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Von dem Inhalte dieses Bandes waren die Personalien 
Johann Friedrichs, Ernst Augusts und der Königin Sophie 
Charlotte nebst den auf sie und andere Glieder des Welfi^ 
sehen Bauses bezüglichen Gedickten gleich Anfangs zur Auf- 
nahme bestimmt. Die Personalien Johann Friedrichs, in 
Leibnizens Handschrifl auf der König!. Bibliothek zuHan- 

b 

nover *^außewahrt, und unter des Verfassers Augen in den 
Funeralien des Herzogs, Binfeln i68T, gedruckt, sind 

* 

^aus Letzteren aufgenommen. Die Personalien des ersten 
Churfürsten Ernst August sind gleichfalls der unter Leib- 
nizens Augen in Hannover i69Ö gedruckten Ausgabe ent- 
nonunen, welche Leibniz in einem sydtemBri^ ausdrucke 
Sich ab sHne Sehriß anerlMmt hat; eine lateinistAe Über- 
setTimg d&ruUm hatßitilensßreeine&ammlm^derüpera 
Leibnitii IV, äü angefertigt; BehUneyer im 3. Theil seiner 
Braunscbweigischen und Lüneburgischen Chronik benutzte 
die Hauptmasse des ursprünglieken Testes fast wörtUdi, 






TI VORhEDE. 
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und machte kleine Änderungen mit Rücksicht auf seine, 
eigene Zeit; mit diesen Änderungen^ ist der Te^t au(A in den 
ersten Bomd der Deutschen Schriften Leüni^ens von Herrn 
Prof. Guhrauer übergegangen. Die Personalien der Köni- 
gin Sophie Charlotte finden sich von Leibnizens Hand in 
der Königl. Bibliothek zu Hannover. Sie erstrecken sich 
nur bis zu ihrer Verheirathung, und wurden auf den Wunsch 
des Berliner Hofpredigers Ursinus verfasst, um bei den von 
Letzterem bearbeiteten Personalien benutzt zu werden; v^e 
dksef geschehen sey, wird eine Vergleic^ung des Testes mit 
dm Ursinischen Personalien zeigen, worin Leibnizens Seele 
fehlte und unter andern die Schilderung der Churßrstin 

» 

Sophie ganzausgelassen ist. DiesenStäckenjWelcheiehselbst 
aus. dem Leibniziscben Na^lasse ausgewählt hatte, wollte 
ich beißgen, was bei weiterer Unürsuchung und Anordnung 
4ieserPafhre^mlfipfUnden werden würde; und uA habe jetzt 
die an^tnehme Pfiiphl, für das Ergebniss dieser müh- und 
verdiensUDoUen Arbeit HermSubconrector Dr. Grotefend in 
Hannover meinenDank ö/ßmtlißh auszusfreehm. Uhmver- 



*) Yergl, S. ^34> 349. die Steilen, wo von Georg 7. bereits als Könif 
von Grossbrüannien die Bede ist; S,349 Rehtmeyers' Einschiebsei: ,jtmd 
des Betrn d^maraf OmmT« (iHAt Cbä^äj; 5. 3» BMmeferS'Sin^ 
sdiebsei: ^fieöstDeroCkMr^eiämarciiaiPodewiis''; S. S63 unUn ReM- 
meyers Ver4ndeirun§ : »tpiif ais Generai-Feid^Mard^^Limißani in sol-- 
cken Diensien siestanden'* statf ^^und iisjetzo als G.-F.'-M.'L* in soU 
chen Diensten eontinuvret*^ " 






danken wir dm Auffinden der Tngebii^^, der BeUtäge '%ur 
Selöstsehildermg, der Enlwi^fe mr Gesehiehte de$ Weiß^ 
sehen Hauses^ des Beiseberiehtiwul einer so pr^sfen ZibM 
bisher mhekannter g^chichtUehermd ändere €ed%chte^ 
dass es wünsehenmerth schien, sie inYeMndnng mkNten v>e^ 
nigen durch den Druck bereits bekantUen gesimmettundge-- 
ordnet her auszugeben. Dieses ist in der Art ausgeßhrt, dass 



die Texte aus Leibnizens eigenen Bändschrifleh, und wenn 



mehrere vorhanden waren, nach Vergleickung derselben, 
nach Absbhriften] welche ton Leibniz selbst durchgesehen 
und berichtigt worden, und nur in den wenigen Fällen, wo kein 
anderes Hülfsmittel vorhanden war, aus gedruckten Exem- 
plaren genommen wurden. Der Anordnung liegt im Ganzen 
die Zeitfolge zum Grunde; einzelne Abweichuhgendavon sind 
durch das allmäliche Auffindendes Stoffs noch während des 
Drucks herbeigeßhrt. Die ersten fknßehn Abschnitte be- 
treffen die Deutschen Fürsten, der 16. und i7. Leibniz selbst, 

* 

der 18. enthält Aufsätze zur Geschichte des Weifischen 
Hauses; im 19. sind die übrigen Gedichte möglichst nach 
der Zeitfolge geordnet, und zum Schluss einige aufgesmn- 
melte Kleinigkeiten, Räthsel, Fabeln, Sinngedichte, Ueber- 
Setzungen angehängt. 

Die Personalien des Herzogs Georg Wilhelm haben 
nicht aufgenommen werden können, da sie nicht von Leib- 
niz verfasst sind; die sonst bekannten, allgemein zugäng- 
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iichen A»ß4he i« den Scrtpteres renm Brmsvicmswm, 
den A€ce$skme$ kistorkae, Kares sparsi in tmmUum Jo-- 
üa$mae papißsae n* a. m« echienen ßr Jetzt weh keines Wie^ 
derabdmcks tM ieMffm; es kam äuher mU diuem Bande 
die gescMckHieht AbtMkmff det LtUmmseken Werke ge^ 
scklossm werden. 

Berlinyden S*. AprU 1847. 



G. H. Pertz, 



IX 



Inhalt« 



••■ 



Seite 
I« Herzog Johann Friedrich. 

Personalien, 1680. ^ 3 

k Son Altesse Serenissime. 11. d'Aoast 1677 42* 

An den Herzog auf die Naohrieht seines Erkranltens. 1679 29 

Svr la «ort du grand Prinee Jean fViderio. 1660 an dfe Herzogin 

Sophie. i.i 30 

Epicedium in obitam Jofaannis Friderici, an Bisohof Ferdinand. 1680 33 

Emblemata auf dem Pledestal des Casiri dolerts. 1660 • ^ 

Emblemata im Area triiMiphali 42** 

IL ChorfQrst Ernst August. 

Personalien, 169S 45 

Zum Geburtstage 1690. Nov. 22 84 

Epigramma In gesta EleotoHs Brunsvicensis primi. 1698 83 

Projet d*un Mausol^e. '. 85 

III. König Georg !. 
An den Herzog Georg Ludwig bei seiner Vermählung mit Sophia 

Dorothea. 1682 89 

IV. Der grosse ChurfUrst 93 

V. Rdnigin Sophie Charlotte von Preussen. 

Epithalame. 1684 97 

An die GhuifQrstin Sophie Charlotte. 1693. Febr. 385 

Gtttcfcwimsch am Gcibartstage. 1701 326 

Als die Königin nach Hannover kommen wollte. 1703. Nov 330 

PersenaKen, 1705 w.. 99 

Auf den Ted der Kteigin, Lateinisch, 1705 108 

Anf denTed der Königin, Denfsoh, 1705 • :.... 109 

Auf den Tod der Königin, Deutsch^ 1705.. 113 



VL Aönig; Friedrich 1. von Preussen« 

Devise du diamant et du soleil* Devise de la perle. 1684 117 

In nuptias Friderici Hassorum principts heredit^i et Loysae Eleetoris 

filiae. 1700. Mai 120 

In nummum. Bei der l^dnigskrönung 1701 120 

Friderico rdgi feliciter reverso« 1702. ^ 121 

Le Garneval des Dieui. An die Churfirstin Sophie. 1707. Mars 3«. • . 123 

Am 20. Januar 1709 124 

VIL Herzog Georg Wilhelm. 1692 126 

VIII. ChurfOrstin Sophie. 

Auf das Sinnbild der Ghnrfarstip. 1696. Jaauar 131 

Nach dom Act of Settlement 1701 132 

Auf den Tod der Churfürstin. 1714 * 133 

IX. Hen^g Anton Ulrich.. 

Nil mortalihas.;irdaum est. 1693. Pec .24. ...*.. 137 

Salzdalen. 1694. Mai 30 , 137 

Geburistag 1695. -Oet. 4. •....« .t.«ji^. t •<«••.>•»•• • '^A' t>» ?>•• *•**•••. 138 

i||,imaginem ducis aeret exprei»99iPf l>695*:Deo. 28. ^. f.-,,r < 385 

X. Herzog. August Wilhehn. • 

Auf den Tod der Herzogin Soplye Christine. .1695« März 385 

Auf die Wiedervermählung mit Sophie Amalie. 1695. JuU7« 141 

XI. Kaiserin Amalla. 

Dodecastiohon. 1698. Dee , .., 145 

Dodecastichon ad Josiphum Romanorum regem. 1698* i)ec.«.. ....... 146 

XII. Königin Sophie Dorothea von Preussen. 

Auf ihre R^ise nach Pyrmont« 1706 ..•...•. 149 

Auf die Geburt des Prinzen Friedrich Ludwig. 1707. Nov. 26 :. 150 

XIII. Herzog Ludwig Rudolf. 

Augurium columbae. 1709. August , 153 

XIV. König Karl XIL von Schweden. 

Aufforderung zum Kriege gegen Ludwig XIV, 157 

N^ch der Schlacht von Pultawa. 1709 158 

XV. Kaiser Karl VI. 

Genethliacum 1713. Ool. 1 161 

Votum 1716. Mai •. .-- 162 

« XVL Selbstschilderung. 

Lateinisch • ; • 165 



• 



• 



Zeitangaben * . . . • » 171 

Deutsch'nnd LateiniMh •......• • 173 

4u8 dem Ja&re li95 I7S 

an d«m Jalire 1696 177 

XYII. Tagebuch. 

1696. Aug. 3. — Sept. 30 183 

1697. J^uar 18. -nr 23 219 

1697. April 21 : 223 

XYIII. Zur Gesehichte des Welfi^chen Hau^s. 

Brevis Synopsis historiae Guelficae. 1690 227 

Batwurf der Weifischen Geschichte. 1690 240 

Bericht Ober die Erfolge der Reise nach SQddeutschland und Italien 
fGr die-Welfisehe Geschichte. 1690 255 

XIX. Aiobteriebhesi 

Secula '261 

in Donkeroam vendüSM. i9$2..... «. 266 

SemiiTlhpii. Teuleehland und Ungern 266 

Victriolum . . .^ 266 

Auf die Nachahmer ^r Franzosen • 2ß7 

In Alexandrum Va:«l MariHm Caiigwm. 1667 268 

Auf Meiscbens Teotsches FIorileBMMR^ ^^67 266 

Vnrsus HnrMo tranamissl. 1671. iamHir27 «......' ........'.. 2M 

, in Johannem Amosum ComenJum. 1671 v * 270 

Bei dw WaM Lolhar Friedf^hs von MMmiA com C(M|4i«lor fon 

Mains. 1671. Dea Lateinisch 271 

Bei der Wahl des Johann Hugo von Qrsbeek Mun Co^lijnlor fon Mar; "^ 

1672. Januar. Lateinisch « . j». . . . 273 

Auf die Einnahm« von Gent. 1678. MArz 12. Franzasiach 277 

Soteria ad Ferdinandam eptacupom Paderborn. 1678. .;«...% 217 

£i BiM^hof Ferdinand. 1680. Latcteiseh. 286 

Ad F^mandttn episoopum Paderb. pro earmin^nMAera millmilan • . 281 
VBbenefznng «inea Epigraoimaa auf den^Sch aM p l afa da^ Varuefl^DliUchf 282 

InoeoopafioittniArgenlorati. 1681 ....« •••...«. 282 

Dia Studt Straaaburg ' 284 

Epftaphlom ArgenKnae 285 

Anagranuna » i .... r. .. ; 289 

Anlrof gegen Liidvrig XIV. Lateinisoii 290 



XII 

Jesus am Kreuze. 1684» M&rz 28. 290 k 

An WitzeodorC Latemiseh . .' .\ . . 291 1 

Litt reddüa terris. 1687 ^ ,^.... 29A | 

Comparatio orienUlis et oeeideiitalis Turoae. 1688 2it 

In Bombos epigramma. 1689 ; . . • 293 

DodecastichoD pro salute Innocentii XL 1689. Jud. ...» 294 * 

Poenitentia gloriose orbis christiaDt. 4689. Aug. Sept * . . . 29d 

Ao MagliabeeehL Lateiniscb • 300 

In Guilielmum regem post Hiberniam domilam. 1690 301 ^ 

Iia foeminam suifimersam. 1690 302 

An den B|ron v. 'Walfher zu Göpenbagen. 1692. Jan 386 . 

Auf die Hannover isebe Wirlbscbafit der alten Teutscben. 1693. Jan. 30. 302 

Auf Otto Grote. 1693. Sept Lateiniscb 302 

Auf den Tod TbeVenols, Seekendorffs, Peliasons. 1693. Lateiniscb. . . 302 

Aux Dooteora aatieomediena* MM ....«....» 306 

lifi roy Jaques. i695u MArz..... 206 

Aof Franko». 1695. SepL Lateiniacb nnd FnatösieelK 306 

Friderico üomio. 1695. Oot^lS ^... dOT 

Sopra boKUMiii. 1695.OQt.14 , 30T 

Apis. 1695.0otlA. dOB 

la creationem bominis et mcarnatioaem Dei. l!695* IKto» 308 

AalnnaeeazXIL 1695. Deo. 12. LatauMaob * 308 

iuffffl Wagen. 1696. ApriL Lateinisafa dtfi 

Huygena. 1696. AprU ; 310 * 

FabladerfieqpBral4al«Milleilo6ae. 1696. »12 

Ister 313 

Auf BoyMbw«;. l«96k Uteiaisnb 914 

B<Mitrini4|. 1697 314 

Auf Udwig XIV. Faanzönseh 315 

De psae noottt €usU SyewioL l697.Sepl.29.. « %ii 

fe cleeiMMm Poloniae regia. 1697 ....« 3i6 

A MadeMMHe de Swianr. 169T. N«v ^ 316 

Auf t«dv% XW. I%«ii0ai«h iMd Laleiaisab aW^ 

Id VenetoRim rem ikubttaam. 1699 ...« 321 

Itt Hebnontium junioram «pitapbiam« ^690. Febr.. .....*... 822 

AofWUbdmUL Lateioisob 822 

Auf den Platenseben Garten. Lateinleebes Cbropostiebo«. 1700 898 

Air P#Ur den Grossen. Lateinisebaa dwottotÜehoD; 1709 ; 283 



xni 

Frmzoda in Mailand. 1708. Uteinisdt 333 

Auf den Tod der Gr&fin Platen. EpicM^m. 1700. Oct. dtt 

Ad EieehtJBi Simiieim. 1701. Febr. UiMiseh 324 

8iir i*air de. Topera Heaslone : Aimabfe. vainqueur. 170L. ,,,. 325 

Paiodia in bymmnn : Dies irae «ta 1701. Jan« 327 

Im AnCuis des Sptniseben Ecbfel9»hriegs. 17i3. 32% 

U Tbeologie des PriDoee. 1703 321 

bi Johannem Selditenm. 1704 » » 33t 

In TieloriaiB Boebstedeneenu 1704 .■.•...%» **. 831 

Aaf die Verbrennung der Edxardschen Sob|sften. 1705. Mai 6,%at«uusch 332 

Epigramma. De se ooique ^vei^endttm. 1705 332 

^ Auf Jacob Bemoailli.* 1706. Latehuseh ..*. 333 

Aof CeUarius Tod, 1707* Lateinisob . . <^ .' 383 

In obitum Job. Ulr. Prei^ieri. 1708 ........: 333 

In poeibuna Cooringit 1708.. .% 384 

kdevoüaus» 1708 ;.; 334 

AnfMiktens Tod. 1709. Lateiniseb .« 334 

I^felidtatem et incrementa ^r. domus Brunsvico-Luneburgicae .... 335 

In novissiinos Venetorom triamphos. 1709* Aug. 21 336 

Auf die Königin Anna. 1710. Apr. Lateinisch , 336 

Auf die Gefangennahme des Grafen v. Wit^enstein in Berlin. 1710. 

Französisfi ! .*. 336 

Auf die Stuarte. 1711. Französisch 337 

Auf WerlhoCs Tod. 1712. April. Lateinisch 338 

Apollo fatidieus a. 1713 338 

In medicom. 1713 . . ^ ^B 

Fabula moralis de neeessifate perseverantlae in causa publieae saiutis. 

1713. Mart^lö ^6 

Auf die Maler-Akademie. !7l3 345 

Q^seonaade d'un poite Suedois, nebst iParodie. 1713 345 

Auf die Rastadter Unterhandlungen. In paeem infidam. 1713, 1714.. ß46 

Auf den Rastadter Frieden. 1714.^pril. Lateinisch 347 

Nicoiao Raemundo et Fragario. 1714. Mai 14 '. . . . 346 

Madme r^ptbassadrice de Mattueof. 1714. Jun. 6 350 

In problema aeademicum. 1714. Jul. 23 » 350 

Viennae in academia'Dn. Cini. 1714. J^. 30« .«....*... 351 

Ctrum praestet lo^ua«^ esse, an mutum. 1714. Aug. 6. 351 

De comparatione vitae privatae et publieae. 1714. Aug. 13 ,. .,f 352 



XIV 

t. • 

De itinere alpestri ad Leibnitiom «legia 1714. 4ug. 20. T. . . 453 

lespoBsio ad elegiam Malchenbaiisiaiiaiii #.....-......., 354 

Sur le liyre IdUUiU de philo«o|ihja et amore di^di^ a Madame de 

Kieinbottrg , ., v i ^ . » . . » 356 

Ad marchionem.Amerifum equiteiki MelHensem. 1715. Ja». .»»;.'».«. 3i1^ 

4n Neptunum paeti statorenw 1715. Apiw 25u ...;'....;...«.. 358 

Auf Qransfeld. 1715. ApriL Latainisch « ;...... 358 

Sentimens de TAngleterre aar la saooessioB d'Haoofer. 4715 •%..•*« 359 

DodeoattichoD io Sapphös psittaoum pumilum .««...« L . ^ ^ . . . *. 364 

Ad aoidttlaa PjIrnioiitaDas . . v ...;..... 364 

In Laparain. ia Escuriale. Aliud 4n Luparam*. • . ; . . ^. • » . . 368 

Auf Ludwig XiV. 1715. JuL29. Latefniaeb ..; 366 ^ 

Atif Ludwigs XIV. Tod. ltl5. Sepfe LateiMscb : .367 

SereniBsini» Pbilippo Aurelitaensit^n duei. 1715 Sept. c . 367 

>ii die Fra|i AbtisaiA m Sabaaiu. 1716. Aug. 11. .^. ...»..«•«• ä^«« .•>« • 367 
Rftthsel, Fabeln, Sinngediehie, OberseUungen ; . ^^368 '*<884 

* 



• r 



4 • 






•. / ' 



t 



HERZOG 



JOHANN FRIEDRICH. 



LalbBlMiifl 1^60. Werke, Getch. Bd. 4« 1 



Anlangend des we^^and Durchleuchtigsten Fürsten und Herrn, 
Herrn Johan Friedrichs, Hertzogen zu Braunschweig und Lüne- 
burg etc. unsers in Gott ruhenden gnädigsten Fürsten und Herrn, 
hOchstlQblidier Gedächtniss, hohe Gebührt und Herkommen, 
Lebens-Lauff, und darin erzeigte hohe und von Gott rerliehene 
Gaben, auch Fürstliche Regierung, und endlich seeligen Abschied 
auss dieser Welt : so ist Seine Fürstliche Durchlaucht bekandter 
messen, auss dem uhralten Fürstlichen Hause Braunschweig-Lü- 
neburg entsprossen, und im Jahr nach Christi unsers Herrn Ge- 
buhrtl625 den 25. Aprilis Vormittag, äuff dem Fürstlichen Hause 
Hertzberg in diese Welt geboren, auch daselbst seinem Erlöser 
Christo Jesu, durch die heilige Tauffe einverleibet worden. 

So viel Dero hohe Ankunflfk betrifil, so ist des Fürstlichen 
Hauses Uhrsprung vori den meisten andern in Europa, durch 
unleugbahre Zeugnisse oewehret und dargethan, dass von Käy- 
ser Carls des Grossen Sohns-Sohn Lotbario, audi Römischen 
Klyser, in rechter männlicher Linie, Hugo König in Italien und 
Arelate, auch Graff von Provence, hergestämmet, dessen Sohns- 
Sohn Hugo, Harggraff von Hetrurin einen Sohn, Namens Atzo, 
Marggraff von Este gezeuget, von dem, so wohl die Fürsten von 
Braunschweig-Lünebui^ in Teutschland, als audi die Hertzogen 
von Modena in Italien, ihr Geschlecht-Register führen, immassen 
dieser Atzo sich in Teutschland gesetzet, und dessen Sohnes- 
Sohn Heinrich der Schwartze, Heinrich des Löwen Gross-Yater, 
die Erbin von diesen Sächsischen Landen geheyrahtet, und dann 
femer Käyser, Könige und andere Potentaten, so wohl auss die- 
sem Hause entstanden, alss auch durch Vermählung fest durch- 
gehends dergestalt damit verbunden, dass sie ihre Anichen nicht 
weniger äuss diesem Fürstlichen Stamm, alss dieser die Seinige 
auss derselben Stamm und Httusem beweiset. 

1* 
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Seiner Hoch-FUrsUichen Durchlaucht Herr Vater ist gewe- 
sen, der weyland, Durchleuchtigste Fürst und Herr^ Herr Georg, 
Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Frau Mutter, die weyland Durchleuchtigste Fürstin und 
Fraw, Fraw Anna Eleonora, Hertzogin zu Braunschweig und Lü- 
neburg, gebohme Landgräfiin zu Hessen, GräfiSn zu Catzeneln- 
bogen, Dietz, Ziegenhain und Nidda, etc. 

In der väterlichen aufifsteigenjen Linie, ist Seiner Fürstlichen 
Durchlaucht Gi:oss-Herr Vater gewesen, der weyland auch 
Durchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Wilhelm, Hertzog zu 
Braunschweig und Lüneburg. 

Die Gross-Fraw Mutter ist gewesen, die Durchleuchtigste 
Fürstin und Fraw, Fraw Dorothea, Gebohma^auss dem König- 
lichen Stamm zu Dennemairck. 

Der Elter-Herr Vater ist gewesen, der Durehieucbtigste Fürst 
und Herr, Herr Ernst, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Elter-Frau Mutter, die Durehieucbtigste Fürstin und 
Fraw, Fraw Sophia, gebohme Hertzogin zu MecklMÜ)urg. 

Der Uhr-Elter Hefr Vater, der Durehieucbtigste Fürst und 
Herr, Herr Heinrich, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Uhr-Elter Fraw Mutter, die Durchleochtigste Fürstin und 
Fraw, Fraw tf argaretha, Gebohrne aus dem Ghur-Fürstlichen 
Stamm zu Sachsen^ 

Der Uhr^'Ahn-Eltttr Herr Vater, der. Durehieucbtigste Fürst 
und Herr; Herr Otto, Hertzog zu Braunsdiweig und Lüneburg. 

Die Uhr-Ahn-Elter Fraw Mutter ist gewesen, die Durehieucb- 
tigste Fürstin upd Fraw, Fraw Anna, gebohrne Gräfin von Nas- 
sau, alle hochseeligen christmilden Andenckens^ deren bochbe- 
rühmte Vorfahren, derogestalt bekandt, dass es weitere Hinauff- 
steigens nicht bedarff, sintemahlen dieses Fürsdidbe Hauss von 
vielen langen Seculis im Fürstlichen Stande floriret. 

Der Gross-Herr Vater von der mütterlichen Linie ist gewe- 
sen, der weyland Durchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Lud- 
wig, LjEmdgraff zu Hessen, Graff zu Gatzenelnbpgen,- Diet^ Zie- 
genhain und Nidda^ . 

Die Gross-Frau Mutter, die weyland Durchleuchtjigste Für- 
stin und Fraw, Fraw Magdalena, Gebohme auss. dem Chur- 
Fürstlichen Stamm zu Brandenbuiig. 
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Der filler-Herr Vater, der Durchkuchtigdte FürsI und Herr, 
Herr Georg Landgtraff zu Hessen, Gräff zu Gatzenelnbogeti, Dietz, 
Ziegenhsäo und Nidda. 

Die ti^dr-fraw Mutter, die Durchleucbtigsle Fürstin und 
Fraw; Fraw Magdalma, Landgi^ft zu He&^en, gebohme Gräfin 
zu der Lippe. 

Der Uhr-Blter-Herr Vater, der Dürc^ileuchtigste FUrist und 
Herr, Herr Philip, Landgraff zu Hessen. 

Die Uhr-£lter-Praw Mütter, die Dm^ehleüchtigste Fürstin und 
Fraw, Fraw Christina, gebohrne Hertzogin zu Sachsen. 

Der Uhr-Ahn-Elter Herr Vater, der Duräileochtigste Fttnltt 
und Herr, Herr Wilfaelfti, der Mitder, Landgraffzu Hessen. 

Die Ühr-Ahn-Elter Fraw Mutter, die burchleue^t^ste Fürstin 
und Fraw, Fraw Anna, gebohnae^äertzogin zu Mecklenburg. 

Von diesen hohen EOidgliehen aufeh-Chur- und FürsÜieheA 
Vorfahren ist höchstgemelle ^ne Hoöh-Fürstliehe Durchlaucht 
entsprossen, und haben Dero Hoch-PürsÜiche Eltern, deren Lob' 
der Wdlt bekandt) ohngeachtet der gefllhrlichen Kriegesläuff- 
ten,dabey der Herr Vater, Herizog Georg, in eigener Persohn, so 
grossen Ruhm erworben, die Auflbraiehung dieses ihres Herrn 
Sohns, und dessen Herren Gebrüdere sich hertzinniglich angele- 
gen sein lassen, dajnit bey dero zartestem Alter die Gottesfurcht 
in die Hertzen eingepräget und zu denen hohen Tugenden, 
üe sich bey Ihnen hernach erzeiget, der Grund geleget würde. 

Nachdem nun Seine Durchlaucht Ihr fünfftes Jiaihr erreichet, 
sind Sie nebenst Ihren dtem Herren Gebrüderen sehr verständi- 
genundgelefartenHoffmeistemundlnformatom anvertrauet wor- 
den, die Sie denn zu federst zum Gebet und ungeförbten Chri- 
stenthumb, auch Gott und der Welt gäfälligen Wendet angeführet, 
und d^omechst in denen dienlichen Sprachen mit sonderlichem 
Fleiss sich üben lassen, also dass der junge Prmtz, der Italiäni- 
schen und Prantzösisoben ^irache zu gesiöhweigen, in der Lateini- 
schen herrlichen Fortgang gehabt und deren gantz mächtig wor- 
den, auch in seinen kindlichen Jahren' mit einem auss der Massen 
reiffen UrtheU und geschwinden Verstand, sonderticher Begierde 
etwas zu fassen, starckem Gedächtniss und anmuhtiger Sprache 
dergestalt sich' herfür getban, dass man die, diesem hohen Fürst- 
lichen Geschlecht gleichsahmangebohme und hemachder gantzen 
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Welt audi in diesem Herrn bekandi gemaohte Gaben bereits zur 
selbigen Zeit vorher sehen kttnnen. Dabey aueh alle rittennlls- 
sige und fürstlichen Persohnen anständige Leibes Ubungm ge* 
trieben worden, und dieses Herrn sonderliche Gesehickligkeit 
in allen Dingen sich mit M^üuiigliches Verwunderung bald mar« 
cken lassen. 

Als nun der Herr Vater nicht allein wegen erhaltener Schlach- 
ten, eroberten Festungen, erstrittener Lande und pwsQhnlicbcsr 
Tapfferkeit) sondern auch wegen seiner jungen Herren, auff de- 
nen die Hoffnung dieser Fürstlichen Linie bestanden, von jeder^ 
man glückseelig geschätzet worden, hat es Gott gefallen, Ihn 
von dieser Zeitligkeit im Jahre 1641 zOm grossen Leidwesen 
seiner Unterthanen. und Bunds - Verwandten ab£uforder% als 
eben dieser junge Herr im sedizehenden Jahre seines Alters ge- 
wesen. Darauff die beyde altem Herren Brüder, welche das Jahr 
zuvor von dem Herrn Vater in die vereinigte Niederlande abge-» 
schicket gewesen, und von dannen in Engeland gehen sirilen, als 
Sie eben seegelfdrtig waren, zurück beruffien worden, und als 
der älteste Herr, Hertzog Christian Ludwig, obristmildesten An- 
denckens, die Regierung angetreten, hat hingegen unser Hochsee* 
ligster Herr mit seines altern Herrn Bruder, Herrn Hert2K>g Georg 
Wilhehns, HochfUrstUcbjer Durchlaucht, die ^rste Reise angefan- 
gen, und sind in Begleitung Fürstlicher und vieler andern vornehm 
men Persohnen mit einem ansehnlichen Gefolg von Hildesheiniili 
ab und nacher Holland gereiset, allda Sie von dem alten Admiral 
Tromp, auff dessen Schiff nacher Engelland gebracht, und wie 
l^e den k^iglichen Hoff und andere merckwürdige Dinge ge- 
sehen, und wieder nach Holland gewolt, von Büro Majestät d^m 
vorigen Kto%e daselbst auff einem €apital-Schiif, die Princesse 
Boyale genandt, eine Zeidang begleitet worden. 

Itech DeroRückkunfit in Holland,haben sich die beyden Fürst- 
lichen Herren GebrUdere auff eine kleine Zeit voneinander ge- 
sondert, und Bertzog Johan Fridrichs Durchlaucht nach dem Sie 
unterschiedene feste Plätze in d0n vereinigten Niederlanden bese«- 
hen, von dannen im Julie , 1642 in dem StadiSchen Lager ange- 
langet, und allda dero Herrn Brüdern, Herrn Hertzog Georg Wil- 
helms Durchlaucht, der wegen, eines attfT einer Parthey empfange- 
nen Schusses bettlägerig war, wieder angetroffw, von dannen 
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unbekandt mit dem jungen Printeen von Uranien und einigen 
HoHändischen Yölckern sich nach dem Weymarschen Lager vor 
Ordingen begeben, und femer im Augu&to, nachdem Sie von Ihres 
Herrn Brüdern Durchlaucht Abscheid genommen, Ihre fteise nach 
Braband fort gesetzet, und im Septembri von Brüssel über Gent^ 
denn längst der See-Küste nach Calais und femer nach Paris 
gangen, im Octobri zu Orleans angelanget, und allda eine ziem- 
liche Zeit in Exercitien und sonsten sehr nützlich angewendet. 
Anno 1643 von Orleans auffgebrochen, und die Loier hinab^ 
dann ferner nach Rochelle, Bourdeaux, Tolouse über das Pyre- 
neysche Gebüi^e nach Tarascona, Puicerda, dann über Per- 
pignan, Narbonne, Marseille, Avignon Ihren Weg nach Lyon 
und Genff fort gesetzet, unterwegens aüff alles Herckwürdige 
grosse acht gehabt. An diesen beyden letzten Orthen zu Lyon 
und Genff haben Sie sich abermahl eine Zeitlang auffgehalten, 
von dar wieder zurücke nach Marseille gapgen, und daselbst 
die erste Reise zu Wasser nach Italien angetreten, seynd aber 
gleich anfangs mit den Ihrigen in Leib und Lebens Gefahr kom- 
men, dann als Sie im Martio 1644 sich auss dem Marseilschen 
Hafen in einen Boot, an ein nach Genua gehöriges wohlbewehr- 
tes und bey den Hierischen Insuln vor Ancker liegendes Schitf 
bringen lassen wollen, sind Sie von einem harten Sturm Über- 
fellen, und als Sie vergebens mit dem Meer gestritten, endlich 
sich der Wüht der Wellen zu ergeben gezwungen Worden, dass 
auch dte^ Schiff-Leute selbst^ sich des Lebens verziehen, da dann 
d^ junge Fürst seine Grossmühtigkeit mit Verwundemng von 
Mänmglieh sehen lassen, tmd den vor Augen schwebenden Todi 
mit einer sonderlichen Ruhe des Gemühts gleichsam als von 
Feme betrachtet, auch seine Gedancken darüber so nachdenck- * 
lieh eröffnet, dass auch andere davon ermuntert worden. Im- 
massen ein annoch davon vorhandener von seinem damaligen 
Secretario schon zur selbigen Zeit^aus Italien geschickete Beridit 
bezeuget. Es hat sich aber durdi Gottes Schickung gefüget, dass 
Sie das Meer von sich selbst an den einigen Ohrt solcher Küste, 
allda Sie das Leben retten können, Cap de Bormes von einem 
dabey liegenden Doi^ genant, getrieben, allwo Sie die Nacht 
über aodT einem Felsen, dem Regen und Wind halb tod aussge- 
halten, uüd bey anbrechendem Tage über die Stein - Klippen 
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halb im Wasser ans feste Land gestiegeni allda auch Ihr Schiff, 
daran Sie mit dem Boot gewolt^ gescheitert. Als Sie auch weiter 
von Genua nach Livorno zu fahren gemeinet^ wären Sie bald 
denen See-Räubern in die Hände gerahten, wann es mcht Gott 
gnädiglich gesducket, dass Sie bey Porto Yenere von eioigeQ 
Fisdiem gewamet worden. Da Sie dann bald ans Land getre- 
ten, und Ihre Reise nach Florentz, Rom, Napel, fort gesetzet. Als 
Sie zu Rom den 10. Aprilis angelanget, und Zeit Ihres Anwesens 
Papst Urbanus YIU. gestorben, haben Sie die Wahl dessen Nach- 
folgers Innocentii X. abgewartet, dann wieder zurück über Flo^ 
rentz nach Livorno, von Livorno zu Schiff nach FranckrMch 
gangen, zu Ciuta glücklich angelanget, von dar auff Paris,, von 
Paris aber bald auff Galais geeilet, sich daselbst zu Schiff; gese- 
tzet,, nach zwölfstündiger Fahrt zu Flissingen in See-Land. auss- 
gesUegen, Ihren Weg durch {loUand nach Hauss genomn^en, und 
Anno 1645 Ihre erste Reise glückUch abgelegt^ kurtz vor der 
an Herrn Hertzog Christian Ludwigs Durchlaucht abgestatteter 
Landes-Huldigung allhier zu Hannover ankonunen, und .darauf im 
Octobri, des damahligen Ertz-Bischoffs zu Bremen und dessen 
Fraw Gemahlin Durchlauchten, nachgehendes Königliche Maye- 
stäten zu Dennemarck, zu Giückstadt besuchet. . . 

Anno 1646 im Majo, sind Sie von Hannover wieder nach 
Holland gereisßf^ und zu Breda zu dem Pnntzen vonOranien, 
Friedrieb Henrich, und der Frant^ösischen Armee, unter denen 
Marschällen Grammond und Ghatiilon, kommen, auch mit hochp- 
enneldten Pnntzen den Feldzug, als ein Frey williger, gethan, 
und bey unterschiedenen scbarffen Kriegs-Belagerungen Ihren 
Muht gezeuget. 

Nach geendigtem Feldzug sind Sie den 8. Septefnbris, wicr 
der nach Hannover kommen., Anno 1648 im Junio mit Ihres 
Brüdern Herrn Hertzog Georg Wilhelpis Durchlaucht nacher 
Spaa zum Saur-Brunnen gereiset, durch Holland über Old^n^ 
bürg im Septembri wieder nach Hause kommen, und hemeg3t 
im Februario 1649 mit der Fraw Mutter nacher Ihrer Maye- 
stäten zu Dennemarck gereiset. 

Im Octobri 1649 haben Ihre Durchlaucht Ihre zweyte Reise 
nach Italien vorgenommen, erst durch Holland über Calais ns^ch 
Pariss gangen, denn über Lyon, Avignon, Turin, Padova, im April 
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1650 nach Venedig kommen, aUwo Sie 9vß Christi Himmelr 
{abrts-Tage, als Sie den bekadidten Vermahlungs^olennitSiten, 
zwischen demHerteog und demMe^r, zusehen \V^Uen, imt Ihrem 
Schiff dem grossen Bucentauro-zu nahekommen, undforaenn« 
ter dessen Schnabel passiren müsisen, mii höchster G^fehr un^ 
ter Wasser geditkcket zu. werden, 'wenn nicht der Hhnmel oder 
Decke der Biotta gebrochen wäre ; von Yenlßdig sind Sie im Oc* 
tobri nach Rom kommen, und als Sie mit der Vatacanisohen Bi^ 
bliothec-Verwahreir Luca H^Olstenio, und andmi berühmten und 
vornehmen Leuten in Religiöns^treit gerahten, dn*aüff ittLFe- 
hruario 1651 nach Assisi kommen, und allda bey dem so ge* 
aandten wunderübenden. Pater Joseph Ihr BekUndiuss m dem 
Römisch-Catholischen Glfetuben gethan, zu. Loretto gebeichtet, 
und sidi wieder nach Venedig begeben, von dar Idber 'auff viekfs 
Zjuuichreiben votn Rom ows, wieder im Septembri dahin kommen, 
so bald einen eigenen Paliast bezogt Fursükhen Hdfiistadt ange- 
nommen, den Papst gesehen und gesprochen, hierauff in einem 
Capuziner-Kloster etzUche Meilen von. Rom Ihre Andacht ver* 
richtety und 3 Tage hernach in Rom vom Cardinal Colonna die 
Firmung empfangen. Nach diesen allen aber einen Bevollmäch- 
tigten in Teudjtschländ geschicket^ umb' denen Königlichen Ma- 
jestäten von Dennemarck, und der Fraw Mutter und Herrn 
Bruder Durchlauchten die Annehihung der Römisch-Catholi- 
scikeaok Religion, und- andere Angelegenheiten, zu iiinterbrin-i 
gen, immassen, weder die Religions-'Veränden)mg, nodi eitige 
andere Ursache in der Welt, den ^dSsen Respeot und ioni^iche 
liebe zu hMiStgiedachten Königlichen; Persohnen,.tmdDero äUe-i 
zeit höobstwert .gehAltenen F^iw Mutler, auch heirtzliob g^ebleix 
H^m Brüdern im Geringsten mindern oder vörletzenkönnen^ 
Wie dann auch diese alle anihoem Ohrt nichts enwinden labaen,) 
und den Obijsten Görtz und Heinrich JuliümBlnhiliennadsL Rem! 
abgefertiget, in; Hoffnung^ den: Herrn bei der Evangelischen Re- 
ligion zu erhalteu, so aber zu späht angelanget Anno 1652 
seynd Ihre Bufchlaui^t wieder in Teudtsehland kommen^ und im 
Novcffldbri nacher Dennemai^ck gangen. 

Anno 1653 haben Sie sich nut einem starcken Gäfolg auff den 
Reichs-Tag naeher Regensburg erhoben, Ihrer KtLyserlichen May4- 
stät auffgewartet, und darauff ihr^n Weg nach AugSpurg, so däinn 
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wieder zurüeknaclier Hertzberg genomnmi, von darab Sie mit der 
Fraw Mutter nach dem Scfawalbadier Bnnmen gereiset, und nach 
der Wiederkuufft, E&tm Hertaog Chnstian Ludwigs DüreUaucht 
Beylager beygewolmet. Ab Ihr Durchlaucht im Julio Anno 1658 
abemüihl nacher Dennemarek reisen wcAen, und zu Travemttn- 
den ein zu der Uberbring* und AuSWartung bestimmtes Königli- 
ches Dennemarckisohes Schi£f vor sich gefunden, sind Sie zwar 
mit demselben biss wot Dragö nahe an Koppenbagen kommen, 
abo* von Schwedischen Kriegs-Schiffen angehalten, und nacher 
Halmö gebracht, allda mit ungemeiner Ehrbereigung Ihr begeg- 
net, aber man hat diesen Herrn, dessen hohes Gemühte schon 
damahls bekant, in Koppenhagen zu lassen, nicht ohne Ursadie 
appreheodirt, das Dänische Schiff zwar behalten, Ihre Durchlaudit 
aber mit den Ihrigen auch Dänischen Ihr zugeordneten Bedien« 
ten in einem Kdnij^chen Schwedis^en Schiff bey Begleitung 
udd Auffwartung einiger Schwedischen vornehmen Bedienten 
wieder nacher Travemttnde brmgen lassen, nach welchem Sie 
dann eine Zeitlang sieh zu Zelle auffgehalten, Anno 1660 mit 
Dero Herrn Bruders, Hertzog Christian Ludwigs Durchlaucht nach 
den Wildunger Brunnen gereiset, und nach der Wiederkunfit 
aUhier zu Hannover verharret. Anno 1662 haben Sie al>ennahl 
eine Reise nacher Dennemarek gethan, und nach der Zurück- 
-kimStsich bald zu Zelle bald aUbier auffgehalten, biss in den 
Februarium 1665 Sie nacherDüsseldorffgerdset, vielleicht des 
Vorhabens, vtiäter zu gehen, sich aber auff erhaltene Nachricht 
von Dero Herrn Bruders, Herrn Hertzog Christian Ludwigs ge- 
ftlhrlicher Kranokheit noch in selbigem Honaht wieder nacher 2^Ue 
kommen, und allda biss auff den 15. Martii Anno 1665 erfolgten 
jetzt Hdchst-GedachtenDero Herrn Bruders christmildesten An- 
denckens traurigen Todes-FaU, und hernach femer so langegebUe- 
ben, biss auff Yermittelung der Crohnen Franckreich und Schwe- 
den, Ihrer ChuruFürsfficheh Durchlauchten zu GöUn und Branden- 
burg, auch Herrn Hertzogen Augustizu Braunschweig und Lüne- 
burg HochfUrstliehen Durchlaucht die zu Braunschweig angefan- 
gene Successions-Handlungen zu HUdesheimb geschlossen, die 
Landes-llieilung und Option mit Herrn Hertzogen Georg WUiehns 
Hoch-Fürstliche Durchlaucht verglichen,unddarauff Sie die Regie- 
rung der Fürstenthüiner Calenberg,6rubenhagenund Landes Göt- 
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tiogen HidbaeBs sdbigen 1665I6Q hkvB glüeUicli a]lhi«r angetre* 
ten. So bald nun Ihrö Durchlaucht zur Begierung kommen, hat 
ersieh gleich im Reich und angrentzender Landen zu gefährlichen 
Weiterungen angelassen,welche endlich tu einem schweren Krieg 
aussgebrochen, der kaum ein wenig vor Dero Endeau£^ehOret, 
9lso dass es scheinet^ es habe Gott einen so wachsamen Herrn 
den Landen zum Besten in diesen schweren Zeiten geschickety 
als welcher auch vor die aussgestandene Arbeit wol fast nichts 
anders, als die initerliche Vergnügung öines guten Gewissens 
und den Ruhm und Nahmen eines grossen Regenten genossen» 
Damit nun solches desto mehr erhellen, und der Nach-Welt ziun 
Exempel dienen möge, wird nöhtig seyi^ die Jahre seiner Regie- 
rung imd was Ihro Durchlaucht darin Denckwttrdiges gethan, so 
viel zum Vorschein kommen, kürtzlich zu berühren. 

Nachdem nun Ihro Durchlaucht am Hichaelis^Ta^ i 66S aUhier 
Ihren Einzug gehalten, und die Re{^runga»Form in eine richtige 
Verfassung bracht, habto Sie sich alsobald die Ruhe im R^h 
zu erhalten angelegen seyn lassen, wie Ihm dann gleich damahls 
die zwischen den beyden Nordischen Gronen, Holland und Bran- 
denburg gaiandte Quadrup^d-Alliance angetraigen worden, weil 
aber des Herrn Bischoffs von Münster Fürstlichen Gnaden in 
Feinds^eligkeitmit denen Herren General-Staaten der vereinigten 
Niederianden gerahten war, und nach dem Franckreich ihn«Ei 
Hülff geschicket, zu besorgen gewesen, es möchte sich der Krieg 
auffTeutschen Boden ziehen, habenJhro Durchlaucht so wol na- 
eher Gleve zu den Tractaten, alss an den Herrn Bischoff geschicket 
und vermittelst des sonderlichen guten Vorndiml^ttöi darinn Sie 
mit selbigw gestanden, nicht wenig zu den Frieden gebolffen, 
der auch von Ihren Abgesandten mit ufitersohrieben und be* 
kräfftiget worden. 

Als auch im Jahr 1666 die Irrungen zwischen der Groha 
Seliweden und Stadt Brehmen eiDgefdllen, da dami did hoben 
Fürstlichen Gebrüder im Winter zu Nienburg beysammen gewesem 
und Ihre Vdlcker zusammen' gezogen, Ihro Durchlaucht auch in«- 
sonderfaeitso wol an den Feld-Herrn Wrangd als die Stadt abge* 
schicket, und kraffl des von Eäyserlicher Mayestät und dem Reich 
dem Fürstlichen Hause auffgetragenen Gonservatorii mit solchrai 
Nachtruck arbeiten helffen, dass endlich die so genandte Haben- 
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haubisohef racttttcii vor Brehmen im Novembri vergiKlgtieh ge- 
scUossJen, und auch dieses in der Nacbborsehafflt angehende 
Fewer gedSmpffet worden. Als daraoff im Decembri dieses Jafars 
66 £e Sladt Brehmen bey^den hoben Inlerponenten die Gaa- 
rantie oder Bekräftigung solcher Traetaten gesuchet^ sind CSiur- 
C(^&n, Ghur-Brandenborg; gesambte Hanss Braunschweig*LUn6> 
bürg und Hessen^Cassel, so wohl dadurch veranlasset^ alsi von 
Selbsten zuvor durch solches Bremische Wesen veruhrsachet 
worden/ gemeiner Sicheriieit halben auff dne Yerbtindniss zu 
dencken, welche aber erstliefe im Martio fdgeaden lahrs* 1667 
zu Hildesheim g^chlossen worden. 

Weilen auch- damahls; einige Ghur- und Fürsten des R^ehis 
ihr&iJigesandiien zu GöMn gdiabf^ um Mittel ausszufincten/v^e 
der zwischen Franckrdeh und Spanien, wegen der NiederlUndi« 
sehen Devolution entstandene geftihrMcher Krieg in Zeiten bey- 
geleget werden möchte, haben Ihro Durchlaucht so wol naeü 
Colin, als in den Haag^geschicket, und als zu Colin unter andern 
daselbst verglichenen Absendungen, die Wienische mit auf Ihro 
Durchlaucht gefallen, haben Sie so wol desswegen alss auch um 
m dnigen Privat-Angelegenheiten zu handeln, an ihre Käyserliche 
Mayestät il)^^chiekel:^ audi selbst im Junio Ihre dritte Reise 
nach lUi^n vorgenommeOj und auff dem hin- und her Wege 
ttüt Herrn Johan Philippen zu H^yn^ Chur-Fürstlichen Gnaden, 
von dem schon dainahls sich zusammen ziehenden Ungewitter 
vertrauli^eUnterredung'gepflogen. Alss Sie nun eine Zeitlang zu 
Venedig gewesen, und von der Republic mit dem 'Fitul eines Ye- 
nedischeoi Nobüe 'beehret worden, sind Sie auff dem Rttokwege 
an einem sdileobten Orth im Teutschen Hause^ zu Azwang, 
jenseits 'der GIuss, unteitier gef&hrlidien.Erandkheit belsll^ 
doch nechst Gott, durch fleissige Vorsorge, gerettet worden, und 
im November ghicklicb wieder zu Hause .angelanget. 

In'den Jahren 68, 69 ist eine kleine Slalie in der Welt gewe<- 
sen, und haben auqh Ihro Durchlaucht in selbigem Jahre 68 dero 
Heyrafat tractire^ und vollzogen, dann alss Sie im Früling 68 
eine Reise in HoDand gethan, und ' allda Ihres Herrn Bruders, 
Herrn Ernst Augusti, Bischoffen zu Ossnabrüg Hoch-Fik^tlichen 
Bnrchlaucht angetroffen, audi selbige auff der Rückreise zu Ossna- 
brüg besuchet; haben fiie bald darauff im Majo nach Francki:^ich 
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gescUdket, und sind im Augustoselbstgefolgei, Ihre kttnffiige 6e« 
mahlin zu Maubuisson gesehen, umb selbige werben lassen, nsd 
aUes gesohkstaB, auch wieiwohl Sie unbdLandt gehalie« seyn 
wollen^-mit dem AlleivChdatlichsten Könige in. dessen Gabin^ 
gantz -allein über eine fitimde kng beyde nahend imd bedecket, 
sich unterredet, mit jsolcher Vergnügung beyderseits, dass.Ibre 
Ifayestät gleich darauff öffenliidi gesaget, Er habe mit einem 
Teudschen Puristen gesprochen, von dessen grossen Verstand 
Er zwar viel gehöt-et, so aber dem äicht zu verj^iohen, was Er 
in der That befuaden) hingegen haben auch Ihro Durchlaucht eine 
sonderbahrd Hochschätzung gegen des Kdaigs P^sohn von. sol- 
cher Zeit an allezeit gehabt, auch damahb mit dem Herm.Prin- 
tzen von jConde und desseaa Herrn Sohn dem Duc d'Enguien durch 
die bevorstehende Schwägdrschafit vertrauliche Xundschafft ge- 
macht. Darauff Sie wieder, nach Hause kommen, und im Octo- 
ber ^ zu Paris mit der Dui^chleuchtigslen Fttrstiii Benedicta Heu- 
lielta Philippina, gebohmier Pfalz Gräffin bey Rhein und Hertzo^ 
^ in Bayiem, anjetzo HdchstbetrUbter, Hoch-^rsÜ, Frau Wit- 
tQben,die Trawungs-Ceremonien durch Dero Geheimen- und Cmi- 
mer-Raiit Otto^von Groten, alss Procurötoren, verrichten lassen, 
wetehe Solennitet gesdhehen, in BeyseynDero Gemahlin FraW 
Mutter, der Durchleu(^t^$ten Fürstin, Anna gebohmer Hertzor 
gin von Mantua und Nevers, des DureUeuchtigsten Fttrflten^ 
weyland Hirm Eduards; PMz^Grafen auB ieüx Chw^Fürstüeben 
Stamm beym Rheiin, Hortzogen in BSlyern^ na^hgehlidbenf r Fna:^ 
Wittiben;; axH^ in Gegenwart des Herrn Prinzen von Gonde und 
von Enguien, Durchlauchten. Endlich babeti Sie Dero vertraute 
GemiSdin^ ün November /allhier in Hannot^r: prächtig eingeholet, 
und das Beylager auffs herrUohste mit FiirslU^hem Pomp: ge- 
halten;- in. wehrendem 'Biolohen Heyrähts-Gedancken, haben Sie 
nichts desto mitfder derer- Regierung sieh mit gewöhnlichem 
EySer angenommeny auch durch unterschiedene Schickungen 
und Negotiatiienen, sich umb Erhaltung gemeiner Buhe bear^ 
beitet. 

Im Sej^embri aelbigen Jahrs 1668 haben Sie freywillig der 
Ghristeidiext ?um Dienat^ Hülffii-V^Ickeir nach Gandia geschieket; 
und solche bisa. ZU) Ende: deir Belagerung und Ubei%6be den 
Stadt^ifiQiip d^eoi S^i^emb^; folgeaden J«ihrs i66A eiogi^fitUen^ 
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aHda unterhatten, wie dann Dero Hoch-Fürsflichen Hiorren Brtt» 
dere dergleichen rühmlichst gethan. 

Im Jahr 1669 und 70 hat man jemriir und mehr spüren 
kOnnen^dass sich alles zu einer allgemeinen Unruhe anlasse, 
dahero Ihre Durchlaucht alles was menlBch- und müglich gethan, 
umb das Unglück abzuwenden. 

Atss Ihre K&nigliehe HayestSt in EngeUmd und die hoch- 
mögende Herren General-Staaten der vereinigten Niederlan^ 
den, so wohl durch Schreiben alss eigene Abschickungen dlsr 
Herren Silvij und de Groot, Sie zu der so genanten Tripel-MianiE 
etwa im April. 1669 eingeladen, haben Sie, was ins künfUge 
vor Weiterungen entstehen dürfilen, wohl vorher gesehen, und 
weil Sie auch von andern Orten ümb Verbündniss angelangt 
worden, sich ausser Partheyligkeiizu halten, vors beste befunden. 

Im Novembri haben Sie zu Mühlhausen mit Chur*M8yntz, we- 
gen des auff ein Theil des Eichsfeldes habenden Rechtes tractiüen 
lassen, und würde vielleicht die ^o langwierige Streitigkeit zu 
Ende kommen seyn, wann selbiger Chur-Fürst am Leben blieben 
wäre. 

Im lahr 1670 ist der schwere und kostbahre Festungs-Bau 
der Stadt Hameln, als eines wegen sieiner Gelegenheit hoch 
importirenden Orts, so schon Anno l®ß6 angefangen gewesen, 
endHdi vollführet worden. 

Im Februttio 1670 hat man wegen der Yerfassu^g im Fürst- 
lichen Hause zu Hildesheim, und wegen düer Zusammensetzimg 
mit Münster, der besorglichen Leuflfle halber, auch wegen der 
von Colin und Brandenburg angetragenen Alliants tractiret, und 
mit Münster so viel als geschlossen, wennhemadi dieBüxte- 
rische Unruhe nicht da zwischen kommen wäre. 

Es hat auch Seine Durchlaucht dieses Jdir zwey Beisen 
in Dännemarck gethan, die eine im Martio, die andre im Sep- 
tember, Ihre Mayestät die kürtzlich verwitbete Königin, als Dero 
höchstgeehrteste Fraw Schwester, die Sie allezeit biss an Ihr 
seeliges Endesehr hochgeehret und gellebet, zu trösten. 

Als auch gegen Ende des Jahrs 1670 und AnfangTl die Höx- 
terische Streitigkeit zu mebrer Weitaiing äussbrec^eii woUöii, 
haben sidi Ihro Durddaucht des Hdcfa-FüittHehen Bauseib Nuhien 
und Ehre auch wiedlezeit s<Ar angelegen seyn ImAeü^ ^immiMkrn 
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die Hoeb-FUrstlidieii Herren Brüder Ihre Völdter zusammen ge- 
zogen und im Winter 71 zu Hamdb sampt Herrn Hertzog Budolph 
Augusii Durchlaucht in Persohn beysammen gewesen^ dahin dann 
unterschiedlicher Potentaten auch unter andern sonderlich Kö- 
nigliche Prantzösische und Chur*Mäyntzische Abgesandten kom- 
men, durch welche Interpositionen zwar die Sache endlich sich 
zum Vergleich geschickt^ es haben aber Ihre Durchlaucht selbst 
bey dem Herrn Bischoff zu Münster durch dero Mediation und mit 
demselben allezeit gepflogMies gutes Vernehmen sonderlich 
durchgedrungen, und es dahin bringen helffen, dass endlich diese 
Streitigkeit erstlich zu Bielfeld zum Provisional-Vergleich und 
endlich zu Cdlln zum Compromis gediehen. Damahls haben auch 
Duro Durchlaucht bei dem Westphälischen Greystage zu Bielfeld 
das Spiegelbergische längst erlegenes Votum erhalten, und als die 
Höxterische Unruh beygelegei^ haben die hohe FürstUchen« Per- 
sohnen sich zu Burgwedel im Frühling beysammen gefunden, und 
allda in höchster Stille geschlossen, die Stadt Braunschweig zu ge- 
bührendem Gehorsahm zu bringen, so Sie auA im Junio solches 
71ten Jahrs mit gesambter Hand in eigener Persohn schleunig 
und glücklich vollstrecket, nach dem sich selbige Stadt dero 
Landes-Fürsten so viel Jahre wied^rsetzet und unterschiedliche 
mahl vergebens angegriffen worden, und haben Ihre Durch- 
laucht wegen geleisteter Hülffe nicht nur einen grossen Theil 
des Buhms, sondern audi doigen Zuwachs an Land erlanget. Als 
auch gegen Ende des Jahrs die Streitigkeiten zwischen Chur- 
Fürstlicher Durchlaucht und der Stadt Colin zu Feindseeligkeit 
aussschlagen wollen, haben Ihre Durchlaucht mit Dero Herrn 
Bruders, Herrn Ernst Augusti unsers jetzigen gnädigsten Landes- 
Fürsten, Hoch-Fürstlichen Durchlaucht, auch Mäntz, Trier, Pader- 
born, Münster und andern interessirten Fürst» dahin gearbeitet, 
das endlich über Verhoffen im Jahre 1672 einSchluss gemacht, 
und dadurch zuwege gebracht worden, dass das am Bhein-Strohm 
schon damahls drohende Wetter noch in etwas verzogen und 
dem Übel diessmal noch gesteuret worden. Unterdessen haben 
Ihre Durchlaucht im Sept i 671 Ihre vierdte Beise nach Italien, 
umb bey so gefährlichen Zeiten alles Anlauffs und Einwickelung 
desto mehr überhoben zuseyn, »getreten, und ohne einigen 
Anstoss vollendet, immassen Sieim Aprü folgenden 72ien Jahrs 
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wiederumb glttdkK<^ in Dero Landen, angdanget, als eben der 
Holländische Krieg angehen wollen. • 

Bisshero haben Ihro Durchlaucht zwar viele Arbeit gehabt, 
welche aber durch einen gewünschten Aussgang jedesmahl ver- 
sttsset wonlen, allein weiln in dieser Welt alles unbeständig und 
vielen Beschwerligkeiten unterworffeU; haben sich endlich, also 
2U reden, die sieben dürre Jahre herfür geihan, und seynd die 
kümmerliche Zeiten eingefallen, da derjenige Herr sich glücklich 
schätzen müssen, der bey Land und Leuten bleiben, und seine 
Unterth^nen gegen frembde Gewalt beschützen könnao. Wel- 
ches der Hochselige Herr gleichwol erreichet, auch andern in 

der Nachbarsehafiflt seines Schutzes gemessen lassen. 

> 

Als nun Ihro Durchlaucht Dero hohem Verstände nach unzwei- 
fentiich die instehende Ruptur vorgesehen, haben Sie für allen 
Dingen dahin getrachtet^ wie Sie sich ausser aller Partheyligkdt 
halten, und nichts desto minder gewafEhet und versichert stehen 
möchten, zu welchem Ende Sie im Julio 1671 eine blosse De- 
fensiv-AUiance mit dem Frantzösischen Envoye, Herrn von Yer- 
jus, allhier geschlossen, dergleichen Defensiv-AUiantz ist auch 
im Martio 1672 von Pürstliehem. gesambten Hause mit der Crohn 
Dennemarck auff 3 Jahr lang auffgerichtet worden. Als nun im 
Sommer 1672 deriELrieg zwischen Franckreich, EngeUand und 
andern Alürten. an* einem, «und den General^Staaten vereinigten 
Niederlande am andern Theile aussgebrochen, und es sich im 
Reich gereget, auch so wol Käyserliche und Brandenburgische 
als Frantzösische YtSlcker sieh nach dem Rhein zu ziehen ange- 
fjongeip, haben Ihro Durchlaucht mit Dero Hoch-Fürstlichen Herrn 
Brüdern beym Fyrmohtischen Saurbrunnen sich unterredet, 
auch besorgende Dut*chzüge und Einquartirungen abzuwenden; 
so wohl mit Chur-Brandenburg und dem zu Beiün anwesenden 
Käyserlichen Gesandten, Baron de Goäs, anjetzo Bischoffen zu 
Giirck und des Heiligen Römischen Reichs Fürsten, tractiren las- 
sen, alss auch mit Chur-Mäyntz wegen eiüer Reichs Mediation zu 
Beylegung des ^eges negotiiret. 

Ihro Durddaucht haben auch im Winter 1673 an den Käyserli* 
chen Feld-Herrn Graffen von Montecuculi, auch den Duc deBöur* 
neville so wohl als den Yicomte de Turenne, so bereits biss Höxter 
an die Weser kommen, versohiedentlich geschickt und femern 
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Biflbrtnd^ dikch alle besdrgende Ung^genbdUi^ 'mn^lhk-en-Laii^ 
den al^e wendet; Darauff die Brandeidaiurgisdmi VöUAi^'döroh 
das Land mit mttgUchsf^r Vorsorge führen lassen, aüeh xu'Beäe- 
(zung und SidberMt der Stadt Hfldesshebnb Ihr )MMleidmi TliM 
erleget, imd'z« dem; VergleidhsWisdien Kran<AreiebuidfBran- 
dmhuilg inildflhimg eines allgemeinen leidlichen und dem Reich 
gBugsäfam anständen PiiddieaiS) därzu sich' weh ali^s^aiigeiaiS- 
sen, nadifVtomÖgengehoUreii. Als aber durch die neiirelRa^r 
zwisdieo Erapckroich und Spanien, solche Hofitoung in BnaoiKen 
g^dlen önd sich alles zu mehrer Weitläuflftigkäit ansehen lasmn, 
also inmier nMfar' und mdbr Ung!9iej;enh6it:und'endlidibs Ver- 
derben der Lande bey fernem Durchzögen zu: besorgen gewe- 
sen, seynd Ihre Ihtrdilaucht gezwung^i worden,« eine veilcitättdige 
Amte zu «chlen-, iNidmitFrandureieh in eine Alliaftiziddin'IO. 
I>eoembris 1673 einzutreten, welehe auch eintsdg und aHdn auff 
mgene Erhdtuj^ und auff Wiederbringung des thein^ehf'^iedens 
gmchliet gö'^sen, dabey ab^r Ihre DureUaueht zufordersCK^ J^ 
hohe MayestSMt« und das'Reich mit höchster Sörgfell aüss^üom- 
man. 2uvor auch, alss die vDa Crohn Schweden, Chur-BSyem, 
Pfallz-NeidHUf;, bey Fortseliiing dl9S Krieges atiff eine Medi^lfon 
bedacht gewesen, haben Büro Düroblaueht desswegeniraetifdn m 
hdffen einen Abgesandten im Septembri,' annö 1678 tiafC^w 
CöBn gescbidLet, der aiich biss in Majum' 74 als duvclk eftie 
sdiwere Begebenheit die Versambliong zergmjgen, aHda verblie- 
ben. Imädlngen Monaht bitben Ihre Durchlaudilmit SeWeden die 
Defensiv- AlUänz zu Vertfaeydigang beyderseits Land uiid Leute, 
undErtialtong des Wes^hälisebeii Friedens mit abermaUiger 
Aussnahm des Reichs geschlossen, Alss nun im Frühling '7S 
einiger Allikien Völcker aus Ober-Teutsddand wieder herab kom- 
men, faabenIhreDurchlauchtzuBedeckung Ihrer Lande, auchNacb- 
barschafflt und Bunds-Verwandten, Ihre VÖIoker zusammen gezo- 
gen, und sich beym Saltz der Helden zu sdchem En<le gesetzet, 
als aberbald darauff bey selbigen Feldzuge die Sachen in Nor- 
den und Nieder-Teotschland in mien andern Stand gerahten, 
habenlhreDurchiauehtvevsdiiedenerFundamentenwi^tigerund 
tcifltigen Ursad^n halber sich resoiviret, die von Dennemarok, 
Brandenburg und Münster durch emige anber gethane Absehi- 
ckiingen angebotiene Tractaton anzunehmen, und selbigo im Set>- 

. Leibais^Df f et. Werk«. Gesch« B4. 4. ^ 
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twiheri67ficieaelikMiBeQ^kkinaSMn solche Are Buidilaucktblosfs 
Undlallatli^ tsüiMier sioteni NeitraKtit JV^rbunden^Sie auoli in 
Stand geidelset».¥eniiittebtzulaii$^her Quartier didnOhtige VU^ 
itiKAit Bulusteriialtett, 4abey aüdh eine ridtmÜBiielfedililicm swi^ 
soban ! den h^hem sbnditenden Pacfheyen Ihff ^ligeteagca wordea. 

. Wie^ddim auch Etenckpeiob im Ootober kurta hernaoh- durdi 
nmeTraetaten solche NeutralilätgebiUiget^ amblhre Durcblanehl 
dmfo beqnttmer tu maehen, zmn rilgiemeipen Priaden ku arbei 
iM^dttPftuff naoli MSen, Dennemardc, foandenburg, Mttmter, zu 
Enracbun^äolbhäs Zwecks,^nd lehaupUing solbherTraetateQ, 
JMIbahlrä.undziiinl%efl langwierige SchickungeA geichetien^ 
s^nderlioii aberim Deoember im Fllirstlichen Bau^O; wegeh Beadhü- 
tj|img:imdBebiiuptung beyderaeits LandO) Traolaten gepflogen, 
Ulid eüü»^ l^tA (Jnioii dilfcb einen eigenemBeoeM scvr Bnrgdorff 
besUtfiget w<>r(Nft« Was imUbr^en von selblgeFZeit anver« 
gHQg^i^ i9tf,mi finoUfcommener Harmoiii nnd gutem Ytenehmen im 
Ite^FtMMtebeii Hause gescbehen, messen Ihce SNuvUauehiniebt 
altoin die'MMdenbiKrgiSche und Ltppisehe Quartier verthidigen 
ll#|ffm, S^ilclejm > aueb «Um bBygetragta, ^as au Beobeditungo 
^ IftteressD und :der DigAitätdea.gesam&ten Hauses bey^dem 
NmiWiesflfcen Traelalei^^nd ErhaUuz^ eines refraürUcheii Ftie« 
den^jd^eMQ m'^gen, dinnto aufolgefeine Gesamtsöhiokimge inB»« 
g^bnd im September 1677 gelban worden, so biss aü Aus^gang 
des 4abra 78 gewebret. Es haben auoh Ihr Durebkudit kmt CSiüiv 
SiK^bsMftioe&tfeiitiv-^iantt:, zu BesdiütsungbeyderseäaLaiidcl 
BLuffgßrißbiefi ; im S^pteiia)er uni Ootober 78 die StreitfgkeH mtt 
dem Stiffi Corvey, wegen Höxter, aus dem Grunde abthun helSsn, 
und iäß November an Ihren Ort nach Nimwegen ahgeisohkdct^ 
aUdAthre^ w^d dea EClratUohenHausas Beste bey den Friedonsrlrao« 
taten za beobachten, haben auch eine Erklärung von Fcanckreiek 
wegen Ihjpor Durchlauoht Einschlioasunge, in den zwisdien KMy«> 
ser und. Fr^nckreich machenden Frieden erhsdten. 

EndUob im Deoember 1678 wld Januar 79. den anziehen 
Sobtns^ des Zelbschen Friedens nnCFrandkreiob krttfFUg befördert, 
dergleicbeA.auoh auff Brsuohunge dto Herrn Bischoffs zu Pader- 
born und Mitester Fttrstliohen Gnaden frucfatbarbeK gethan, endlieh 
aupb VQn der Cron Dennemarck und Chur-Br«ideabmig desswe* 
gen,angielaagel» und dureh eigene Schreibe bedancket wordeo. 
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Und abs dei'FrantÄÖsische Fdd^Marschal! GreqvLi voriges Jakr 
79. an der Weser gestanden, haben nicht ällehi Ihre Dttrehtaucht 
Ihre Völcket^, dergestalt an die Gräntzen gelegel, dass Ihre und 
benachbahrte Lande nicht berühret worden, sondern auch nach 
überstandenen diesen letzten üögewitter endlich den vt)lligen 
Frieden erfreulich erlebet, zu ^äiitzlichen Vergleich «wischen 
Schweden und dem Für^tlicheh Hause, die Bremischen Lande be- 
treffend, ein merckliches gethan, und endlich aH^letzl^ kurtz 
vor Dero Abreist, das bey der Hambürgischen Unruhe neu-an-^ 
glimmende Fewr derogestalt dMmpffen heißen, dass Dero kräff- 
tige Torsorgö allerseits öacfedrtieklich erkennet worden. 

Als nun Abt höchstseeligste Herr nach so rühmlicher viel- 
fältiger Arbeit nechsl Gott sich endlich inPreyheitj i»eine Lande 
in Sicherheit, und alles umbliegende in Ruhe gesetset, haben SeiUö 
Diu'chlaucht Dero langst beschkssenes Vorhaben, ein wenig Ruhe 
ZU geniessen, und LuA zu schöpffen, dennahleins ins Werk rich- 
ten wollen, und als Sie im FOrsÜichenHauiM» ein ohne dem längst 
bestätigtes Vertrauen,venmttel8tDero letzten persöhnUcbenÜnter- 
redcmgenmit DeröHoch-FürsäicbenHemiBnidem^volIktounlidy 
feist gestellet^ auch Ihre bdmgelassene Hinistros, wie es in Dero 
Abwesenheit in sdlen Stücken zu halten, auife sorgfältigste In^ 
struiret, und alle^ in mügUchste Richtigkeit gdt>racht^ endlieh 
nun zum FünStien und Letztenmahl, sich den 1*2^. Novelnbris de» 
abgewichenen 1679 Jahrs attf den Weg nach Italien begeben, 
als etwa einen Sfonalh vorher Dero höi^hstgeliebte Frau Gemah- 
lin, Ihre unpäSsHehe Frau Mutter zu besuchen, mit denen Prin- 
cessinnen in FtandLreich verreiset. 

Weiln nun Seine Hoch-Färsdiche Durchlaucht Unser weyland 
gnädigster Herr nach Gottes Wülen au£F dieser Ihrer Reisö seine 
Regieronge undLeben zugleich beschlossen, so wird nühtig seyn, 
die wir zu denUmbständen des unvermuhteten hochbetrauerten 
Todes-Pril sdireiten, dasi^ige, was Dero hohe Pefsohn betref- 
fend, annecdi übrig, und nicht wol ohne Hemmunge des Laufl^ 
der bischerigen Srzehlunge eingerücket werden ktonen, abson- 
derfich anjetzoliaibzubolen. 

Undzwm'so viel DeroFürstliche Ehe hetrifll^sohaben diebeyde 
Duix^hlaiKiblediiemahl in höchster Efaiigkeit und Zufrledei^ii 
auch hertzlicher Liebe eilff Jahr Vbev beysammen gelebet . Es hat 

2* 
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«udi der höchste Gott Sie Abo gesegnet, das vier Prineessinnen, 
dovon aber nur drey anjetzohöchsftetrUbteFürstlii^he Weyselein 
annoch am Leben, daraus» erzeuget worden. Das älteste Fräu- 
lein ist gewesen, Princessin Anna Sophia, gebohm den 10. Fe-: 
bruarii 1670. So aber bald darauff den '24. Martü dieser bösen 
Welt entrücket worden, deren Görperlein der betrübte Herr 
Yaterin gegenwärtigerFürstlicherCapelle, die Er selbst zu Ruhe* 
Stette aussersehen, beysetzen lassen. Deren gefolget Piincesse 
Charlotta Felicitas, ist gebohren den 8. Martii 1671. Hernach 
Princesse Henrietta Maria Josepha, gebohren den 9.11artü 1672. 
Endlich die Princessin Wilhelmia Amalia, gd)ohren dei| 11. 
Aprilis 1673. Welche drey Fürstliche noch unniüBdige Fräulein 
der Allmächtige Gott der Hoch-^Fürstlichen Frau Mutter und sämp t- 
lichra hohen Anverwandten zu Trost und Fre^fde erhalten, und 
mit allen fürstlichen Tugenden ausszieren wolle. 

Ihr Durchlaucht eigene Persöhn etwas genauer zu betrachten, 
so ist ;3^ige eines annehmlichen Gesichtes; vom Leibe ^emlich 
corpulent, aber dabey einer starcken Natur, und keinen Kranck- 
beiten sonderlich unterworffen gewesen, haben gemeiniglich 
starck gereiset, und sich sonst also <aiigreiffen können, d»» es Ihr 
niQht wol nachzuthun gewesen, wie Sie dann . auch Ihr« Natur 
sehr wol verstanden. Die Gebehrden waren freundlich und an- 
ziehend, die Spjc^ anmühtig und fliessend. Sie kundten Ihre 
Gemühts-Meinung mit einer natürlichen Beredsamkeit kräfllig 
a\issdrücken, waren nicht leicht zu bewegen, halten geschwinde 
Erfindungen, und fertige Antwort, dabey eines trefilicben 6e* 
dächtnüsses, also, dass Sie ofit auch die genauesten Umbstände 
behalten, und welches das Vornembste, sie, wenn es ndhtig, zu 
rechter Zeit beybringen.kunt^:!. 

. Und ob gleich selten ein scha)*fies Urtheä Und gutes Gedächt- 
nüss beysammen, so hat sich doch solche Yereini^unge aUhie 
gewiesen. Immassen Ihre Durcblaueht sich hßXd in aUes finden 
ktonen, dlezeit auff das Haupt-Werdc gingen, und in wichtigen 
BerahtscUagungen beydes Einwürffe als aueh dagegen Mittel und 
Wege gleichsam in Yorraht gehabt, au(^ ofiteiahls was Andere 
mit grosser Mühe gesuchet, im ersten Anblick trejBTen können, 
kan man also mit Warheit sagen, das wenig Persohnen zu finden, 
so die Natur mit hohem Gemühts Gaben aussgezieret: 
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Weiln aber nicht so wol die Freygebigkeit der Natiir und 
des Glucks, als vielmehr die auss eigenen freyen Willen erlatigte 

4 . t • ' * 

YöIHLommenheit recht 15bMc^' machet, so ^rd man alsdann 
erst recht dieses grossen Fürsten Lob sprechen köntten, wenn 
man seine Tügtoden erregen will. Der Beiss ist ein Grund 
derselben, denn wer den bat, kan sie alle ei*lan^eta, hierin sind 
Ihre Durdbli^ht limvergleichliöh gewesen, keine Arbdt hat Sie zu 
schwer oder zu lang gedauciit^ Sie haiben sich die Öedolt genom* 

t • f * r 

men, alles vom Kleinesten biss zum Grossesten zu durchgehen, 
gleichsam als ob Sie in der Mühe und Schwere ebie Lust gefVflfi- 
den, und ob Sie gleich erinnert worden, auch selbst eritennet, 

das Sie dadurch ßire Natur schwädien würden, haben Sie dödi 

» t • , . ... 

allezeit geantwortet, das Sie Ihr Ampt thun müsten, wiewol ^öl- 
ches vielleicht Sie so gar weit nicht verbunden. 

Weilen auch Hie Tugenden in gewisiser Masse und Schratl^ 
cken bestehen,' so ist nicht zu übergehen, diass Sie allezeit die 
gelindesten nnd glimpffliefasten Wiege zu Quellen geneigt gewe- 
sen, und es niöht leicht aoff das Eusserstie kommen lassen, auch 
sich nicht übereilet : welche Dero Bedachtsamkeit, ob sie gleich 
denen, so da ihren Zwecdi zu erreidhen nicht achten, ob Andere 
Schaden leiden, ohnangenehm gewesen, ist sie doch durch Gott 
und den Aussgang gecrönet worden. 

Und weiin die Wurtzel der wahren Tugend eigentlich im Ge- 
mühte, ob sie sibh schon ausserhalb wie ein Baum mit Früchten 
zeiget, so folget, dass eigentlich der Zweck und das Abseben, 
die That gut oder böse mache. Wie dann Ihre Durchläuchtrectam 
intentionem hoch geschätzet, sich bey schweren LäufRen und 
annahender Gefahr auflf Ihr gutes Vorhaben und Gewissen ge- 
steuret, und durch ein starckes Vertrauen zu Gott dafür gehalten^ 
man künne däbey nicht übel fahren, haben auch an Ihren Be- 
dienten allezeit, nicht so wol auff den Aussgang, als auff dasT 
Gemüht, gesehen. In Grfahr seynd Sie tapfTer und unerschro-j 
<^en gewesen, haben in Ihren Rathschl^gen nicht hin und her 
gewancket, sondern sind bey den vemünfiFUg gemachten Schlüs- 
sen besmüdig gebfieben. Im €^ck haben Sie ijtich niemähis^ 
überhoben, allezeit leidliche Vorschläge angenommen, und bey 
guten Tagen nicht den Wollüsten nachgehenget, sondern ein 
recht exemplarisches Leben gefuhret. 



!»2 ; .mß(VSi :... 



. Die DemM^t, gl^idii wie 9iß oirgeai^ loehr Q^ a|^ hphen Per- 
SQhwTfk l^naHMf 4so i^ 9ie augb iu diesem )][errn gcif^^i^^ 
worfleq, 4eje 9U0I1 den^ Gedpgi^t^n ireundlich \mi §fi^djig^J(^egfig^ 
neij mid.ol^ JSr wol fi^ fUnstlipbeß bobe$ A^^tzmreQ)^er ^t 
ia AcJ^t m peloaen ^f wu^t^ d^n^och die ll^cbtjgk^t Jfkejs/^cIiUQbQf 
^racht.voja^ö^db erkei^uiel.; Weil ^Meb gro^j^If^JCR ^^.(i^üb^A 
der iQildepi J^^if^ ifjcbt loebr. iatss ejj^ geme»^ ILam ; gi^^ies^si 
köwen, soi,fo|g€i^^,4*sß.ibr ,YqrÜ3^öili.4i3^j|aU sqiHJefUqbt^ifia^^ 
st^be, d«$^ /»^ 4^?. y«^ GQ^ il^n W w^ierU^Mete |Q{U^r ^isp^psirejgi^ 
DJMjb Beliehei^^ssibei^eii, ppjij J^nd^E^.ft^^.gl^^sQlJgJI^p^^f4^ 
könaep^^abcir diöFreygel^^it.ei^^.r^ 
%n »^npftn, wd= dftrip *>e^tfil)fit,,di^¥(5, si^^ftuff Y^^p^?!'» !W4 Würde 
^ebeii,. wd /iifi- T^g^i WW P.obt, J^eidi^n li9<^S(f %, x^fWf^, dem; bii^: 
den Glück gleich ibre Wqbltb^teA g^eic^i&aia i^juff die Strasse W(^|s. 
fein; 4i?i: flqftb'SebJige, Für;5t hi|^ di^s^e/^Lplp in, def W^U OirbeHen, 
da^S;^ diiie Fetpsc^oen jLi^eQlicb unterf ebii^deo, .mid eio^u Jeden,, 
W'Qj^ er bequäm, .brauQI^^ k/S^i^o^ wdiid^s er 
Ipbrie uud in. aUerbiipd,Pjrpie3|i«Q9^ verdf^^ie^^ so woliu 
seinen I^andßn, als^cVr'an .\^^it,«Qtle0e(ifteff Of t^n,.gß$^q)f^t, b^iv 
für ge2;ogei;i, ^oi^chen^üet,. ,uK|d ic^aob Gel^gqÄh^iJt. ap, Auffnebwppi 
brapjhi wd ji^Staud, gqset^pßt^dass sie ibrigutesYorbab^n J>eYKejrQk-- 
stelligen können, massen SQl(^s,.sa yiel Ihr iu Teudi^bta^ 
Francjl^reix^)^ Ualieifiy, pigfißQ}xflßl>^m WerG^^undLohrSclur^n, 
iqnd so viei beyJBero,Ho|f up4.MiUlZyauph soiuit^g^ gna- 

lifiqif te ,^-eu^ y ojq, ajlerh^^ IJtatio^qn die allbier, Schiff IJntejhal^ 
]>i>^QS^ £bjpe und. Ruiup g/efpoK^r wann sje anders. dandl^Jiar 
Sf^yn, bez«ug.^na3[iü^q^^ J^i^ Il^itl^idigkeit und Sia^Sbx^Mbt i^t bey 
diesq«^ Upt^vß. qicl?^ g^rii«?r^ alsi die,Giu«hatig|^pit^ejiifese]^ «Is 
d€ir ^icbj das, !^lJgj^m?Vi3(^EJi^n4 /SM^br zu Hqrt?ei^ gcihef) \?^^^Jh ^d 
vom i^ji^nsphWcheir Scbwi^bbeii oftip3bJs.^sse,,Ge4wÜ.iReh^^ 
aupb whl^ i«dss bey böehstdriipgendef IJ^aht, ?sqr H^t^^i geschrit- 
ten. Wie s^br ßie.dift WaitaflfligJkeiVuflttl^i^gef^ 
keit; an Altern gpUebet, und selbst.geübei^ wissen die am, besten, 
s.Q di^ G^M^ gebäht, s^^b Dero öfltters zu näbem. Wen der 
Bfj^.aHf^iK^lschheit ei^tappgt^, JD|t d^m ists bey Jbm^jfusi^^we- 
s^pn,, eji^.Ve^sprecljiungs W9ri vojalbpii bf^rajuss w bringen, ^ya^ 
zwar schwer, aber wer; es . gehabt^ bat darauff bauen kiöimen. 
Es bat der Herr kein Künstlen, Aqquiyocat^nnoidl» W^jtxe^-Weg^, 
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leidm k^imflsfmi^miV^^m^ id dir H«u#4$trl«M hMbm; 
u&d M daftu^gebalteOy dm» maoigiidkdt durf hgriktt^im^ 
und «womd ]Bf!h9u0Q iMtote^ «Is^ das» m^l rodrtrdiit^iüenii' 
Worte- 1]i0oatiim^8l9ii«ro9o ipeQteb^nnrtO' in IhmioiBntfeBge*: 
v^eo^ fial^f i web ^dia Gt^red^iflMi J^ey Ite^ 
und wer die-iiitf idcrfiieiM^.igebabft^^isi'aUtaeiidi^^ 
iimiiasaea)Ibi)eJ)iHlGbl«utditgetiMli inftts illüg)M^.>iiiftb>lMMinhteM 
tbirmftA9((Ati ««d GereAl%Imi^/inI)ero!€lanlK6ley#ii, BoffH^LAadl^ 
Asdit- wad mAMi iGeHicbt^ithlmiiug medbiiiiartti^jBu iatoen^ 
auch oOtaMbU .M4(liti|;e ProfoaiM-fittdh^alfar 6«lbsft ovooKraBcb 
lassen, uftdlsie. liii grofseaJBleteflijimtferaUdhil^vOie anfllieiMi^; 
tele .Bü^nisse md Veirträge htbeä BteiJi^g g^hiritaDv HodfamA 
audk Jiicbt eiüif» Fusseft btteii dHviiMi. ab^eüK^iobeiL G^en: Ihre; 
Käysettidiaiiiayettit beiSgeP^iMa; Miei^Siii «Um s^d^Jäe^r^ 
VeneraÜoiii jgebaKi4,t auchladtt» voa tieÜB hAttm beiriaoklilBsäi^ 
der Tbat 2(11 erweiseil) Getogenbcfii geflucbe^ «im^ 
Ihr nictata enoadg^lnlasbatt WM Sie steh dateau^lkrerJVnU 
g^en das Räiek alleseil aulErieblig ertamAvt^ iii aHdA |ittHdifnwim 
und Baodi^Dgta z^forderlit'dahiuff getthee^ tnidiiidil inü^dente 
A^ehsi-Salziuic^ii ;ge8}>iele^ sondelfta alles gethati>was<mfl|^b,l 
Friede, lialie Und Einigiteil in DeuMeUaiid ?nl etkaltoiv die dastt 
dienende Allientzeit befor^ort» dit jimigiln aber, dabey die<gid< 
rmgsie Weilerunge zu beisorgätx gewesen, |^pfEliek.Texttiiedent') 
Bey aussländischen hoben Potentaten, sonderlich Fniliok< 
reieh, Bng^bndy denen {fordisohw Crohns; d#r R)5piiklio< fvon 
Voaedig, >Hid sonsten,' li^ynd Si^ ini^onderbabrfirHoaliaclttiingr 
gewesra; i«nd bab^ns^Mi v^ V^n^iunen. w^^-^u nntorMten^) 
auch Rubren und des HaiiseS' B wten bey gefäbrliahen iBiUent 
ansmwendw gewnsft^<dAberSia auidi sabr weitteüOt^ie Gcrpei, 
spondwtzen geto)tef>i wA seibel daHnn mit iaig^^^iBaod «iM* 
gresse Arbeitigethftni nueb vermittietat ^ wr ScUobnügMmul 
yklm .ilasidei»t9n^ Ag0nte% Gonfes|piondent0%.vfB^ailant wöl bar! 
na6)«i«titig0f('vlwdei»v'd«ib«4iSi«,ti^^ deimnlaAskiRK 

Deai Mudetdiebm Sospeets itiiMjgiMBe Ii<be^ boii^ rau^Ikurn' 
Fuaw Sc^westeryibr aiaijiasiät itorivanvittiblenKmuginii^S^ 
Bcfiiafok'getni^n^ isi4nlm^<tfB^fti»lBddftchiwerdena>BieiK 
mit Dern HcictHFU«aliUQben:Hwm Brütkeü^ baban.SM iwkKiMgfll 
aogdegM'MjH^lttla^ m^d^m Eode/offitodfa)s^lNey)«iahrb^ 
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genheiMii nil^äiiieii peredlnilädie, vt^itrauMdiste, utid ridiC bin- 
derUdiaiQDiinbuiiieatioB^flögeii, iiMif si&d Wn'G^^li d^s^oi 
golen vVoriiebea gesegiiet^wordt^it, dass tetfdlichii«kidh' di^- ige- 
liags^ .Gelegenheit izu' iSpiaitia^ abgeifaaA) tmd^rtlMft ^u ge^' 
meinen 'Int^riess^ des HkiMs öingeridniel ^7«iordähj^^l<diesr 'aiieh' 
IhM'DivekinuUit Blichst ihrem Anpt und f^fliolii; am liseistM he- 
oüecMeiy üiid ^njchts UDterhtseoy vfks tlk? kesselt An^Säfilbme^ »ufid 
UgntWigeraobeD ij^nen; Mtt Herrn Jehami Pl^äif^b; ^erflittii 
Qtißiijp^^iAni^tiJoMsf^^ VertttaMigkc^ 

geBlandeo,: mlissen! die bejde- grosse FttrstMi ari-lJöh«Q Vei**- 
ütundfe^. sehr) Vielen WIstseikdohraAen, aufffiehlligen Abs^üen au 
^inieinei^ Aüheyuiid 4ab4c gefUhrteü Reiehs-Coh^^/elde grdsee 
6l6i(3bfaWi geüabt^ dess^lefctifeiiSie ancttmEt Ibre Qoidy^Pdniaidten 
BüFehliMifr )de» Hbrim Hertzeg von Nienburg^ tuid andern ftrraeh« 
meal FÜi«i8nf:Freimds€liail ^^flogim) n^d a»t flsStonigHcb got^ 
NiuiUarscIiBA /«iiid< Vei^^ gehalten^ 'haben aüdb nicht 

mleifUBsett, flii^. bedvdngfeMitalände) soviel nillglidi^ von ao^ 
scheibdndclr! fiefiihr pä >rietteii, .und <da ^der allfemiäne 2uBtBnd iitn 
Beicht Hnerursacheij dase ' te ' li^> nnmUglieb> ja unveraniwortlieti 
geimsen seyii Würde, .'die. eiteingie Quinüer zu verlasäeb, haben 
Sie^ solche ibeimea' Teoht; T^rlidiön Schiita verp^ndisU, tmd « von 
denbnj^üe retiit in sieb gehen ^oIlen^nielitfilag^^oääerinSaQeiL 
verdifenfet;!- 'i'i '•' • . -'■'•"' •'••' ' • ' '•■'■■ "• '' ■ '■ 

lbriLand> und liMtebabm Si^ mit gr<»i^r>Se^feU, iVeu* 
und fimtisigk^tire^eriet^ taifii bey Yetrichumge Ihrea Attt^^ 
das tbr Göm afivbrtrauet^i Weder Ihrer ^ohe/ nooH gdr Ihrer €re- 
simdbeit gei^ehohel^ ledertiiät^ bey seinen fechten' fes^bülxet^ 
die f re)4ieitett niöht >gefer9n£ket) die ^ VeHrhger^ onveH^eUltdi 
gebalieny alWband 'heitfi^he OMiÜcäigeiy iMKiAbstaltgema^bet, 
danünier genaw g^alten,) VJef tonnen 6old<da bahr^ irn^tiA^^' 
brifclity die Iftergwe^diie tbit ytiersoh^n^lioben Eöstiin gefoT^^ 
ufid ift^sotehen gtind -geaetieVidasisibtn keine andere ihifelin^öp^ 
vorgeben, ^d' da9 ieitite QuartiA Ihrer Begiermge dais reichatei 
gewesen^ > so nicht mir zn gedendLen, s<opfidern>atteh ia Itaidhrtdi^ 
titngen! ^ü finden. ' Doreh der^deheb' aifilSaäige und böahtoblidi« 
Mitliel 'haben ifare'Durehlaoeht Ihr und Ihrer tJntertbanM Auffiieh- 
meii gestti^et)' abeif 'dunob Anderer Sthaden sieb m bereidiern nre 
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getrftbM^'iBOiidAni Ihre Beigierde keöhveitrttoQUg basahretiqket^ 
und' deren 'Eaup^lyftKk auff die <l(Mwerv4tion gtritiäiei, älick 
Ihre eig^ae Aiigelegenfcetträ^em P^iico ari%eopflfei% und sidv 
seii»8l angegriffiiNi, dan^ Sie Ihre Lai^le und arme Uhtelifaaztai 
in diesen Schweren Zeilen' reiten, tind Bi<^h.''ii[arba£ft% akieiii 
Landes Yaier erweitofa rnftebteh, wiefah^s :aüch..die) getmaea! 
Landstilndci' nnd Unterthahto reeht eiliemief^vui^ Ihren 
Fttrele» niügKohster Massen' bej^espimngeti, bisk endlibh^ab 
fest ao8^ höchste fcemmen^ dem Mmäditigen Galiy dör dea Kfi^-^ 
gen stedret^ gefalieh; das allgemeine Gebet zu erhOfreii,' und uns 
den Iidi>en> Frieden .wieder 2u bringen^ dadurch danadlfareDarclH 
laooht' endifofa tm der grossenLäst und Sorge eri<^diget wel^dän^ 
«nd die VeiipiügengeuBdFrewde gefaabt^dass Sie ihtoArbeitmii 
euien ge^^vOiisehtiHi Ansegang- belohnet gespien, den ftdufei eintee 
hocfarertftSndigen grösser Regenten, und' Ihpeiii Sien-Spradk 
naeh, exiluris gloriäm; lulmedersprebhUdbi.eiMifen.' '-■ > 
WeitefnonlhreBöch^-Fui^tlKteDuTehlauchldureheogresaei^ 
lai^wieri^geMdhe sidi ziemiick^an Leibes^KtäflBbsn gesdMrüxheir 
beAmden/, und daVer gehalleni daS'Sie nümehr ihrem Amptfasi 
eine GttUge'ig^an/ haben Sie Aea längst bey (annähenden Alt^. 
gelMlten Schhiss, ^ich derzetfUchdn SorgIbJn etwas abzathhn, 
und Ihrem (]kXit mit'niefarenniEy£M>zQ'difanen^ allmähliA voll-; 
strecken wofien, wiedanttsbnstenrauch (hu» bereite in Diere gakir 
tzen L^en und Regierung beseigte rechtschaffene ohngefirblie' 
Götteefurdil weU tum ^^cempel irergestdMt ivverd^nkOnhle; Btire' 
Dui^cMMcbt haben sich zwar viel umb die RehgicnsCoiitreyersien, 
bekümmert, und -darin eine grosse Wisisensohafit .gehabt^ viet) 
mehr-absr auff:dieree6(e Ubunge derGotfeseügkeit gdiaken^ 
wegen Üntenefaeid der AeHgibn niemand' nrigitH<% angesdiePy. 
die £vangelis€lien im Geringsten melil gAhucket odäc verfiolget^ 
scndem vi«imehr bejr ihnen: gate Ordnonge Jimd.£if bhmi Disßi«; 
plin dorehlhre LaadsBTiPürstliebe Aoterität ärbritta >heiffBii, ivtiS! 
Sie dann ^rtfcA sonsteqdie rechten firäi^en der. geijülidheik und 
wifeltIMben lUcbt trefflkh>in Acht xunehmenigewiat^ imd fßmdk 
wie^ief von Ihren hoheii Gereckti^dten luchtsrvargebeii^alscK. 

aueh weder den Gdnsistbriis nooh Iharen eignen; ]!% äiob häben^. 
den Geistlichen in IhrAmpt eingegriffen. Das;£i:eniitilimflirer 
Religioiii haben Sie duaeh Patres di^uoiilesydtaaii Sie dUhier 
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alMtändig^:Ordiii]iigeiv«nekeii laädmi, ;liBd/^lU»fa tbflsaw^ Anffr 
sieht MIleadtoMihtilithe VidarfoA'ApostottMii^ iNrferjodaaifi^e »w^ 
m^9iM}ahi€antm Episodfnuti Mmo^smxfm^ hejniadb,Titiai>omia-^ 
aüm lOlfaiettl^tliabt. ISie haben- ditraulli($Qdehm^jdai^J»eydei?;Ret< 
ligioKdn Yeri^aildten ohMZgtnidLUtidifferiiillerwige'beyismaftnMi 
geUbei; diegefgtljQkeiimd GlöMer-Güiei^iau IJfti9irbal^ 
died lurid'Scbidenj Sl^icmditmiindaiidMSiiiiüdeA Sfli}heft-a^ 
wendet^ kmd sidh danron gantEÜckfebenefadierty vkhti0hlr^(m;d0a 
Ihrigbni.ansekfiliohe.Suikiikieii, :aa wöl zu* AUmosea: als^Beforde* 
niige dar SliidBei^ jährlich anget^endely bay iFV)9ld»eir.€Meg0Br 
beiti dann .OKht iza vfirgei^san; dda diasor DuiNMdiii}bi%Bl0iPttr9t 
dünofcg^hbnddi Yor einen IgrösseiLMacldaiiataii' der Gdabrtaaa kwlt 
goten HBbbf gehatteii woidian^ dedsea gjpwieto ifitiUhalefk nicht sA^ 
Uinrdle fiftrstlidM JülibaUniirelisil^d^^ 
mus Engäalorbtoi^iidttrob. öffisBdiohttParenl^tiati a^ Mffa 
Solemiaale « effcende% soüdam« iauteh' . viel bärühratö Laulef ia der 
WdteaMiren nnd üthmen. Hass^ ihre DuHeMaudit^nieht nwt4ki 
StodJML gelieb^t^ Sondern auch fasi ohngavvdhniiche Wiaa/SOr 
schhfitin deh maiarteii Theilen :dei< Erudition gehabt^ salbstm 
viel ^eieaan und nae^edacfat, aiiAi mü gelehrten UtttePreduBgjea 
erget29at^!2k Wissanaohafil der Natur und rarön.Kiitastm a«mder** 
liebet Beliebung gett*agl9n, in wenig Jahreü eine ansaerleaane Bi- 
büdthec angerichtet^ und;Ihr vorgenommen gehabt, bay def ver-« 
hoAen Haube dennalains sieh ^9^ dergl^cben z« belustigen^ son« 
deiiieh abar^ wie obgedaoht^! aich der Eitelkidit zU entaiah^ und 
Gb&zu dienen; dann ob der Herr schon aUezait einen graaaan 
j^ffer 2um Gotti^diisnst ;^haren lassen^ und keiaiaa SMia- odar 
faatäg vwsänaaialvim übnigeiiiiaußh fdber seiner EireheR Geboten 
ßlre&g gehalten, so ha££c d6€h ofihsiala.bezeiget^^dnsä es aehtwar 
mitteti in der flegierangs*Sdf ge seiner Seligkeit: reehtr wahr zu 
nehmen, unddMfvv^l Er erfahr^ dassPracht^ Shre^ Aühm^ \mi 
alles Andere,! dent voai den, Ifenschen sct eylrig nachgaiaget wird^ 
gfanü äitel, mid/.aeinen:B;esitBer Diehiib!airiedig€»Dl Uinney'hllt £r 
seihe ¥aii^;nttgunge infidt^ auohea \<noUen, dessaüthddistcl^oU- 
komtnenheit sSitist, dpa aemt iünersäMidie .üienallbte de» Men*- 
scbeoL aFfÜllen kan«- • . * » - . • . ' -i' : n; ■ r ••• 
Aks eanundöm aUmäohtigaBi and Blämäßeb,Gi^gBtÜlen^äßU 
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als. mwif^im^ v^iaubUt^gQM^Vme^^^ei^'UQ^ Jbi^; w wik 
m zi^dimi iupd j mok fdi») . in (tem. 19 w%<n^ jRabt dafm > iMiftttaioite^ 

0^w^9tf Ol BfotoUi^o dki:«6b«liebe.Ueb(i/imd gleifibaibm mwr 
iiidt^eVritobidäzunliß^o^iimd dtoPiibIiQa|JOjft«l0ll«IUiQUJek^ 

NüohdM» Sie nun ftm Hoob-Fttrstfiche Gemahlut^die anjataa 
hMbb9talU>f6iEt*eadMie Firaw WUtiba, mH denw.PriiM)«0aifiM9v 
imob^iKshtyiimFirftiiakrmoh zieben tesseii,'Ulid:YOQ dersalbw 
^nen iMtvaglja^beü Aliaeikaid.gMQnimen, bab^n Sio «bh atidUoii 
dflal2.NaimiabtM;l'679.auff (£|9 längal vorgabalte RataciMobev 
Italien' begtaben, dev Memnngei ao wd darah dte B!aiNtiagwe;ala 
Varändmuig der Luft» «tod Eatferaumg vönidna baaobnrerfobM 
GaacJiMüiM^dto aebr iBaaoh'vffldiateKraAe ta ahvaa wiad^rmtam* 
gaa^ ünan Anfang 8u dar^9»frUnfldka*anBjibe temaohaby.nadaMN 
nnl dMHikihs^|fiiiabten:HerrnBrud«ra£iaMll AaigUat^nM$r9 )(»r 
taigenregieiaadmljmdeiNffttBMaE»^ 
die auch erae Aäise nafdliilVenadigl vor gebabV daaelbsl m etwa» 
zu aagateeiL ifieaib«^b ae|$ndaia ator GasaalundFiianokfurt biaa 
nach Augapürg; gangen/allda Ihre FünilIioh(e SniAe und aueb diai^ 
Fiiß edarPaas^iBiriaff'def Rapiiblio von Venedig ätnvarten^oIlaQ,^ 
desaeA Sie henöhtigeV dieweüen bay der iai einigisn firb-Limden 
emr^isse^tl leidigen Seudbe. aDaii Pitsa naK^llaKen geaperred 
gmeesen« Biagr IbreRAbreiae hbben Sie sieh gar fr^lich^ und den, 
AnaehoDi, nadi^. bey.giitor Gteundbeit und tnoffiobar €ona4ituüon 
gcfoadeni^ nur dnss fiia aas gewissen Ursachen denObalruelionir 
bns'vsekfftuatentoklFen gewesen, welduen aber dubch ArUeneiy^, 
und gute Diaet;leichtlich allezeit begegnel werden^. Als aber SeiM 
Bocib^FünriJiehe Durriibüaaht zu Augspurg aitgelani^ Sie 

dney Tage nadiflireff AntnaW^dan i8«'ND^oahms.Qine gerineei 
SebutteMuie enflfifiimdbR^Hdara^ 29L>groase ¥etsfU>pfting0 
dazileihasneifolgaty obi ittuuLgltdch durdi fiebiUnfaider gaw9b»^. 
liafaanAfitaiaj^itliallsiakWeergriKyb^ undSemelhirchliiuehlaifiti 
deanfa^gandenüag^bessaDbeflindan^soiaidodi/did Yer^pffungdi 
biid üd^^ar .bMineil. QMt>i4i.abari:tet.Schita^ devAraier 
und Füsse, starker DursAitodi ilräohiiiaa «dak Muiidet, isattiptr 
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sebv^r6ri2^gd4lirzit gefiiohliigeii/ider'lSxtsftiBdMrinHi^ed An^ 
4efh War nhttnUob, und ju^nö^hdie« 17. iitoht di6 ^ mutigste An- 
c^igungen eitiiger Btftiigflitm'öddr GeAdii4lgkeiliui^{mbM^ don- 
dem e» iiadbrtt vi^lmehF die Medk^aottenb'afeo güwUtoUöt^ ääs« 
ttisä dafUr halten müston^ e» s^y 'die Niiluf »ooh dtarA^ -iniä ibr 
woI'iMindffe'za kobmeii« iSie b«l^n audk sdÖigehAtendB^ii&ib^ 
TlAir^teik ziemKclienAppeÜt gössen^ «ueh eine dtmidieliimia-' 
ebeir sidb zur iRühe be^ben/ aber «eibige NaoÜI imruMg luge*- 
br^tbt,' in einem schweren Scblafi gelegen, und sieb bi» und 
wieder geworffen, umb 12 Uhr erwachet, und etwas 'pbantasire^ 
gleich aber wied^ zu sich kooimen, darauff sidi wieder i«r 
Ikibe begeben, und einen schweren- Schlaff gehabt, weitet ge- 
wehret biss zwischen 3 und 4 0hr, da Sie aoffgestandeh laid 
geUdget, dass die Anne sehr schwer wären, hemacb sich wie^ 
der gelegei,* in Schlaff kommen, und wie zuvor sohwwfiMdi re-» 
spiriref^ aber endlieh gantz stifie- worden, wdohes aifaeseihieSSeit^ 
lai^ gewehret) und den (^mmer^DienernvenMicbti^ 'vcvkem- 
men, haben sie sich mit einem Licht genähert, und tiAi Uöcbsler 
Besturbiunge befunden, dass Lebenund Bewegung dahin «ewew 
8&a, und also Seine Durchlaucht zu Augspurg den 18. Deoentb* 
Stft. vet. 1679^ Morgens zwischen 6 und 7 Uhr in lübff und fitaiff- 
zigston Jdhr Ihres Altei^, ohne einige Stimme und ungestaUe 
Gebehrde, sanfft imd seelig versbhieden, darauff der GOrper des 
andern Tages bälsamiret, und amss der rechten Hertz^Ganmer 
ein lang und schmal StttdcFleisdi, Ton den Medicis Polypös Gor- 
dis genant, gezogen worden, wdcher vermuhtUch angewaehsen 
gewesen, endlich sich abgeU^set, und die In die Lunge gehende 
Sbhldg*Ader verslopffet^ daher der Medicorum Meynunge nocb, 
der Umbgang des Bluts und Bew^;unge des Uertzens mft dem 
Leben auffhdren müss^ 

Wie wir nan nicht zweiffefai, der MerhOchste hiibe Seiim^' 
Fikrstlfdien Durddauobt Seele in iethenHttnden, unid in die^ewigei 
Himtnels-Freude auff^- und eingenommen^ aliso bitlenwir^ErwoSe 
aodi Dero Fbrsttidien Gdiper in ihirem' flchlaff^^Glüräieriein öine 
sähffte Ruhe, und an jenem grosso Yers^mlungs^l^gB eilie IH>- 
liche Aufferstehunge zürn ewigen Leben ,^ uns aber ingeiiampty 
wem unser Stttndiein kömpt» mne seküge NaohMirt aus Gnadtei 
verleyfaen, durth icsum Ghristam; Amen. 
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An 
dep Durcbleucbtigsten Fürsteo und Herrn^ 

Herrn Johann Fridrichen 

I IkFttdg^ii am Bitittischwdg aid LiiRebiirg» «te. 

I Im Jahr 

M. DC. LXXIX. 



Der Himmel, grosser Fürst, wacht vor ein solches Leben, 
Daran des Vaterlands Ruh' und Vergnügen hängt, 
Der Geist der oben her den h<^en Glantz empfängt, 
Wird sein unschätzbar Liecht so bald nicht von sich geben. 
Die Zeitung thut uns kund von ferne seinen Todt: 
Er hört die Zeitung Halbst Wir haben keine Noht^ 
Wenn die, so stets bei Ulm, sie stets voa fem' erfahrep. 
Wer die Unsterblig^eit durch Tugend^Lob erwirbt, 
Und in HisterieimoGh lebt naöh ta«ösend Jehreo, 
Verdienet^ diiss er hier- nur in der Zeitimg stirbt. 



• I. 



Vermeint die Welt vielleicht^. sie kau sein nun entbehren? 

Nachdem der schwere, Fd^d' auff festen Fuss gestelt, 

Der Friede den j^uip Theii ifem schuldig ist dje Welt : 

Ach nein, was er gema^cbt, flass muss auch durch ihn wehren. 

Gott wird il^ nipht ei^t^iehn jder langen §orgen Frucht^ , 

Die er doch nur allein in Landesi-jWolf^l^rt. sucht. , , 

Die hohe Tvi^x^d sqU ßv^t, recJbkt Vergnügung finden. . 

Weil das Verliäqgnüss^fa^t gpsebJpssen Janus Thür, 

Und Weissheit hält das I^qld, mui^s hier der Fürst empfinden 

Die Freude die Ihm noch behält der Himmel für. ... 






•••■• ''-(r.W.t.-' ' 
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A SON ALTESSE SEBENISSIME 

. , SOPHIE 

NfeE PRikcESSE ELECrORALE PALATftJÖ, 
DUCHESSE DE BRONSVIC ET LUNEBOURG. 

SÜR Li MORT . 

DU GRAND PRINCE 

« 

JEAN FREDERIC 

DUO DE BRONSVIC ET DE LUNEROURG. 
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Princesse dont Fesprit H iä gra&deiir de flutte : 
Est un ^panekeiiieDt dTiiae oeleM flatome 
De qui le sang reyal et^souveraiil esiaft 
N'est pas le plus BoUde ouiie.pliis.graiid edel 
5 Yous scar^s, sgadimiS tout^ quand quelque gtendiediiiage 
Des combats auirefois emporta Tavantage 
Comment le Chevalier pour s^ Voir couroüD^ ' 
Par les mains d'une dame ieüt le prix merit^. 
Madame, tout regoH vos sentences divlne^, 

10 Pour juger des herös it fäut dies hei^oiües, ' ' '' 
Yostre ame presque seule hii te teinps corroihpü ' 
Est la mesure encor de Iä baute vertu, > v 

Et le monde vous croit presque Setile capaUe 
De rendre les devoirs aü Prihce incomparable/ 

1 5 Que la mort enviant le bonheur des bumains ^ 
Bavit si promptement* par s^s chielled tnäinä. 
Le Giel m6me vous a choisie k cet office ' 
Au grand JEAN FREDERIC vous faites bien justice. 
Et cette ame elev^e, heureuse pour jamais, 

20 Jouit du successeur dans sa profonde paix. 

* promptemens ed. 
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ERNESTE AUGUSTE «afincetheäroft<a(kBtr«bte < < 
Prend la Charge des maiiis d'im inre inlBiÜ^ablm, 
' A' qui fe jusier oiel äcoorde son bonheur . > 

' Et coiiible löus ses voedx d^una lUoitisaiui langueur^ 
25 C'estrextmmedefgpödeagraeesdela vie, ' «. 
Auguste ne voiiloit que oette eotiiaBasiö, 
Qui craiot de toute terre et se faasant 
N'avoit k cela pr^s plus rien k souhäiter;. 
Le deuil n<nis appäptient k tous tant qua nou^sofaimea 
30 Si nous scavons assez regretter les grands hommes. 
Pourtant ne souilloni» point par des pleunf tiiop oütrds 
D'un bien heureik esprit les talena eporonnöa: 
Qüi voyant sous ses pied» oette machine vondd . 
Bedevdrie des soins qall a doan^s au mond«^ ' 
35 Et ses peuples lafss^s dans la tranquälitd, 
SesentparfaitemeiiedesäMcit^. ^[ .; . : 
le le voy donsolattt L^AFFUG&B DUGHESSE 
Qm pleureen un mary r^rdttable sfansxtese^ ! > • • 
Sa perteuiestiäiaMe et des oounnuiis enfans 
40 Qu'Qs n'entend^Dt eaoor, gräoe k leöpjeunas ans- i^ ' ; 
Je le voy Teriger d^tine main ihyisiUe/' 
Luy faisant voir •eeminent U destin mSltaakHey ■ A i. 
Pout le' bien des mortetsquoyqn^iinqii^iilqoQqu ' 
Fait sethblant d Wrager 1« pkus gran^e 'vertui ... 
45 n luy fait voir lui temps bnarqfä^ dos destin^es ;: 
Lors qu'elle trottvera ses'peittas ottbliäas, 
SösPBINCBSSfiSalöre partes ehärtnänsattTMls . i 
CaptiveroBl des coeui« dignes de leiirisödhaits^ 
Et donneront xm jour des prinees k la terra :.!:.= i 
50 Dont la gloire sera d'imiler leur grakia'|>tee; ! 
Le destin appaisö prepare en attendant 
A la juste douleur un grand söulagemeii*. > < 

Nous qui viüm^ de pr^s le Mnee daii^ sain Inslre 
Admirons le detail <i^ oette via filufltre' 
55 Et moderons parli^ les regrets su^^rflna;' ' > > » • 
S'il Vit daüs tous las doeori^, diral^n qu'il n^ositilluaf • 
JEAN FBEDERIG ttonMrani ses armes p^uoifiqiias 1 
Aide, Sans s'y mMer, SM iffemfaeroiti^ad l 
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Par soBMge ^onseU oet accöni durpitmaili 

00 De riMur de la mmson jeiia Ici iondesieiit. 

GEORGE GUILLAUME alors aveo ERNE&TE AtJGUSTE 
Se va monstrer au Rhin ami du chef AUGUSTE ; 
LesFran^ois eu ce temps k vaiucre aocoutum^ : 
En öprouvant leura bi^as vireotle» Dieux ehaugös, 

05 Louys les adniraDt d^ns aa grandeur sublime^ 
Avant son amitiö leiir dobna sou estime : . 
Ifaia lors que du chemin cbäcun £ait la vmAi :•. 
De r«8taiiie bientost on passe k Varnttiö. 
Vmntenant que Louys trop oönient de la guerre 

70 Consentant au repos des peUple& de la terre 
Satisfait k sa gloire en ao^tant la paix 
Que les beureiyc mortek iuy deYTont desormios ; : 
JEAN FREDEHIG i^ani balanc^ les affaires^ 
Eloign^ du paYs la gueirre e( ses miseres 

75 Et d'un conseil exaet mis ordre k iout enfin; . 
Le Giel vienl d'enlevercet eaprit (out divin. 
Mais il laisseen partani sa gloire dioiß le monde . 
Et dans son SUCGESSCBURsa sagesse pfrofonde: • 
A toute la maison so» praDoipes beurevx, 

80 Etlesvrai^landeEQensdetrioiDpbesIanieux. 

Yous; peuplas^ ^pii pleur^ un pere 4ans un maüitre, . 
Regard^ces.rafonsd^uilboinbeurqui vanairstre« : 
Le dignesüoeesseufyPrJooe eben des oieuxi : 
Nous doit etemisisr ea sang de Demy-^Dieux. , ;^ ; :t^> 

85 Entour^ de Föolat deis ex|>loits dout il brille, 
Uva porter bien loinübonneur de lafamiUe, 
Dont Id pouvoir ^gal presi|ue ä celuy des roys ,. [> * 
Entre TElbe. et le Bbin fera regner nos loix. 
Les PRINGES ses enfans.. fönt leur apprentis^s^y , 

00 Fonnant sur ses vertus leur bouiUonant oottragOi j 
Et ees jeunes aig^ons soütenans le soleil 
Ont fait Tessay de Mars dW succ^ Sans pareil. : nh ' 
YouSy objet inmortel des ames fortun^tes^ 
Grand Dieu, reglos leur pas dfe leur tendres ann^e^i 

05 Et lesmmani k vous par desj^traits divers ,. , /.:, 
Faites de leur taleto ptogter ruiMvers« ; i : , r . ' >; / 
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INOBITUH 

SERENISSIMI PRINCIPIS AC DOMINI 

DOMINI 

JOHANNIS FBIDERICI 
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AD 
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Si mihi qui quondam flagraverat ^theus ardor 
Nunc foret^ et vatem non deseruisset Apollo, 
Auderem fortasse aliquid, Fernande, tuisque 
bnpiger auspiciis agitarem in pulvere currum, 

5 Ei foxtosse aliquam possem sperare coronam : 
Ipsa licet saoros mittat tibi Roma pocJtas, 
Inque tuas laudes nobiscum Gallia certet, • 
Causa fofet melior Germanica jura tuentis. 
Est aliquid, Princeps, natum te Teutona, qualem 

10 Omnis terra velit, sed nobis munere fati 

Tu datus^ «x^mplum coeli, spedmenque deorum 
l&ssus, ut afOictis posses succurrere rebus. 
Te duce b^bioies kte dominata per agros 
Pulsa fugit: Themis alma redit, Janique tenentur 

Uibiisenf gn, Werke. Gesch. Bd. t. 3 
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1 5 Ciausa tuis manibus ferratae limina portae. 
Et dubitamus adhuc virtutem extollere versu 
Teutonaque heroem melius colat accola Tibris? 
Inque tuis oculis potent Germania vinci 
Cantibus exiernis? Hoc &ec tu siveris ipse 

20 Avertantque nefas patriae, nova numina, Musae. 
mihi si calor ille forei super usque juventae, 
Carmina cum pangens non ioficiandä Camoenis 
Terceutum versus fumlebam luce sab una, 
Te oanerem victor numet^o, si pondere cedam, 

25 Obrueremqueievimeliores mibepoiBtas, 
Ut jaculis Parthus, fiinda Balearicws bestem, 
Gotttdiana tuas offerrem munera ad aras, 
Musaque inexhausta flueret mihi lubrica vena, 
Nee me materies, qua^ pars est maxima coepti, 

SO Fabula adulatrix quam fnistra in carmine supplet, 
Nee me deficerent versus, dum Spiritus esset. 
Nunc canerem, quaüd pfima fTorente juventt 
Jam stuq^r orbis eras, cum tellus Westpbala mundo 
Jura daret, felix coUecto flore virorum, 

35 Nondum et Alexander, sed adhuc dum Chisius ingens 
Jam tunc tractandis assueseeret orbis hd)enis. 
Ille igitur radios nascentis vidit ut astri, 
üt praesagus erat, primus sibi vindicat ultro 
Coeleste ingeniiHii el Sacra produeil in urbe. 

40 Hinc canerclm, qunU ddoomm ful]gore micantem 
Roma Caput renun iMilüm^ non invida vidil. 
Namque animuoa^subiit Yttriimae cladis knag^, 
Et sobolsm ArminU pöst s^ottla tania renatam 
Pene triumphaU^sapitoIfia^Acandere ^urni, 

45 Yictorem Roma in media nl<dli^ribus armiiä, 
Aspiciunt oculo satis i&digtiatite Quiriles ; 
Sed suocessit amor^ postq«(am tu cognitus iflig. 
Haec ego fatorum pTanslydia pai^va fuorum 
Dixissem foroan tolaittbffli^; ast ubi majdr 

50 Panderis, et fiaota eal Iffimeusi copia cursus 
Scriptorem etpectttü iügöntia gesla Maronem, 
Von ege mt aoderem iwnlo eommiftere ponto. 
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Qualis cymba levis placido delabitur Albi^ 

Sit licet ille tumens dudum, centumque receptis 

55 Fluminibus, praesaga maris jam exporrigat ora, 
Si nondum refluos acoeperit aeqiioris aestos: 
Ast ubi jam fabae miscens se fhictibus undae 
Amissis fertur ri|>is, non amplios amikä, 
Aequoreique firemunt immahi murmure veasti, 

60 Vector erit vix tatus adhnc majol*e dadna. 
Sed nee jam iUe tüae deceat ceiebrare joveniad 
Otia, digDft licet divinae lüdiora mentis ; 
Ut neque Haeoniaö puermn cecinisset Achfliem, 
Yictorem licet in syhris Gbirone magistro, 

65 Postquam Europae Asiaeqgue unus jam fata movebat. 
Saepe melos memini vanas me effand^e in auras, 
Quando egö adhuo vates et tu cantabiUs ei^ses, 
Infelix tattti i^emotus nmnine Phoebi ; 
Ast tibi mtüe sublime caput super astra fef eniti 

70 Garmina majores vix pangent dtgna poötae. 
Verum me mea aors et inexsatürata cupido 
Detorsere alio, mentemque egere per omnem 
Encyclium variis sinuatum anfractibus orbem 
Artium et omnigenum monstra, algebramqi^ rebellem 

75 Vatibus, eque schola tenebrosi lomifla Scott, 
Clamosumque forum, teetamque ambagibus aulam, 
Desertasque voco nequicquain transfuga Musas. 
Nunc mihi quod superest uiium, Fernande, benignus 
Accipe, et affectum ne dedignare precantis, 

80 Et faciles imitare deos. Non omnibus bymnos 
Dicere posse datom est : Uceat praeconls bonore 
Fungier: ut Unguis faveat pia turba^ monebo. 
Si quid voce queo, si quid mea carmina possunt, 
Tandem ego te excutiam lento, Germania, somno, 

85 Noscere ut ipsa tuä6 discas virtutis honorem, 
Heroesque eanas patrios : eitrema rigentis 
Holsatiäe, vatesque ciebo Silesidos orae, 
Pervius et si quis Husis super angidus extat, 
Femandum eireperae resonabmit Bälthidos undae, 

00 Et jam foarbarici vfdkitts limitia Ister 

3* 
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Ad consangiiineos portet iua nomioaDacos. 
Ipse ego certantes iaetus speclabo pöetas, 
Ei si possem aliquid victori serta pararem. 
Et potero, si fata favent: juDgemur amtci; 
95 Turba Uli cultrix, Musarum percita amore, 
Et quod Balsacius potuit^ statuemus honores : 
Qui te digna canet, vel qui virtutibus altis 
Dicendo accedet^ licet eminus; ille coronam 
Auferet) irnmensumque tibi comes ibit in aevuro. 

1 00 Haec meditabar ego, dulcique cupidine captus 
Grata v^lttt coeptae fingebam soinnia pugnae : 
Cum me bis immersum rapidi eeu fubninis ictus 
Excitat et placidam rumpit firagör ipse quietem. 
Dum'CircumspiciO;.passim rorantiacemo 

105 Ora virüm lacrymis : nee me praesaga mali mens 
Quaerere passa diu : Princeps mens occidit eheu I 
Johannes Fridericus, bonos et gloria ' Gkielfftm, 
Occidit, exclamo : visa est vertigine tellus 
Acta mihi, subitisque dies obducta tenebris. 

110 Tandem ubi inens iterum sibi reddita, quacro quis orbi 
Sensus et a t^üato capio solatia luctu. 
|)a veni^, Fernande, in tali turbine rerum 
Tlectra fidesque cadunt msmibus, abruptaque pendent 
Garmina, ferali mutans laure cupresso. 

1 15 Non ego crudeles testabor nomine Parcas, 

Inyidiamve deftm : frustra incusamus Olympum. 
Grimina nostra magis tristes poscentia poenas 
Flere decet, quando ancipiti discrimine rerum 
Luminibus tanti Germania principis orba 

120 Nescio quid misera iratis expectat ab astris. 
Ille quidem ingenio «t claris virtutibus heros 
Improba pacificis molimina reppulit armis, 
Illius imperio gaudens pater ipse Yisurgis 
Ibat, et aurata fundebat flumen ab uma: 

125 Nee minus Hercyniae portabant munera nymphae, 
Argenti radios, et divitis a^ra Gorinlhi. 
Dum circumpositi fumantia moenia mundi 
Cernere erat, saevitque insano turbine MavorS| 
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Hollia agebamus pacatis otia terris. 
130 Oceano in medio queUs caput insula toUit, 

Quam fausto appellant Hdenae de nomine nautae. 

Inde repercussus Lybico de littore turbo 

Ingruity hinc simili respondet America fluctu. 

Et conjm*ati pugnant divortia m^ndi. 
1S5 Dia minas speraens ridet viridaniibus herbis, 

Tutaque sub pedibus venientes proterii widas. 

Talis erat nostris facies ditionibus ; ex quo 

Impia permptis late Bellona catenis 

Vertere Teutoniae tentabat sedibus imis 
140 Imperium, fusoque incendia sanguine tingit, 

Et firenütu immense vicinis imminet arvis. 

IDa tamen longe nostris excluditor oris 

Praesidio coeli, et tuta statione sedemus : 

Tantum unus pietate potest atque arte regendi. 
145 niius arcanos sublimi in pectore sensus 

Ipsa magistra animöram admirabunda colebat 

Italia : obstupuit sublimis purpura Romae, 

Et Veneti assui^ens prudentia rara senatus, 

Fassa viri meritis quantum res publica debet. 
150 Cujus et auxQiis aliquot dilata per annos 

Candia lunigeri despexit tda tyranni.^ 

Et fors staret adhuc, si tanta exen4>Ia secuti 

Christicolae proceres, misso in communia bella 

Lunaeburgiacos aequassent milite fratres. 
155 Hie documenta dedit princeps, quid pectore in uno 

Mixta queat pietas generosi sanguinis aestu, 

Et quanta ex duris exurgat gloria rebus, 

Ticit ubi adverso luctans sapientia fato. 

Sancta Themis glaeUumque $uum libramque merenü 
1 60 Credidit, et visa est deserto reddita mundo. 

invidiae tabes, unooqae caiumnia dente^ 

Visque cruentata miserorum in sanguine dextra, 

Monstra Erebi fugere deam, stygiasque paludes 

Aularum pestes repetimV uIh diva refiilsit, 
165 Aurea soeptrigem promitteiis seoula dextra 

Ingeniumque ducis tnnsdi oodestia secum 



38 HERZOG 

Agmina virtutum miseras trecreaatia terras. 
Omnibus ille aures solitus praebere benigaas, 
Ast animum mää summittere : fucus et artes 

1 7 Incorrapla viri finistra praecordia tenfjant. 
Nempe acri nebulas radio disjaeet inanes 
Ignea vis animi nullis fxclusa latebris. 
Parva loquor : nunquam ingenio vidisse prioram 
Omnia complexo, sed nee bonitate recordör. 

175 Hie vagum poterat radio desoribere mundum, 
Et signare vias pelagi steUasque cadentes 
Et rerum arcanas vires saerosque recessus, 
Abdita quos natura sinu contezit avaro : 
Quaeque juvant mortale genus nuserantibus asiriS; 

1 80 Quaeque Prometheae furatrix vii^a flammae 
Attulit et nostris patrat miracula fumis : 
Omnia tentabat discendi nolHlis ardor. 
"Vidimus haud unquam visum mortalibus ignem ; 
Frigidus hie mediis servari gaudet in undis, 

1 85 Paulatim exhalans patrios ne repetat orbes; 
Fragmina perspicui simulare putabia ^otri. 
Nam lapis est^ lapidem placet appellare pyropum, 
Ignotum natura tibi, ni doctior illupi 
Nuperus artifici coqueret Yulcanus in, antro, 

1 00 Et fors ni tanti spectaclum principis esse 
Debueraty veluti latuit. per seela laterel. 
Hüne si Persa sacrum coluisses creduftis ignem) 
Non te pertusa lusisset Nilus in oBa. 
Noster inextinctis imitatur viribus astra, 

195 Et quaesita s^ophis, veterum<pie affiota sepukris 
Unus perpetuae nutrit vitalia flammae 
Nee Vestalis eget. Jeremias conderet illo, 
Quod sua posteritas patriis accenderet ans. 
Ardentemin tenebris timeas traotare lapittum 

200 Insdus : ille tamen nil tactu laedit, etukro 
Corpoream rebus lucem mirabile diotu 
Affricaf) ac Hosda faeiem nuraotifeüs offert . 
Parte vel a mtnima tingentibus «auilaflamnif. 
Jnnoeuus, ni fors hostili durius ausu 
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205 Tractetur, nimio motu Umo coiMHpit iram 
Horribili fremitUi veroque exaesUiat igQe 
Omnia corripiaiis et longa inGoocIia mieoat^ 
Cum tumulatus aquis tumklo des^dit ab ae»Ui, 
Di3simulat vires : tanlura, cum forte movebisi 

210 Admotaque manu facies seutire ^lorem, 
Impiger emisao testatur folgure vitami 
Immortale animae referens emblema beataa 
dux magno tibi, cujus victura voluptas, 
Jam dudum in terris rerum miracula gustans 

215 Nunc admissa poIo superata mole sepulobri 
Yescitur aetema supremi luminis aiu^a, 
Atque apicem r^rum/Ot mundi seoreta reteoti 
Et quaecunque olim oupiit didicisse tuetur. 
Herum egq tunc studiorum, ille dum vita mwaebat, 

220 Conscius, ingenii aaepe admlrabar amoeni 
Otia vix aliis magno redimenda labore, 
Otia, quae ipse sibi medäs faciebat in armis 
Armorumve motu et vuoUantibus borrida oeeplis« 
Tis animi miQor auper ipsa nege^ lo^ge 

225 Emicuiti nu^^quam se pawi iox^oHer nwh 
Ancipitique ag^tana ouaota m diserimiie rerum 
Gonsillo ezibat plaQiduSy simiÜKque ioeantL 
Namque ubi curanim vario requierat ab aestu, 
Ibat in omniferos naturae tripU<HS bortos 

2S0 Xirificaaque artes hominum queis vita juvatur. 
Inferior nulli genius spiravit Olympum, 
Arcanusque vigor diviiiaie imitamina m^Qftis 
Purius band unquam ostendit mortalibus aegris. 
Nee vero Alphonsus taatum soivisi^ videtur, 

2S5 Sidereos quanquam tabidis comprefiderit orbeS| 
Nee Friderious bonos aquilae, si bimina ji^peetes 
Ingeniiy qui venatus praecepta deeori 
Scripserat ipse manu; nee rex Almanser Iberi 
Maurus agp, Hispani quem nimc quoque carmine toliuiit^ 

240 nie licet patrii linguam düaverit oris, 

Collectisque sophis Arabum, transfuderit artes 
Graeda doda Inas : noster m^ora tenebat^ 
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Ipse licet scriptis non osteütaverit arCem. 
Et nos bistorias stulti miramur, et omne 

245 QuodcuBque ex ocalis semotam liunina fallil 
Ingrati, heroas soliti contemnere vivo9: 
Quos inter, si quis vetenmi sperabit honores, 
Noster erit prineeps, dignus quem secula poscanl 
Oiimiay si posset virlos aequarier annis. 

250 At Pater Omnipotens haud fnistra munera tanta 
Contulit ista viro : ruituri opponere secfi 
Hunc deeuit vitiis patriae in discrimine versae. 
Cum sdssi studüs animi in diversa vocarent^ 
Pars pascenda maUs, veteris pars conscia damni 

255 Et nova semiustae metuens incendia matri, 
nie velut pelagi rupes immota resistit : 
Tela parans, sed queis posset retinere quietem. 
Tandem ubi cedendmn est^ stellis urgenfibus orbem, 
Et semel infausti sonuenmt classiea belM, 

260 Nil cunctatüs opem proprüs siln quamt in armiSy 
Certus adesse Demn, quoties depellimus bestem 
Harte pio^ et cives pariter sociosque tn^niu*. 
Non extrema tarnen belli tentavimus ausa ; 
Sat vires monstrare fiiit^. dademque minanti 

265 Reddere terrorem gladiisque opponere pila. 
Haec magni heroes facientem et dura ferentem 
Gircumeunt fratres, partitorumque laborum 
Accipluntonera in sese et sub pondere gaudent; 
Ejus et ingenio fratrum concordia palmas 

270 Rettulit) ac toto eelebrem se reddidit orbe; 
Ille domi pacis studio gentisque saluti 
Excubat, et quamquam longo semotus ab hoste, 
Fundamenta jadt venturis firma triumphis. 
Tunc igitur magni tendunt in praelia fratres, 

275 niorum adventum jam tunc et Gallia felix 
Horruit et didicit conversis cedere fatis. 
Pulsa acies, vinctique duces, urbs capta Corona ; 
Totaque conspirat plena victoria laude : 
Et debellari poterat, si Martius ardor 

280 Par sociis, idemque alibi consensus adesset. 
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Haec habuit Rhenus, revocat sed patrios Albis 

Hole alia, pariuntque novas duicrimina lauros ; 

Asi haec sunt alias propria celebranda Camoena. 

Interea noster magno molimine princeps 
285 Excatere anna parat dextris, et pacis olivam 

Undique drcumfert; non belli gloria major, 

Quam dictis superare animos, meüore triumpho. 

niius ei voces audivit maximus Ister ' 

Sequanaque ipse vlro facili se flumine flectiti 
290 Et septemgemini jurant de pace triones ; 

Tanta fides verbis fuerat, pondusque monenti. 

Tandem ubi plena quies pacato reddlta mundo, 

Et restincta novae fuerant incendia flammae, 

Pacifious princeps servati civis honore 
295 Indytus et gestis notus super aethera rebus, 

Difficili eluctans meliora in tempora secio 

Desünat exhausti fnictum gustare laboris, 

Jamque iterltalicum respiraturus adomat: 

Certus ubi motu vires recreasset amato, ' 
300 Redditus in patriam, vivendi vertere morem, 

Et spatio turbasque inter mortemque relicto 

Collectis ad majus iter se accingere vasis, 

Ac si quid superest verae praeludere vitae. 

Annuit Omnipotens animae tam justa petenti 
305 Votaque praeveniens nullo languore solutam 

Sustulit ex oculis, summaque in sede recepit 

Sive Deo plenam ^sum est matura mereri 

Praemia, seu spretum tantae virtutis honorem 

Perdimus ingrati : seu nobis astra minantur 
310 Subducuntque vires poenam pietate morantes. 

Quicquid id est, luimus. Te quod leor, optime Princeps, 

Jam dudum indignis coelestis regia terris 

Invidet et sanctae properavit gaudia menti. 

Sed non totus abes. Superat tua gloria mortem, 
315 Quamque diu niveus per campum victor aperium 

Ibit equus, laetoque dabit sua jura Yisurgi, 

Lunaeburgiads pars magna notabere fastis ; 

Consiliisque tuis felix per sera fruetur 
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Secula posteritas veris foeouada triumphüi, 

320 Et poteiit magiios orJt>i rwov^^ LeooM» 
Ast vosy o dveS; qui pültreai m pdncipe delif^ 
Da lacrymia pia iiurba modumi $^mqu# 4oloi^ 
Placatosque agMSce deo^, v^i mwow» hßf^ 
Successor data s<>eptra capiti meUoribus a^itri^» 

325 Plaudenteaiiue beat populosy ei 9ueta trophaiai3 
Obvia felices inter rapit agmina palmas. 
Guelficus aetemis s^cro de oprpore raqiig 
Sanguis semideiim ex Auguste foute pereaue^ 
Eraestumque cafui gentis ferat^ ompe per a#vwyi«. 

330 At Tu spes petfiraei ca^lp dilecta juvenitus 
Indyta natorwi series ; acce<Ute coeptis^ 
Et centum populos qpectanti yincite patrL 
lUius auspicüs lierMm GenMniA wtrix 
Sui^ety et hostJiies potent ceip^tiuidare faatu#. 

335 nUus imperiis co^puiget brachia Bheno 

AlbiSy et Hercymos agiMMip^ aequora montes^ 
Et superi majora p^wt: aed taUa Parcae 
Noscere moffWen^ prohjbeojt vel dic^re 
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A Son Aliesse Sereiussime. ^ 1(77, 

11. ffApust 1677. 

Une fii^vre de peu de jour$ 

Tient lieu, Seigneur, de medecine, 
Mais cy apris a'ayez besoin d'aulre secours 

Qoe des remedes de cuisine. 
Pour ^$$eurer nostre bonheor 

QuiUez Paracelse et Galene ; 

Ce que vous donnera ruiustre Le Vasseur, 

Ne notts fera pas tant de peine. 

Leibniz. 



4 Emblemata, so auf dem Piedestal des Castri doloris I66Q, 

gestandeE« 






In somno vigilat. 

Ast tu sopiti pacem turbare leonis 

(Insomnes oculos namque babet ille) cave. 

G. G. L. 

^ Nön pavet occursus; 

Occursus telis leo non pavet obvius ipsis, 

Qua canis eque arcu missa sagitta venit. 

Terris et astris. 

Cum leo Signa tenet, tunc sol celsiisimus ardet, 
Sic virtus astris et dominatur bumi. 

PhMleM et fertb. 

Gerne Mednsaeis Caput ut serpentfbus horret: 
Plflas bfjrdri higenium corque leonis amat. 
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1C80. 10 Emblemata so im Arcu triumphali gestanden 

(hei Jen Puueraiien Jokmmn FriedrUk'sh 



Ex duris gloria^ 
Vera viri duris exurgit gloria rebus, 

ToUit ut e saxo paln^ onera^a caput. 

G. G. L. 

Certum iter fafa paranh 
Tempus edax vitae ramos decerpit fn armis, 
Fata viam numeris oerta dedere sui& 

Major ab avulsa. 
Major ab avulsa surget tibi gloria palma, 
Inolyta et a coelo semper amata domus. 

Hie ima et somipa. 
Ima petit fesser, sceptrique reportat ad auras 
Materiem : ex bumiK fruofeua Jionorque venit. 

' Ex duris pax. 
Est eadem belli palmae quaej^ads olivae 
Gloriai et ex duris utraque parte venit. 

Aequat. 
Oppositam gladio prudentia librat olivam, 
Si par pondus erit^ vincet oliva tarnen. 

Prudentia crevit. 
Implicitus tenero s.urgit cum päloppte serpen^ 

. Gloria virtutum crescit ab ingenio. 

. . . ' 

Prud^nti^. gloriae (;ii8toß* 
Aspicis ut palmas custos circumdedit anguis, 
Si(f partus vigüi mente tfionflus bonor. 

Non msicogop*. 
Non aisi cogotr ait pyriis arx edit# teli^ ; 

Bella parans sapiens : Non nisi cogor ! ait. 

NoBriq^ ^, Andfe^ ve^ari^i <|e^^i^ f<)^||^ 
J^tWi^i«W>^PrHjcipi*.#^ m^mif 
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PI achdem es niin Gott nach seinem ällweisen Mih also geschn- 
cket^ dass tinser Landes -^ Vater und Churftirst, der sei»' wol re» 
gieret) und dem Land viel €futes gethan, dass wir aBe Ihn g^n 
zum Herrn gehabt sein Lebenlang, uns dureh den zeitUcfaeti Tod 
entrissen, und in das ewige Reich versetzet worden; so ist bey 
dieser seiner Ehren^Begängniss nach chrisHichem Gebrauch nö- 
tfaig, Seiner Ghurftirstlichen Durchlaucht löblichen Lebenslauff| 
Derosdben 'zum steten Nachruhm, andern christlichen Regenten 
zum Exempel, und uns zur danckbarlichen Erinnerung, annoch 
kürtzlich vorzustellen. 

Und ist demnach der weyland Durchleuditigste Fürst und 
Herr, Herr Ernst August, Herzog zu Braunschweig und Lüne- 
burg, des heiligen Römischen Reichs ChurfUrst, Bischpff zu Oss^ 
nabrück etc. unser nunmehr in Gott ruhender GhurfQrsi und 
Herr, entsprossen aus dem hohen Stamm des uhralteh grossen 
Hauses Braunschweig^LUn^urg, so bekandter massen eines 
der edlesten in Europa ; von welchem, was von den wenigsten 
Häusern, versichert werden kann, dass obgleich in die sieben 
Secula zurück gegangen wird, man dennoch solches schon da- 
mahls in grosser Macht und Ansehen findet, da die meiste ^dere 
auch jetzo hohe Häuser bey weitem solchen Glantz nicht gehabt» 
Und darff man zu dessen Beweiss sich nidit, vrie sonst ofit ge« 
schehen muss, auff ungewisse Zeugen, angenommenen Wahi^ 
eigene besondere Nachrichtungen, und domestica testimonia, 
oder dunckele Huthmassungen beruffen ; seitdem weU die Her- 
ren dieses Hauses bereits vor solchen Zeiten grosse Figur in der 
Welt gemachet, findet man von ihrer Stammfolge und von ihren 
Thaten, eine untrügliche Beglaubigung, so auf d^ unbewegli- 
chen Grund der zusammentreffenden gleichzeitigen Scribenten 
gebauet; also dass, was wegen Alterthums unsem Archiven 
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dissfals selbst abgehet^ das allgemeine Archiv der Völcker, näm- 
lich die weltbekandte richtige Histori ersetzet^ und uns alles 
Privat-Beweises Überhebet. 

Es ist nehmlichen bekand, dass schon vor 700 Jahren in 
Welschland gelebt habe Margraff Äzo, von dem urältesten Ge- 
schlecht so man in Italien und fast in Europa weiss, nehmlich 
Este. Dieser Herr hat ein grosses Theil von Ligurien und Lom- 
bardey, von dem Hadriatischen Meer biss an die Rivier von Genua 
kdlierpsohet. Dessen tilesto Sobn Welff hat soner Hntter Brth 
4tBriy eiiMb Teulsohen Fürstte alten .Welffisolien Stammes, an- 
••hnUehe Lande in Baye^ und Söbwaben ererbet; »st selbst 
iläfageg vä Bayerh Worden, also itk Teutscblmid l^ben, und hat 
0eih^ BrUderb ander Ehe ein Theil der ItaUaniscben Lande mit 
giBwlMen ihta vorbehdteneU Biecht überlassen, von .wichen das 
MMBmai6h6y Gott Lob I ilK>eb blühende Geschleeht in Italien fort- 
ge}iflaiilset Worden, daraus endlich die berühmte und tapffere 
■erzöge vonFerrara, Mbdenä und Beggio entstanden. 

Herzog Welff aber dessen Macht und Angelegenheiten Teutsch* 
und WelscUand befasset, hat sdnem ältesten gl^chbenahmten 
Sohn%, die weltberuffene mäditige ItaKanisohe Erb-Fürstin Ma- 
tlBld »IT Ehe e Aalten ; der andei^e, Heinrich, genant der Schwartze, 
hat dito letzten Herzogs zu Sachsen Billingischen Stammes Toch- 
ter WuUUld geheyrähtet: also dass durch jene Vermählung das 
Haus ein Recht auff die Mathildisehen Erblande erlangt, und zur 
WüffckHchkeit bracht; durdi die andere aber Gelegenheit gefun- 
den Bayern und Sachsen tu vereinigen, so in der Person des 
ffds dieser Ehe erzeigten Heinrichs «des Welffen gesdiehen, als 
solcher Kayser Lotharii Tochtermaito worden, und dergestalt 
noch dazu die Erblande : Braunschweig, Lüneburg, Northeim, etc. 
mit den Herzogthümem von Sachsen, Engem und Westphalen 
verknüpfet; welehes alles auf seinen Sohn Heinrichen mit dam 
Zunahmen den JLewen, theils vom Vater, theils von der Mutter 
geftilleis und du#ch Beengung der Wendischen Völcker, und 
Ihre B^ehrung zum Ghristenthüm, daran dieser Fürst so gross 
Theii gdiabt, auch dui^h andre Wege, ridimlich vermehret wor* 
den; biss Neid und Eifersucht seine Madit untwbroohen, doch 
aber dn gutes Theil der Erblande seinen Nachkommen lassen 
müssen. Es sind auch von ihn^ zweene KayserOi zwo Kayserin- 
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neny und verschtedene üipti^re i» (Ment uolä (Mbldcai toninii^ 

meü; tiüiep wM^hen zu l^t unser grosser BmitAuguitMlmiii 
seinem IjrOtt Leb I aech lebeüden held(^ntQto6ig«a Bemi Brader 
das Staus wiäde^ erhöbet^, lUid Am de Ghiirwttrde »i wegä 
gebracht. 

Aus diesem grossen Geschlecht nun hat unser namMar 
höchstse^figflrter tihiiirftif«t seine Atikiiiifll; dem er niofat we^ger 
GlanU gegel^n, als vnn ihm empfangen. Ist zAr WeH gebofaron 
auff dem Schlobs Hertizberg im Jahr nach Christi unsers H^rfti 
Gebührt 16110 den 20. des Monahts Novembris, und zwar als 
Zwilling mit einer Princessin, in der Tautfegenandt Dorothea 
Magdalena, so ab^r kaum ein Aihr nberlebet^ uDmI den 12« No- 
vembrifiT 1630 :i^ieder verstorben. Seiner GhttdÜrsAichen Ihurch^ 
laueht Heri^ Vater ist gewesen der we^änd Bnrdhleuöhtigsie 
Fürst uiid Herr, Herr Georg Herzog pan Jbraunschweig und Lüne- 
burg, dessen grossmuttige Thaten wöl allhier dnige Mddung 
v^di^en, weil daraus abzunehmen, dass der Helden SMine auch 
wol Helden seyn können, und dass sowol die gute Ahrt, als gM 
Stempel auff die Nachkommen wUrcken. Herzog Georg ist der 
jttMgBte ohne einen gewesen unter siebenftrüdem, deren vier, nem^ 
lieh Ernst, Christiah, August tmd Friedrich, dner nach dem an- 
dern zu Zeil die Regierung geführet. Hat mit aDen seinen HerA 
Bmdem in vollkonmiener brUderyeher UebC) Bintraclit^ und 
Vergnügung gdeb^ dle4> dass s(dehe Einigkeit von mUniglich 
bewundert worden, und noch jetzo der Welt zum Beyspiel ange- 
iQhmt wird. Hat sich nach Studien, Reisen, Feldettgen und glück- 
heben amXäyserllchenHof und sonst gehabten Staats-Verriohtun- 
gen, voll denen andern Herren Brüdern, so den CöUbat erweh- 
let, zur Häyrath bewegen lassen, und den Stamm fortgepianzet; 
in der Teutseb^n Unruhe des CrSises und Hauses Angeleigenheiten 
mttnnUeh verfochten, den Feind m einer Haupl**Si6hlacfat bei M- 
dendorrp aus dem Felde geschlagen, und send; lieBttltig befciegei^ 
und eine der vornehmsten Persohn^i der evangelisöhen Parthey 
im f^UAk dargestellet ; das Ambt eibes NiMef*-8ttchsisohm €riBiss- 
(H^risten angimommen^ uhd trefliüh verwaltet, «och die Weder 
von frembden Besatzungen befreyet; 0»snabrtlek, Minden, HU^ 
desheimb ^^eder erobert« die Sladt Ltmeburg iiuoh wiederum 
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liebattptet) uiid bey Aussgtag der Galenberg-WolffenbUttelschen 
iJjnjA j obftcbob ^ween ältere Herren Brüder noch am Leben, und 
deren nur einer regieret^ mit ihrem guten Willen die Fttrstenthü- 
mer Galeid>erg und Göttingen erhalten ; und endlich nach so vie- 
len Proben eines ehrisdichen, tapfem, weisen und glücklichen 
Begenten den 11. April 1641 zu Hildesheim das Leben be» 

sdilossen. 

Die Frau Mutter unsers höchsiseeligsten Churfttrsten ist ge- 
wesen die weyland Durchleuchtigste Fürstin imd Frau, Frau 
Anna Eleonora H<9rzogin zu Braunschwdg und Lüneburg, ge- 
bohme Land-Gräfin zu Hessen, Gräfin zu Catzenebbogen, Dietz, 
Ziegenbain und Nidda etc. 

In der väterlichen auflbteigenden Linie, ist Seiner ChurfUrst 
liehen Durchlaucht Gross-Herr Vater gewesen, der weyland 
audii Dorchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Wilhelm, Herzog zu 
Braunsehweig und Lüneburg. 

Die Gross-Frau Mutter ist gewesen, die Durchleuchtigste 
Fürstin und Frau, Frau Dorothea, Gebohme auss dem Eömg- 
liehen Stamm zu Dennemarck. 

Der Elter-Herr Vater ist gewesen, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Emst^ Herzog zu Braunschweig und Lünebui^* 

Die Elter-Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Sophia, gebohme Herzogin zu Mecklenburg. 

Der Uhr-Elter Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst und 
Herr, itor Heinrich, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Uhit-Elter Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Margarete, Gebohme aus dem Ghurfürstlichen Stamm 
zu Sachsen. 

Dw Uhr-Ahn-Elter Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Otto, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Der Gross-Herr Vater von der mütterlichen Linie ist gewe- 
sen, der weyland Durchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Lud- 
wig, Landgraf zu Hessen, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Zie- 
gMihain und Nidda. 

Die Gross-Frau Mutter, die weyland Durchleuchtigste Für- 
stin und Frau, Frau Magdalena, Gebohme auss dem Ghur- 
iUrsdichen Stamm zu Brandenburg. 

Der Eiter-Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst und Herr, 
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Herr Georg, Landgraf zu HeSseDt, Graf zu Gat^enelnbogen, Dietz/ 
Ziegenhaia und Nidda. 

Die Elter-Frau Mutter, die Durchleuchiigste Fü^tin und* 
Frau, Frau Magdalena, Landgräfin zu Hessen, g^)ohme Gräfin 
zu der Lif:fpe. 

Der Ühr-Elter-Herr Vater, der ^urchleuchtigste Fürst und 
Herr, Herr Philipp, Latndgraf zu Hessen. 

Die Uhr-Elter-Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Christina, gebohme Herzogin zu Sachsen. 

Der Uhr-Ä)inr£lf^it Herr Vater, der Durchleuditigste Fürst 
und Herr, Herr WUhelm, der Mittler, Landgraff zu Hessen. 

Die Uhr-Ahn-Elter Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin 
und Frau, Frau Anna, gebohrne Herzogin zu Medklenburg. 

Diess sindnim gewesen die KUniglidxe, Chur- und Fürstliche 
Eltern und Anherm des höchstseeligsten Churfünsten, in deren 
firzeUung man viel weiter hinauff steigen k5nte, so aber wegen 
dero allerseits bekandten hohen Ankunfit vergeblich seyn würde. 
Seine. Churfürstliche Durchlaucht sind zwar unler Dero Fürst- 
lichen Heri?en Gebrüdem der Jüngste gewesen, es hat ab^r doch 
der kleine Printz bald aus allem seinem Wesen in seiner zarten 
Jugend etwas herfür blicken lassen, darab man sich ein Grosses 
versprechen können. Und ob er schon den Herrn Vater sehr 
jung verlohren, hat er doch dessen noch in so weit genossen, 
dass dieser vortrefiEliche kluge Fürst, so bey seinen schweren 
Regierungs- und Krieges - Geschafften die Erziehung seiner jun- 
gen Herren, darauff des Vaterlandes Hoffhung bestanden, sich 
am meisten angelegen seyn lassen, nebenst seiner gottesfürchti« 
gen und hochverständigen Frau Gemahlin, auch diesem jüngsten 
Herrn Sohn, mit der Furcht des Herrn, die lieb zu Ehr und Red* 
ygkeit^ Abscheu vor Betrug und Bosheit^ und Begierde zu tapfe- 
ren Thaten einprägen, und den Grund zu denen heroischen Tu^ 
golden legen können, sc nachmahls im gantzen LauJDT des Lebens 
Seiner; Ghurfürsüichen D.iirchjiaucht herfUr geleuchtet. 

lian bat; Seine Dur^hiafvipbt sO;Wol als Dero* ältere Herren 
Brüderp so, fort im funken Jahr Dero Alters mit trefilioh^i> Ver- 
ständigen und gelahrten HoflOneis^^rn, Informatoren, und andern 
Bedienten also versehen, dass sie »ssur reinen und ungefälrbten 
Gottesfurcht, und der evaQgelißobe^ von deih H^rm Vatei^ so 

lieibnizeas geg. Werke. Gesch. Bd. 4. 4 
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rtthmlicb gesobtttxIeD Warheit^ allen bohenPOrstlichenTugendeDy 
und wol anständigen Sitten, auch guten WiÄsenschafflten, Spra- 
ehen^ und nachmals ExerciCien bestmöglichst angeleitet worden. 
In welchen aDen auch der junge Herr grossen Fortgang gehabt, 
imd das herrliche Ansehen, mit überaus grosser Geschicklichkeit 
und sonderbarer Annehmlichkeit begleitet, also dass männighch 
daran seine Freude gehabt Die Studien haben Seine Durchlaudit 
nidit rerachtel, sondern Lust dazu gezeiget, und deren grossen 
Nutzen so wol begriffen, dass Sie bemach Zeit ihres Lebens die 
Lectur geU6bet,imd die vonGeschäSt^i undConversationQbrige 
Zeit grosseniheils darauff verwendet* 

in währender Zeit dass der junge Printz den Anfang gemacht^ 
den Heim Yafer mit süsser Hoffnung zu erfreuen, hat es Gott ge- 
fallen, diesen vortr^jehen Fürsten^ so eben besoiillffliget war, 
die. Braunschweig^LÜneburgisdiea Lande von fremder Gewali 
vollends gäntalichzubeft^yen, aus dieser Zeitiichkeit abzufordern; 
wodurdi xwar dessen cbristlleher Wandel^ grosse Arbdt xsA 
aus^gesiandene Gefahr vor das Vaterland und reine Lehr belohnet 
lind gekröhnety die hohe Angehörige aber, mit alten Unterthanen 
in grosses Leid, die Bundes^Verwandlen auch, und gantze Teut- 
sehe evajägelische Parthey in nicht geringe Sorge gesetzet wor- 
den. Inmasseadann durch diesen Fall, nachdem k^n evangefi- 
scher regirender Fürst miebr übrig gewesen, der selbst seine 
Armee zn Felde gefuhret, und dadurch die Teutsche höchstnöthige 
fiube gegen allerhand fr^nbde Absehen befördern können, viel 
Gutes vor das Reich, Religion und gemeine Beste unterbUebei^ 
das Hauss aber in unwiederbringlichen Schaden gesetzet worden. 

Zdt dieses Trauer-Falles, so sieh begeben den !Si. April 1641 
war unser Priata im zwölfilen Jahr seines Alters : die beyden 
äitem ü^rm Brüder hatten ihre ReSise angetreten, und waren in 
den veremig^ Nieder-Landen, wurden aber, dasieebenseegel«- 
fertig nach England überzugeben, naeher Hauss beruffen; da 
dann der Aelteste, Herr Herzog Christian Ludwig, Gbristmildeslen 
Ande»ckens, die Regierung der Lande Calenberg und Göttingen 
anstatt des höcbstseeligen Merrn Yatem angetreten: die beyden 
näohateli! Uerm. Boüdei« aber, nemlich Herrn Georg Wilhelms 
DtflEtblfeiuoht tQ noeb am L^beft, und die ^ Gott noch lai^g erhallen 
woHoy, und, Herr Herzog Johöain Fridrich, auch Christlöbltchsten 
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Gedächtnisses, mit einander in frembde Lande gereiset, Herr 
Herzog Ernst August aber, als der Jüngste, umb sich zu Trost 
der Frau Mutter (die auch inzwischen ihre eihtzigeTochterlSophia 
Amalia im October 1643 an den Eöniglidi Dänischen Printzen, 
damahls Ertz-Bischoffen zu Bremen, hernach Kl^nig Friedrich 
den IIL ausgesteuret) weniger zu entremen, seine Studien fort- 
gesetzet, und sich in den Jahren 44. 45. auff der Fürstlich Hes- 
sischen Universität Harburg aufgehalten ; alda er auch, als Ihm 
das Officium Hectoris Magnificentissimi auffgetragen worden, mit 
dessen Annehmung die Universität beehret; und noch mehr we- 
gen der trefflichen bereits herfUr leuchtenden Gaben, als wegen 
d^ schönen Gestalt und hohen Geschlechts, von jedermanhooh* 
gehalten und mit Verwunderung betrachtet worden. Wie man 
dann wol von denen Herren Brüdern sämflioh, wiewol au^T un- 
terschiedliche Weise, sagen kan, dass Sie sowol auf Beisen und 
Zügen, in uod ausser Teutschlandes, als zu Haus, von männiglich 
vor einen Ausbund und Zierde der Teutschen Fürsten, an inner- 
Udien Liecht und äosserlichen Glantz, an Verstand, AuSKchtig- 
keit, Grossmuth, Annehmlichkeit und tapffem Wesen angesehen 
wor^n. 

kn Jahr 1645, als Dero nächst vorhergehenden Bruders Heim 
Herzog Johann Friedrichs Durchlaucht Ihre erste Beise abgelegt, 
und kurtz vor der an Herrn Herzog Christian LndeWigs Durch- 
laucht abstattender Landes-Huldigung, nach Hannover kommen, 
da haben Herrn Herzog Ernst Augusten Durchlaucht Ihre erste 
Heise in frembde Lande über Holland und Engelland nach Franck- 
reich angetreten, und um Michaelis 1646 sich in Paris befunden; 
dann femer Franckreich besichtiget^ sich unbekant nicht ohne 
Gefahr biss in Spanien begeben; sind durch gantz Italien über 
SiciUen biss nach Malta gangen, und endlich wiederum glücklich 
zurück nachar Hause angelanget. 

Zeitwefarender solcher Beise ist die Wahl des Dom-Capitels 
des Primat und Brtz-StiSls Magdeburg zu dero Ertz-Bischofftichen 
Goadjutore cum promissione successionts auff Seine Durchlaucht 
ordentlich g^allen, weilen Sie bereits im September des Jahrs 
1638 dur«& des Herrn Vaters Vorsorge ein Canonicat und prae- 
bendam bey der hohen ertzstiSUichen Kirche per resignationem 
in iivorem erhalten, und also ex gremio eligiret werden können ; 
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da dann im December 1649 dieTraetaten mit denen Abgeordnet 
ten des Dom-Capitels, zu Zell geschlossen, auch das decretum 
electi9nis de dato Magdeburg den 20. November 1646 ausgehen- 
digety imd von wegen Seiner Durehlaucht accepüret worden. 

Es ist nun zwar diese Magdeburgische Goadjutori an sich 
selbst ohn Effect gewesen, und spes suecessionis nicht erfüllet 
worden; indessen ist «doch unter andern Ursachen hernach dar^ 
auss geflossen, dass SejneDurchlauchtzumBisthumb Ossnabrück. 
gelanget. Inmassen beydemOssnabrUckischenFriedens-Schluss 
im Jahr 1648 endlich auss vielen wichtigen Motiven fest gestellet 
worden, dass dass Bisthumb altemattvo jure dem Hause Braun* 
schweig verbleiben, und bey erster Erledigung auff Herrn Ernst 
Augusten Burchlaucht fallen solte. 

Als nun bald nach dem Westphälischen Frieden Herr Herzog 
Friedrich, regierender Herr zu Zell, Seiner Durchlaucht Herrn 
Vätern letzt überlebeQder Bruder, den 10. December 1648 mit 
Tode abgangen ; also Herrn Herzog Christian Ludwigs seelige 
Durchlaucht die eröffnete Zell- und Grubenhagische Regifung an- 
getreten, und Dero nechsten Bruders, Herrn Herzog Georg Wil« 
helmen Durchlaucht die Regierung derFUrstenthümerCalenberg 
und Göttingen überlassen ; da haben Herrn Herzog Ernst Augu- 
sten Durchlaucht zu Hannover bey Derosetben sich meist aufge- 
halten^ und weilen diese beide Herrn GebrUdere sich sonderlich 
geliebet, sind Sie auch gemeiniglich in und ausser Landes bey- 
sammen gewesen, und haben zu verschiedenen mahlen in Italien 
zusammen gereiset. Zu Zeiten hat auch der höchstseeligste Herr 
die Frau Schwester, Ihre Majestät die damahlige Königia zu 
Dennemarck besuchet. 

Als im October 1653 Herr Herzog Christian Ludwig Beylager 
gehalten, haben höchstennelte beyde Herrn Briklere auch.dabey 
sich eingefunden, und folgende Jahre wiederum einige Reisen 
gethan, da sicli dann begeben, dass als Herrn Herzog Ernst Au- 
gusten Durchlaucht im Frühling 1657 von Venedig nacher Wien 
gewolt, sie auff dem Inn-Sü-ohm mitKranckheit beMeh, und mit 
einem hitzigen Fieber zu Wien ankommen ; cladurch Sie in grosse 
Lebens-Gefahr gesetzet, und wegen gantz wiedrigerZ^hen von 
den Medicis fast auffgegeben, doch endtUch durch Gottes Httlff 
uadStärcke der Natur, gerettet worden; und bey diesem Zustande 
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von des Herrn Herzog Georg Wilbel ms bertziicher mehr als brü- 
derlichen Liebe ein grosses ProbstUck erfahren, da Seine Durch- 
laucht auff vernommene Gefahr dero Herrn Bruders mit unglaub- 
licher Geschwindigkeit Tag und Nacht fast ohne Ruhe, Speise 
und Tranck von Venedig nach Wien aufF der Post geeiliBt, umb 
treuen Beystieind leisten zu kOnnen, darauf Sie mit einander 
zurück ins Laod gekommen. 

Inzwischen weiiendamahlis im^Haus, bei dieser Lihinoch keine 
Erben gewesen, ward gut gefunden, dass Herr Herzog Ernst 
August sich verheuraten solte, darauff die Heyrath mit der Durch« 
lenchtigsten Fürstin, Princess Sophia, gebohrner Pfaitzgräfin bey 
Rhein und Herzogin in Bayern, Ghurfürst Frrderici Y. smPfaltk 
Tochter, unser gnädigster €hmfUrstinundFrauj und jetzo höchst 
betrübter Frau Wittib, beschlossen, undim Jahr 1658 gegeüEnde 
des Septembers zu. Heidelberg vollzogen worden ; folgends die 
Heimführung erfolget,, und den 9. November ein solenner Einzug 
m Hannover geschehen ; alda auch die Hofhaltung biss in das 
Jahr 1661 beständig verblieben. 

. Im Jahr 1 659 den 6. Maij ist die Durdileuchtigste Frau Mutler 
zum Herücberg in Gott seelig verschieden, welche in dem Fürst- 
lichen Begräbniss zu Zell Ihrem hi^chstseeUgen Gemahl an die 
Seite gesetzt worden, da Seine Durchlaucht mit Ihren Herren 
Brüdern den 31. Augusti der Leichbegängnis aus kindlicher 
Schuldigkeit beygewohnet. 

Im Jahr 1660 den 28« May sind Seine Durchiaueht und Dero 
Gemahlin zu Hannover durch Gottes Gnad erfreuet worden, mit 
Ihrem erstgebohmen Printzen, dem Durchleuchtigsten Fürsten 
und Herrn, Herrn Georg Ludwigen, Herzogen zu Braunschfweig 
und Lüneburg, anjetzo des heiligen Römischen Reichs ChurfUr- 
sten, unsem gnädigsten Churfürsten und Herrn, welchen Gott der 
Allmächtige bey diesem schweren Trauerfall trösten, und Ihm 
langes Leben, glückliche Regierung iind alles hohe Yei^ügen 
geben wolle. Das Jahr darauff den 3. Octobris 1661 ist der andere 
Durchieuchtigste Printz, Herr Friedrich August, Herzog zu Braun- 
schweig und Ltteeburg, nunmehr in Gott ruhend, auch zu Han* 
nover zur Welt gebohren worden. 

Als nun den 21. November 1661 der Hochwürdigste, Hoch- 
gebohme Ftürst, Herr Frantz Wilhelm Cardinal von Wartemberg 
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in seiner biscbofllichen Residentz zuRegensburg Todes verbUdieii, 
und daoiit das Bisthum Ossnabrück eröffnet worden, haben 
Seine Durchlauoht kra£Btbabender Anwariung, alda bald darauf 
Possession als Bischoff und Landes-Fttrst nehmen lassen, und 
damit die Regierung auf verglichene Maasse angetreten, aber der 
sol^tme Einzug in die Haupt-Stadt des Landes, und die Inthroni* 
sation in der Dom-Kirche des Bistums ist erst geschehen den 20. 
S^tember 1662, als Seine Durchlaucht Ihre Höffstatt von Hau* 
nover in das Land OssnabrUck transferiret, und die Residentz zu 
Ibui% genonunen. 

Nachdem nun offt höchstgedachte Seine DurcUaucht derge^ 
statt ein regierender Herr worden, haben Sie dasjenige in der 
That erwiesen, was jederman vorlängst von Ihre erwartet. Ihr 
hohes Ansehen, mit einer anreitzenden Freundlichkeit temperireC, 
welches Respect und Liebe zugleich erwecket, ward zwar von 
Ihren neuen Cnterthanen bewundeH, noch mehr aber das klu^e 
Betragen und gnädige Bezeigen, gegen männiglieh hohes und 
niedriges Standes, von allen gerUhmet und erkennet; woraus 
dann ein sonderbahres Vertrauen und allgemeines Vergnügen 
erfolgt, so dass nidit leicht ein angebohmer Herr von den Unter- 
thanen seiner alt-vfiterlichen Erb-Lande mehr geliebet und go* 
ehret werden könuM. 

Seine Durchlaucht haben sofort sich der Regierungs-Soi^en 
emsig angenommen, denen getreuen Land-^Stän^n aüff unter^ 
sohiedenen Land-Tägen alle Vergnügung geben, und wiederum 
von ihnen empfangen, die Landes Sachen su dessen Sicherheit 
und Au£Gaahm bestens eingmcbtet, gute Polizey unterhalten^ 
alleihand Missbräuche abgeschaffet, die liebe Justitz sorgfältig 
administriren, und jederman gleich und recht wiederfahren las-* 
seü. Sonderlich aber haben Sie durch die grosse Gonsideralion, 
die man vor Sie selbst und vor Ihr Hauss gehabt, au<^ dureh 
eigne persönliche trefliche Conduite und wachsame Vorsorge, 
dUen feindlichen Einbruch, schädliche eigen\rillige Durchzüge, und 
anderes Unheil in den erfolgten gefährlichsten Läu£ften, Zeit ihrer 
sechs unddreissigTJährigen glücklichenRegierung,näch8tGottver' 
hütet, und damit Land und Leute in solchen Flor^md Aufihahm ge* 
bradit, dass man sich ein^solang beständig beglücktenRegiwung 
bey demBistumb Ossnabrück aus denHtstorien wol nicht erinnert. 
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Nach augitreteoer Reg^eruog habea Seine DurchlaVc^ 
ersten iahr<i iu vollkoi^meiier ä^die geadsseai, aUem die ZtÜUfn, 
so bald hernach eingefcdlefi^ shmI also bewandt gewesen, dasie^ 
Sie Ihrejs hob^;i Yensflaad^s und grosser Tapfferkeit wol votmö- 
Aeük gdi^bl; welche Tugenden gleichwol auchmit solcher Mi>dera^ 
übn beg(eitßigewesen, dass dadurch' Seine Durchlaucht nicht 
wenig beytrageii köni»^). eiae im DurchleuchügstenHause sdixst 
bald darauff entstemdene {gefähitiche Streitigkeit heylegisn .zu 
helffen, und <lie zerfallene Einigkeit unter denen Herrn Brüder^ 
zu wied^rbfingeB; welohe hernach bey den etfol^ngeSif^hwittt 
den und gefArlich^ea Uinffieü hdchntfilig geweseln; sowel die 
^herh^it dies6$ hohen Hl^ises %n. eH^ken, als. dessen Gllaüott? 
BU viermebrein. 

Dana als Gptt4 w Dur<Aleudiligsten Füllten und Hercn^Berrn 
Christian Ludwigen/ Hertzogen. zu Braunschweig und LiH^bebui^g^ 
9m dieser Z^tUchkeit denid. Vertu 1663 abg^drdSafei^ und dar- 
über z!9¥]S5<dties( den beydeli aäohstien Herrn Br4l^rnf EeMi Herr 
zog Geoi^ WiiLhi^ms, und HetfA Herzog Johann Fci^driebs 
]>iiF€falati(!|bten W^en Option, imd J^i^^^quietioa der j^ande ein 
Streit entstanden; und Herr Hertzog Johann FHedrfcbv ^0 sidh 
eben bey 'ißWk lbdes*FaU tu Z^H beCundeoi adlda^ md aoust in^ 
2^8«h«i Für^tei^tbmnb die Possseosioii ergriffen/ solcb»e aber 
¥00 demäHem Henm Bruder g^atritien, bo}nders0its Völciker an- 
gmi^mmeU) frembde «u WäSh jgeruff^; und splobe Anstatt ge*> 
madiet i^oridep, 4^B es zu einem innerlichen Kriego räi h^chsi 
ge&hrlid^ Aaseh^n gewonnen; haben «nsers hdchsiseeligstet)^ 
Herrn Durchliftichi mit Daro Vettern Herrn Hertzog Aug^sien t^ 
Brauascfaweiig WblffenbUttel Durchlaucht sich sofort darein ge^ 
schlagen, und ersjlich m Braun$ehweig, hernach nebenst (Äur- 
CdDeU; C^ivTrBrandenburg und Schweden-Bremen zulbklei^eim 
naohlafigen^müfasahixienTraclaten das Werck zu einem güitidM^n 
yergteidk veinnklelt) so eidlich im Anfang des Septembris zu 
siräer VoUko0menheit gediehen: wo dabey zwar weh Mimstri 
Von Fralickreicb und aadern Potenzen mediando und sonst inter* 
veniret) aber des höchstseeligsten HermforUderiiOhe InterpcKsitioa 
wohl das meiste Moment gegeben. 

Gkdcb Wie jwn Seiner Durchlaucht B^utation dergestdt mehr 
und mehr gewaobseui also haben Sie auch ven sdcher Zeit an 
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iimner fort, an grossen Europaeischen und Reichs-Gesohäfften 
Theü. genonunen, und sind Dero Hause, auch Land und Leuten 
zum besten in Verfassung stehen blieben. 

Im October, gleich nach dem HOdesheimischen Vergleich, hat 
sich ein Königlicher Englischer Abgesandter, wegen des zwisehen 
dieser Gron und Holland entstandenen Krieges zu Ibufrg einge- 
funden, und gewisse Propositionen gethan ; Seliie^ Durohlaudit 
aber haben sich bemühet zu verhindern, dass der Krieg zMisehen 
denenHerren General Staaten der Vereinigten Niederlanden, und 
dem mit Eng^tand in Bttndiiis getretenen' HertnBisehofiP zu Mün- 
ster «sieh nicht in das Reich und sonderüds in Ihre n^hst be- 
nachbarte Lande ziehen möchte. Daher Sie audi nötig* beifünden 
Ihre HoflEstatt su mehrer Sicherheit in die Hauptstadt OssnabrOg 
ZU' versetzen) und ein ansehnliches Residentz^aiis^dsdte auff 
ihre eigne Ko^n erbauen lassen. 

' > iQ& 9xkiAi Ghur-Pfaltz zu der Zeit* mit Lothringen und andern 
benadibaiten Fürsten schwere Streiü^eiten gehabt, hat S^e 
Durchlaueht Dero Frau GemahUn Herrn Bruder 'bfcht ohne Bey- 
stand lassen wollen, sondern ihm Hülffie ge&ddckt,'mides zum 
Vergleich Heilten helffen. 

Inzwischen hat Herr Georg Friedrich, Graf hemaoh Fürst von 
Waldeck, mit einem Hottändischen gevoUmäcbtigten Abgesondten 
im Nahmen der Herr General Staaten mit Seiner' und 'Dero 
Herrn Bruder» zu Zell Durchlauchten gewisse Defensiv -Trac- 
taten im MonaihDecember zu Nienburg geschlossen/ in Ansehung 
deren Ihre Durchlauchten beyderseits l^eco ArmiAur venüehret* 
Es ist aber die Sach im April folgendes Jahres zu Üleve durch 
Vermittehmg verschiedener hoher Herrn, mitEinsehüesäung des 
Hauses Braunschweig zum Vergleich kommen. 

Als kaum diese Unruhe gestillet, hat sichs mit der Stndt Bre- 
men zur Weidäuffligkeit angelassen, welcher vorzukommen, 
Tractaten angestellet worden, die Seine Durchlaueht mit beschi- 
diet, und es endlich dahin bringen helffen, dass der Recess zwi- 
schen dem damahligen Schwedischen I^eld-Herm und der Stadt 
den 13. November 1666 unterzeichnet, und damit Fried und 
Ruhe in diesen Quartiren erhalten worden. 

Hmgegen ist anderswo bald darauf die Krieges-FIamme recht 
aussgeschlagen, denn als die Cron Franekreich im Jahr 1667 mit 
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EroberoiigvMerJF'eslimgeQ'iii die Spanische Mederlande eini- 
gebrodien^ «bdben Seine Durchleuclitigkeitmit andöm Chur- vtmi 
FüiBfteh' den*' CöUnisohenConvent besuchen ;lafisen; und sind 
allda nach dem Eayseriichen Ho^ Franckireich acd Spanieng»» 
(^(disse 'Absctaidtangen refsotviret wordeny treMem Schluäs zu 
Folge 'Seine 'Din^chlaueht die Siendüng nacber Spataden zu Beter 
deruDg'>deis Friedens mit üb^momlüeii;' auch M Qaag saitipt 
Herrn Hehi;ogt>Geörg Wilhelmen Diürchlauoht «ine Altiantz ndt 
Deonemarcii^ - Ghui^ Brandi^lxirg und Holland au EHutHüng uild 
Wifederbringung gemeiner Ruhe den^lö. October 1667 untere 
«eicbnen' lassen^ und sind Sieliemkcfa zuBeytir^ung in die be- 
kante Tripel-^Aliiänlz^ und zu besserer' Ganmtie und Versichehmf 
des zu Aachen z willen iBrancbreich uhd Spianlen im Häy 16S8 
getroffenen Friedens von Eng- und Holland invüiret' worden, 
iveldiesaberseinenEffectnlohf erreichet; -t: 

Es hat falueh' Seine ßürcMaucht siohzu diesier Zeit mit Ihr^ 
Durc&ieucht^sten Herren Brttdei^ entschlösseh Völcker nacher 
CaiKÜa g^enden Erbfeind Christlichen Naimiens gdien zu lasr 
^en, wozu Seine Dur(AIaueht akus Begierde zu Ehr und Buhm| 
und zu Dienst der Cfarist^iheit^ auch' der Duröhleuchtigsten Be- 
publiok VeneÜig, von der'Sie aiUerhahdH5S&cfakeit-emp£a&g«ii, 
Jbs^ Aftecüowtu bezeigen^ Ihr Anäieüdeitgestait dargestellefy 
dasis ein an»ehnlibh^ Gorpüs LÜneburgtscbeT' Trouppen, unter 
€omniandd deis^ Herrn. Grafen Jösiae von Waldeck, nicht nur in 
Gandiät komtneii, sondern auchbiss zu der ^Sladt Übergab im 
Sejitember 1669; der RepubUck und Ghristenhdt alda Dienste 
gdeistet. Durch welebes.Ehcempel auch etnigeSandere Churr uiid 
Fürsten des Reidis zu därgleiMiiea ammirt werden, die Ihre Tül- 
eker dem'Lüneinu*gisohen General ifait untergeben. 

in wehrenden 'J^eken sind Seibe' Durchlaucht und Dero Durchs 
leciehdgste Gemahlin no^h'mi(?zWe; Printzen und einer Prinzes- 
sin von Gott gesegnet worden; nemlichenden lä.'December 1666 
ward in Osimabrilck mit einem todt zur Welt gekommenen Bru- 
der gebohren der Durchlenchtigste Fürst und Herr, Herr Maad- 
milian Wilhelm, Herzog zu Braünschweig und ILUnebürg, und den 

2. October 1668 die DurehleuchtigsteFtirsfin, Sophia Oiarlotta, 
jetzo Ghurftlrsiin zu Briemdetabarg, und folgendes Jahr 1669 den 

3. October der Dürchleuchtigste Fürst und Herr, Herr Garl 
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Jq>, Herzog in Braunsohweig und Lttnebiffg^ ^weleher liebe. un4 
tafrfere Fürst aber bemach in der filttte seiner JUire.uitd fioflT- 
mmg^ so seine ydrtreffliche Gaben erwecket gehabt^ i4 Albuiea 
yordiia ChristeBheit das Leben gelassen. 

In Jahr 1670 ist man wegen der Gorbeyischett Prbetensmi 
1^ die Stadt Höcbster, und des Hauses bey selbiger .hdieadea 
Schutz-GereoWgkeit^ mit M ttnster in Streit gemtben, ^isi dem bei- 
derseüs stärdc armiret worden: daher auch die Hocbfiiftsllicfaen 
Herren Brüder und Vettern sich im Winter 71 zu Hamehi in bo** 
her Person befunden, gemeinsame Mensuren zu nehmen; biss 
es sich auff fi*^nbd^ so wol als benadibarter Potentaten Intei^ 
position zum Vergleich angeschidtet^ darauff die Streiti^eit za 
BOeCeld zum Provißional-'nractat, und endMch zu GdH^i zum 
Compronliss gediehen. 

Weilen auch im Reich und NächbarsdiaSt die wtdieiiletMie 
Gefahr sich täghch vermehret, und alse vor das Haus: Braun- 
schweig giair nidit sifeher noch anständig gesdhien0ny dessmi 
uralte Erb^tadt Brauns^weig in solchem' Stand zu lassen, dass 
^ie mitten im Lande einem Feind zutn SÜz oder Htteken dienen 
kOnte ; bat maik der Nothdürfflt ermessen, darauf :9a gedencken, 
wie erwehnte Stadt m Gehorsam zu bringen. Und nachdem diß 
Justiz dieses hohen Hauses, und qualitas munidpalis det. Stad^ 
in keinen Zweiffei gezogen werden könnm; haben, dtesätfibtlkibe 
Glieder des HauiM sich im Frühling zu Burgwedel b^jAommen 
gefunden^ : alda der Saoh v^liohen, und den Sdiiuss \zu flu*» 
und des flatus^ ^oteisn Biüun schleunig und gHlcldich voUstre* 
oket: also dass die, den 19. May belagerte Stadt den .12. Jitnii 
sich ergeben, und ihre £rb- und Landesfilrsten gebtthrc^derken*- 
net ; nachdem sie sich etliche Secola widersetzüeb, auidi wol zu 
Zeiten ieindseelig bezeiget^ und deneti Feinden zu des Haiuses 
grossen Schaden Vorschub gethan^ auch ediche mahl veigeblieh 
beUgert worden. 

Als auch gegen Ende dieses und Anfang folgenden Jahrs die 
Streitig^dt zwischen Churfürstlidier Durchlaucht su Gi^Uen 
und der Stadt Collen zu einer solchen Feindseeligkeit an^scbla- 
gen weUen, dass es geschienen, als ob die denen Vereinigten 
Niederlanden von Franckreidi damahls bevorstdiende Krieges- 
G«fehr dadurch u^ das Reich gezogen werden dürfifle; weilen 
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sich eine Bolländische 6anii$oti in. ^r Stedl^ ^md die FransÖ- 
sisdie Macht mi Ertz-StilR befunden, bat S^e Durchlaucht loit 
Herrn Hertzog Johann Friedrichs Durchlaucht, auch Chur-MaiBliiE 
und Andern »es endlich ilber Yerhi^en 2u etnem glückMriien 
Schlusa bringen helffen, d^iuth das dem>RMidi und sonderlich 
dem WQs(phalitt)hen Greiss drohende Wettw aich nodi damaU 
verzogen. 

Nachdem auch Seine Durdilaucht vi>r einiger Zeit die Heyrath 
xwisdien dem damahligetai Ghup-PrintEen zu Pfaltc, hernach Chur* 
fltrst Garin, und der Königlicheln Princessin zu Dememarck Wil- 
helmina Emestina Iractirt gehabt; sind Seine Durddaucbt und 
Dero Frau Gemahlin bald nach der Braunschweigidchen Belage- 
rung nadier Harburg, und von dannen nacher Altenau kommen, 
wohin Ihre M agestfit die verwiüibte K&nifin zu Dennemarck Ihre 
Toditer die Königliche Princessin gebracht, die Seine Durdi- 
laxuSbi nach Heidelberg zur Y^rmlBdung geführet, in Beglei- 
tung Dero Gemdiliik Durchlaucht, welche gleich nadi der An<- 
kunffl,nemlich den 19. September 1671, mit dem Durddeucfalig- 
8ienFärBtehundHerm,BdrmGhrislian, Herzogio&zuBraittischweig 
und Lttnebui^ niederkommen^ darauf der höehstseeligste Herr 
Seine Heise nach Itaüon fortgesetzet, und in folgenden Frühling mit 
der Frau Gemahlin Durchlaucht wieder in Osanabrlhdi angelanget. 

Wm endlich nun der fatale Krieg mit dem Sommer 1672 m- 
gangen, und Franckreidi in Bündnis mit 2i^|land, Ghur^Gölln 
und Münster, die Vereinigte Niederiande ^dchsMn ate mit einer 
FluCh übersdiwanmet; da haben Seine Durchlaucht mit Dero 
Herren Brüdern im Pyrmonler Sauer -^Brunnen sich unterredet, 
und gemein^nütze heilsame Gonsilia geflogen, audbi denen 2u^ 
folg^ es mit mügliohster SorgfiiU dahin gerichtet, dass aller Bin* 
bruch; Durch -Marsdieh und Qviartilre von Huren bandJDn abgd» 
wendet worden. Dahero da die Kayserliche Armee unter dem 
General Lieutenant MontecueuU im Anfang des Jahres 1673 im 
Stiffl Paderborn und andern b^Mchbarten Orten WestphtfÜBchen 
Creyses sich einlogirt, haben Sie durch Ihr und Ikrea Hauses An- 
aehen ea dahin gebracht, dass das Bisttitm Ossnabrüg mit sol- 
cher Besohwerupg verschooet blieben ; so nidit weniger gedie- 
hen, als der Mareschied Turanne inl October 72 imd Wmter 73 
ins Beich eingebrochen, und bisS an die Weser kommen, mithin 
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dadurch zum Theil ihbaCnäsi belli in erwehnten Greyss^ und 8<m- 
derlich in dle> darinn gdegene Chur-Brandenburg^die Lande 
transferiret. . ' ' i 

Nun hatten zWiar Seine DurcUauofat soldies abzuwenden und 
zu vefrmitteln unforftdiiedene Absduäcungen gethan^ es wurde 
auch -nicht lang faeMach dieser Greyss durch den Vergleich zu 
Vossem im Junio 73 von der Last befreyet^ und erschiene Hoff- 
nung zu einem gllntzlichen Frieden: welche aber gefehlet^ nach- 
dem Franckreich femer in das Hertz des Reichs eingedrungen, 
imd also Kayserliche Majestät sich des Wercks mit mehrer Macht 
annehmen müssen, die Gron Spanien auch nötig gefunden mit 
Franckreich im Oetober 73 zu brechen. 

Inzwischen hat man unter Englischer und Schwedischer Me- 
diation an den Friedens-^Tractacten zu Collen im Junio dieses 
Jahres 73 zu arbeiten ai^efangen, die Seine Durchlaucht auch 
beschicket, und mit Ihrem Hause, auch Mayntz, Neubiirg, Hessen 
besondereOffidaalda und sonsten angewendet, biss dieGöHnisdie 
Versammlung im Majo 74 zerrissen worden. 

Den 7. September 1674 ward gebohren derDurchleucbligsle 
Fürst und Herr, Herr Ernst August, Herzog zu Braunsdiweig und 
Lüneburg, Seiner Durchlaucht jüngster Sohn. 

In diesem Jahr ward Ghür^Pfeltz und andern Reichs-Ständen 
dergestalt von fein Aioher Macht zugesetzet, dass 'diss höeht^tisee- 
ligsten Herrn DürcUäücht unumgänglich gefundenli zu Bettung 
der Teütschen Wolüäh'rtyPreybdt und Ehre sich mit Kays^Kolier 
Majestät der Krön Spanien und den Herrn. General Staaten in 
Allianz einazulassen; und der so bereits Herrn Herzojg Georg Wil- 
helmen und Herrn Herzog ^ Rudolf Augusten Durchlauchten 
geschlossen gehabt, mit Übernehmung gleichmäss^r Condi- 
tionen durch einen Tractat signirt hn Hag den 16/26. Januar 
1675 zu accediren. 

Bissher hatten Seine Durchlaucht einen weisenRegentendar- 
gestellet, von der Zeit an haben Sie sich auch als einen vortrel^ 
liehen Feldherm erwiesen : dann nachdem das Reich den Krieg 
gegen die Gron Franckreich zu Regensburg erkläre^ haben Sie 
wieder solchen Reichs-Feind ihr eigenes Gorpus geführet, mit 
denea von Ihres Herrn Bruders Durchlaucht auch in hoher Per- 
son commendirten Zell- und V^olffenbüttdschen Trouppen sich 
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conjungirt, und sind zusammen bei GMIen im Jünio 'übenden 
Rhein gangen; zwar erst des Vorhabens inNiedetiandmitAüdorii 
zu agiren: man hat aber hernach besser gefunden^ dem Fdnd 
durch einen eignen Zug am Mittel-Rhein IM versioü zumaeben^ 
und die Stadt Trfer, welche er bereits ins ändere Jalur ^e ge- 
habt, anzugreiffen; um iso. wol ihren rechtttiässigenHeirn in seine 
Hauptstadt wieder einzusetzen, als durch .deceh ,Wieder-Erobe- 
ning sich Metz und LothriDgen zu näh^n. Daräuff.beäle Durch- 
leuchtigste Herren Brüdere mit einer Arm^e Von ^Ivi^a zwantzig 
tausend Maom, so aus vierzehen tausend der Ihrigen, miti^jodgen 
Kayseriichen, Spanischen und Lothringischen btotainden, gegen 
Ende des Julii erwehnte Stadt zu belagern adgefong^ darino 
eine Besatzung von 6000 Mann gewesen. Solche! itu^nt3€^t%en ist 
der Französische Marescfaal Grequiimit einer zimlicben Macht 
auserlesener Troüppen ai^erücket, und bat .sich unweit bey der 
über die Saar gehenden Kuntzer-BrUck, Tortheilhafft ' gesetzet. 
Als höchstgedachien Herren Hertzogen kund worden^ dass der 
Feind sich dergestalt nähere, haben Sie sofort fruluilorgens den 
1 . Augusti Kneges-tlath gehalten, und ihn ohn Verzug anzugreiffen 
beschlossen, obschon die meisten Genetalen Und hohenBefehls- 
haber einer andern Meinung gewesen. 

Dann weilen diese tjsipfere Fürsten dafür gehalten, dass 9:wi* 
sehen einem mächtigen' Suöcurs, der täglich! verstärcket werden 
könte, und einer siarcken Gamisdn, die Belagerung ohne Gefatpr 
nicht fortzusetzen; und solche bey erstem Anblick des. Feindes 
aufzuheben, ihnen schimpflich geachtet; dabey auch, ihrem er- 
leuchteten Verstand nach, wol überleget, dass wann der:sicb viel 
zutrauende und eines solchen vigori^ der Unsrigen nicht verse« 
hende Feind, übereilet, und ihm sich fest zu setzen oder zu yer* 
slärcken kerne Zeit gegeben würde, Hoffnung zum Siege yerb^n- 
den: haben Sie eihen so vernünStigen bIs glUckliobon Schluss 
ergriffen, und 'mit grossär Gesschwindigkeity guter An^taÜ nnd 
tapfem Muth völstrecket. .» 

Sobald man nun über den Saar-^tPOfhm ia solcher Eil -ge-, 
setzet, da&s es dem stutzenden Feind an Zeit UndBißsal^tiionpiter 
Entschluss gefehlet, solches zu verhindern; batmanilmdei^^t£|lt 
angegriffen, dass er mit steineaa alten sonst äieghaSlen Troüppen 
von den Braunschweig-LUneburgischen obschon theils /neu ge- 
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woii>eiien TUckem ein Anders erfahren, als ec vermeinel gehabt» 
lüEWiscbeii hat der ConHnendaiit mit einem TheB der Besataning 
einen starcken Aussfall auf die bey der Stadt zurückgelassene 
sechs tausendMann vergeblich gethan^wobeyermitdemPferdia 
den Grdbenstttrtzend umkommen. Von der Schlacht aber selbstea 
kurtz zu 8.ageny so ist die feindliche Arm^e dergestalt aufb Haupt 
gescldagen worden, dass fast alle Genwalen gefangen oder ge- 
blieben, die wenigsten Soldaten entkommen, auch Stück, Bags^e, 
Fahnen und alles den Unserigen zu Theil worden. Ist es also der 
YoUkommensten Siege, und der schönsten Actionen eine gewesen, 
dei^Ieichen in demselben gantzen Kriege nicht vorgang^i. Der 
Mareschdi Grequi hat sich inawischen in die Stadt geworffen, 
welcher alsbald von neuen hart zugesetzet wurde, biss sie end- 
lieh den 25. übergangen, und er, der Maresdial, zum Kriegs* 
Gefangenen der Herrn Herzoge gemachet worden* 

Bey diesem Zug hat des lAtesten Printzen, jetzo unsers gi^- 
digsten Ghurfürsten und Herrn Durchlaucht Ihre erste Gampagne 
gethan, und dem Herrn Vater überall gefolget, auch bey dessen 
folgenden Expeditionen sich allezeit befunden. 

Nach dieser Yietori und Eroberung, hätten Seine Durchlaucht 
sehr gewünschet, dass man den Sieg verfolgen, und in des Fein- 
des Provincien Posto fassen mögen; es hat sich aber nicht thun 

■ 

lassen wollen, sowol weil die Kayserliche Armee amOber-Bhein 
die Quartiere jenseit des Strohms nicht behaupten können ; als 
weilen die beydeDurehleuchtigsle Herren Brüder in eigner hohen 
Persohn undmit ihren meisten TrouppennacherHauss eilenmüs- 
sen, und wegen des in der Nachbarschafft entstandenen neuen 
Beichs-Krieges Utre und I^res Ha(üse8 so wenig, als des Nieder* 
SIchsischen Oeyses Nothurfit und Angelegenheiten versäumen 
können. 

Folgendes Jahr 1676 haben Seine Durehlaudit sic^ wieder 
itöch den l^deiianden gewendet, und amore boni publici ihr 
Alliantzquantimi mit etlichen Begimentem vermehret, also samt 
ihren Ck>rpo biss zu Ende des Krieges alle Feld-Züge mit dem Herrn 
Prnaitzen von Uranien, jetzo Königlicher Majestät von Gross-Bri- 
tanhien^ gethan. • 

Im Julie 1676 haben Sie Mästricht belagern helfien, und ihre 
eigene Attaque an der Maase sehr weit gebracht; allein die un« 
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fiflrsehi^diiche Meiniuigem der Ingeniettrs^ uäd eadlioh difr^iefa» 
Kra&ckheiteD, dadurch das^VoIck sehr abgea;oiimieD, hab«a bey 
an&ahendeii Entsalz gegen End des^ Augüsti die Belagerung aufr 
zuh€A>da gezwungen : doch hat sie die WUrckunggehi^bt^ dass der 
Feind verhindert wordeil, der Festung Pbii^sbm% mit gnugsahn 
mer Macht zu Hulffe zu kommen, wdche im Anfang folgenden 
Monalhs Septembris sieh an des Herrn Herizog von Lothrmgea 
KaysiBTlichen General Lieutenanls Durchlaucht erj^ben. 

Ob nun gleich Seine Dmrchlauchi nichts an sieh erwinden 
las$en^ so dienen mOgen dem Feind Abbruch au thnn, und Ihre 
eigne und bejder ältisten Printzen Pmrsohnen, geschweige dann 
Hffe Vdleker, so wol in diesem als auch noch iabeydelifirigendea 
Feldzttgen vielftlti^ gewaget^ auch ein AnsehnUches to4 dem 
Birigen dran gesetzet) und mehr aitf «das pnUieom als daa Inter- 
esse privatum gesehen, so haben doch die uh¥eFiheidliche Ungo« 
leg^heiten, so sich zu ereignen pflegen^ wann viele AUürte und 
BefeUsfaaber etwas Wichtiges zuvolltiehenzusaimnengestimmei 
werden sollen ; den gutoa Succes gegen den wolTersehenen mäch' 
tigen feind oStmals gehindert. 

Im Sommer 1677 istSeiae Ihirohlancht mit ihren Troi^pen 
hey der Belagerung der Festung Cbarleroy gewesen, bey deireft 
Anfhebmig man mit Sehner Durchlaudit der lieniung war de^i 
Feind eine Schlacht zu lieffern, so aber hernadi geändert wurde. 

In der folgenden und letzten Gampagiie dieses Krieges, nem-.' 
hch im Jak* 1673 wurde dem Feind von der affik-ten Macht, da- 
beySeineDurchlauchtdie Ihrige, wie dlezeS^ selbst commandiret^ 
bey S. Denis unweit Bergen im Hennegau in. einer scharflEon 
Action im Auguste dergestalt begegnet^ dass wan die Nachricht 
der zwischen Franckreich und Holland unterzeichneten Friedens* 
Traetaten nicht eingelauffsn, eia grosser VorUieil zu erhalten 
gewesen: und nadulem * Chur^Brandenborg, das Hans Braun- 
schWelg, und andere Alhirten, nuiimehro fast den Rücken ganl& 
frey gehabt^ und in Stand sieb befanden,alle Macht gegen Franck- 
reteh i» wenden; mit England selbst» es auch 'zu einer Ruptur 
sich an^jelasseny der Eiieg- eine andre Gestalt gewonnen haben 
würde, wenn man sich beieh etwas gedulden, und mit dem Fiiedei 
nicht voreilen wollen. 

Die General-Tractaten, welche zu Nimwegen unter Englän* 
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discher.Medkltion bereits im JAx 1675 angangen, hat Seine 
DuroUaJucht faemach mit einem Plenipoieniiariö beschicket. Weil 
Sie auch dem gemeinen Wesen ersi»iesslicher zu seyn erachtoC, 
wenn mit zusammen gesetzter Macht der Krieg fortgesetzet^ als 
Parliculär-Frieden; wie es sich dazu angelassen, emgegan^^^i 
würden; haben Sie durch Ihre Ministros hin und wieder die Noih* 
durfift desswegen vorstellen lassen. Weilen aber das Verlangen 
zu dem Frieden bey den meisten vorgedrungen, haben Sie es 
auch dabey bewenden lassen müssen. 

Wie kurtz nach dem mit der Gron Franckreicb zu Nimwegen 
und sonst allerseits getroffenen Frieden eine Unndie w^en der 
Stadt Hamburg sich im Jahr 1679 herfür gethan; haben Seine 
Durchlaucht auch Volck in die Nähe geschickt, und dahin coope- 
riret) dass im November selbigen Jahres zu Pinneberg das Werck 
beygeleget) und die besorgende Weiterung verhütet worden. 

Als nun dergestalt die gemeine Ruhe überall wiederbracht, 
hat es Gott gefallen, Seine Durchlaucht zu einer neuen Regierung 
zu beruffen; indem Dero Herr Bruder, der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Johann Fridrich, Herzog zu Braunschweig und 
Lüneburg, auf der nach Italien vorhabenden Reise, zu Augspui^, 
nach einer Eranckheit von wenig Tagen, den IS.Decembris 1679 
durch einoi seeligen Todt von dieser» Welt abgefordert worden. 
Darauf Seine Durchlaucht die Leiche von Augsburg mit einem 
Fürstlichen Gefolg abholen lassen, und Dero höchstseelig^Herrn 
Bruder, durch ein solennes Begräbnis den 21. April 1680 zu 
Hannover die letzte Ehre erwiesen; nachdem Sie sid^ selbst vor* 
hero mit ä&r gantzen Hofstatt nacher Hannover erhoben, haben 
auch von solcher Zeit an alda residiret^ und den 12. October dar- 
auf die Huldigung eingenommen. 

Kaum war eh. Sdne Durchlaucht zu dieser neuen Regienmg 
gelanget, da Hess es sidi wiederumb 2u g^sser Unruhe an: weil 
die Cron Fran(du*eich bald nach dem Nimwegischen 'Frieden ihre 
so genandte Reunionen angefangen; wogegen man an Seiten des 
Reiches gesprochen, und endlich den Congress^EuFratncklurtdm 
Mäyn lieyderseits bdiebet, zu welchem Seine Durchlaucht von 
Reiehs wegen mit deputtrdt worden» und Ihren Gesandten im Auf* 
gusto 1681 dahin geschickt ; als aber Franckreicb inzwischen fort-, 
gefahren, und die Stadt Strassburg im September weggenommen. 
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haben Seine Dia*chlaucht bey solcher Reichs-Oeputation patrio- 
tisch votireii| und auf Redressinmg und Hemmung der Thätlig- 
ketten, sowol sls auf discussionem gravaminum und nöthi^ 
Anstatt zu Errdchung sol<^s rechtmässigen Zwecks antnigen 
lassen : weil Sie es bey der gantzen WeU vor schimpflich, und 
bey der Posterität vor imverantwortUch gehalten, wann so xid 
Reiehs-Stände so schlechterdings hierlassen, und unter frembde 
Botfamässigkeit dahin gegeben werden selten. Darauff endlich 
der Gongress im November 82 zergangen, und die fernere Hand- 
lung Aach Regensburg transferirt worden. 

Nachdem auch Seine Durchlaucht von Ihrer Frau Schwester 
der verwittibten Eätiigin^undlbrerMajestätSohne Herrn Georgen 
Königlichen Printzen zu Denn^narck, eine Visite im angebenden 
Sommer 1681 zu Hanover empfangen, haben Sie Selbige nach 
dem Pyrmottter Sauerbrunnen begleitet; wo auch des Herrn 
Churlürsten zu Brandenburg und Herrn Hertzogtin Georg WO- 
keimen Durcblauchlen gewesen: und. weilen die Frau Ghur- 
fürstin zu Pfaltz auch zu Pyrmont eingetroffen; so haben her^ 
mcbj bey der Königin Majestät Rückkunflt nacher Hanover, 
dahin auch die Frau Churfürstin von Sachsen kommen, beyde 
GhuifUrstinnen Ihrer Majestät Frauen Töchter, nebenst höchstge«. 
dachten Printzen allda sich mit eingefunden. 

im Jahr 1681 biss 82 hatte sich die leidige Contagion diesen 
Xanden genähert, so aus Orient nacher Wien und femer durch 
Böhmen und Ober-Sachsen endlich biss an das Hartz-Gebürge 
sieb aussgjdbreitet. Allda aber durch Go^s Gnade, vwmittelst 
grosser Vorsorge und ohngemein guter Anstalt Seiner Durch- 
laucht ihr Ziel gefunden. 

Als auch im Junio folgenden Jahrs 82 zwisdien Käyserlicher 
Majestät imd einiges Reichs-Cräysen und Ständen zu Bestätigung 
und WiederbringuDg gemeiner Ruhe imd Sicherheit, der Laxen- 
burgische Tractat errichtet worden; haben Seine Durchlaucht 
solchen Zweck zu befördern, und den Frieden im Reich nach 
buihalt der Westpbälischen und Nimwegischenli*actaten aufrecht 
zu erhalten, den 14. Januarii 1683 mit allerhöchst gedachter 
Seiner Käyseflichen Majestät eine Alliantz zu Wien gesddossen, 
vermöge deren Seine Durdüauoht zehen tausend Mann'zu Dienst 
des Publici zu stellen übernommen ; darauff Sie auch in selbigen 

IfCibnizeDS ges. Werke. Gesch. Bd. 4. 5 
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Jdbt mit denen Gräysen und vereinigten Ständen, fto 2u dein 
Scopo des Laxenbnrgisctaen Tractetd oonourrirt) in eine Delen- 
Hoiu)-Veifas8uiig und Alliantsi dich eingelassen. 

In diesem Jahr 88 «ad l<^lgenden 84 haben die ConjuncUiren 
m dei* Nadkbarschafflt viml senst uberaüii aorgssAm und gefthr- 
lidi angeschienen; iSso dads das Haügift Braunschweig in einer 
seht* grossen und schweifen Armatur von 9000 Mann zu Pferd 
und 18000 zu Fuss zu stehen^ und Seine Durchlaucht allein dar- 
unter in die dOOO Mann zu Pferd und lOOOO zu Füss, alles auff 
eigne Kosten und in Ihren Landen zu halten genötiget worden. 
Indem nicht allein 4er TUrck im Jahr 83 gebrochen, und gar vor 
Wien gangen, wodurch ein grosses TheS der Reichs-Macht dahin 
gesogen, und folgende Jahre bey noch yorwahrendem Tttrcken- 
Krieg damit xsontinuirt werden müssen ; sondern es ist auch die 
Ton Seiten Franckreich und Norden androhende 6<tfahr vor den 
Meder-Sachsisohen Crelss und vor dies Hauss, dem die Last in 
diesen Quartiren fast aliein obgelegen, und welches bey solcher 
Beschaffenheit seine staroken Trötippen anderswo in diesem und 
folgenden Jahr nicht agiren lassen dürffbn, auff den höchsten 
Grad gestiegen ; also dass alles euff der Opitz gestanden, und eine 
grosse Verandemngi wo nicfct gantzliche Dissolution des Reichs, 
zumahl zu Zeit der Wienerischen BeMgerung, jsu besorgen ge- 
weseiL 

Bey solcher Birwandniss haben Seine Durchlaucht Ihre Be- 
ständigkeit und iHfeerachro^kenen Muht, nicht weniger als gi'ossen 
Verstand rei^htsdiaffen erwiesen, tind sich von dem reehten Wege 
abzuweichen, durch Offerten so wenig als durch Drohungen be- 
wegen lassen« Hat man also es Ihre und Ihrem Haüss mehrem- 
theila mit zu dandien, dass man die tfände nicht gar sincken, 
neeh so vid Beichs-^Sttode und Lande, wie es fast damahls dar- 
auff gestanden^ gantzlich dismembriren lassen, sondern zu eini- 
ger Reintegration des Entrissenen, so Seine Durchlaucht hemaoh 
noch endlich erlebt, die Zeit gewonnen. 

Seine Dufdilauchi haben demnach durch eine Schickung zu 
detn im Haag angestelleten Gonvent der hohen Alliirten im Jahr 
1684 generosa consilia recemmendiret; haben auch zu dem, 
mewe Junio im Haag beschlossenen, und im Auguslo zu Re- 
Kenspurg angenommenen zwanzigjährigen Stillstand, dadurch 
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äem 6«genth6il alles ia Häiidea l^ieben, nicht rathen wollen. 
Weilen aber bey dem Zustand der zertrennetenGemüther so'vvol 
im Reich als in Holland damablsdasjenigewas die genuine WohU 
fahrt erfordert hätte, nicht, allerdings erreichet tirevdeti kdimen ; 
haben Sie sich damit eonsoliren müssen, dass gieichwol die be«-. 
sorgte gäntzlidie Alienation so vieler änmasslich reunirten Beichs*- 
Lande, imd auch andere praejudicirliche Dinge verhütet und ge-* 
bindert worden. 

ttoib diä Zeit hat Seine Durchlaucht üelss sonderbahre Ver- 
gnügen gehdiit, dass die Heurafh 2w»^en dem damaUigen Herrn 
Chur-Printz'enzuBrandenbürgundhö6hstgedachlesunseishüehsl>» 
seetigen Herrn Tochter, Prinoess Sophia Charloia, jätzö GhurAir- 
sien undChurfÜrstin zu Brandenburg Durchlauchten gescfalossea 
worden, und die Trauung den 28. September 84 zu Herrenhausen 
geschehen. 

Im Majo folgendes Jahrs 1685 hat sich der ttfdtliche Hintrii 
de^ Durchleuchtigsten Fürsten, Herrn CarlnChurfürstenzuPfaUz 
hegeben; welcher unsers ht^chstseeligen Herrn Durehiaucht 
But des Herrn Ghiirflirsten su Brandenburg, und Herrn Land- 
Grafen zu Hessen -Cassel Durchlauchten in seinem Testament 
zu dessen Executoren verordnet gehabt. WeldiesOffioii Seine 
Durchlaucht sich auch nicht entbrocheii, sondern sowol deswegen^ 
als wegen Dero Gemahlin Durdilaucht Befugniss, und aonderlicb 
weil die Cron Franckreieh imi Nahmen der Frau Hertsogin voft 

I 

OrieaBS,aIs des höchstseeligenverstorbenenChurfÜraien Schwe- 
ster, auch auff die Pfältziscben Lanie selbst, gleieh als ob sie 
höchstgedachter Fürstin erbilph zugefatten wären, praelendiren 
wollen; eine Abschickung naeher Heidelbeif; gethan, und aBes 
zu möglichster Bichtigkeit in eccIesiasticiB et poütieis, bringen 
zu helffen, sich sorgfältigst angelegen seyn lassen. 

Nach getroffenen Stillstände mit Franckreidi hat Seine Durtfh* 
laucht ein TheQ Dero Macht gegen den Brbfeiad zu wenden sich 
entschlossen; und Sayserlicher Majestät die folgende Campagne 
1665. 5000 Mann nach Ungarn zu Hülff geschickt» welohe mit dea 
übri{;en dazugestossenen Hülfb-Trouppcin des Hauses, unter des 
damals eltesten Prinizen jetzo Ghurfürslen Durchlaucht Conir 
mando ein Corpus von z^en tausend Mann (ausser des mit dem 
damals zweiten Printzen in Kayserliehe Dienste geschickten 

5* 
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H^|[iiii6iit8 von 1000 Pferd^i^^emaclit. WelchergesCaltmandaiiB 
selbigen Sommer die Festung Neuheusel erobern, auch den Feind 
bey Gran Hl die Fhicht schlaget helfiEen. 

Seine Durdilaucht haben auch der Christenheit grosse Dienste 
geleistet' mit Ihren in dem Jahar85, 86, 87 abermals vor die Yena- 
Uanische Republick gegen den Türeken unter SeinerBurchlaucht 
General nach' Morea geschickten Hülffs-Yölckem, die sich nach 
und nach auf 6700 Mann belauffen, so su den von der Republick 
gemachten Conquesteft bey Belagerungen und Schladiten viel 
contaibuiret| wobey des damahls dritten Printzen Herrn Herzog 
Maximilian Wilhelms Duixhlaucht erst als Obrister mitgezogen^ 
hernach als General Major in der Republick IMenst gewesen, und 
ediche Jahr darin stehen blieben. 

bn August-Monat des Jahrs 1686 hat sich eine neue Unruhe 
wegen der Stadt Hamburg angesponnen: solche beyzulegen^und 
die besorgende Weiterung zu veriiüten, hat Seine Durchlaucht 
sich in die Nachbarschafll begeben, und ein ziemliches Corpus 
Ihrer Trouppen nach der Elbe anrücken lassen; dabey audi ne- 
bensi Dero Herrn Brüdern Durchlaucht und andemPotentzen die 
Sach so kräftig vermitteln helSeU; dass sie endlich im Anfang des 
Octobris zum Vei^leich kommen. 

: Im Jahr 87 haben Seine Durchlaucht sich hin und wieder 
sehr ^Ubin bearbeitet^ dass es zwischen der Gron Dennemarck 
imd Holstein-Gottorp zur Richtigkeit kommen möchte. 

Folgendes Jahr 1688 ist dieser letzte Krieg angegangen, da 
der Feind im Herbst die Festung Philipsburg belagert, und die 
Franzömche Trouppen biss an die Donau und in Francken ein« 
gedrungen. Weil nun die Gefahr den gantzen Mieinstrohm zu 
verlieren gross, dieB«>eitschafit aber derselben zu begegnen, in« 
dem man fast aUe Ma^ht nach Ungarn und Holland gewendet ge- 
habt^ gering gewesen; haben Seine Durchlaucht nicht aBein so- 
fort auf Ersuchen von Ghur-Tri^ und Hessen-Cassel, dieaus den 
Hessischen Oanusoneii' in Cöblenlz gewordene Troiq>pen mit 
denlhrigen ersetzet; sondern auch eine persdhnliche Unterredung 
zuMagdeburg zwisdien Chm^Sächsen, Chur-Brandenburg, Seiner 
Durcklauoht iselbst, und des HenrnLand-Grafen zufiessm-Cassel 
Dunrhlaudifcau& förderlidislte veranlasset ; alwo auch den 1 5. Octo- 
ber eine ge^ste Abrede genommen, und aBerseits unterzeichnet 
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worda[ii zu'schleuniger Hemmung des ferneren feindlicfaen Ein- 
bruchs ins Reich; worauff SeineDurcUauchl einCorpovonSOOD 
Mann nach dem Mitlel*Bhein selbst geführet, dergleichen Ghur- 
Sachsen audi mitselnem Corpo gethah, wozu auch CShur-Branden- 
bui^sche und Hessische Vöick^ gestossen. Dass also, obsehon 
Phüipsburg und die belagerte . Orther in der Pfaltz zu sälviren 
nidit mehr müglich gewesen, dennoch durch solchen Wiederstand* 
weiterer Yorbruch ins Reich gehindert, und. Gobleni:^ nicht we- 
lliger als Franckfuii erhaken wordem. 

Nachdem der Winter eingefallen, haben S^ine Dtirdiiaueht 
4000 Mann am Rhein stehen lassen, die andere aber wied^ in 
Ihre Lande gezogen, und biss auff 8000 verstärcket, und weilen 
die Sicherheit des Greises, nicht weniger als die Angelegenheit 
des gantzen Reichs «rfodert, dass man eine soAveit ausssebende 
Unruhe, als die, worin man damahls wegen der Uneinigkeit zwi- 
schen der Cron Dennemarck und Holstein-Gottorp gestanden, 
nicht hinter sich lassen dürffea; haben Seine Durchlaucht im 
Vorjahr 1689 ein considerabi^ Gorpus nach der Elbe geschidLt^ 
wozu auch die Gron Scbweden und Herrn Hertzog Georg Wil- 
helms Durchlaucht die ihrige anrücken lassen; und hat Gott seine 
Gnade geben, dass dadurch die Altonaischen Tractaten (welche 
Seine Diu*chlauchlmit beschicket) zumSchluss, d%r den 20. Junii 
ar^get, beför&rt, und des Herrn Herzogs zu Holstein-Gottorp 
Durchlaucht restituiret worden. 

Seine Durchlaucht haben also zu dieser Zeit zugleich an der 
Elbe und amRheindemVaterlanderspriessliche Dienste geleistet. 
Denn Dero eltister Printz bey Belagerung der Stadt Mayntz ein 
Corpus von SOOOManiaaD^iivovon 4000 Seiner Durchlaucht eigne 
am Rhein gebliebene, die übrigen aber des Hauses Trouppen 
gewesen, commandiret: unsers fadcbstseeligenHermDurcMaucht 
.selbst aber haben nach dem Altonaischen VerjgleiGh auss Ihren 
Landien mü 8000 Mann, vermöge eines mit der Gron Spanien 
auffgericbteten Hülffs-Tractats, nacher Brabandgewolt; und sind 
dieTtieker wUrcklich im Anmarsch begriffen gewiesen. 

. Weil a]t>6r inzwischen eioe feindliche Armöe über Rhein 
gangen, und in Schwaben eingefallen, also dass auch der Baye- 
rische Greiss in Gefahr gewesen, und es darauff gestanden, dass 
die Belagerung auffgehoben werden sollen ; da haben Ihre Ghur- 
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fÜrsiUdiMi Durchlauchten zu Bayern und Sachseü, au«lf des 
Kaytfwliehen General -Ueutenanta Herrn Hertzogen zu Loth* 
ringen DureUaudht durch Schreiben und eine Absduekung «uss 
dem Lager vor Mäyntz Seine Durchlaucht inatftndigst enuchet» 
Kaiserliche Majestät audi selbst darauff durch eine eigne Schlk- 
kung bezeiget zu yerlangen^ Sie möchten Ihre Trouppen von dem 
Marsch nach den Niederlanden contramandiren und in möglich- 
ster Eile na<dier Mäyntz sich wenden lassen ; worin Seine Durch- 
laucht auff die erste Ansuchung sofort gewilf^ret, und in eigener 
hoher Persöhn mit nach MMyntz gangen ; es hat audi deren An- 
küttfil vomemlich die Würckung gehabt^ und ist die eigentliche 
bewegende Ursach gewesen, dass die'Ubergabe bald drauff den 

1. September erfolgt. 

Sobald diess geschehen; heben mehrgedachte nach den Spa- 
nischen Niederlanden zuvor destinirte, wie auch die anfangs vor 
Mäyntz mit gewesene Trouppen Seiner Durchlaucht ihren Marsch 
dorthin fortgesetzt) Seine Durchlaucht sind auch selbst mit da- 
hin gangen, haben aber unterwegens etliche Regimenter vor 
Bonn, so von Ghurfürstlicher Durchlaucht zu Brandenburg be- 
lagert war, dabey stehen lassen, biss solche Festung sich den 

2. October ergeben. 

Nun war für etzlichen Jahren bereits die Ghur- Würde vor 
Seine Durchlaucht in Ansehen Dero grossen Meriten, und dem' 
Reich geleisteter Dienste, auch aus andern triffligen Ursachen, 
bey denen Herren ChurfUrsten auffs Tapet gebracht worden, und 
Kayserliche Majestät selbst hatten sich dazu'nicht ungeneigt ver- 
mercken lassen. Weil nun zu Augsburg im Jahr 1689 fegenden 
Herbst eine Ghurflirstliche ZusammenkunflFt wegen der Wahl 
eines Römischen Königs angestdtet worden ; Kayserliche Majestät 
auch mit denen m^ten Herren Ghnriüfsten sich persöhnlich nach 
gedachten Augsburg erhoben; haben Seine- Durchlaucht eine 
Sduckung dahin gethan, und dies^ wiciit%^ Werck dergestalt 
fruchtbarlich incaminiren lassen, dass die Herren GhurfUrsien 
mehrerntheils Ihner Käyserlidhen Majestät dazu eingeraihen. 
Wiewol nachdem des »Römischen Königs Majestät /kn 25. Ja- 
nuarii 1680 gakrönet worden, und die Zeit keinen längern Auf- 
enthalt an dem Orth gelitten, es damahls nicht i:um Stande bracht 
werden können. 
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Im Jahr 1690 babeQ B^im Duroblaviebi di0 Afflictioii dar 
Uliglichen Tr^er-FäUe «wem^ Dero Printwq gehabt, nämlich 
4es dainablß andern ynd viardten ; deüian dieaar 0U Anfling, und 
^ener m £nde d^s Jahren vor dia Chri$tenb^ in KSyaarliohen 
Pienaten das Leben gelaaaen; indem Herr Hersog Garlfhitipp 
^aellger jq Albaffjen ohnweit Prialina den I.Januar 1690 meiner 
Action. gegen die Taii^rn geblieben; Herr Sancog Friedridi Au* 
gu3tua aeeUger aber in Siebenbttrgm, bey igt Georgen, da er 
den Feind in mnem Pai^s forciran woUen» den 30t December er* 
»cbnasen werdi^n* 

Im Majn 169Q ist daaa eltiaten PrintoenPorobJaneht nach mit 
einigen Regpnentem na<}h den 3i»aniaohen ü^ederlanden gangen, 
und hat in die eilff tausend Mann Ihrea Herrn Vaters aiguer 
Trovppen/laselbdt zeit wehrender Gan^pagne oemm^^diret. Im 
Herbat sind diese Viülokar wieder «zurückkommen» weil der Hülffs* 
Tractat mit der Cron Spanien zu Ende gangen, und dessen Con* 
tinuation an Seiten dieser Cron nicht veHanget worden» Wobey 
es denn im Jahr 1691 verblieben* 

Im Jahr 1692 m Anfang des Frühlings haben Seine Durch-^ 
laucht fünf tausend Mann Kayserlicher Najestjlt g^en den Erb- 
feind nach Ungarn zu Hülff gescbicket; welche auch ferner alda 
der Christenheit Dienste getban, upd die vielen Merita ^Ntiher 
Durchlaucht vergrössert. Sonst ist auch des Herrn Herzog Maxi- 
milian Wilhelms Durchlaucht in Kayserlicbe Dienste gangen; 
worinnen er in Italien, am Rhein 'und in Ungarn den Feldzttgen 
bey gewöhnet, und bi6# jetzo als General Feld-Marschall Ueutenant 
in aolchen Diensten continuiret; in welche auch Herrn Herzog 
Chriaüana Durchlaucht nach denen in Niedeii^nd getbaiS^ Cam- 
pagnen, siob letztens eingelassen. 

Den 20/30. Junii 169^ ist d^ HUlSa$»chiofcunga-Traclat, den 
Sein# Durchlaucht mit Königlicher Majesttt von Gross-Britannien 
und den Herrn General' Staaten der Vereinigten Wederlande ge- 
schlossen, im Haag unterzeichnet worden, vermöge dassenSOOO 
Mann wiederum nach den Hispanischen NiedeHanden gangen, 
um gegen die Cron Franckreich zu agiren* 

Inzwischen ist die zu Augsburg ausgesteUet^^agotiation wegen 
Erhaltung der neundten Chur wieder reassumiret worden, und 
nunmehr zu glücklichem Ende kommen; nachdem Kayserliche 
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Hajeslttt in diesem Jahr 1692 zu Greining und Gonferinu^ dieser 
hohen Würde an Seine Durchlaucht sich gäntzlich erUfiret^ und 
diesämüiohe Herren ChurClirstentniiyorstellung einiger wichtigen 
dazu bewegenden Ursachen, auch Anführung dessen so zu Augs- 
burg bereits fürgangen, durch- Schreiben, theils audi durch 
Schickungen ersuchet^ darein zu wilUg^i. Worauf den 7/17. Oc- 
tobris das Condusum des GhurAKTstlichenCollegSzu Regensburg 
per majora vor den neundten Electorat ausgefaBen, und dar- 
auf den 9/19. Decembris die Investitur desselbig^i von Eay- 
serlicher Majestät vor Seine GhurfÜrstlicheDurcUauditnind deren 
Posterität, durch eine Gesandschafft zu Wien empfangen worden. 
Weswegen hüchstgedacbte Seine GhurfiirsfliebeDurchlaucht auch 
von allen Cronen und auswärtigen Potenzen, welche mit dem 
Reich nicht in Krieg gestanden, noch gegen Seine Ghurfürstliche 
Durchlaucht ein absonderliches Unvemehmen damahls v^rsptA- 
ren lassen, vor einen Ghurfürsten erkennet worden. 

Es ist auch Seine Ghurfllrsdiche Durchlaucht lunb diese Zeit, 
nemlich imDecember 1692, in die grosse Allianz getreten, so zu- 
erst zwischen Kayserlicher Majestät und denen Herren General 
Staaten den 12. May 1689 errichtet, und hernach durch verschie- 
dener hohen Alliirten Beytrit vermehret worden. 

Im folgenden Jahr 1693, da Seiner Ghurfürsäichen und Dero 
Herrn Brüdern Durchlauchten Lande wegen Abwesenheit ihrer 
in Ungarn und gegen Franckreich geschickten meisten Trouppen, 
etwas entblösset gewesen, hat dieBombardinmgderftadtRatze- 
burg nicht verhindert werden können. Deeh haben ausswärtige 
imd benaohbarteHerm dieZurückrufung besagterTrouppen,so dem 
gemememWesen^in gross Nachtteil bracht haben würde, zu ver- 
hüten,durchihreInterpositionfemereWeitläu£nigkeitd[>gewendet. 
Im Augusto 1695 ward von allerseits hohen Bundsgenossen 
bey demCongressu im Haag gut befunden, besagte grosse AHianz 
zu erneuern ; ist es also von wegen Seiner Ghurfürstlichen Durch- 
laucht auch geschehen. 

Weilen auch Ghurfürstliche Durchlaucht Dero höchstseeligen 
Herrn Bruders Töchter als Ihre eigene consideriret, und bey 
höchstgedachten Princessinnen die Yaters-Statt vertreten; so ist 
Ihr zi^ sonderbarerFreude gereichet, dass durch Gottes Schickung, 
und Kayserlicher Majestät gnädigste Gooperation, zwischen dem 
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I>urelil6uchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Rainaldo, Herzogen' 
zu Modena und Reggio etc. und der auch Durchleuchtigsten Fürstin, 
Princess Charlota Felicitas, Herzogin zu Braunaehweig ufetd Lüne- 
burg etc. Herrn Herzog Johann Friedrichen höchstseeltgen An- 
denckens, ältisteh Tochter, eine Heyrath g«ichlossen worden, und 
die Trauung den 18. November perproouratoremh^chstgedadl- 
ten Herrn Herzogs Von Modena, zuHannover geschehen; wodurch 
die beyd^ von einem männlichen Ursprung herstaftunendeHätiser 
Braunschweig«und Este im. siebenden Seculo ihrer Sonderung 
wieder verknüpffet worden. p 

In der Campagne des Jahrs 1696 haben Seine GburfÜrstliche 
Durchlauöht über Dero in den Niederlanden beständig habende 
Trouppen noch 4000 Mann zu Dienst des Taterlandes nach dem 
Rhein gehen lassen; welche aber auf Ihrer Ktoiglichen MajesAi 
±a Gross-Britanlen Verlangen, und Ihrer Kayserhchen Majestät ' 
MitgutfiliiSen nach gedachten Niederlanden' gezogen word«), 
und zu rechter Zeit ins Lager vor Namur kommen, als der Feind 
den En(satz zu versuchen, im Begriff gewesen ; €|r hat aber die 
Eroberung dieser importaiitenBfestung nicht verhindern können. * 

In der* folgenden und zwar letzten Campagne dieses Krieges, 
nemlichen voriges Jahr 1697, haben Seine ChurfUrstliche Durch- 
laucht über die in <ten Niederlanden habende Yölcker. noch 6600 
Mann gegen den Rhein marschiren lassen; weil es geschienen, 
als ob aldä ein grosser Effort geschehen möchte. Nachdem aber 
Eranckreich seine grosseste Macht nach den Niederlanden gezo 
gen, ist abermahls begehrt Worden, es möchte Seine Ghurfürst- 
licbe Durchlaucht die ihrigen dahin sich wenden lassen, so anob 
geschehen; haben also den Feind verhindern helffen nach Erob^ 
rung Ath etwas weiter alda ausszurichten: womit ztigleich^dieser 
Krieg seine Endschafifl erlanget. 

Dann nachdem enffich allerseits beliebet worden, dass die 
allgemeine Friedens-Handlung im letzt abgewicheneti Jahre 1697 
in Holland auf dem HaussRisswick vorgenommen werden sdte; 
ist solche noch im selbigem Jahre unter Mediation der Gron 
Schweden zwischen Käyserlicher Majestät mit dem Reich und den 
übrigen hohen Herrn Alliirten eines, und der Cron Franckreieh 
andern Theils dergestalt zum Schluss kommen, dass endlich die 
Restitution der meisten reunirten Orter erhalten, und de«^ von 
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Seiner CbmfUrsilicheü DurcWauclit von vieldn Jabren her mieo- 
diite Zweck 4^ j Dero Lehzeitei;i noch mm Theil erreichet worden. 

Zu diesen GenerftUFriedens^TrectatenzuHysswickunddabey 
eonlinuii^Qden Gongrees der hohen AUiirtm im Haag heben Seine 
Gburflirstlidie Durchleucbt einen Anibas98deur und Plenipoten- 
Uiriam gwohicki, der auch von der Mediation und von allen in 
der grossem ABianis begriffenen aus$wärtigen Potent^en upd 
Miittstris, als ei» GhurfÜrsUicher Gesandter ^Jkennetun4tractiret 
worden, und alle honores legatorum primi ordinis unweigerlich 
«erhalten. 

Sieiae Churfilrsäiohe Durchlaucht haben auch noch im seihten 
imd i^war letzten Jalure Ihres Lebons die zwischen Chur^3achsen 
Md dem HaussBreunsdiweig wegen der Lauenburgischen Lande 
ciigeschwebte Streitigkeit heben helffen, 

Naofad&m also des höchstseeligsten GburfÜrstenVerrichtungep 
in seinem Lebens-iiauff kürtsdich und nach No thdurfit vtergestellet 
worden, so ist es nun an dem, dass von D^o Leibes Schwach- 
heit und Seesen Abschiede Meldung geschehe. Es sind Seine 
* dhurfbrstUcbe Durchlaucht nel^ andern GemUhts^ und Leibes- 
yoHkommenheiteQ auch mit einer st^rcken Natur von Gott begabt 
gewesra, also dass Sie viel ayssstehen können. Und obsobon 
von langen Jahren her zu Zeiten grosse Kopifi^cbmertsEenj Sup* 
pression des Hertzens und dergleichen Beschwerungen sich an« 
meldel so sind selbige doch allemahl bald fUrbey gangen, und 
Seine CburlÜrstliche Durchlaucht dabey so starck geblieben, dass 
Sie grosse Beisen, Kriegs-Expeditionen und andere Fatiguenohn^ 
Beairiiweruog getban, und in etliche 30 Jahren fast niemahln 
Kranckheit halber betlägrig gewesen. 

Seither Anno 1695 aber haben die KräSte merdUicb abge- 
nomm€)iri,und sind Sie Zusehens schwächer worden, also dass Sie 
im Jibr 169^ im W«isbad einen stareken Zufall erlitte, doch 
zimUoh restituirt worden. Sie haben aber bald hernach immer 
mehr und mehr Beschwerungen in genere nervoso, und sonder- 
lich bald vom Schwindel, bald vom Scbimmem fur den Augen, 
hald von Sausen fUr den Ohren empfunden. Man hat zwar alle 
ersinolicbe Mittel angewwd, solchen theils aus den Magen kom- 
menden und andern Symptomatibus zu wehren, und die Nerven 
«u slftrcken : es hat aber wenig verfangen wollen, sondern es 
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noch zu versdiisdenen Mahlen sdiwweZidUle erfolgt, nach 
welchen allemahl mehr und mehr Eräffte zurückbUebe». 

Den l^Octobris voriges Jahrs, nachdem auoh der sonst noch 
beständig eiiialtene Appetit, mtd die Naoht^tiihe abgangen, auoh 
Leibes-Varstopiongen überhand genommen; haben Seine Chur> 
fysrstUdie Durchlauq^t Nachts um 12 Uhr einen scbwerOTi Zufall 
gehabt, dass Sie gleichsam für tödt gelegen. £s hat aber dem 
gütigen Gott gefollen damadllen den Gebrauch der Medieamenten 
also zu segnen, dass Sie sich wieder erfaoM. 

Seine Ghurfürstliche Durchlauchi haben deiigestalt noch drey 
Monath hingelebet, also, dass man zu Zeiten wieder einige HoCr 
nung zur Genesung gesdbdpffet, weilen der Schlaff und Appetit 
samt der IffgesÜon und dayon dependürenden fünctionibus ipa* 
turalibus sich dann undwann in etwas wieder erzeiget. 

Bey dieser langwierigen und beschwerlichen Kranckheit des 
höohstseeligsten Ghurlürsten hat Ihre die Durchleuchtigste Ghur* 
fiHstin fast Tag und Nacht biss zuletzt, mitgrosser Assiduitätund 
mit liindansetzung ihrer eignen Ruhe und Gesundheit Beystand 
geleistet, und darinn ein so löbliches Exempel ehelicher Treu 
gegeben, als immer geftinden werden kan. Gleichwie sie auch 
allezeit von dem höchstseeligen Herrp Ghurfürsten ihrem Ehe- 
Cremahl in einer von Gott gesegneten, gltlcklichen und vergnüg«- 
sahmen Ehe, höchlich geliebet worden. 

Die I^eibes-Schwachheiten habenSeineChnrfÜrsdicheDurch«- 
laacht biss auf eine wenige Zeit vor Ihrem Ende nicht verhindert 
mit Ihren geheimen Staats«Afinistris Rath zu halten, und sich von 
den wichtigsten oder sonstangdageneil Sachen referiren zulassen, 
auch zu resolviren und zu verordnen, was von Ihr guSi befunden 
worden. 

Nicht lange vor seinem Ende, hat der höehstseeligste Ghur* 
fürst das heilige Abendmahl verlanget, sich mit dam himmlischen 
Yi^co des wahren Leibes und Bluts Christi zu versehen, welches 
Sie aueft von Dero Beicht- Vater nach chrisüiclien evangelischen 
Gebrauch unter eyfrigen Gebet mit wahrer Contritbn und innig- 
licher Erhebung desHertzen zu derLiebe Gottes Ihres Heylandes, 
andächtigst empfangen. 

Darauf es sich endlich nach Gottes Willen den 23. Januarii 
dfes jetzo laüffenden Jahrs begeben, dass Seine Ghurfürstliche 
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Durehlauchl) da Sie auf eiagenommene Bfittags-Mahheit, im Stuhl 
sitzend gescUaffen, einen Anstoss vom Schlag empfunden, also 
dass Sie aüss dem Schlaff kommend ohne Bewegungen gewesen, 
ausser dass das Hertz und die Adern noch gar schwach geschla- 
gen. Des Tages vorher sind Dero Herrn Brüdern Heraog Georg 
Wilhelms Durohlaueht nach Hermhausen l^ommen, und haben 
sich bey diesem traurigen Zustand Ihres hertzgeliebtesten Herrn 
Bruders mit befunden, auch alle mttj^che Assistentz leisten hel- 
ffen; aber mit innigKcher höehster Betrttbniss sehen müssen, 
dass die bewehrtesten Mittd, so man inn- und äusserlich gebrau- 
diet, nichts verfangen: e$ hat derowegen alles Gott heimgestellt 
werden müssen, zu dem man sich mit inbrünstigen Gebeth ge- 
wendet; dem auch der h^ehstseelig^teChurfürst seine ftiit Christi 
Blut erkaufte Seele anbefohten^und als er deswegen von seinem 
Beicht-Vater befraget worden, mit einem mercklidi«i Ja geant- 
wortet. Letzlich als der Odem aussblieben, hat auch die Bewe- 
gung des Geblüihs ^ufgehöret: da dann Seine Ghurfürstliche 
Durchlaucht unter der Umbstehenden Gebeth Nachts gleich für 
12 Uhr, ohne alle Ungebehrde, sanfit und seelig in dem Herrn 
entschlaSen ; Ihres Alters 68 Jahr 2 Monatti und 3 Tage. * 

Nun solte man von Seiner Ghurfürstlichen Durchlaucjit tor- 
trefliehen Leibes- und Gemüäts-B^schaffenheiten, heroi^dien 
Tugenden und andern denckwürdigen Umständen noch aoisfilhr- 
« Bebe Meldung thun; massen gewiss und bakand, dass er einer 
der vollkommensten Herrn seiner Zeit gewesen; man wil sich 
aber damit nicht viel aushalten, sondern theUs auf die vorher- 
gehende Erzehlung, theils "auff das gemeine UrtheU beruffen. 

Doch ein und anders noch zu erwehnen, so ist es dn Herr 
gewesen, starck von Gliedmassen, ansehnlicher gantz woi pro- 
portionirter Statur, und so angenehmen Gesichts, dass manihme 
mit allem Recht eine schöne Gestalt zuschreiben können, so 
theUs Liebe, theils Respect und Veneration jederman der ihirge- 
sehen,' inspiriret. 

Die inneriiche Talenten des Gemüths, damit Gott Seine Ghur- 
fürstliche Durddaucht ausgerüstet gehabt, etwas Grosses zu thun, 
sind gewisslich nicht geringer gewesen, also dass durdi deren 
Zusammenstimmung mit dem, so in die Augen gefallen, etwas 
Unvergleichliches entstanden, womit Sie sowolbey Versamlungen 
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als bey busoodem Unterrediiiigen Ihren Clm^ hück^n la&eili 
und die Gemühter der Leute^ van was Stande sie auch ileyft mi^ 
gen, gewinnen und lencken können; dergestalt dass Ihre £&ire- 
vea«i mit andern hohen Persohnen und Ihre Unterredungen lait 
deren Ministris wol ehe die Würckung gehabt^ so sonst kaum 
eine langwierige Negotiation erreicht haben waird^^ 

Was Seiner Churfürstlichen Durchlaucht Verstand betrüity 
so sioM Sie zwar mit einem herrlichen Gedächtniss begabt ge- 
wesen, also dass Sie vieler längst verwichenen Dinge sich z& 
rechter Zeit wol erinnern können ; viel mehr aber war.D6ro sdiarff- 
sinniger Geist hoch zu schätzen, indem man weiss, dass Sie zum 
ofiftem bey wichtigen Begebenheiten sonderbafare- expedientia 
ausgefunden, so niemand sonst beygefalien. Ihr gesundes Urtheü 
aber war über alles, immassen Sie sofort in das Innerste der 
Dinge, so man ihr vorgetragen, eingesehen, die. Schwachheit der 
Schein-GrUnde entdecket, und das Beste gleiohsahm als durch 
ein sonderiiches Eingeben, erwehlet, darüber diejenigen, so sich 
Dero consiliis zu nähern die Ehre gehabt^ ihre Verwunderung 
vielfältig bezeiget. Sie haben auch ein sonderbahres Talent ge« 
habt, in die zükünfitige Begebenheiten weit hinaus zu sehen, imd 
zu ermessen, was in grossen Dingen geschehen oder nicht ge- 
schehen möge; wie sichs hernach zum öfitem erwiesen. 

Auss diesen VoTtreflichkeiten des Verstandes ist eine natür* 
Kche Eloquenz hergeflossen, die einem grossen Fürsten recht 
anständig ; indem die ohngezwungene Wort, so annehmlich als 
kräfftig, auch wohl offi apophtfaegmatisch, gefallen, und ohne 
Weitschweifigkeit die Sachen gleichsahm vorAu0engele^et,4l5o 
dass ihren rationibus zu begegnen oder ihren persuasionibuszu 
wiederstehen, nicht leicht gewesen. 

Ihre eigene selbst abgefassete Hand-Briefe hat man nicht wol 
verbessern können; als in welchen, nebenst der ohügeauchten, 
Wahl der Worte, und ausserlesenen Gedanckeb,! ein besonder 
Character zu spühren gewesen, so ohne Absehen auffdenholien. 
Stand dennoch etwas Hohes zu erkennen geben. 

Es ist bekandt, dass Seine Ghiurfüntliche Durchlaucht unter-, 
schiedene Spradien-und sondarUch nebai Ihrer Mutter-Sprache, 
das ItaUänische und Frantzösische gleich als nativa perfection^ 
geredet und geschrieben. Die Lateinische Sprache haben Sie in 
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Ihrel* ersten AigMd gelteiset^ unft ob Sie solche sehen hernach 
wegen Abgang der tJbung nicht im Gebrauch gehabt^ doch gar 
wohl verstanden, ubd in erfordernden Fällen bey den negotiis 
der Worte Vermögen und Deutung recht beurtheilet^ audh sonst 
bey Gdnversalion naohdencUiche senteniias wohl anbracht. 

Es ist zwar von Seiner GhurfUrsÜichen Durchlaucht Studien 
und Lectur bereits oben einige Erwehnung geschehen ; anjetzo 
* aber noch wol au melden dienlich, dass Sie bey mttssigtsiK* Stun- 
den sehr viel gelesen, und sonderlich die Welt-Begebenheiten 
aus den Historien zu vernehmen eine grosse Beliebung gehabt. 
Daher dann auch, so wol als wegen des vieifältigen Umgangs mit 
vortrefflichen erfahrnen, gelehrten und meritirten Leuten, die sich 
bey Dero Hof, oder auf Reisen bey Dero hohen Person zu unter- 
schiedenen Zeiten in grosser Anzahl gefunden, welche Sie audi 
hodigeschftlzet, und deren Gonversation gern genossen ; Seine 
ChurfUrstliche Durchlaucht viel mehr gewust, als man sich von 
einem solchen 'grossen Herrn einbilden mbchte. Welche erlangte 
Nachrichtungen Sie selbst auch nächst der Erhaltung der Gesund- 
heit, wozu Sie die Bewegung und Reisen hoch nöthig befunden, 
vor eine ^r grösten Nutzbarkeiten solcher Ihrer Reisen gehalten. 

Gleich wie die jeteterwehnten Vollkommenheiten des GemUths, 
den Verstand des höchstseeHgen GhurfÜrsten erleuchtet, so haben 
die Tugenden seinen Willen zum rechten Zweck der wahren 
GlUckseeligk^t geleitet; immassen man mit Grund der Warbeii 
sagen kan, dass er ein sehr löblicher Fürst gewes^, der die ' 
Gottesfurcht) Gerechtigkeit und alle gute Ordnung, nicht nur durch 
seine hohe Handhabung, sondern aueh durch sein Bxempel be^ 
fordert. 

Die ungefärbte Gottesfurcht haben SeineGhurfilrstlicfae Durch- 
laucht Euforderst warhafitig und ernstlich geliebet und geübet, 
die Heucheley und falschen Schein gehasset^ die Ruchlosigkeit 
aber nicht geduldet. Kirchen und Schulen haben Sie nicht nur 
in guten Stande erhalten, sondern auch gebessert, und bey allem 
was zur Ehre Gottes gereichen mögen, Ihren Eifer, und ad pias 
causas Ihre Müdigkeit sehen lassen. 

In Reh'glons-Sachen haben Sie der reinen evangelischenLehre, 
darinnSSe erzogen, beständigst beygepfllditet) und selbige auch, 
wie es einem evangelischen Fürsten ianstehet, geschtttzet und 
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gefördert; gieichwol Ab^r ge^ti die andei« G^sinii^ketaiMiBafts 
oder AüitfiörfUlt, sondern M^et^tioa ArwiddMü, imd ^ine 6bi^M* 
hohe cönöoMidm gewttfiddoh^t 

DieTugendeH) sö dieBezeigung gegen deoNächisten angehen,- 
sind die Gereohtigkeit und GüUgkeit. Beyde wemleh xumahl bey 
einem grossen Herrn erfordert, dem Gott viel and^e au regieren 
anvertrauet; und beyde haben sich bei Seiner ChttrfUrsUi(Ae« 
Durchlaucht in hohem Orad gefunden. 

über der 6ereehtigkelt habeh Sie mit Bmsl gehalten, einemu 
Jeden Recht wiederfahren lassen, auch das Gut^ belohnet, und 
das B5se bestraffet ; und selches Ihr Gemüäi, niohl nur in deneti 
Dittgen erwiesen, so Andere betroffen, sondern auch in denen 
die Sie selbst angangen ; also dass Sie nichts mit Unrecht ssu ^* 
langen begehrel. 

Aus dieser vortreSliehen Gemülhs-Beschaffenliiit ist auch 
geflossen, dass Seine Ghurfürstliche Durchlaucht sonderlich aufl 
guten Glauben und Auffrichtigkeit gehalten ; und Ihre gegebene 
Parole in kleinen und grossen Dingen, steiff und unverbrtichig 
beobachtet; vor Fakchhek aber und Betrug einen rechten Ab- 
scheu gehabt, als vor Dingen so gleichsam Ihrer Natur asuwider 
gewesen* 

Die sonderbare GUtigkeit Seiner Churfürstlicfaen Durchlaucht 
war fewar jederman, sonderlich aber denen bekand, so die Gnad 
gehabt, sich Ihrer hohen Person zu nähern. Sie haben sich selbst 
grosse Freude gemacht ander GlÜckseeUgkeit zu befördere, daher 
Sie auch Ihre Unterthanen, so viel es die schwere Ketten leiden 
wollen, möglichst subleviret; und sonst getrachtet jederman nach 
dem Maass seines Verdienstes und seiner Gelegenheit Gutes asu 
thun: und wMn Sie des Zustandes^erSachen und der Bewandt- 
niss der Personen genugsam berichtet gewesen) hat es keines 
Erinnems,.noch Anhaltens bedurft, sondern die Gnad und Gu- 
that ist aus fk*eyen Stücken, und aus eigner Bewegniss kommen, 
welches deren W0rth bey erkäntlichen Gemüthern verdoppelt: 

Die ihrigen haben Sie au wehlen und auch 2U schützen ge*- 
wusat; und Einigkeit tmter ihnen haben wollen ; unter andern 
trefiRichen Wirckungen aber Ihrer Gütigkeit und edlen Matureis, 
auch diese gezeiget, dass Sie alle Verleumdungen und übeis An- 
tragen gebasset: des Angetragenen Partbey gegen den Afibringer 
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genomm^ni Argigyoim moA IGsstrauen webt g^heget; was zuNACh- 
theil und Beäehimpffimg der Leute gereichen köimeup mit sonder- 
bahrer Gircumspeciion vermieden^ was maa Ihr selbst anvertrauet 
•in bbchsten Geheim gehalten, und also durch eine seltene Com- 
binlBilion, beyihten, hoben Verstand, i^id grossen ^evation welche 
sonst gem^inigtiQh v/erursacbet, dass man andere Leute wenig 
achtet^ dennoch sieh charitabel oder gutheitzig, und vor ander 
auch geringer Menschen Angelegenheft besorget erwiesen. 

YonSeinerCburfUrstliehen Durchlaucht Tapfferkeit und Gross- 
muth bey den gefdhrligsten Umständen, auch von deren Bestän- 
digkeit, und Formet^, bey dem nach reiflicher Überlegung einmaU 
gefasten Schlusa^ kan die bereits gethaneErzehlüng Ihrer Thalen 
zeugen; und ist gewiss, dass zu Zeiten, wann die Difficultälen in 
einer Sach so gross gewesen, dass sie fast jedermvi insuperabd 
angeschienei^ Seine Ghurfürstliche Durchlaucht uid>eweglich 
blid)en, und die Hofihung nicht fallen lassen; und zwar solches 
nicht auss einem Eigensinn oder vorgefassten Wahn; sondern aus 
gründlicher Erkäntnis und reiffen Nachsinnen, welches der Auss- 
gang mehr als einmahl dargethan, und ihre Consilia justificiret 

Aus dem wohl zusammenstimmenden Cher dieser und ander 
Tugenden ist eine heroische Generosität entstanden, welche 
allein hohen Geistern gegeben, und auss allem Thun und Lassen 
Seiner Churfürstlichem Durchlaucht herfUr geleuchtet. Ihr an- 
genommeii^r Wabl-^pruch, 

' SOLA BONA QUAK HONESTA 

hat sich wol recht auff ihr Gemüth sowol als auff ihre Thaten' 
geschicket; in dem Sie Ehr, Redligkeit, Gerechtigkeit und ge- 
meines Beste, welche alle untar dem Nahmen des honesti be- 
griffen, zum innerlichen Zweek gehabt, und weil Sie sich dessen 
bewurt gewQSW, auch Ihre Zufriedenheit dabey geftusden ; äus- 
serlich aber bey Ihren Verrichtungen keine andere JMLütel und 
Wege brauchen woHen, als die anständig und auch dem honesto 
gemäss gewesen. 

Es ist aber alhier derOrth und die Zeit nicht eineLob-Scfarifft 
dieses grossen Fürsten zu machen. Was bissher gesagt worden, 
sind solehe ErzeUungen von Dero Tbaten undfieschafifenheiten, 
die man ohne Dero Gedächtnisse sein Recht und Gebührniss zu 
versagen, nidbt wohl übergehen können. Ein Bfdirers aber ist 
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ümb ho viel weniger alliier nöibig, weilen die Notorietät in- und 
ausiserlidnj Beiebs ein weHkündiges Zidugniss gibt: und da die 
'Aigeiid niclit ohn^' Neid, es Seiner GhurflU*stIichen Durcldaucht 
aitoh ah Wiederwärßgen und Missgünstigen nicht gefeIilet;lMibeh 
dennoch dieselbige Ihro die lustiz tliün müVseti; Dero 'hohe Mck 
riten zu erkeiinen. 

Man ist veiiäicherty nachdem Seine CfaurfUrsUSdieDurchlauel^t 
riihmliche Temchtungen nicht nur in fdötts trianseuntS^us be- 
standen^ wekhe bloss aufi die Zeit gehen, däiinn sie gescheheh ; 
sondern auch grosse Würdkungen nach siißh gelassen, davon das 
F^lbKßoim; auch Dem Hauss und Lande einen biesMndigenNätzetil 
empfunden, und soldhen dermahlems noch ' mehr empfindet 
k^nen ; es werde die Histori bey der Nachwelt an Dero An- 
denckeh die wohlverdiente Erkäntligkeit eines unsterblföhen 
Lobes abstatten. Das Bauss Braunschweig aber wird alleireit 
diesen Herrn unter ^ejenigen setzen, mtt dt^non 00 am meisten 
zu prangen ürsäch hat. '^ 

Weil nun dieser vortrefliche Herr uns durch denTod ent- 
rissefn worden; so wolle der allmächtige Gott des Herrn Succes- 

« ' • • • 

som, linsers jetzigen gnädigsten Ghurfürsten und Herrn Duixsh-^ 
lancfat, nebenst Dero Chur-Prinzen undPrincessinDuröfaläuohten 
be^' langen Leben, guter Gesundheit, und allen hohen Wdhier- 
gefaen erhalten, und nach diesem grossen träuer*PalI lorädlig 
trdsten. Er wolle auch höchstgedachte Seine Ghürfiä^sthcfae 
Durchlaucht zu femern Success mit seinem heiUgen Geist^ <lem! 
Geist ^r Weissheit und der Erafit auissrüsten, und Dero Baht- 
schläge und Vorhaben also segnen, dass Sie zu des Vaterlandes 
Wolfahrt und gemeinem Besten, sowol als Dero selbst eigenen 
beständigen Vergnügen und Glori gereichen; Land und Leute 
aber lange Zeit durch Dero glückliche Begierung biss airf die 
spate Nachwelt floriren mögen. 

Die Durchleuchtigste CburfÜrstin,unsers jetzigen Herrn Ghur- 
fürsten Durchlaucht Frau Mutter, sampt höchstgedachtes unsers 
Herrn Ghurfürsten Frau Schwester, der Chürfürstin zu Branden- 
burg Durchlaucht, und denen drey Herrn Brüdern, der Herzoge 
Durchlauchten, wolle der Allerhöchste auch sämtlich trösten, und 
Sie lange Zeit gesund und glücklich zu allen hohen Vergnügen 
erhalten, auch vielfältig wiederum erfreuen. 

Leibnisens ges. Werke. Gescb. Bd. 4. 6 
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H^rrn H«rzag Gforg Wijhebw su Bmuuicbweyg und iüne- 
bürg DMrcblaucht, deren des hochgeli^bten Herrn Bruders Todes- 
Fall sehr zp Hertzen gangen, wünschen ynr auoh kr%Stigen,Troiii 
von dem Alhnächtigen, und bitten dßnf&elbig^n, dass er h^cb^Hge- 
dachte Seine Durohlaucht bey noch langem Leben, besftfndiger 
Gesundheit und volkommenen Wohl-Stand ein sehr boh^ A^Het 
efreiol^coi Ifs^en wolle. Wie wir daiui ^uc)^ allen andern hf»hen 
Angel^jg«^ un4 dem gantzen Daus Bra^oscbw^ ^m .^ke 
ErspriessUchkeit annoch hiemit schuldigst ^wtln^dtien. 

Sohlies^li^beti, z\pr^iffe|n w],r md^% ^s wecdi^ dei: g^rni^deMwa 
barmbertzige Croijt upserin seelig yer$torbf nw chrjs^öb^chstqii 
Ghurf^rsten, der eip^a gutea (MWP^ g^k^pffet, imd d^ JUuff 
YoUende^ und hier auf Evdan ^pla bron^?, qu^e honesta ge- 
suchet; dort in seinepa hinwilijs^obea: Reich dius Dpvai?welcklicl|e 
Grpne der Gerecbti^eit beygiilegei bab^u. damit die ewi^^^ 
s^igte SeBlßhoy «tfiftAT Freud und Wenn» ip^ d^ Herrn d(is aUfliia 
wahre Guth, und sola bona quae aeterna finden möge* 

(Md wiU^dschen d^oinach dem verblichefien Churfilvstliehen 
Leichnam in der Erden eine sanfte B^, und danniahl^^w a^ 
dem jt^Qgsten Tage mit allen Heiligem und Aus^erwehltep ein^ 
fröliche Ayfj^r^tehung zur ew^en Freude und Seeligl^eit Zu 
wet4?ber im airesamt> we^n ei^s jed;QnZeit ifnd Stunde yei]ban- 
deUi aus Gnaden diu-cti das Verdiqn^ Christi verhelffen w<^e 
4i^ Heilige fireyfamgkatt Qolt Y^U^^ ^h<( ynd Heiliger Q^ 
t^cbgelobet iP Ewigkeit I Amen. 
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. HANNpYEaAE,: 169ß. „ , 

Patria^ etio^peäivm^bairitiuilioii^s: * > 

Gi^tajacenflrPonto^.testes^pMAlpUiffletlBtor i 

Bari>ari«ae'dftdi$iMsOne]üJs.habeBt. > ' 
Teutoiüa6^1im^»gdiidamsQnf^0iirad^J^ •- 

Parte aliamedfi jam Ifterä flomiii» Rhei^ . • 

EtHosda,eft.gnttiS9Mog%fot6m»(iiis. ; !, 
PraedicataouridiBamlspeciiteiB^ll^laltorQ^ ' ^ »^ 

Et hello socii, Britto, Batavus, Iber. 
Antiquus renovatur bonos Brunsvigidos orae, 

Primus ubi Elector, cui Leo cedat avus. 
Consilii pars magnai aquflae aon veUier alas : 

Et fhictum vivo debuit illa viro. 
Pax datur Europae, pulcbraeque eatastropba vitae. 

ERNESTI AUGUSTI facta notanda vides. 
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ZUM GEUlilf STAGE. 

HANNOVER 20. NQVEIHB. 1696. 



Si mes travaux n^ö^i-rieripiroAiii en Vers ny prose, 
C'est que j'ay supposö, qu'ils seraient peu de ebose. 
Des spectacles fameux d'un eclat sans egal 
Devroieat de f Eleoteür signer 1 e j o ii r fi a t a Iv 
La patrie luy doit uBe ^andtor natssante, 
Elle ne peiot tnanquierd'estrereoonnoisi^atite'; '< - 
Mais nos coeilrs nefohtipai^ panade de leurfeiix^ " 
Un petit mot sinc^re ^eftprime astess' nes yäetxic^ • - 
Pour moy, sans m'empiresser, j'atteisdsid'autit^ aiinöes 
Que son conteniemeBÜ'Teiidra plu8<förtänäes/-i> 
Et je le preteiids vöir jöuir.ericor un jour : ' ' 
De tout cequi faiseiftild hnlbeQr de sa ööur« 
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ProJet tfan Hausol^e. 



Les quatre pieces principales des armoiries de la Maison, qui 
sont le Lion, ie Gheval, l'Homme sylvestre, et TAigle, pourroient 
servir de Supports aux quatre coins du Mausol^e. 

Les quatre faces entre les coins pourroient representer quatre 
Fleuves, oü les armes de l'Electeur ont paru avec ^clat et succös, 
poor le bien de TEmpire et mdme de la Chrestient^. Ces Fleu 
ves sont le Rhin, FElbe; le Danube, et un fleuve de la Moröe, qui 
pourroit estre l'Alphöe. 

On representeroit les dieux des Fleuves couch^s, versant 
Teau de leur umes, avec un palsage ou carte, suivant la Situa- 
tion d'un chacun; teile qu'il faut pour faire connoistre les ex- 
ploits, dont ä s'agit. 

Aupres du Rhin on verroit Mayence avec Francfort, Coblenz 
avec Treves, Bonn et Gologne : TElbe feroit voir Hambourg et le 
Holstein: le Danube marqueroit Gran^ Neuheusel et autres lieux. 
Et aupres de l'Alph^e, fleuve de l'Arcadie, ii y auroit un crayon 
delaMor^e. 

Au dessus de tout cela se^oit la statue de FElecteur, avec 
des omemens convenables, armoiries, armes, troph^es etc. etc. 

On y pourroit joindre des inscriptions, avec quelques vers. 
Et le Mausol^e pourroit estre mis un Jour en medaiUe, comme 
c'estoit Tusage des anciens. 

Juncta vides meritis insignia gentis in uno, 

Reddi^t antiquum vel dedit ille decus. 

Imperio Rhenum vieler servavit et Albim, 

Ister et Alph^us sacra trophaea ferunt. 
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Ad 



den Herzog Gearg Ludwig 

* ' < 

späteren König Georg i. 

bei • 

seiner Vermfiblung ' 

mit 

Sophia Dorothea. 






Prinoe doiit la valeur et la haute sagesse 

fidate dans un.ftge oü regne la tendresse, 

Et qui tout plem de gloire, accord^s k Famouf; 

Ge que Bfais et Yemis demandent tour k tour : 

Vostre coeur intrepide aux plus chaudes allarmes, 

Reconnoist son va^ueur et luy soumet les armies. 

Ferme dans le danger, sensible k ^on benheur, 

C'est verltablement par tout monstrer da coeur. 

Yous joignös des vertus qw seiaibleiit^^loign^es,/ 

Le jugement meuri e^urpasse les ann^s. 

Yous gagntf s des lauriers dans un t^npi^i permettant 

A tout aUUre que vous, un plaisir faineant; 

Quand vous vistes marcher les invincibleS freres, 

Qui vous tiennent tous deux* doublement lieu de peres, 

Point de repos pour vous, yous^ all^ssur leur pas, 

La grandeur du peril ne vous ^tonne pas. 

On les voit softtetur rhonnem' dela patrie, 

Les restes glorieiix de nostre Germanie, 

La victoire les suit: les estrangers surpris 

Trouvent enfin en eux des dignes ennemis. 

Yous pouvi&5 en repos jouir de leur troph^e, 

Hais vous pristes dös lors sein de la renommöe 

Et le frere accompli; qui ne cede qu' k vous ; 
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Vous vouliös renoncer ä tout, ou vaincre tous. 
Digne fils d'un heros, neveu d'un Mars en terre^ 
Et petit fils encor d'une foudre de guerre, 
Quand tant de demy-dieux sont par vous redonnös, 
Pouviös vous d^menür ceux dont vous desceftd^s? 
Par 1« £aiig Pabtia Tadlorabfe Sophie/ ^ ^ . ! ,- 
Dont vous tends l'esprit aussi bien que la vie, 
Une seconde fois Vous a fait prendre pari 
Apr^s le grand Lion aü Royal Leopard. 

^i Mars dornte dßsieoeurs, Veqjiis leur fait des chaines, 
Pour lier doucement les puissances humaines. 
Vous sent^s son pouvoir, vous s^avös los vertus 
Des ^piudS Ae 9a^s{ das ^sfs de teiiui. ^^ t 
Mars donne fort souvent des couronnes steriles, 
Venus fait obtenir des conquetes fertUes ; 
Son pouvoir siHiyerain^ fiovgattt les plus pülmans^ 
D'une solide paii jetle led fondemens: 
Prince, vous lri<>]iiph)$s, ei vos eiiatiiidS' toortaifes 
Valent bieacl'ijto exi^toiites paluBS'^odeused. 
La Divitt9 BeauM^ qu( soteiei Tosbre cdeur^ 

Accorde voaire ammur et le cnmmm bonheopy 

Et le peuple tio/AiVsAi par ceHe qni. Toäsblessa > 
Adore jusqu' aüx pas d'une^ beUo>DdeasQ' < ) 

Comme ua'gägb dtk-4Mf doint» Is pierfeofim 
Fait le ferme ciHMUt d'ttnfe graade uarauc ' 
Nous devi»i0 apre»lo«t des gFaees-i'la frano^ 
D'oü la sourcdiDous tieixi d!une teUe iiAieDce, 
L'admmlde Düdhesise^iä^Vfo k ob raojf : < . <- « 
Oii.ia vertu lldtrjotir tfut |klu& ähisire stangu 
L'Eurepesepromof de oe: grand niariage . 
Les fniits de lafaea»iA^;.)es effiDeto dvaoufcage.' < < 
Prince eben ded oieax^ qne vosteeisdrl es^ döux !• 
Que vous fer^s dies Bioi^ radme^le^ fiicEux^ j$io«S£i 
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irederic GuiUaume Electeur de Brandebourg prit le soin de ses 
estats apres le dec^s de son pere. Tan 1640. 11 eftt par la paik 
de Münster les evesch^ de Camin, de Halberstad^ de Munden et 
de Magdebourg. Les conjonetures Tobligerent de se joindre 
aux Suedois contre la Pologne, mais les m^mes conjonetures 
FobUgerent de les abondonner et de se rejoindre au party de 
l'Empereur et de la Pologne pour retablir la seuret^ publique. 
Par ce moyen il eut la souverainetö de la Prusse ducale, qui 
auparavant estoit un fief de la Pologne. Pendant cette guerre de 
Pologne il donna des grandes preuves de sa valeur et de sa 
oonduite. 

La France ayant attacquö les Hollandois, l'Electeur fut le pre- 
mier qui osa se declarer pour eux; pendant qu'il estoit du cost^ 
du Rhio, les Suedois entrerent en ses estats, mais il les surprit 
par un retour inopin^, et les defit entierement, et m6me il prit 
toute la Pomöranie sur eux, qu'il fut obligö de rendre apres la 
paix, mais il retint quelques terres considerables. Et on peut 
dire que jamais prince de sa famille a port^ sa gloire et la gran- 
deur de la maison aussi loin que hiy. 11 perdii son fils aisn^ par 
maladie dans Texpedition contre les Fran^ois. Le prince Electo- 
ral qui estoit le second, s'appelle Frederic; on se promet de luy 
tout ce qu'on peut d'attendre d'un grand prince. 
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EPITHALAME 

POUR LEURS ALTESSES SERENISSIMES 

MONSEIGNEUR 

FRIDERIC 

MARQUIS ET PRINCE ELECTORÄLE DE RRANDEROURG etc. 

ET MADAME 

SOPHIE CHARUrm 

MARQÜISE ET PRINCESSE ELECTORÄLE DE BRANDE- 

BOüRGetc. 

NfiE DÜCHESSE DE BRONSVIC ET DE LUNEBOÜRG. 



HANNOVER, 1684. 



Prince, vous triomph^s, et cette ardeur fidelle 
Re^oit le digne prix par ime main' si belle : 
La Divine Beaut^ qui soümet vostre coeur 
Accorde vostre amour, et le commun bonheur, 
Et les peuples charm^s par ce grand hymenöe 
Confondent vostre sort avec leur destinöe : 
Us se jugent contents, quand vous estes heureux 
%t le ciel autorise et leur voeux et vos feux, 
Des keaux jours revenus dissipent nos nuages 
Et la seule Union nous rend nos avantages. 
Grand Prince cet efifect ne s'attend que de vous 
L'empire est ranimö par un espoir si doux 
Comme dans le prptemps la naissante nature 
A nos bois et nos champs re^onne la verdure, 
L'Allemagne reprend sa premiere vigueur 
Et par de si beaux noeuds s'attache k son bonheur. 

Leibaizens ges. Werke. Gesch. Bd. 4. 7 
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L'£lbe qui dans son sori nostre Visurge engage 
Peut de ristre et du Rhin asseurer le rivage. 
Un heros de nos temps est Fauteur de vos jours. 
Prince, vous avds pris deja le m6ma cours ; 
Le West et le Levant respectent sa banniere 
Et Yous ourrent par tout une grande carriere. 
Mais songeoDS k present ä de plus doux ^bats, 
L'amour a son signal, ses armes, ses combats. 
Qui dans un si beau ohamps rapporte la victoire 
Ne merite pas moins sa place dans l'histoire. 
Las tenebres an vain eachent l'evenement. 
Et de ces cpups de nuit tout le deguisement 
Au beut de quelques mois fait place k la lumiere 
£t monsti^ du vainqueur la gloire toute entiere. 
Seigneur, on vous souhaitte un triomphe accompli, 
L'amour et la valeur ne fönt rien k derny, 
La race des beros doit estre etemis^e 
Par des traits ressemblans d'une image animöe. 
Des beaux Princes naissans promettront a nos yeux 
Le Pere en mftme temps et les deux grands Ayeux, 
Et briUant quelque jour d'une aimable jeunesse 
Peindront fidelement la divine Princesse. 
Orange et Brandebourg, Bronsvic et Palatin, 
Ce qu'ils ont de pluB beaa joindront a leur destin 
6 fortun^s Amans ji qui I«s cieux propices 
Du plus parfait aoioar promettent les delices^ 
Apres avoir long temps fait vos peres beureux 
Attend^s e& autant des arriereaeveux ! 
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Personalien. 

1 705. 



Nachdem es dem allmächtigen und allweisen Gott gefUton, 
oneere Ocne Yon uiiserm Haupte zu nehmen, und unsere Köni- 
gin auss ihrem vergänglidien £eich in das ewige zu ver^etsoen ; 
so hat man so wohl unser Schuldigkeit, als der dbristldblichen 
Gewohnheit ein Gnügen thun und nicht weniger zu einem wohl^ 
verdienten Ehren^Gadächtniss als zu ander hohe» Personen 
EiempelderohochlöbliohstenLebenslauffmitWenigenentwerffen 
soHen, iouDassen man sagen kan, dass* diese grosse Königin 
nidlit nur von dör Natur mit unvergleichen Zierden des Leibes 
imdGemid^yles begäbet erschienen, sondern aneh von Gott th ein 
Hoddl aller christfürstlicher Tugenden uns dargestellet worden« 

Ist demoaeh die weyland allerdurchleuchtigste, grossstitoh^ 
tigsteFtirstinnndFVau, Frau Sophia Gariota, Königin zuPreassen, 
Ghurfürstin zuBrandenburg etc. etc. gewesendieandereGemahün 
des audi atlerdurchleuditigsten grossmächtigsten Fürsteti und 
Herrn, Hmrrn Fridrichen, Königen zu Preussen, Margraffsn zu Bran- 
denburgs des heiligen&ömisdienReichs Ertz-Gammerenmd(3mr- 
fiirsten (tot. tit.) weldier durch seiner hochwehrtesten Gemahlin 
umvermuhtlichen und unbeschreiblichen Verlust in das graste 
Herz-Leydgesezet worden^ welches Gott durch seinen allein kräff«- 
tigen Trost Ihm benehmen, SeineKönigUcheMayestätand^rw^rts 
erfreuen und mit langer glücklicher Regierung in beständiger 
Gesundheit und erwündsdieten hoher ErspriessHchk^ zu ge- 
meinem Bestem, dear ChristenheitErhaltung und Aussbreitung der 
wdiven evangelischen ReUgion und Wohlfarth seiner Untertbanen 
begnadigen' woUe. 

Biese usfiene nunmehr in Gotl ruhende AUerdurohleneiitigste 
Königin und Frau i£^ entaproesm : nach der vätaiüchen Lini, aus 
dem hohen uralten Stamme des Hauses Braunsehweig-Lündourg ; 
und der mütterlieheB Lini nach, aus dem auch hohen Stamm der 
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Pfalzgrafea bey Rhein und Herzoge von Bayern, und ist beider 
dieser hohen Häuser Ansehen und Glantz der Welt bekant^ dass 
ohnnöthig ein Hehreres allhier davon zu melden. 

Ihrer Majestät der Königin Herr Vater ist gewesen der weiland 
Durchleuchtigste FUr^ und Herr, Herr Ernst August, Hertzog zu 
Braunschweig und Lüneburg, des heiligen Römischen Reichs 
Churfürst, Bischoff zu Ossnabrück etc., dessen hoher Ruhm bey 
Jedermann in frischen Andencken schwebet, und dessen Ansehen, 
Edelmtthtigkeit, Verstand und Tapferkeit von männigUeh be- 
wundert worden ; der auch des Vatterlandes und gemeinm Bestens 
sich treulich -angenommen, zulctet (fie ChurwUrde in sein Haus 
bracht und sich sowohl dadurch als sonst einen ohnsterblichen 
Nahmen erworben.. 

Die Frau Mutter unser AUerdurchleuchtigsten Königin ist die 
€rott Lob annoch und Gott gebe noch lang lebende Durchlench- 
tigste Fürstin und FraufPrau Sophia, ChurfÜrstinzu Braimschweig 
und Lüneburg, gebohrne an Seiten des Herrn Vaters aus dem 
Churfürstlichen Hause der Pfalzgrafen bey Rhein imd Hertzoge 
in Beyern und an Seiten der Frau Mutter aus dem Königlich 
Gross-Brittanischen Hause der Stuarte. Dieser grossen Chur- 
fttrstin Lob wird von allen Europäischen Völckem. und Zungeft 
Diünd«* und schrifiUich öffentlich und sonderlieh dergestaK aus- 
gebreitet, dass, wenn das Stillschweigen allhier so erlaubt wäre 
als das Reden ohnnöthig scheinen mag, man deren ohnvergleich* 
liehe Tugenden bloss mit einer stillen EhrerÜetung anzudeuten 
vors Beste halten würde. Anjetzo aber muss mai} ohnumbgang- 
lieh zum wenigsten dieses sagen, dass diese Churfürstin, wegen 
der hohen Gaben ihres Leibes und Gemüths, ihres unausssetzUchen 
Tugendwandels, annehmlichen Umbgangs, hohen Geistes, ohn-* 
gemeinen Lichts, vieler Erkenntniss, verschiedener Sprachen, 
steter Emsigkeit in anständigen Thun und ander mannigältiger 
lobwürdiger Beschaffenheiten für ein Aussbund ihrer Zeit, und 
(umb das kräffUgste zu sagen) endtlich für eine würdigste Mutier 
unser unvergleichlichen Königin gehalten worden, welche Gott 
zwar mit vielem Glück, bekrönet imd mit einem ruhigod Alter 
beseeliget^ doch aber bey vieler Freude, nach seinem väterlichen 
"niUen, neben andern UnglüeksfiiUen auch ^uUlich den früh« 
zeitigen Tod einer solchen Tochter, welche das. grösteTheil ihrer 
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Vtffgnügniig gemacht und dariim sie auch nach ihrem Todt lange 
zu leben hoffen können, er]d>en lassen. 

Gott wolle auch diese vortreffliche ChurfUrstin nebeostdero 
Herren Sdhnen, unser hochseeligstenKdnigin noch übrigen dreien 
Herrn Brüdern, und insonderheit dem durchleuohtigsten Fürsten 
und Herrn, Herrn Georg Ludwigen, Hertzogen zu Braunschweig 
und Lüneburg, des heiligen Reichs Churfbrsten wegen dieses 
sdunerzlidisten und empfindlichsten Yerksts einer solchen und 
so gehebten Frau Tochter und Frauw Schwester, mit seinem 
Trost von oben herab stärken, ihren Schmertzen lindem, und 
ihnen zu dessen Besänffligung beständig und lange S^it viel Freude 
und GUmA wiederfahren lassen. 

In der väterlichen aufst^enden Lini ist Ihrer Königlichen 
Majestät Gross*Herr Vater gewesen der Durchleuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Georg, flertzog zu Braunschweig und Lüneburg, 
der in dem langwierigen Teutschen Krieg sich umb die Teutsche 
Freyheit sehr verdient gemacht und vor die evangelische wahre 
Religion ritieriich und glücklich gefochten. 

Die Gross-Fraü Mutter ist gewesen, die weylandDurchleuch* 
tigste Fürstin und Frau, Frau Anna Eleonore, Herzogin zu Braun- 
schweig und Lüneburg, gebohme Landgräfin zu Hessen, GräAn 
zu Catzenelnbogen, Diez, Ziegenhayn und Nidda, etc. deren El- 
tarn waren Herr Ludwig, Landgraf zu Hessen und FrauMagdalena, 
Herrn Johann Georgen, Ghurfiirsten zu Brandenburg Tochter. 

Der Elt^-Herr Vater ist gewesen der weiland Durchleuch- 
tigste Fürst und Herr, Herr Wilhelm, Hertzc^ zu Braunschweig 
und Lüneburg. 

Die EUer-Frau Mutler ist gewesen, die Durchleuohtigste Für- 
stin und Frau, Frau Dorothea, Herrn Christian, Königs zu Denne- 
marck dieses Namens des dritten Tochtei^ 

Der Uhr-lQter Herr Vater, der Durchleuchtigste Fürst und 
Herr, Herr Ernst, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg. 

Die Uhr-Elter Frau Mutter, die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, Frau Sophia, Herrn Hertzog Henrich zu Mecklenburg 
Tochter. 

Der Uhr-An-£lter Herr Vater, d^r Durchleoehtigste Fürst 
und Herr, Herr Henridi genannt der Mittlere Hertzog zu Braun- 
schweig und Lüneburg. 
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4 

Die Ufar^Aa-Blter Pra« Matter die DnrdileuditigsiiBf Mrsttn 
undt Frau, Frau Margaretha, Beim Churfilrot Ernst ku Saehsen 
TiDohter. 

In der mUUerIkbe& aufsteigediden Uni ist Ihrer Ktei^ken 
M^eiMät GrDfiii4lerr Vater gewesen der Dui^diieuciitigste Fttrst 
und Berf) Ikrr Fridricfa, PAdtz-Oraf bey Rhein und Kertzog 
iti Bayettiy des heilige Rönäsehen Reiche Erz Trudisefis und 
Chur(Ör&t etc. der fünffte dieses Namens, weldieti die Stibode 
des Königreichs Böhmen 2U ihrem König erwäilet und ge* 
krönet. 

Die Grofö*-Frau Mutter ist gewesen die DunAltusAfigste Für- 
stin und Frau, Frau Elisabeth, deren Eitern waren Herr Jacobns 
der Brste^ König zuGrosi^ritAnosen, und Frau Anna, Herrn Fried- 
fiehen, Königs zu DennemariL dieses Namens des andern Toditer. 

Der £Iter41err Vater ist gewesen der Durofaleuohti^te Fürst 
und Herr, Herr Fridrich, Ghiurfürst, Pfalz-Graf bey Bbein und 
HMtEOg in Bayern der irierdte dieses Nafamens« 

Die Elter-Frau Mutter ist gewesen die Durchleuöhligsle Für- 
stiii und Freu, Frau Luisa JuUana, Tochter Herrn Wiifaehn Prinzen 
yen Ur^enNassauischen Stammes^ des ersten dieses Nahmras, 
tind Frauen Garloten, Fürstin des Königlichen Französisdien Ge- 
läuts vom H€(us Bourbon. 

Der Uhr-^Elter-Herr Vater der Durchleuchtigste Fürst midt 
Herr, fierr Lud\>Vig Pfalzgräff i)ey Rhein und ChurfUrst 

Die Uhp-Elter-Frau Mutter die Durchleuchtigste Fürstin und 
Frau, IßVau Elisabeth, Herrn Landgraf Philippen mitdem Ztmahmea 
des Grossmühtigen Tochter. 

Der Uhr*An«£ker Herr Vater der DurcUeuchtigste Fürst 
und Herr, Herr Frtdrieh der dritte des Nahmens, P&ltzgraf bey 
Rhein und Churfürst^l '* 

Die Uir-An-Elter Frau Mutler die Durchleuehiigste Fürstin 
und Frau, Frau Maria, Herrn Casimir Margrafen 2u Brandenburg- 
Culmbach Toohter. 

Wenn man die hohen gesambten Ahnen ihrer Königlichen 
Majestät weiter hinauff und an allen Seiten soweit es tiranlich 
vorstellen wollte, würde skh tnden, dass fost alle Teulsche auch 
wohl andere hohe Häuser daretn iauffen. Nachdem aber diese 
ihre hohe AnkunSl ohnedem weltkündig und viel and^s, daraa 
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Sie selbst; mehr Tlmlt gehabtyaaihrzub^ixiM^keaandzurttbmeQ, 
so lässei msoi es bey dieser kurzen Yorstdlong ider beiden auf- 
steigenden Haupi-Linien bis so weit billig bewenden. 

Von diesen hoben Königlichen Ghur- und FUrsÜiehen Vor- 
Bltem nim, ist die AUerdurohleuchtigste Königin entsprossen und 
hat fast aller ihrer Torfahren dem weiblichen Gdl^dilecht anste- 
hende TugoAden, auch Hoheit und Glanz zusammen geerbet und 
in ihrer Persohn vereiniget, also dass Sie nioht nur ihrem Hauss, 
sondern auch dem, darein Sie durch Heurath getreten nicht 
weniger Zierde giebet, als Sie von ihnen empfangen. 

Sie ist den 2!/12. October des J&hrs 1668 zu Iburg auf dem 
dahmaligen fürstlichen Ossnabrügischen Residenz^Schloss ohn- 
weit der Hauptstatt zu ihrer hohen Eltern grosser Freude zur 
Wek gebohren worden, als deren Sie, nach dreyen Söhnen die 
erste und dnzige Toditor gewesen. Sie ist bald darauff durch 
die heilige Taufe geistlich neu gebohren, der Zahl der Christen 
einveilmbet und von der Frau Mutter, auch von der Frau Herzo- 
gin von Orleans, als eine der erbethenen Gevatterinnen, Durdi- 
laudvten Nahmen Sophia Gariota genennet worden. 

Die HochfUrsdiche Eltern haben bei zunehmenden Jahren alle 
beihörige Sorgfalt getragen, dass die boldseeligate Prinzessin 
zu allen C3irist-ftlrstlichen Tugenden erzogen werden möchte. 
Wozu audi dero vortrefiUdie Naturgaben dei^estalt geholf^ 
dass daraus nichts anders als etwas Henüches durch GottesGnad 
entstehen können, welches bald in der zarten Kindheit durch 
gnugsame Zeichen herfUr gebMcket, und bat die Frau von Harling 
als Hefine^rin, welche bei Erziehung fUrstUdier Kinder be- 
lobt und glüeUkA gewesen, der hoben Eltern Willen mit ihrem 
Fleiss nach Wundscb voUstredcet. 

Es ist die Prinzessin als eine Tochter in dero Frau Mutter, 
das ist in der reformirten Religion erzogen und dafin zur waJiren 
olmgeförbten Gott^furcht, christlichen Liebe, auch Sanfil- und 
Demidit dergestalt von Ju^nd auf angefUbret worden, dass Sie 
sich nieht allein zu oberwehnt^ Religion allezeit bestendig be- 
kennet, sondern auch einen Uiätigen Glauben durch ein recht 
guthes Gemuht und obristlichen Wandel sofort erwiesen, als die 
Jaltfe den Yearstand und WiUen sich gnugsam zu zeig^ Baum 
geg^en. Und da oßl fürstliche Kinder alsi^ yeri^itl^t werden, 
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dass sie sich ein tnehreres als andere Menschen zu seyn^ bedanken 
lassen wollen, hat Sie hingegen allezeit eine wundersibaie Leut- 
seeligkeit spühren lassen, also, dass Sie sieh ihres hohen Standes 
und göttlicher Gaben im Geringsten nicht überhoben. Sie hat 
niemand verächtlich gehalten, niemand hart angelassen, auch 
nicht wohl leiten können, wenn es von Andern in ihrer Gegen- 
wart geschehen; hingegen inReden undt Bezeigung sidi so freund- 
lich erwiesen, dass man nicht anders als von Verwunderung ent* 
zücket von ihr gangen; wie viele so noch am Leben und die 
Gnade gehabt, sich der. Prinzessin in ihrer blühenden Jugend zu 
Zeiten zu nShem, dessen noch ein frisches Gedächtnii^ haben. Und 
da sonst Kinder, sonderlich die ihren hohen Stand wissen, ofift bös 
und ungedultig werden, wenn nicht alles nadi ihrem Sinn ge- 
schieht; hat die junge Prinzessin vom Zorn wenig, und von Rach- 
gier nichts gewust, ist nicht leicht zu erzürnen und doch leicht 
zu versöhnen gewesen, also dass man von Ihr gesagt^ Sie habe 
der Tauben Art, so ohne Gall und Bitterkeit befunden w^d^« 
Von Kindheit auf ist Ihr nach der Frau Mutter Lehre undExempel 
im Sinn gelegen, dass eine Persohn hohes Geschlechts ihren 
Stand durch ihr Thun zieren müsse, und dass, was einer gemeinen 
unanständig, bey einer fürstlichen Persohn abscheulich undohn- 
ertraglich sey. Ohnwahrheit, Falschheit und Veriäumbdung waren 
ihr schon in der Kindheit zuwieder: jedermann zu erfreuen und 
glücklich zu sehen, war ihres Herzens Freude, ander Unglück 
ging ihr selbst zu Herzen. 

Undt alle diese und andere Tugendübungen sowohl rils Ver- 
meidungen der Laster waren bei ihr in der zarten Jugend so tief 
eingewurtzelt) dass es nicht schiene, als ob sie eingepflanxet, 
sondern als ob sie angebohren, wdches zwar zuföderst einer 
ohngemeinen Gabe Gottes und der güthigen Natur, doch auch 
ßhren eigenen Bekendniss nach) mit zuzuschreiben gewesen 
dem steifen früh^-gefasseten Vorsaz nichts Ohnwürdiges imd Ohn- 
löbliches an sidi kommen zu lassen, hingegen^ wo etwa eine 
Tugend, wo etwa ein Lob, demselben nadizutracfaten; so anfangs 
zwar in def Kindheit von einer gewissen Begierde herkommen, 
in nichts geringer, als andere Personen zu seyn, an denen Sie 
was Löbliches bemerket^ he^mach aber aus Gewonheit zur andern 
Natur Worden, woraus auch eine so ungemeine Mässigung ihrer 
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Gemtthtsbewegungen erfolge^ dass man sich oflft zum höchsten 
drüber verwundern müssen. 

Bey solcher Bewandniss als die Prinzessin nunmehr etwas 
erwachsen gewesen, hat die Frau Mutter fast nicht mehr ohne 
eine solche Tochter seyn, noch sich entschliessen können, einige 
Gelegenheit zu versäumen, dadurch denen herfür blickenden 
Yortreflichkeiten ein mehrer Glanz gegeben werden köndte^ daher 
als sie nach getroJBTenen Nimwegischen Frieden im Sommer des 
Jahrs 1679 sich fürgenommen eine Reise nach Franckreich zu 
thun, umb ihre Frau Schwester zu Maubuisson und ihres Herrn 
Brüdern des Churfürsten zn Pfalz Frau Tochter, dietitertzogin von 
Orleans, zu besuqlben, hat sie die Prinzessin mit sich geführet, 
sowohl umb deren Gegenwart allezeit zu geniessen, als auch 
umb dadurch deroselben einige Vergnügung und Gelegenheit zu 
mehrern erspriesslichen Umbgang und neuer Kimdschafit vor- 
trefflicher Personen zu geben. Da dann der Herr Vater seine Frau 
Gemahlin und Prinzessin Tochter von Ossnabrück bis in Holland 
begleitet, welche darnach von Amsterdam im Augusto die fernere 
Reise angetreten und über Antwerpen, Hons, Cambray und an- 
dere Niederländische Plätze, dann über Peronne, Liancourt und 
andere Französische Oehrter zu Maubuisson angelanget^ alda über 
Verboffen neben derFrauAebtissin auch andere Durchleuchtigste 
Angehörige, nehmlich Königlicher Ma\jestät zu Franckreich Herrn 
Bruder mit seiner Frau Gemahlin und mit seiner Prinzessin Toch- 
ter, hernach Königin zu Hispanien, angetroffen, so bis dahin ent- 
gegen kommen Wollen, von ihnen in ihren so benahmten König- 
lichen Pallast nach Paris eingeladen und alda sowohl als hernach 
zu S. Clou bewirthet worden, auch zu Fontainebleau d^n 20/30. 
August die vom König: Königin und Königlichen Haus im Cabinet 
des Königs verrichtende Unterzeichnung des Heuraths-Contracts 
der Prinzessin Tochter des Herrn Herzogs von Orleans mit des 
Köliigs zu Hispanien Carls des U. Majestät sowohl als die des 
folgenden Vormittags in der Schloss-Capelle erfolgte Trauung 
und endHch die vom König zu Frankreich zu eben d^r Zeit vor 
dem Altar beschehene förmliche Beschwerung des Nimwegischen 
Friedens mit L^ung dar Hand auf das E vangelienbuoh, angesdien. 

Wie sehr die ohnvei^eichliche Schönheit^ Anmuth und Geist 
der Prinzessin dem ganzen Königlichen Französischen Hofe in 
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die Augen geleuchtet, ist bekant und vielen annoch erinnerlich. 
Der König selbst hat nicht nur, als er der Frau Mutter Durchlaucht 
ohngeacht ihres Incognito zu besuchen kommen; sondern auch 
hernach vielfältig mit besondern Nachdruck der Prinzessin Lob 
ausgesprochen: sonderlich ist in solcher kurzen Zeit emever* 
trauliche FreundschafEl zwischen Ihr und der damals von Frank- 
reich Abschied nehmenden höchstgedachten Königin zu Spanien 
entstanden, welche Lebenszeit gewehret und bestendig unter- 
halten worden. Die Rückreise hat man über Mez, die Mosel und 
den Rhein bis Duyssburg hinab genommen und Ossnabrück im 
October wiederumb glücklich erreichet. 

AK bald darauff der Durchleuchtigste Fürst Herr Johami 
Fridrich Herzog zu Braunschweig und Lüneburg den IS.Decem- 
ber 1679 zu Augsburg mit Tode abgangen und darauff Herrn 
Herzog Ernst Augusten Durchlaucht dem Herrn Bruder in der 
Regierung gefolget, hat sich die Prinzessin mit dem Herrn Vater 
und der Frau Mutter folgenden Frühling nacber Hannover erho« 
ben und im seUngeti Jahre mit denenselben des Herrn Vaters 
Frau Swester, nehmlich der verwittibten Königin zuDennemarck 
Majestät, zu Niköping besuchet. 

Und als darauff folgendes Jahr 1681 im angdienden Sommer 
Allerhöchstgedachte verwittibte Königin mit ihrerMajestät Sohne 
Herrn Georgen Königlichen Prinzen zu Dennemarok, zu Hanno- 
ver bey ihren Herrn Bruder eine Gegenbesuchung abgeleget, ist 
die sämtliche hohe Herrschaffb und mit derselbigen auch die Prin- 
zessin von dannen nach dem Pyrmonter Saurbrunnen gangen, 
alwo sich der Durchleuchtigste Grossmächtigste Fürst und Herr, 
Herr Fridrich Wilhelm der Grosse unser weiland Gnädigster 
Landes-Fürst und Herr auch befunden, und damals diese sejme 
künftige Scfawieger-Tcchter das erste mahl gesehen. Die ver«- 
wittibte Königin aber ist mit ihrer Herrn Bruder der Herzoge zu 
Zell und Hannover Durchlauchten wieder zurück nach Hannover 
gangen, und hat nebenst dem Herrn Sohn ihre Tochter die Frau 
GhurfUrstin zu Pfalz mit sich dahin gebracht, alwo auch deren 
Schwester, die Frau Churfürstin von Sachsen, sich ebenmässig 
eingefunden und also die Prinzessin in tfadls dieser hohen Per- 
sonen wehrteste persönliche Kundschafft damahls kommen. 

Die Unterredung zu Pyrmont und damahlige Reichsgeschäflfke 
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habeu Gelegenheit geben, dass folgenden Winter höchstgedachter 
Churfünst von der Hanöveriscfaen hohen Herrschafift eine Visite zu 
Berlin empfangen und also die Prinzessin auch von dem Herrn 
Vater und der Frau Mutter Durchlauchten dahin mit bracht wor- 
den, da der damahls mit seiner ersten Frau Gemahlin Durchlaucht 
verheurathete Chur-Prinz; unser nunipehr allergnädigster König 
und Herr, dieser ihm von Gott bestimten andern Gemahlin Schön- 
heit, Verstand und Tugenden mit Verwunderung betrachtet, aber 
nicht wissen können, was er für ein grosses Theil daran der- 
mahleins zu nehmen haben würde. 

Als aber Gott gefallen im Jahr 1683 den 16. Junii die Durch- 
leuchtigste Fürstin und Frau) Frau Elisabeta Henrietta, Chur- 
Prinzessin zu Brandenburg, gebohrne Landgräfin zu Hessen ,aus 
dieser Welt abzufedern, sind die Gedanken an dem hiesigen 
Hofe, unA sonderlich von des Chur-Prinzen Durchlaucht selbst 
auf die vortrefliche Hanöverische Prinzessin gerichtet und endlich 
mit Genehmhaltung und Freude beyderseits hoher Eltern eine 
Heurath geschlossen, auch die Trauung und Beylager den 28. 
September st. v. 1684 zu Herrenhausen bey Hannover vollzogen 
worden. Und diess ist, was man von unser AUerdurchleuchtig- 
sten nunmehr in Gott ruhenden Königin hoher Ankunfit, glück- 
licher Erziehung und blühender Jugend bis zu dero Vermählung 
alhier zu melden dienlich erachtet. 
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Aeteraum Regina novi decus inclyta regni| 

Orbis amor, serae posteritatis honos ; 
Cui forma simul et coelesti lumioe mentis 

Humanuni licuit vincere paene genus ; 
Htc SophieCaroIotai licet locus iste reservet 

Corporis exuviaS; posse jacere negat. 
Osnabruga dedit vitam, dat Hanovera cultum, 

Ingentisque animi culmen uterque parens ; 
Tu dextram sapiens, taudem etFriderice coronam, 

Quae simul est coeli munus, opusque Tuum ; 
Prima Tuae gentis, qua Prussia libera nuper ^ 

Complet ad Arctoum sceptra quaterna polum : 
Majorem Sophie tulit at Tibi, maxima restat 

Qua fruitur; fatis non patet illa novis. 
Ipsa quidem regna in cunctos natiVa tenebat^ 

Quemque thronum virtus erigit, ejus erat. 
Qua potuit, radios majestatemque repressit. 

Et tarnen haud potuit verius ulla coli. 
Mens divina poIo terris praelusit in ipsis, ' 

Transque hominum curas sustulit alta caput^ 
Et rerum harmoniam fontemque petivit: at Uli est 

Interdicta solo, nunc data Pansophie. ' 

Hlc squalor superest^ argumentumque doloris 

Perpetui, tantum vix habuisse bonum. 
Sed solatur amor: per Na tum viva perennet, 

Judice quae nuiiquam debuit orbe mori. 
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Der Preussen Königin verlast den Kreiss der Erden, 
Und diese Sonne wird nicht mehr gesehen werden ; 

Des hohen Sinnes Liecht, der fahren Tugend Schein, 
Der Schönheit beller Glanz soll nun erloschen seyn. 

Was übermenschliches erschien in ihren Gaben, 
Die ein gekrö^ntes Haupt nie grösser können haben, 

Dergleichen Süd und Nord, dergleichen Ost und West 
Dem klugen Reisenden nu nicht mJehr sehen IISlsL 

Erstaunende Gestalt, Entsctlekungs volle Strahlen I 

Wie ein Apelles je möcht' eine. Göttin mahlen. 

Der Sternen Ueberschuss, der Elemente Macht 

Hat bey den Menschen nichts Vollkommners fUrgebracht. 

Und wa8>€li6 Sterne nicht, noch Elemente bringe 
Verstand, der aus dem Schoss der Gottheit muss entspringen, 

Kann scbwehrlich höher seyn hienieden angestimt. 

Ein Engel muss es seyn, der Fleisch und Beine nimt. 

Gott hat zwar Fridrichen sonst grosse Dinge geben ; 

Die selbst gebildte Gron ziert sein glorwUrdig Leben ; 
Doch Scepter mit der Gron kam bey der Königin, 
Gleich wie der Schatte geht bey einem Leibe hin. 

Kondt auff dem Trohne wohl je etwas schöhners prangen. 
Als dieses Auges Bliz, die Freundligkeit der Wangen, 

Daraus der edle Geist die süsse Wortbe bUess. 

Glückselig Friedrich, dem Gott dieses überliess I - 

*) Ueber dem Entwürfe des GedicMes stehen die Verse: 
Aeternum Regina jubar quae af arserat orbi 
Fassa deam radiis, qua nobis sospita tellus 
Sidera oo«ruleo non iftvldfsset Olympo, 
Ooddü. 
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Empfindligster Yerhist, mit keinem Weiih zu schätzen. 
Den diese Welt nicht kan in seiner Art ersezen I 
Wann ihre Blut' uns gab voUkomne Sicherheit, 
Da rafil ein Augenblick die Zierde dieser Zeit. 

Erinnerung allein soll unsem Schmerz versttasen« 
Ja wohil Erinnerung macht unsre Trehnen fliessen. 

Erinnerung allein ist was uns übrig bleibt. 

Erinnerung allein ist was uns Seufeer treibt. 

Köndt so die Eöniginn uns in Gedanken schweben, 
Dass man nicht dächt dabey, wie Sie nicht mehr im Leben, 
So war der süsse Traum noch unser Seelen Lust, 
Da nun der tleffe Sehmerz durchdringt die scbwehre Brust. 

Wie? Lebt Sie gar nicht mehr? Ist idBes dann verschwunden) 
Gleich wie der Rauch dahin, wie die verflossne Stimden? 
Ist Gottes Ebenbild, das Kunststück seiner Kraffl, 
So wenig als ein Traum im Schlaffe dauerhaft? 

Würckt Gott dann gar nidbts auss, daas immer kan bestellen, 
Muss dann ein Geist sowohl als wie ein Leib aergeheo? 
Wenn sein Erkentniss gleich üeff in die Gottheit slht, 
Und auss der Ewigkeit den Wahrheits-Paden ziht. 

Hat die Nothwendigkeit Gott Fessel angeleget^ 
Von dem doch alles ist, und alles wird gereget? 
Dass ihn der Tod besiegt in allem, das er thut, 
Dass er nidits haltmi kan, und wttr es noch so gtitti. 

Ist denn kein Bürger-Recht, so Gott den Seinen giebet, 

Ists eines, ob man ihn verachtet oder liebet? 

Wo bleibt die Weissheit dann, die alles so gericht, 
Dass was man untersucht, leid keinen Tadel nicht. 

Die Weissheit lasset sich in allen Dingen spühren, 
So oflft Betrachtung uns biss auff den Grund kan führen ; 
Wie diess in Mass und ZaU und in Bewegung blickt, 
Dass eine Ordnung ist, die alles wohlgeschiekt 
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Und mau; so oSk tiich last das bmersle versiehe, 
Wie dass Verbttderütog räAi mi^glich, muss gestehen ; 
Der Leiter Orgelspdel sokunsftreicli ist gefost, 
Dass alier unser Witz vorm kleinsten Thier erblast, 

« 

Sind dann die Geister nur altein vergessen worden t 
Die Geister, die da stehü mit Gott in einem Orden^ 

Umb deren willen doch^ weä sie's verstehn allein; 

Das ganze WeltgebSu so gdstrsich müssen seyn. 

Der Geist ein Wesen is^ so durch Empfindligkeiien . 

In einem Eins gefast^ ^vvas sonst 2sertheilt im Weiten. 
Gleidi wie der MUtel-Punct nimt alle Strahlen ein, 
So kan was einfoch ist reich ohne Theäe seyn« 

Auss dieaam auch entstdin zusammgeaezte Saehen, 
Als wolt' man eine Zahl ans vielen Einen madien. 

Was viel, zergjBfat in Theil, Eins bleibt ohn Unterlass ; 

Ein einfach Wesen ist Gott selbst, doch ohne Mass, 

Der andern Uechter Quell, die von ihm Htes empfangen, 
Dass zur Yollkommaiheit sie Schritt vor Sdiritt gelangen, 
Sie reichen nimmer dran und nähern imoler sieh. 
Wo ihnen ihre Sdiuld nicht worden hinderlich. 

/ 

Die Geister ohne Zahl bestehn in einem Heere^ 
Dem Herrscher allesamt sie bringen Lob und läure. 

Und geben, wenn sie guth. Er gibt de^ Trieb der Welt, 
Denn Geistern aber ist ihr eispaer Will bestelt. 

Da jedem smne Welt besteht in seinen Sinnen, 
Dass er das Aeosfflre fählf^ so wie ers führt von inneja, . 
Und macht sich bösa uimI guth, da kan imn Ende seyHi 
Sonst trif iu jedem nicht die ganze Stimmung ein. 

Ein jeder Geist stelt vor den ganzen Bau der Dinge, 
Ais ob die Femung sich in einen Spiegel bringe, 
Nach jedes Augenplinct, verdimckelt oder klar. 
Er ist ein Bild, wie er ein Zweck der Schöpfung i^ar. 
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So viel WelUBilde nun als Geister sind zu finden, 
Die machen Gottes Reich, das seine Sätze binden. 

Wo Weisheit mit der Macht im höchsten Grade steht, 
Das gibt ein Regiment, da nichts verlohren geht. 

Die Seelen die mit Gott in Innung können treten, 

Die fähig ihr Verstand gemacht Ihn anzubeten. 

Die kleine Götter seyn und ordnen was wie Er, 
Die bleiben seines Staats MitgUeder immermehr. 

Und werden nimmermehr, was sie nun seyn, vei^essen, 
Sonst wären sie dem Lohn und auch der Straff entsessen. 
Wo nicht Vergeltung mit dem Thun die Wage fidurt, 
So wird vollkommen nicht in Gottes Reich regirt. 

Drumb wenn wir ihn zum Zweck in unser Ordnung nwchen, 
Wenn er das Hauptstück ist und Regel unser Sachen, 
' Da gibt die Harmoni die gröste Süssigkeit| 
Der Tugend wird ihr Preiss aus ihrem Lauff bereit. 

Was ist die wahre Lieb', als dass man sein Ergezen, 
In des Vollkommenheit, so man geliebt, muss sezen, 
Weil Liebe dann in Gott die stärckste Probe thut, 
^ Entsteht die gröste Freud' auch aus dem höchsten Guth. 

Nun so erhebet euch, o ihr bedrückte Sinnen, 
Last eure Traurigkeit in dieser Freud verrinnen; 

Denckt, unverbesserlich sey dass S9 Gott gethan, 
Erkenl mans gleich noch nicht, soll mans doch beten an. 

Und zwar man keimt es schohn in kincDichem Vertrauen ; 

Man sieht, dass Gott ist guth, eh man Ihn selbst kan schauen. 
Dass Lieb und Liecht und Redit ursprünglich aus Ihm fliest, 
Wie Wärm und Glanz die Sonn in Erd-Geschöpfe giest. 
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Vor diesem sah ich zwar den Dichter Glaudian 

Vor eitel und bethört in den Gedanken an, 

Da er frey ausgesagt; Wie Majestät und Liebe 

Niemahlen vergeselt'*' auf einem Throne bliebe". 

Die grosse Königin der Preussen (fiehl mir ein) 

Könt' uns ein Gegensatz bey seiner Regel seyn: 

Ich fand auch, dass ein Ealtz ^ von ihr dergleichen Gabon 

Hit aller Billigung in harten Stahl gegraben. 

Doch da der Himmel sie, sein Unterpfandt^ entreist, 

So seuftzt ich : Glaudian hat l^der recht geweiity 

Dass Hold nebst Majestät zwar dann und wann bekleibe^ 

Doch niemahls li^nge Zeit alhier beysammen bleibe. 

') C3 yergesellt. 

a). Claadiani Worte sind : 

nee in ana sede norantor 

Miyestas et amor. 

Leibniz, 
b) Hier wird aaf die Medaille geziehlt, so man auf die höchstoeelige Kö- 
nigin gesehlagen, welche zar ObersehriSt hatte : in una sede morantiir 
Majestas et amor. LeibfUz. 
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DETISB lSg4 

DU DIAMANT ET DU SOLEIL 

Oü 

DE LA CONSTANCE DE L'AMOUR D'UN HEROS 
POUR UNE PMNGESSE INGOMPARABLE. 



POUR LEHR ALTESSES SERBnSSIMXS 

MONSEIGNEÜR LE PRINCE ELEGTORAL DE BRANDEBOURG 

ET 

HADAmE LA PRINGESSE SOPHIE GHARLOTTE 

DVCHB8SB DB BRONSTIG ET DE LUXUBB013R6. 



Le Prince pepreseni^ par le diamant et parlant de son soleil : 

PER SEMPRE. 
Mon ödat et mon feu s'aUuine.pour (ousjours 
Et marque k mon soleil d'ötemeUes amours. 
La Prlncesse represent^e par le soleil et parlant du diamant: 

SOLO DEGNO DE' MIEI RAGGI 
Tout reQoit mes rayons, un seul en peut pretendre 
Ge feu si pretieux que luy seul me peut rendre. 



DE LA PERLE 

N$E DE LA ROS^E DU GIEL ET MISE EN OEUVRE 

SÜR UNE COUROXNE 

Oü ELLE FAIT L'UNION DE SES ORNEMENS. 



POUR SON ALTESSE SEREMISSIMR 

MADAME LA PRINGESSE SOPHIE CHARLOTTE 

DVGBESSB DE BRONSVIC ET DE LCNEBOVRG. 



A faire Tunion le ciel m'a destin^e, 
Et je puis embellir la couronne fermöe. 
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La devise du Soleil et du Diamant paroist assez claire. Le 
Diamant marque la constOKe, el Gosme de Medicis, restaura- 
teiu* de la famMl^, le prit pour sa devise areo le mol: Sempre, 
Par consequent le feu que le Diamant jette aux rayons du soleil 
marquerar la öoAstauee de l'am(yur qu'tm grand Pance porte k 
une PrinceftBei ibödtüp^aMe, Le soleil alhttoe dette ardeu4r par 
son ^claty mais le Diamant luy r^pond par d'autres rayons, et 
par un feu reciproque. Et comme on peut dire qu'il n'y a rien 
dans 1^ natuTe qui soit plui^ digne de- recevoir. et de reflecbir 
cette lunuere Celeste dans toute sa puretö et dans -toute sa force 
que cette pierre pretietise ; oü petit asseurer ausei^ qua le ma- 
riage qui donne occasion ä nos devises esi le mieux assorti du 
monde. On a adjout^ quelques embeliissemens h la figure, par 
exemplet)n y voit dans un jardin un P et un S entrelassäs. 

Quant k Fautre deTise, il y a plud de remarques ä faire. 
La Princesse est represent^e par ttne perle. La perle est une 
des plus heiles productions de la naiure. Le mdt Latin Uttlo non 
seulement veut dire tin^^p^fe, mais encor Funtony ou bien/tf nis. 
Pour exprimer donc la p^rle avec son effect qui doit e^tre Funion, 
on la represente en estat d'estre mise au&autd'unecouronne ro- 
yale ou formte pöur eü faire la elosture et pour en joindreles pieces 
qui d'un cost^ sont marqu^es de Faigle de Br andebourg et de Fautre 
coste du cbeval de Bronsvic-Lunebourg. Cela veut dire non 
seulement que Funion mettra tousjours ces grands Princes en 
estat de paroistre parmy les Rois, et tiendra leur estats clos et 
coüverts contre toute entrepfise, mais encor que nostre Prin- 
cesse est une perle dtgüe d'embellif la eouromie royale ou formte 
que la Maison EIecl<>rale de Brandebourg porte ovee grande raison, 
quand m^mes eUe n'aunrit pas la Prusae independante ; d'autant 
qu'on s^ait que les fiefe de FEmpire ne sont pas contraires h la 
souverainet^, et Fon trouve un exemple il y a environ 170 ans, 
que des ambassadeurs de Brandebourg ont estö prefer^s h un 
ambassadeur de Yenise*. 



*) Dans le oinqaiöme ou dernier concile de Lateran oelebre sous le Pape 
Leon X. an oommencemeat de la hiiiotitoe aession apäaleaprelätsoDfaU 
un denombrement des Seignears temporek et ambassadeurs qui y ont est^ 
presens, et aprds ayoir nommd les ambassadeurs de l'Empereur, du Roy de 
France et du Roy d'Arragon on met: Magnificus dominus Totus Lupus de La^ 
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Pottr embellir le pi^des^l svlj; leqael la couronne pst pos^e, 
on y met deux äj»Mfsoiis ipini^ easeinhle, ejL <^mft Tun Taigle de 
Brandebourgy qui est 4e gueide oti r^uge daps un champ d'argent, 
et dans I'autre le cbeval blanc ou d Wgent de Bronsvic-Lunebourg 
dans un champ rouge ou de gueule. Du cost^ de Faigle mais hors 
de r^usgett oa yoit le soeptre de Brandebourg| et du oo«l^ du 
cheval on Voit Teioile des armes de Bronsvic dans la queue de 
paon sur une colonne que TEmpereur Maximilian I. donna au 
Duc Eric qui l'avoit sauvö daus une bataiUe. £n parlant de ces 
icussons joints, il est h propos de remarquer que ce n'est pas la 
premiere fois qu'une Princesse de Bronsvic passe dans la maison 
de Brandebourg comme quelques uns ont cm, et je trouve que 
nostre Princesse est la cinquieme**. 

11 y a encor k remarquer que cette seconde devide e^t eomme 
double et peot estre coup^e en deux, par le ttiiliey, de baut en 
bas. Alorselle fait deux devises: l'une apourcorps la perle de la 
rosie du ciel avec ce mot: niunere coeli. L'autre apour corps 
la perle mise en oeuvre qui fait la closture o^ joncäw de la 
couronne fermäe, et pour Tame ce mot: Unio. Mais aussi'on peut 
joindre ces deux mots ensemble pour en faire le mot tout entier : 

* 

fnunere coeU unio qui exprime .encor que nous devons au ciel 
cette Union si importante. 



fide (c'est k dire, comme je crois, Eüel Wplfi>&M SieMfequ^seiBensa de 
Akeiuchn et Johannes Bencelml oratores iUustris dorn. Joachim Mar chionis 
Brandehurffen8isElectorisImperii\ei immediatement apres euxon met: Ma- 
gnilkits dofninus Petrus Landus ^orator iUustris donUni Venetorum. Puis 
rambasaadear da Duo de Milan, de la Republiqae de Florence et d^autres. 
**) Catharine fiUe de flfmtfy dft le S^utnr, Duc de Bronsvic, a epousö 
Jean dit le Sage ou le Severe, fils de Joachim premier Electeur de Qrande- 
boorg de ce twm, 1997. Elle a est^ bfsayeule de Fayecri da Serenissime 
prinee Electoral, anssibien qo* Anne Marie fiiled'EÜe.Duc de Bronsvic, 
epouae d'Albert Marquis de Brandebourg premier Duo de Prusse, (*an 1550. 
Sophie tante du Serenissime Pere de nostre Princesse, fille de Guillaume 
efaef de la trancie re^ante de Lnneboarg et deDorolfaee de Banemarc, a est^ 
laseoonde epoueCVan 1579) de George Frklerie MafqoiB de Brandebourg, 
fils de George le Pieux qui a obtenu la Duch^ de Jagerndorf d'Uladislas Roy de 
Hongrie et de Boheme et qui.depuis a estö du nombre de ceux qui ont present^ 
la Confession d*Aug8poarg. Cette Sophie a veeu 73 ans. Enün Dorothöe 
fille de Henry Jule a epo«^ (1615) Christian Gsillaotte Marquis de Bran- 
debourg connu sous le nom de TAdn^istrateur de Magdebourg. 
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1700. UflvrPTIAS 

SERENISSIHORUH PRINCIPUH 

FRIDERICI 

HASSORUM PRINGIPIS HAKREDITARII 

ET 

LOYSAB DOROTHBAE SOPHtAE 

P0TENTIS8IHI ELEGTORIS BRANDEBURGIGI FILIAE UMGAR. 



EXEUNTE MAIO ANNI 1700. 



Der Einzug blinkt von Gold, die Trauung von Demanten. 

Gott gebe, dass die Glut, davon die Herzen brändten, 
Vergleiche sieb dem Gold und diesem Edelstein 
Mit höchst beglückten Glanz und mit B^ständigseyn. 



Aureus introitus, mox pacta adamantina amantum. 
Flamma sit bis similis tempore, luce, fide. 



Aprißs un jour tout d'or vint im de diamans ; 
Le Premier amena, l'autre unist les ainans. 
Dieu fasse le bonheur de ce grand hymenöe 
De Tor et diamant imiter la duröe. 



1701. In nummuMi 

quo 

figurae Majestatis sibi coronam imponentis 
feliciter accommodatur symbolum 

SUÜM CUIQUE 

Regi Prussorum dudum usurpatum 
et in aliis primo, nunc quoque in se ipso exerdtum. 



Cuique suum tribuit Majestas inclyta Regis 
Seque coronato dat sua jura sibL 






r 



FRIEDfilCH I. 121 

FRIDERICO *»2 

REGl PRÜSSORUM ELEGTORI S. R.I. BRANDEBURGIGO eto. SUPREMO 
ARAUSIONENSIUM PRINGIPI etc. FELICITER f^TERSO. 

BEROLINI JOU 1702. 



Laudatur domitum magna' virtute Namuroum^ 

In Kaisefswerda laus prope major erit. 
Aemulus Oceani Rhenus dum triste minatur 

Ostendae exempluip, subsidiisque patet, 
Et capiter amisso jacturae conscia turba 

Stant.sooii; obsidio pene soluta fuit. 
Rex Friderice yetas, Pruteni gloria soeptri; 

Attonitis per Te mensque vigorque redit. 
Tu vires animosque decorls sufficis ausis, 

N.ec Te blanditiis Gelta minisve movet. ^ 
Praesidium est urbis (res mira) exercitus ingens, 

. Pars igitur cladis, nen modo testis^ adest: 
Perque vices ultro succedens moenibus^ artem 

Ad succumbendum repperit ipse novam. 
Victorique deous renavatus contulit hostis, 

Grevit üt AIcidae gloria et hydra simul. 
Gerte alius quoties it praesidiarius urbi, 

Pene etiam toties debuit illa capi. 
Nunc iterum summissa Tibi sua moenia perdit: 

Hoc grates pretio Gallicus hospes agit. 
Tute sed hoc faoeres (potuisset parcere culpae) 

Offendi in saxum teme feremus idem ? 
Ast Batavi meritos Tibi decrevere triumphos, 

Teuto nequity testis nam foret iUe domi. 
Qu! res egregie sustentat foederis alti, 

Wilhehni haeredem jure quis esse neget? 



Syb9cr, vel Kaiserswerda iterum oapta et nunc propagnaculis nudata 
«*«**• MDGGII. 

In$er. NE TER IN EUNDEM. 

Pias Iribuit renoyatua bostis. 
Hercules cum Hydra Lernaea. 
^9erg, Kaiserswerda suffeotis semper praesidiarüs tarnen capta. 
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tnU. In diesem lenner HDCCY hat uaii vielDenkwürdiges zu Berlin 
bjemerkeft. Dann niobi allein ein hoher Fik*st gegCHKiw^ürtig und 
zweene abwesend, aamt einem fiUnebmen im^ ■ weniger als 
höchstgedachter Fürst nach d^m Sieg aftier angelangten Feld- 
hauptman zu Rittern des Preussischen Königlichen Adelers auf- 
genommen worden, da auf des Königs Haupt bey dem Ordens- 
Gepräng ein solcher Edelstein gebllzet, dergleichen Golkonda, 
der Diamanten Vaterland; selbst wohl wenig gesehen : sondern 
es hat auch die Natur durch eine seltene Begebenheit dieses 
Potentaten Vergnügen vermehren wollen; indem die so genante 
Raben aus America oder West-Indien, welche mit schöhnen 
Farben gleich den Papageyen ausgezieret, fn diesem Monath 
alhier Junge gebracht, welches sonst dem Vernehmen nach weder 
in Holland, da diese Vögel oflft anzutreffen, noch sonst in diesen 
Landen gehöhret worden. Aber heriücher sind zu sehen die 
iezo auff dem Berlinischen Schloss^Plaz stehende Trophäen, in 
dem Geschüz bestehend, so durch den von Gott j[üngst verliehe- 
nen Sieg bei Hochstädt, da des Königs Krieges-Volck auff dem 
rechten Flügel das beste gethan, genommen worden, auff deren 
etlichen die Worth zu sehen, so des RischeUeu Erfindung zuge- 
schrieben werden : Ratio ultima reffum. Wiewohl es etwas zu- 
viel gesagt, dass das Recht in den Waffen bestehen soll, und Gott 
auch alhier gewiesen, dass er der Richter sey, also iiicht der 
Menschen Gewalt, sondern seine Rechte den lezten Auss- 
spruch geben. Dieses alles hat folgende Verse veranlasset: 
Wie Ophir Salomon gab Gold und stolze Pfauen ; 
So last Golkonda sich auff Fridrfchs Ki'dne schauen, 
Und in Oraniburg stelt TscKna Porzellan, ' 
Sein Africa schickt Gold und Elepfaanten-Z^n. 
Hingegen nur von Ihm kan Pekiil Bemstem haben, ' 
Ihm bringt die weite Welt^ und bohlet Sehie Gabeni 
Selbst nun America fleugt über nach Berlin 
Und last (was unerhöhrt) hie bunte Brut erzihn, 
Diess fehlte Salomon, da Fridriehen geschehen, 
Dass feindliches Geschütz vorm Schloss steht als Trophäen. 
Gott zeiget, dass es nicht^ wie Rischeli^u zu frey 
Auf diesen Stücken spricht, das Recht der Scepter sey. 

G. W. v. L. 
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A Sa Serenitä Royale Madamie l'Efectrice de Brensvic. 1705. 



Madame 
Le Roy seul aura pA mander h V. A. E. par )a <kniiere poste 
le mariage qu'il avoit regl^ assez tard ce jour 1^. II dil k Madame 
la Princesse Royale : Qtri est eeUe fd gäfrite M$ bifmutf, Madame? 
Elle röpond que c'est la Bruno. EiKameke, grand tnaistre de 
ma garderobe, a la gar de des miennes, luy dit le Roy : ne pour-- 
fions nous pa$ le$ maritr ememble? üs estoient pr^sans. Yoilä 
un couple l>ien decontenanc^. On leur p^le serieusement. Je 
ne scay quels signes ils firent, mais oiu les prit pour üb consen- 
tement; le jour apres ils en furent felicitäs par ioute la Cour. 
J'avois erü que c'estoit un impromptu fait a loisiri et que le 
mariage avoit peutestre esii sur le tapis en secret Mais le Roy 
dit que non; et c'est assez. La pens^e de Sa Mtö a donc est^ 
aussi heureuse qu'ingenieuse; oar ce mariage a l'approbation 
generale icy, et je ne doute point quHl ne l'aye aussi k Hanover. 
II y a long temps que je n'ay gueres pensö ä faire des vers : mais 
cette avanture m'a donnö quelque envie de voir, si j'en pourrois 
faire encor. Y. A. £. jugera, si j'ay reussi passablement. Et je 
suis avec devotion 

Berlin ce 3. Mars 1707. 

Le Garneval des Dienx. 

Les Dieux se voulant divertir 
Prennent des* hommes les manieres, 
Gomme les grands pour leui" plaisir 
Imitent les gens des chaumieres. 
Jupiter fit un carneval; 
Venus eut sein des masquerades, * 
ApoHon donna quelque bal 
Avec les Dieux ses camarades 

■ 

h&As le cerele zodiacal. 

Jupiter chommoit ehaque feste 
Par un magnifique repas, 



*) les homaines übergeschrieben. 
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Apres quoy quelque teste ä teste 
Par cy par lä ne manquoit pas« 
Wirtschafls, petits jeuX| assembl^s 
Se firent hors les jours de Cour, 
Les Döesses furent pri^es 
Par les premiers Dieux tour ä tour 
Pour jouir des belles jouraöes, 

Jupiter s'avisa d'un jeu 
Qu'on nomine jeu de mariages. 
Voilä les jeunes Dieux en feu, j 

' Billets douX; presens par messages. ^ 
Le fils de Momus epousa 
Une belle Comedienne. ' 

Le Dieu tonnant les regala 
Comme dans la Cour Prussienne 
Pridric regaloit ce jour la. 

Mais cela n'estoit qu'un prelude ; 
Jupiter monstrant son tresor 
Y rencontre une perle prüde, 
Puis un gros diamant dans I'or. 
U pense : Sije les marie^ 
Lassorüment doit'estre heureux. 
IIs consentent sans qu'on les prie. 
Le Dieu marie aussi paur eux 
Le Nectar avec TAmbrosie. 



1709. Berlin 20. Januar 1 709. 

Ich wUndscbe viermahl Glück dem Könige von oben, 
Dass Er sich wfederumb gesund herfür erhoben, 
Der Er gefangen an ein neues Cronen-jahr, 
Dass Seine Ehe geb ein stets vergnügtes Paar. ^ 

Und da die Cron-Prinzess uns zeiget neuenSeegen, 
Dass wieder mög' ein Prinz Uraniens sich regen 
Und sezen festen Fuss in diesem Scepter-Hauss. 
Es gehe, was man thut, mit Fried und Freude auss. 
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GEORG WILHELM. 
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1692. 



PoUux fait tout ceder ä Tamour de son frere 

^ Jusques k la divinitiS, 
La gloire tout fois et Jupiter leur pere . 

^ Font jouir tous las deux de rimmortalit^. 



CHURFÜR8TIN SOPHIE. 



Leibaizent feg. Werke. Gesch. Bd. 4. 
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JANUAR 1686. 

Auff dfiS Sinnbild Ihr Durohlaaoht der Herzogin, 

welches ist eine niedergehende Sonne mit diesem Spruch : 

Senza furbarmi al fin nCaccosto, 



Ganz unverändert ich den hohen Lauff vollende; 
Hein Liecht bis auff die lezt behält den hellen Schein. 
Umb nEieinen Niedergang die Welt entsteh mus seyn ; 
Ich aber unentstelt mich neige zu dem Ende. 



J'acheve egidement ma course sans seconde; 
Mon ödat jusqu'au bout ae monstre sans declin. 
De me voir diseeder se trouble toui la monde. 
Et moy sans me troubler j'approche de ma fin. 
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CHURFÜRSTIN 



1 700. 



Princeps electrix regia 1 
Tibi soli contigit, quod hactenus non aliis. 

Magna mater I 

Nata princeps elecioris, regis socrus^ et vidua electrix, 

Declarata es regia Britannorum haeres, 

Quäle tibi jam dandum nomen? 

Multis et innumeris digna titulis multos es nacta. 

Multa etiam in te concurrunt, 

Felix princeps I ... 

Jura sanguinis^ legum sanctio^ gentium voluntas, orbis conclamatio, 

Merita, fata. 

Mirum cambium ! 

Orbata electoratu coronam oonsequeris. 

• Sine rege 

Legitimos peperisti reges ; 

et 

Relicto episcopatu, ad summum transis pontificatum ; 

Mirare, princeps sapiens I 
Omnipotentis Deiprovidentiam, et inspirata temporum momenta! 

Ergo 

Pasce pie populos : 

DEFENDE fortiter FIDEM; 

Regna felicii^r; 

" Vive diu ; 

Nee in orbem Te rediisse nega ! 
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17 14. 



Die sich schohn auf der Welt geschwungen himmelan, 
Gott ohne Falsch geliebt, dem Nechsten Guths gethan, 
In Unglück nicht verzagt, im Glück sich nicht erhoben, 
Und alles angesehn, als käme es ihr yon oben; 
Die mit (}er Hoheit Glanz die Demuth vergesellt, 
Verstand und Tugend sich als Richtschnur vorgestellt*, 
Sechs ^ tapfere Söhne vor Europens Zier gebohren, 
Drey vor das Vaterland^ nicht ohne Trost verlohren; 
^ Die ihr sonst hohes Haus noch herrlicher gemacht. 
Und über Moses Worth der Jahre Zahl gebracht: 
Die kann, wenn Gott befielt, ohn alles Vorbereiten 
Beherzt, SOPHIEN gleich, zum bessern Leben schreiten. 

a) RichUchnr vorgestellet Handschrift, 

h) Viel verändert Sechs. 

o) iuerM: vor die Christenheit« • 
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ANTON ULRICH. 
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Nil mortalibus ardunm est ^^'3. 

Was muss des Menschen Sinn doch endtlich nicht gelingen ? 
Ein grosser Fürst kan gar Natur und Zeiten zwingen. 
Er sezt nach Braunschweig hehr fast das gelobte Land, 
Und Hyacinfhen gibt die Christnacht seiner Hand. 

Wann jezt von Jericho nur soll £e Rose blühen, 
Da kan Salz-Dalen Ihm die schönsten Blumeh ziehen. 
Gott gebe, dass Er auch (diess ist mein Wundsch dabey) * 
Im hohen Alter selbst stets ohne Winter sey. 

Gottfried Wilhelm Leibniz 
24. Deoembr. 1003. 



Monseigneur leDuc Antoine Ulric venant db mettre la der- 1694. 
fiiere mainau beau bastiment de Salzdalem, ayant fait paroistre 
sa magnificence, aussl bien que son merveilleux genie ä inventer 
des embellissemens extraordinaires de la feste qu'il y fit ä Foc- 
casion de la consecration de l'^glise de ce lieu, 30. May 1694, 
Madame la comtesse de Eonigsmarc, qui s'y trouva, fit lä dessus 
des beaux impromtus & table, qui me donnerent occasion de faire 
ce quatrain. 

Sur Apollon deguisi en Duc et sur la Muse travestie en Comtesse. * 

A Madame de Konigsmarc. 

n nous falloit vostre justesse 

Seule propre ä marquer les charmes de ce lieu. 

Pour inventer il faut un fiieu 

Et pour louer une Deesse. 
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f 

1695. Cum rariora sint emblemata Germanica ad aeveras nostri 
temporis leges ezacta, quod htc adjunctum est, in magni etiam 
ingenio principis natalam gratulabfaiidi luainms; idem tameQ 
latine nonnihil variare placet. 

Bmblena. 
Excelsam ingeoü vim MCD|Mr vividam et foeaimdam amois ima- 
gine adilmbraiDQs^ qui nemper es4 r^oauB. 

Inscitptao. 
SEMP£R RENASCENS. 

Eptgramma. 
S^rvaiur novitate sua, SBtflPER que BSNA9GEN8 
Yis animi flammi« pnllulat) amnis aqtds * 



GlUCkwOndschendes Sinnbild 

auCF des Durchleuchtigsten Fürsten und Herrn 

Herrn Anton Ulrichen Herzogen zu Braunschweig u.LUnebürg 

62sten Gebuhrtstag. 1695. 

Ein Strohm und hoher Geist veralten niemahls nicht, 
^ Weil neues Feuer hier, dort Wasser nie gebricht. 



Amnis et Ingenium semper sunt promta renasci; 
Non animus flammis, nee caret amnis aquis. 

*) Der Enhmrf zur Miime zeigt iberektemStnme die Worte: NIE ALT. 
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AN 

HERZOG AUGUST WILHELM 

VON BRAÜNSCHWEIG UND LÜNEBURG 

BEI DSR VIRHXHLURG MIT DIR PRIKZBSSIN SOPHIK AMALII 

VON HOLSTIIN-GOTT0RP. 

t 

• 7. JUL. 1695. 

DEVISE: 
L'firOILE DU NORD, ET UN VAISSEAU EN PLEINE MER, 

M T : 
MONSTRAT ITER. 



Prince, Yous av^s sqexx rencontrer le bon port 
Et fixer le destin de vos flottantes voiles: 
Le Ciel vous presentoit plusieurs de ses ^ioiles, 
Mais vous vous attach^s ^ l'£toile du Nord. 

Sans avoir visite les septentrionaux, 
Vous en av^s chez vous röclatanie lumiere : 
C'esi aller dans le Nord par des chemins plus beaux, 
D'avoir des heritiers avec son heritiere*. 

*) Die beiden letzten Verse heissen in einer andern Abschrift: 
C'est en Norwegue aller par des chemins plus beaux 
Qu'avoir des heritiers avecque Iheritiere. 



KAISERIN AMALIA. 



^ 
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OODEGASTICHQN 

• .•■'«II 

DESI6NATA ROMANORUM REGINA 

■ 

PILI A 

JOHANNIS PRIDER1€I 

QUONDAM INCLYTI DUCIS. 



HANOVEBAE, INEUNTE DECEMBRI ANNI 1698. 



JOHANNES FRIDEBIGE, altorom ^oria Guelfftm^ 

Martius aeternas dum yehet Albis aquas ; 
Et cui, quantumvis magnorum ii hnnine Fratnim * 

Non obfuscato sidere, folget apex^ : 
Gaude, res homiimm celso dum despicis ajte, 

Fataque Natanim Te Patre digna vides. 
Lenta quidem, sed summa parans solatm, coehim 

Gonsortis * merito debuit ista Tnae. 
Dumque olhis Frater terras, aut attget bonbres, 

Per Te Stipremo est Foedere macta Domus. 
Unaqüe divulsam juogit si Filia ^ Gentem, 

Altera Aoi&aiio ddauoe^ digna venit. 

<) Georgias GoilielnuiB Duo: Cellenais et Eraestut Aoguatus Eleotor Beua«- 

vig;o-Luneburgici8. Leibn. 
b) An die Stelle dieses DisHchons setzte Läbniz noch naeh dem Abdrucke 

des Gedichtes folgendes; 

Cui 8ua nee roagni praestinguunt lamina Fratree, 
Fama super summos qaos tulit una polos. 
o) Benedietae Philippinae, ex Eduarde Palatino prineipe natae. Leibn. 
4 Carlota Pelicitas nupta Rainaldo Motinae Dud, quo matrimonio se 

BransTieensi post multa seeula primum reeonjunxit ramus Atestlnus ex 

eodem stipite procedens. Leibn. 
«) Wilhelmina Amalia nupta Josepho Romanoram Regt« Leibn. 



Ltfliiiizenf ges. Werke. Gesch. Bd. 4. 10 
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DODECASTIGHON 

. ' y -^ .AD - •' ' 

AUGÜSTUM ROlMLiNORVM REGEM 

SPONSDM 
HANOYEllAE, IMEUrnE DBQBliBRI ANNI 1698. 



C>RAT1JI<ATII>. 

Sceptriger 6 Jüvenis, primum post Sidera* Lumen ^, 

Deliciaeque hominum, curaque magna Poli : 
Cui rerpin arbitrium et supremasOebis babea^^ 

Fata parant) sed nunc gav^dia mittit Amor. 
AMALIA laetare Tua : Vos jungit Olympus, 

Indole coelesti.quos dedit aase pares. 
Inserit Austriaco Sanguis se Guel^cus Osiro. 

Quo se alius Claris vix m^^ tollat Avis. 
At Tu^ BEXy Summos propera.exhilarare Pärentes, 

Profer et aetenium in secuta sera Genus ; 
Et cenitum PqHilos ^pectanti >^ncito ^ Patri, 

Gaudeat ut Regnis ^ Utrague Roma Tuis. 

a) Dignitas, dotes, genüs, omnia summa, in flore aetatis pulcherrimo, 
ita junola emicant, ut proxime admoveatit ooelo ^t aafris.' Ltibn, 

b) Die IVarte primum — lumen sind später von Leibniz sammt der 
Nöte a ausgestrichen^ und daßr zuerst magno sociate parenti, endHch aber 
magni spes publica mundi gesetzt» 

c) Spätere Correctur: sabjice. 

d) Romae Yetens aemulatione Constantinopolia dieta ^st Roma Nova. 
Leibn, 
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L e i b i z 

an 

Sophia Dorothea 

(Sommer 1706). 



Mad«ffiel 

Gemme vostre Altesse nous veut acöoustumer irop tost a nostre 
malheur, en pdirtant d^ja avänt le besoin ; je prends la libert^ 
de vous accoustumer aussi h quelque chose qui vous est assez 
nouveau, Madame, c'est 2i dire h des vers Allemands. Car des 
excellens poätes vous en pre^nteront i Berlin^ ou cette po^sie 
est ass^s envogue. Etquoyque Fepigramme que voicy^n^approche 
point de lä force de leur compositions ; il est bon de commencer 
par quelque chose de mediocre, avant que d'aller au haut goust. 
Je suis avec devotion 

Madame de V. A. S. 

tres humble et tres obeTssant serviteur 

Leibniz. 



Als die Versprochene Cron-Prinzeäsin von Ha- 
nover nach Pyrmont gangen« 

Pnnzessin, ists nicht hart, uns auch die Wochen rauben, 
Die Selbst der Cronprinz will zu unserm Trost erlauben ? 
Doch kans auch Gnade seyn, damit Sie uns verbind, 
Dass man albnählig sich in diesen Schmerzen find. 
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26. Novemb. 1707.* 



Brenna dedit Guelfum, nunc Brennum Guelfica reddit. 

Utraque laetitiam mittit utrique Domus. 
Uiraque Irans laudes ad sidera sürgit avilas, 

Fulcraque foecundus mutua praebet amor. 
At Tu sidereos, Bex magne, agnosce favores ; 

Gui' pluit eäfusus gaudia summa polus, 
Cui tribuit nova scepira DeuS; cui finibus aucüs 

Subditus hinc illinc in nc^va jura venit. 
Et datur Auriacis latö succedere terriS; 

Quem Dominum faciunt et Nova Ca^tra sibi. , 
Nunc etiam Auriacus cupienti agnascitur haeres, 

Asserit et Genti culmina tanta Tuae. 
Dum Tua in Auriacos succedunt arma triumphos, 

Confinnat veniens omnia tanta Nepos. 
Interea centum populos Tibi Filius ingens 

Yincet et aeterno cinget honore comas. 
Jamque exempla dabit crescenti^grandia nato, 

Qui mox per eumulos impleat omne decusf. 
Haec Tibi dent valido spectacula fatä Parenti 

Et proavum Princeps tertius aspiciat I 

*^ Leibniz hat diese auf die Geburt des Prinzen Friedrich Ludwig, 
Sohnes von Friedrich Wilhelm L und Sophia Doroihea^geib, 23, November 
i707y gest, £3, Mai 1708, geschriebenen Verse durch Madame de Sasse- 
tost, Goavernante de la Maison de Madame la Prinoesse Royale ä Berlin^ 
dem 'König von Preussen überreichen lassen. 
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Aagarium colambae. 

m. Äugusti 1709. 

Blankenburgiaci Museo in Principis orbem 
Signal olivifero laeta columba pede^ 

Hinc Scythiae in campis, iilinc-ÄÜantis in undis. 
Sciiicet et Natas utraque regna colent*. 



*) Ludwig Rudolfs diiere Tochler Elisabeth Christine war an König 
Karl JIL von Spanienj die jüngere Charlotte Christine Sophie an dm 
Grossfürst Alexis Petrowicz verheirathet^ 

Die Veranlassung dieses Gedichts erzählt Leibniz in einem Briefe an 
Kortholt: Quam nuper. Gaelfebytt essem, oolamba musaeum Principis 
Blanckenburgici, patrisRegiDae Hispaniarum, ingressa, in giobo terreatri bioa 
ioca pede notaverat ; id quam joeatus Serenissimus diix Antonius (JIrious 
Tersuum materiem praebere dixisset, tale epigramma mox dedi. 
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VON SCHWEDEN. 
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17 02. 



Garole principio Gustdyi;& major in ipso^ 

Qui Tibi non van^ credis adesse Deum: 
Delumuit Tethys cui Cimbrica, Moscus et ingens. 

Et cum $auromata complice Saxo ferox*. 
Magnus Alexander puerilibus invidet annis; 

^Pen)Bque Romana est fabula, quicquid agis. 
Jam^ quid erit? Voeat immtnsum Te GMlus m orbem, 

Et prope nudatqg »flite Tauto patet 
Parte alia jos bsque vetant^ jimiBdaque vinola 

Imperii, Europae ^t non temeranda salus. 
Hactenus in puris fulsisli oandidus annis, 

Et Tibi justitiae maxima eura fiiit. 
Hoc Tu maete anhno I SiaTeomi mfiMet aelber, 

Nee Tibi sint reaides ad pia Miß maqus. 
Trans Alpes Riieniimvet' move victrieia Signa, 

Facque I^dbeat eaesar, fac sua jura D^is. 



a) Var. lect, : supplice Saxo jacet« 

b) Var.lecL: Nunc 

c) F<ir.f^c(.:.Rhenainqae. 
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17 9. 



Quo Te vis fati, quo Te^ fartissime regum, 

Bellandi immodicus praedpitavit.amorl 
Depulflo doinitove armis felicibus bosti . 

Arbiirio poteras ponere jura tuo. 
Consiliis durum melioribuSy asper adegit 

Yindictae. Stimulus, deieriora sequi. 
Heu quot corrumpit cl^des indigna triumphos I 

Prospera quam trisü ^oria fine caditi 
Carole, viucendi nimius Te perdidit ardpr: 

Si Te vicisses, victor ut ante fores. 



KAISER KARL VI. 



<61 



Genethliacam 

in 



G a r 1 a m YL 

RomanoraiB iroperatorem t% rtgem eathoUiouiiti eCe. 



1. Oct. 1713. 



Carole, Germanis concessum munus Olympo, 

Sospite quo mitem scimus habere Deum, 
Alma dies, cui Te nas^entem debuit orbis, 

Jam renovat vitae stamina magna Tuae. 
\' Palma velut saxo, de durifr glon^ surgit. 

Nee gratis quicquam fata dedere Tibi. 
Per mare, per terras pergens ingentibus ausis, 

Qua Genitor, qua Te foedera justa vocant, 
Ivisti placidus populis, 6ed terror in bestem, 

Andegavus viiltum neo tolit ipse Tuum. 
Undique pressa Tibi stetit uni.Barcino, Galli 

Sole tenebrosownobOitata fiiga est. 
Astra favent, volat immeosis victoria terris, 

Dänubius, Scaldis, mox, Pade, testis eras.- 
Moeniaque obliti sunt eonservata Sabaudi, 

Teqüe sibi domino Partfaenopaea placet. 
Jamque triumph^ntem vos deseniistis amici, 

An^ia felioem se fore velle negat. 
Major agit Dens, atque opera ad majora remittens 

Cfarisiiadum populis Te jubet esse eaput; 
Auspiciisque Tois iterum Germania surgit 

Hostibus infestas reddere juncta minas. 
Nee nos tercentum ducat si millia Gallus, 

Terreat: averso militat ille Deo. 
Borboniis invitaque opes vel Ameri^ mittat, 

Praeda viri dives tunc mage fortis erit. 

Leibnizens geg. Werke. Qesch. Bd. 4. 1 1 ^ 
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CAROLE Teutoniae prope sole tueris honores, 

Quod noD'dejecta est, debeat iOa TibL 
Sicf enus humanum et populonim fata reguntur, 

Saepeque gens uxko slatfue paditque viro. 
Unus Alexander, plus quam sua Graeeia fecit, 

Quando Asia Europae est jussa subire jugum ; 
Et quando Europae dubiam facit Afriea palmam, ^ 

Qni fameefiti inciinet Scipk» solus adest; 
Cumque it^rum Maurus versis insurgeret astiis, 

Martello stetit uno Imperium et pietas. 
CAROLE; Tu melior pietate insignis et annis 

Aequa velut causa est^ sie quoque Numen halle; 
Tuque diu florens Germania principe tanto 

Acceptas uni disce referre deos. 



Volum. 

Maj. 1716. 

Quae Relgas Italosque Ttt>i Germama debeC, 
In NATO jttnotas GAftOLS cernat aves. 

Austria jam Mo reüquis gehs emmet orbe, 
P(drp6tuum faoias £LISABETA PARENS.< 

Delicias hombtum clemeniis munus Olympi 
Deut Regem VOBIS fata videre yktm. 
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LeubDizionim8ive>Lub(3mebztoi»imQomeaSMt0iii faiiiitia 
in Polonia, Boh '■. ^ • . . . .'» .... . * . . . /... • ^A) 

et sudptedngenio, eicommlltsd^liundeforfuiiaetspeiä osteodereti 
horfcanlibua anucis, qai A\ixi aiöla Sftitomca petoono» pftravmre; 
qoorüin aimHo ita peirecrii^ . ut fCDiwso^ididediam oiulkils Lipr 
siae eoDseqaeretur, ferConamque in tJcmiqttiHo ooUocair^i Jiam 
coiQ apius« essei rebus f^adis, Acadeimae xNigotia ei denMooidMa 
sunt, quae in comiiiis slatiftidApiMyvJiidaliiMSt in^ 
miae inier praelatos loeus est^ omliiqu^ älia {oacasione^ com fi^ 
ei applaostf ge£tfit<^ 

Natus samUM jam qufaiipiagwianOy et.vi«8eitaai8 anaisi piitefü^; 
quana pauea de eo mihi ipae repraesenlo^tidiqua ab jedtus pAtel^ 
leau. Duo tamCam in<HBini/uiii]m:oiön malilre iegere disioarem» 
ipaum pMrem id atudtoee egies^, ulliisMiae iNiertiB atque p«#- 
faiia^-aiatoein mihi tom varils narraikmibuSy tamTexbilntp Gar* 
mamcoiüiiello cooeiliarei. Qnod ei itä succesAitirut c^regiaiaibbi 
profluAertt in fubinim. AllerUm .$ane memciralHle^ est j^^ 
perinde reeorder^ acai BudiuatoctiQa ooWti^fiielu. 6r9t d^4omvr 
nieos^svaler .ad<anteikieri<&anam coaaaiaeia aiaiifeadaio ia U^Xfh 
plum ierat^ pater demi in lecMo >Jacebat aUger« Cgo Ipso, mhm 
alqiiiB amtta praeseatibus in bypoeeguato lusHabaWiimidMinjSAtii) 
induius: obambulabam autem jo .fi^camno paatati affteo^ifuifiamr) 
sa adiBQta.Qraty.meosae adstabatdimtainQm4<riura; isigfBkiMpaMi 
mensam^assurgQ lasdviens^ etiUa.me.pTQQsitapiteiiietrofiQA^W 
e .sttBomo/ loco in pavimentum .4QcidQ: .p^t^r iimit^que . e^cliH 
mani/ reflipidkint^ vij^i^ue me sedec«^ ütaesum atque arndeiitM^ 
aed tffibn^ prope paasib««i:a menea f eifaiua% inaiQj^ iqteryalli^i 
qüian cpiedaalki tmaamitlere paaaervidQrietutiiafosiSrüQuareip^te^ 
■ • ' » ^ ' ■ •••'■'. , .( 

*} Hier sind etwa 6 Zeilen absichUich herausgeschnitten, so dass uuch 
die Anfänge von 6 Zeilen der Rückseile des Blattes verloren gegangen 
sind. In der 7. Zpile iH: oom^uUai« «liflnda.fwMiMeapescMit^wMretiand 
darauf: jttmpriiait ertidHipaii<eleHi«itts noa tae4iacr\Urdiitr$tgfstmh^* 
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pecuUarem Dei gratiam agnoscens, statim misit sohedam in tem- 
pluniy quo finita concionepro moreDeo gratiae agerentur, multiaqae 
ea res tum in urbe sermonibus materiam praebuit. Pater autem 
tum ex hoc casu, tum nescio quibus alüs sive somnüs sive 
auguriis tarn magnam de me spem concepit; ut saepe ab amicis 
irfMeitdtor; Sed hoa liomt aut m^ diutiaa cfuaope iiti> auiilli 
meis profectibua irui, nam paulo post ex hac vita diaceaait . 

Ego crescenie aetate.atqua viribus. mirifice historiarom 
leelkml» deleo|abar^ Mbjposque OennanoM naoliia mm dimittfi» 
bfiOD^'qiuim peplcig^smi totosi 'AI Lätino seratoni m aofiobb #p6^ 
nm d«l^aai;'et baud diibte asfitn tarditate profadsseiDy iiiai aa^ 
iMr aliqute paooliak^eii^ iMhi \iatD ödftendiMet Porte in aedibas 
ttbi iMkMibäm«^ offmdllQNro&'dues, q«m stddioBuaaliqpitsoifi«- 
gnioitaverat) unum mse immoitd Livittm, altor erat ihe^awus 
lArdoologtoiis SaAi Calviäi 'Boa liactua 'statim darorai^ ei Cal* 
visium quidem facilius inteHigebam, quod hab^rena UlnniHi 
UlMoMao^^iiirivePsdis GMttiOttaiim, qet' »ffpe eadim dioabat. 
At iä Llv!io haeef dlotivs, naoa o«m iFeteriim res atqae fi^miiilas 
tgnMwem, ei ü^toviei» aMoqut* dietib > ^t m fwigt inldigeDÜa 
r«R^ta)^Kiloe(da»bK>BäfirieiBteWgebam. 4Sad quaaaapiiMliis 
erM ediiio ^ntM$ Ugii6 tguria dis^Mla^ has oantomplabar 
slüdidis^; et sublttde aubjecta^ verba lagdMn», mhil mitihatua ob*- 
sdo^, et qM^ mlaime JuteHigebami iranasüiMB. Quod leilm, aaa^ 
piiiS'laeerett, totiilaM[iiieililwuia p^i^voU^iweo^aliqaoptofltoaiiiter- 
vdid rem de» MejgM» ai|giMaus> niilto pkuraiiiileffigMiani^ qoo 
iiiirifie^ illAeotiBitua ^Ibe^idi^ dioticMtafto perrexi^ dntwa piecaqne 
läk' p)«üia-es«(eRl) aensusque aQlon9 manifeada appaverai^* Intaria 

ettM^fbHe Ift acbokii 4 ^ . i . « a</. ••. i-,\ *^*. ; « adbi* 

beiretilr; pi^a^cepttKri. . * .....•'. . .; : /. .. i.^ .qnaenl^ 

Mcfaiaiiiiaiae. w. ..^ ..••<,...... . . • , .^^ .: quasi vom 

tft. / \ i . ... . . ;. ;......•, . . .V . . . .diase, dbd^et pttrie- 

^ast4, ; i : . .' ^'4 • : . . .istnamar^ qttaa> i^Utereemyi 

memoria eraint. P^Gleetp(Ji»r re dissimiiiata eos ßdiH, qiK euram 
M»efcaikt educatioiiia meae^ meae| tit^vaMaact; ae intoa^peirtsfa 
ac praepropera Jectfone 3tudia mea perturbem^ Livitnn mihi 



iV^ — ' '^ — — ^. i •' .. ( 



«) iHMorlt -^ ap(^afer«t ist m»'W9^^fikMm, äM weiter trän L wi»* 
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aeqiid coaiiHur4y ac pigaiaeo cothumum« EjECutii^ndos e pueri 
mma esM idtorins lualri UbrM, i^oütteodiupqae ad Comenii 
vcfltibutoa a«l;MB9ffem catooymiiiB^ Bt perauasjasat baud 
d«bie« jmsi fofte intaiWaseft eottaqpcoa quidavi a vi^Miia aquaa 
arudiiua el paregjrinatiai^ii» alanu, qiA doooiao aedium ifusilia-» 
ria wat; h ludimagiatri aiva iaviäam aive siup^Mram avaraataai 
quam otmiaa eodam pada metiii vidabat^ contra danoK^Wlrara 
coapil^ iaiquiMn atqiie intolarabtla aase, prima exeraatiuva aa 
iBgaDioniia aamma^nagfetrorwi duritia atqaa rudiUto suS^ari. 
Qma paüm favaoduio puaaa nihil vulgaira proautteoti, atqua 
OBMii auxHia anbimaesidiim aaaa. Uaque ma vaiiire iub^t, 0001- 
^pso ad qaaaäate wm absurde raapondera vidaret, noa qonquia* 
Tü^ antaquam a oognatia ai^raiasal) ui miki m ipaam pa^ria 
biblioftlMeaiii, qvM daaaa etim lineis luciobatur^ f^itu^ daradir* 
— £00 varo boc aimtia^ peitoda trjwnphabaaiy m at ihaiWRirum 
reperiasam. Kam vateras plarosqua, aoUs nomuiilHia mibi notoa 
ga^iabam ¥idara^ Gicaronem at* Senecan»» Pümiiim Hevado« 
ftam^ XanofdbiOBtaiD, Plalomm ei biatoriaa aueualae acrq^lo- 
rasy ei nudloa aodesiae' patres UAftOs 6raaooaqu«|. Boa^u* 
iabaia^ iit knpeltts telaral^ at mira rarum varielata 4Q|eotid>ar; 
itaqoe naDdtun duadaaamiia Latiiiaa oamnioda iotaUigabam at 
Graaca baübutire coqierain» at vamia aingqlari aucoaaiH aeribe- 
ba% in quibos aousqua profeci, ut cum focie in s^la puara 
atidam mandatum esaat orationia figalaa pridfa panlacos« 
taa babandaa* offickuay et iUa raorbo vix .ta4Qo mta aetim 
impediliai eaail^ nemoque resi in aa anieipera vaMat^ oisi oralio«- 
oia ab iHo eompaaitoa sibi aopia üwaif ego me iadudaws SHiaaao» 
a primo maae Msqm ad aoanaopi.afirH>9min varsug basuanetroa 
traceaioa, pcieeeptoribiis laudttkaai at qiiod afiafstavemaii aioa 
idia aiiataile, qaaa piiUiae aMa ^ pitnm^ 

Garte in studite buntanitatia rfa!e|ioatiaa aang^pieprofeaaram» 
«1 TeaiPBOlur amioii ne. duloadine leaptua paUwusa Muaanm» 
aaria magis et. i^ara feaüdireoi. 8ad, hac aa* :ewra ar^eoliuii 
abaoMt Cum priomin enioiu ad logi^am y&Q»tm lun), qm 
Meiern dshorrdMnl apinaa^ ego magno aflteatu paaraptabarai. {^ao 
tanliisat praaoapta faeila «xamptts^ appttoaba»^ ^oA <niaaiMib<i« 



*") QuiDtiliaaam et ^ Vim L* autfisirkäm. 
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))i'aecdptoHbus faciebain aeqaaliüm «oltis, sed et AibitiAkmes 

moy^baniy et hova jam tum iftolM)ar; qfiiae ne exeklemi%4n sdie* 

di^ anttotabeiü. Legi n^dtoj^dsl quae scrif^^Maf quatui^rdeoeii- 

nis, iisque sum inirifice^ddieetdliis. 'fix ^drii!$ m^dMUionibus 

infus äetiltis^unatn i^föram itü ma^plxda. TideiMlinia lo^ca 

tarminos' sitipliees ordin«iri ' in dasses qaasdtam, qdaa v«effiit 

praedicataäeiita* Mirabar ego, eur noiü et termiiii QDiti^exi'^fe 

etniirtiatrones in classes cBsMbuerentur, eo siciüeet ofdiAe^ quo 

ex se invicem deHväri t>ossent-i^que dedcfrif hantf egi>^^äs50irf 

Tocabam praedieamentaenuntiatioiiimiy quaeperinde feitoraeimt 

Tnatöna syllogismorum, ut praedicameBtavidgittiia 8(mt»i0lcita 

enüntiationum! Hoc dubium cum pfi^fxiMrwi magisMa^ neu» 

eonim satisfec^ tantum monuevey nön deoer« pnerum nova 

moUri in tÜ)tos, quae iaoBfdum satis.eacaöhilMiei; posteä vero 

vidi, haec quae^ego dptabam praedicamettta «ive aefies eaimtia- 

fiönum^Hthil aliud esse, quam id, qued nobis ediibenl matfaema- 

tici in etementia; qui ita disponunt prapositioneS) (piemadmodma 

alteira ^x altöra deducitur. Quod ego ürustratum a philosophis 

requirebam. Interea in 'Zabarella et Rubio ei Fonseca aifisque 

scfaolä^tida fibii miüari, quam ante in hialoräs vofiifKata ver- 

s^bär, et eousqläe profeeeram, uik Suaresium noa minori facäi- 

täte legerem; qua Müestas fobulaa sölemuS; quas vtdgo Roma- 

fiasf vocant,. . ^ , 

Int^ea flU qui edueaUonia meae caram gerebant* cum anlea 

toietmssent/nd'fi^iftm poetaprofessws, nuneverebaiitor,Beadscho- 

iasISoas sübätädtes adbaeresöeFem; sed ignorabaiilält,noh passe 

al^mummeuihuiiö rerum geilere expleri. Cum enfrn me juris i^iKo 

destinatum* ititellexissem, "Statim missis omnib^s üiueanlmom sp- 

pirii, unde major s^udionmi fru^ittts ostondebaUir. Sena« aufleai, ma- 

gnam mihi facilitatem ad jivisprudmtiam eopaparasulain affenre 

j^ora stu^a bit^toHanim et *pbil<>i^op1iide, quäre teges taeiSim» 

ibl«ffigebam, et nondk ba^rcms 1ii>tbeorta,^quam-.^^^^^ 

Um däspiciebäMij ad prasin «juris ^nkiiikm apptdi. Erat miiu 

ahifcus eliriae }>roYf neialfi^ Li^sietids, quam vo«amt imSf^f^^rifiUe^ 

cbnsiMi^kfö ati^sdor. Is efme secuem duäabat saepe^at-assta 

I^genda dab^t,^ qua ratione ooticipiendae essenlsenteiitiae ed^ast- 

*) et quibus aullam magis ob rem obstriclus sum, qaam quod s« quam 
minimum stodiia meis inisctt<$l*e ist Mar amsjfe9irkh$n. 
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1^ dooebai. ftaego mtlnre in h^pos aemtiae Intiina pe« 

Betavi f jtfi^ds enim ixi&m^re dcAeolebaiv adrooatopiun ver- 

sutias «rarfiabar, e«iiq«e ob Iraticmepi niHiqttam cmis»» orare 

vihu, tametsi omnium coDsant« VaUd» aatia irtipie «alHe Germ»^ 

m6a^o<pfe'lmgiia8eribeP6tt«'f-*Atqu»1iocqi^^ septmh 

deoim aetlitis annoi9< exptevi, tialla magis ratiene Uit^ q«am 

<|Qod stodia noa ad aliommsenientiani, s^dpropriaoi'valiipUlem 

(firexioBem^ ' qt» ratione eftveram, ul semper aequdiHiD prin* 

oeps habere in tmaüm» jSdMÜS: aiqiie ofMagresaifattS rpübliois 

jpivvatiaqudy noa pnieo8{rtoruBi. laniam, aed 'eilip8onutt;ooodis* 

e^dohiwteslimoQäs,: qiiad e^itis dumijnibiis fratuIatdrüaiCMHiT 

n^tar. lasi varo • cmsulliDdofai erat de raliane vte^, bkfiia 

60 qaod ladgo vocauil.promgtioiieiii. -Facultas jucidica Upaiaiisis 

eonstal ck|odachn aasessoribns^ (}ui ^ profasaonbüa sunt diversi« 

Hi vaeant ra^ionsis pol|udiatque cbnsultatiKNaSbns^quam leolioiii-* 

baa atqoe diaputationlbus. In eam r8dipiuB4at'ovuias;d:bo4are8 

jjieis Lipsienstts orüne dbetorätus^ ubi primnm vaouua'.ip^ 

Imus fit aUariua deoöftiu. Ego .videbaiii, simatute daotor crea-» 

per, me iiUer primos fore^ forfunamque in.tüte coUocaturMia ; sed 

tai forte iagens orta erat-diaputatto, eum quidamaoüdoctofes 

OKari YiaUent) aliSs junioiibus axelosis et in aiBaat |>rofliotioDem 

diiatia. Bus. favebaul pluilmi «k Imitate. Ego aaintadvt^o 

apfifiek) 'urandorum, inulato eonsilio ad peragriaalioa^s anifiuiim 

appMoa^ et.disGipU&as matfaematifias, indigiiniii ,ratuB, juveorai 

^^t clare afiSgi aarto inrloGo:.nttsi diuai^bataiiiimiaadinar 

jarom gbnam atuidioFum et eognÜMnesit axteroruxoc Prodüt Jttb 

temponbus £srsdrtatio qnandam maa de art& eombinatafiay 

qäam doöiissiini etiam viri ca^ applausü legere, quoa inür Kii^ 

eberus et Boylius eminent. Nam^ipsiiBa Kircberi ^»fkas. de eedAm 

argoinento ^um nondpm procßerat. Taülopoatin aeademiaNo- 

rica doetods gradam siim8i>aBiiO'.aetatia>tigeeimo.priiQo^ ao^* 

xinio ommnm iKpphaiauJ Nam* eam publieö dispulaaaeiii, iaiala 

fadUale diaaenn, ' tlmtaqiae oläniiate . >aiiii^ seosa,^xpo^i n^ 

Don audiioreä taniwn, novasi^t iaaolttam ia jureeooaultd inprir 

mia dxQißutcm mkanaaMe^ sed;et.iii, qui opponere.'debebaot) 

piäblice agooscepent^ sibi egrdgie äatisfacitim» Gerte; vir qiädam 

eruditus, mihi ignotus, qui actui interfuerat^ Noribergam ad 

amicum literas dedit, quae mihi postea osXm^a^ >$iUUty quibus 
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prope pttdareitt^iaoiitiilMit nkiiis ltiidihiif> El profirasor dicpii 
dixU joabHoef miaqimm «s iUii oftttiedrt vmrstis fidsse «dmlilM 
iUis sixaümf cpMOs ago pnMuontiayeram in ipso prowolioQii 
aotii« St deowndi^ iotidkme {aGMlti^, Job* Wq1%» Texlor, m- 
]ß» iß stalK inqMrii nostri de§ipi«[t{iUibar, s(h?^mladl)A- 
beiriun^ {mmamm pastorem fifami^aiiy eum atunrea laude « aia 
füisae diaptttatom. Söholacohae quoqm duo, qni cum oaacdla* 
rio Nofieae reipufclieae syadicQ piofaotioilia aotiii s^entot» 
akgularem iqiieii^aai laiidan^i-iBiM Do c arta pc m i ■topw 'a r e> Gihd 
mim ego doas bab6rem.orilifik)es^ onaHt pcasa^ aliaia ranikitti 
primain tarn expadtte togabadit ufc yidasm oam eaettaet» 
ad^eda. dim vera pbslea ad ^i»6ius rai^iftaatdos «aaessuMSB, 
eoac^s aufia 'Ha 'pnspe admoiTeire i mQlied«% oauIoMB» tit»^ qni 
HÖH iiisi propifiqaa vidan% at faiile. agnoaoMiml ipai pnoM 
knsse memoriter dieta; Cmdsbankl iitaqflie asenaiiae maadaia 
a Bie foiaaa veii^af solutae orattanSs^ aed mtoab^nfttr^ cor aoa 
HgiAm potius didioiasäin, qaod fiioilkis^ Ba^pondi^ eos inea» 
roFa veraari; rma na varbä oisatimuB sofaitae aon eüdiciaae, sad 
te -teaipora fettisaa iöter peroraadum^'^iiod cüaa angrearei^ 
rattty priuMim coocioiiafeoruiit ^xanopla iisua sum, qiH diqmsilNh' 
Heul oratloaiB »alare coDteiitl^vavbüiümaUigaBliar, qaaeftaaDfiaBii 
mibt Lalioa^ (fnaim illia Gemaaaca paaiiereaHlnr: daincte scbädam 
orationia paodon, in qpa vidobaül ipi^ dia plaiie varba asM) 
quam quae racitareräm. üaieo rßs magoum naibi apod Noii* 
berganaas aiyplauaaat' proemravky ita ul peadio poat BUheeraB^ 
primAniis ufkaeedamtea^acholarebaciiiajasaiiiiiibi^ 
i«eril^ ai aaimi» assat haefere aü^piamdiit ia iBa äcadenya, poa* 
fasaorfs ibaiiius aa väbi matara sp<mda*a. Sed ego l^Hga aUa 
ammo agitafcam. QttaraBa€awas.expoiieB8Qparaepteliui&e8i 
Pena poer emipi ia .bibfiotbacam pwanl» pro ariaMrio 
güaaaarar, inoidi in aticpioi controTaffBiaitim Übroa : coasaciofas rei 
M^rttata^ nacpie idlis praejn^iia imbotus : (plaraqiia aniio de 
iiieo diacabam), MbeDter ooilua lagi, nqnaaila ctiam acmpolosd 
exqiissi^ Saape etiaiaä aaoleAtias maaa mai^giiii libronim anno- 
laviy qaod pnqie pafjcubiiii mihi aM^anrto cieavH. Calixti 
aoripüi valdo debiolabar; bababam at naoltoa aUoa bbraa 



*) boemiHis^ ^^4ler dttrckjfesificheu. 
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suspectos, quos salis ipsa mihi n»ntes cotnmtedabftt Tum 
primvm Q06|H ' agfiotnare^ ..ae^psd cmw» «evla essey ^ae 
vulgo feruntuTi et aaäpe niaiia vdieaaBfolia (fe vabi» cöotendii 
quae tanti non sunt. Ergo nrädum septradeceoiiia Mimmtam 
qoanmdam c»nti*(yreivi«ram dimi$mnei|iL rac^id^ VAÜBbam 
ennpft, rem esse teSeni In wkn exaptovetdillgefilt M iriioä mihi ptaM 
cuerant über Luther! de servo arbitriO) et Laurwlii Yaltae'iie 
Uberlate dialogi. Examinaveiram Aegidii Hunnii scripta et Hut- 
teri in ooncordtae formolam leonttiiMtam»; sed et Önigdri« da 
Valentia analysim fidei el quaedam opuseida fteeani^ et scripta 
PiacatoriSv-^GttmpoateaadjuiispnidenÜam äiimum appulissem, 
ibi qfuoque novomi eonsiiium cepeUBUD). Nim üum viderem, quam 
multa superflua ' et obsonra; et quam hon • suo 4000 ia U^am 
corpore dicerentur, miserebar javentuäa teitiqpui nugisotefattiai 
videbam noudilieile essemederahuiemale^etabbemmäacou- 
rate ratiocinaBte posse omnia in paucas redigi pff^pomtiowki 
Quod consllnim mieum editolibello de methoda juris maxima 
emnium approbatione suscq^tum est Etmiätt magul jurieeoiiaulti) 
etiam Yiennae, Ratisbonae, Spirae, mihi applaaaere^ quod literül 
eomm partim ad me^ pirtte ad aiideeS' ditia eoMtat**-« »^ — 
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Natuß 164. .; ÄQnse Aq8»#^9» , • \i ... . / 

1659. oarmear 300 versuum una die soriptonmi sine^eliaieiMfy 

ut iB pentecostalibus vigiliis recitarentur, cum is defuissei^ cujus 

id munus erat. 

1661. Scbolaexy^ 
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, 1602. rAi^ivi Thonutfhim«. 

1663. SO.'MajL Bäeeirianf»i(s Ljpnae 4i8|mlaliooei& beim de 
prioeipio iadi^ui stib fmeäkKo Jacobi ThomasiL 
'■: Adstelem'Sequentamifeiiae^egi* . - 

. .iiAS4. hfeUid magistorsi gradümaecispi et B.Decembri ejus- 
defcQ ätiiiti(ii^'p^a«i$es5dtfairiiBpecuBMqaMst^^ philoso^ 
oirum ex jiare« . : ..i 

1665f. 14. JUlii habui' cKApv^alienem juridicam priorem de 
otoditioBttmft; ^xA praietsälio« Barth. LeOAh. &\v«iiideii^ 17. 

Aug. habttai eetnitara'Sub ejusdem praeaidk^. 
.. >' 1666* habuL JÜBsertadkmem de ^rte oamfamatoria Lipsiae. 
f itiil|as • idkiplilatioQis abesty ui oon peidÜB dlMn dea^aare. Erat 
credo: pco. lado in faustete. Reeusa diss. FraneoftiHi 1690. me 
' igmirov «A^iBte Heiir. Gi»<M;ciph. Groakero. 
> . 1666.;fis«N<Mremb^JUita^disputatioiiem]j^^^ 
pl«as ia li^Mi 

1667r . ejdili3u3 est sp^inlinuin ia june<fla^miä Cs^cieidusa 
bibUopola Noribei^ensv cui nom^ Job. PbiL tfiltenb^er 
^ m^a exemplari pars Ütuliavul^esi). 

1667. Ibtbodiia do^odlae * dmeodaeqn« .jiiffl$|irudleiiliae 
edila Francofurii'a Zuiuiero, Indicem in eam cosifecit J.Bemard. 
Zinzerling professor Rostoch. 

1669. prodiit specimen deittonstraiionum politicammproeli- 
gendo rege Pploniae. Titulus habet Vilnae 1669, sed revera 
editum Dantisci. 12<^. 

Batio corporis jvris reiionciiinandi. Mog. 166. . 

1670. Moguntiae, typis Christophori Kugieri, hypothosis phf- ' 
sica nova. 12®. 

Inde in Galliam sum profectua vere anni«1672. 
Ha&overam vocatus 1675. fine. 



♦) Natui^ — Thomasium ist erst später mit kleinerer Schrift über- 
geschrieben. Ursprünglich war das Ganze nur ein Verzeichniss der 
Jugendschriften LeibnizenSj mit der Überschrift: Haeo scripta puerilia 
pleraque aliquaado revidenda, emendliDdd, eipolf&da/ ut denuo edi 
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G. G. Tj* 

Pater ejus erat gracilis etbiliosus, sed magis sanguineus; 
is morbo extenuativo unius septimanae extinctus est. HatQr 
catharris guttur et pectus obstringentibus obiit*. 

Vitae gen US a pueris sedentarium et exigui motus ifuit. 
In juvenili aetate multa legit, in plerisque fuit avtodlöaxtogy 
voluitque semper rem profundius^ quam alias solent, penetrare 
et nova invenire. — Sitzt lange zu Nacht und steht später auf**. 
Bewegt sich nicht viel. Fähret doch bissweilen ausser der Stadt 
und kan auch einen guten Weg ohne Mild- und Mattigkeit gehen, 
und hat einen starcken Gang. Liegt im Schlafe still. 

Ist mittelmässiger Grösse, mager, bleich von Gesicht. Hat 
meistentheils kalte Hände. Ist zum Schweifs nicht disponirt^ hat 
lange Füsse und Finger, und ganz dürre. — Manus ejus innume- 
ris lineis sectae. 

Corpus valde pilosum***. Crines in capite sunt subfusci 
(dunckelbraun und gerade). ^ 

Seine Augen sind von Jugend auf blöde gewesen in die 
Feme zu sehen, welches nicht von studiis, sondern natürlicher 
Constitution herkommen. Hingegen, weil er mit Lesen und 
Schreiben stets umgehet, befindet er in der Nähe keine Be- 
schwehruBg, auch das Substilste genau zu erkennen f, daher 
seinem Gesichte angenehmer feit Mittel, als gar grobe Schrlfil 
zu lesen. 

Vax est exilis, sed alta et clara magis, quam fortis (quod 
indicat pulmones teneros), volubilis etiam, sed non satis compo- 



*) In der zweiten Abschrift von unbekannter Hand heisst es: Vater 
ejas caloulosQff in sammo gradd fuit : mater extiocla morbo pectorall ; pater 
intra 6 dies obiit naUa oaoi saffoeatioDe, sed quasi extenoatifo morbo. 

**) In der zweiten Abschrift: Sero it cabftam et libentius loeubra- 
tioni qiiam matatinis stadiis est dedilus. 

*♦♦) In der zweiten Abschrift: Corpus noii valde pilosam. 

t) In der zweiten Abschrift: Mit den Augen kan er in die Weile nioht 
viel sehen, was er aber itf der Nähe ansieht^ das siebt er'sdiaHF. 
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sila. Litierae gutturales et K difBculler, ut animadverti^ ab ipso 
pronuDciantur« Noa meinim ipsi a tussi molestiam faotam, ac 
sternutantem raro audivi. 

Hepar \idetiir siceum ealidumque^ id quod graciiitas mem- 
brorum arguit. 

Delectatur odoribus Spiritus confostantibv^ : amltuBEicpiesftum 
ait in odoribus ad recreandos Spiritus, dummodo non sint oaM 
autfixi*. 

Dulcibus delectatur, veluti saccharo, quo vinum miscere solet. 

fiat keine FlQss im Eopff, ist meb* trocken, hat auch keine 
flüssige, sondern zu trockene Augen. Schnaupfet sich seltefi) 
wirffl aber ofit aus, sonderlich wenn er getrunken, und je schärfe 
fer das ist, so er trinckt. 

Spiritus in ipso agitantur nimium: vereor itaque, ne morbo 
aliquo calidb aut consumtione humidi radicalis aliquando abri- 
piatur, ob studia assidüa et nimias meditationes, et membrorum 
tenuitätem**. 

Temperamentum videtur simpliciter nee sanguineum, 
nee biliosum, nee pituitosum, nee melancholicum. Non sangui- 
neum, ob pallorem faciei et a motu abstinentiain. Non biliosum, 
ob sitis defectum, ob crines rectos, ob famemi ob somnum pro- 
fundum. Non pituitosum, ob crebros et celeres mentis äffe- 
ctuumque motus, ob gracilitatem. Non frigidum seu melancholicum 
et siceum, ob malorum lienis absentiam, ob celeres motus intel: 
lectus et voluntatis. Videtur tarnen biliosum praevalere***. 

Was die Affecten betrifift, ist er niemahls sehr lustig oder 
traurig. Efferveseiret geschwind mit Reden und Gedancken, und 
kan sich kaum bissweflen moderüren, wird aber bald wieder gut. 

Appetitus conversationis est mediocris^ major meditatioms 
et lectionis solitariae: sed cum semel interest conversationi, satis 
jucunde eam continuat. In conversatione magis delectatur ser* 
monibus jocosis gratisque quam ludis (chartarum) atque exerci- 
tiis quae in motu cönsistunt. 



*) Statt aut fiii hat äi$ zweite Abschrift: oeo sicAi. 

**) In der z/weUen Abschrift heisst es noch: loh solle moineo, das» er 
sich für einer sknili(udiiie hecUoaOi zu fürehten. 

**^) Ap einer andern Stelle heiui ee: Sohewt deoi Ansehea nach m«br 
zu einem pblegpnaUscheo alss andern Temperament zu seyn. 
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4Giau4iuBi dolorqiie niuptMi immoditmla. Ai«us fre- 
queniiiis os quam peotus ooncutil. 1 raymit sabttt sed brevi«. 
Tlmar i^ i«>aliqua mhoanda, aüdacta Ja«ottliiuiBada. 

Non hab^ iM«m imagttiiatiaAem pb^defedttm viftis. 
Memoria est mediooris; Minima jai&lmra praesaismagii|«nm 
affieit» quam maxima praelerita, quia d(d}iHa. est mmxmia et iiM- 
ginalk). ^ . 

iMrentione et jkidicio egregie est praedituKt nefue ipsi 
diffioileest varia cbmminisci^legiaro^ s6ribere,dioere«x tempore, 
remque atiquem iateliectilalem, si opus sit, äd fundum usque 
meditando perscrutari. Igkur probabile est eiiai esse cmd)ro 
sicco et.spirituoso*. 



Aus dem Jahre 169S. 

Es sind nun etliche Jahr, dass ich zum bfTtem; zumahlbey 
genauem Nachdencken in lesen und schreiben im Munde einen 
eisenhafiten und gleichsam vitriolischen oder Dintengeschmack 
gespUhret, so auch noch zu befinden pflege. 

Vor 2 Jahren im Sommer habe ein Stägig Fieber bekommen^ 
so aber nicht viel über 8 Tage gewähret. 

"Vorm Jahr habe ich zu Hause Pyrmonter Sauerbrunnen trin- 
ken wollen, wie ich auch vor 3 Jahren gethan; aber gleich des 
andern Tages einen Frost und darauff Hitze gespühret, dass ich 
auss Beysorge eines Fiebers aufgehbhret. Es hat geschienen; als 
wolte eine Tertiana kommen, ist aber nicht geschehen, sondern 
an der Stelle gantz imgewöhnliche phlogoses, oder Hitze circa 
diaphragma; als ob ein warmes cingulum umb den Leib gele- 
get. 



^ Eine d6r Mschriflen, von Eccard's Band, schliesit mit den Worten: 
üace ei^aolms tSlv^riis eumplaribirs, altero Latino, alt«fo G^rmaai^o, ab 
ipao 6. G. L. aomtipyta el^crifta ^^wtptL ^ 



in siLiieffscHiiiOlHiulie 

Habe erstKdi'.«ine .heoftieain kesorget, wie ttan» mir denn 
eme Mt&rati»D axkgemikeny es hat aber dieses' nkk nicht eben 
post pastom, sondern iiregolaeiter gestiget^m .Zeiten »nach, zu 
Zeüeii auob widil \m derMoFgeRp» o^ AbeftdmaMaeit^ Daher 
ivetm^senst dieses gani# Jahr «über keine andere Ungdegenheii 
darauas erfolget^ so bin aber wegen der- Consecpienz« besorget 

Vermuthe es sey ein effusio bilis vel allerius succi in inteslina 
lenoia) wdche aus c4)structioiiibasli^rrühre^-da dann #9 ma- 
teria perruaipen& in m^ore soliio copia auff einmahl in die inte- 
stina t^uia einfltessety udd daher ^twa «Sese ESarvescenz er- 
wedket 

Als ich «tliche Wochen in Bewegung gewesen und. wenig 
geschrieben; noch gelesen, habe ich nichts dergleichen gespüh- 
ret. So aber bald hernach wieder kommen. 

Bin sonst sehr zur Verstopfung geneigt, und zuzeiten 2 ä 3 
Tage sine sede. Unna ist ungewöhnlidb bitter, und solches von 
langer Zeit hehr. 

An Schlaf und Appetit habe.'keinen Abgang, doch bin alzeit 
mehr geneigt zu essen als zu trincken. 

Bin ven Natur mager, und bewegt sich bilis leicht, und solte 
man vielleicht nach der gemeinen Art zu reden vermeinen, dass 
das Temperament de cholerico partlcipire und nicht sanguineum 
sey, ob es aber niehr terrestre oder mehr phlegmaticum, sind 
rationes pro und contra. ^ , 

Bin scnst viele Jahre ohne Anstoss gewesen und hjabe alzeit 
vitam last alzu sedentariam gdühret. 

Wenn mich etwas erhitze entweder n^it Bewegung oder Beden, 
zumahl wenn einen Trunck-Wein mehr als »onsl dabey thuci au<^ 
bey Verwailäelung des Wetters fallet mir leicht ein FIuss, so auf 
8 oder mehr Tage einen rauhen Hals machet, doch ojine andern 
Effect, 



1695. 28. Febr. Nachmittag zwischen 5 und 6 ist mir ganz warm umb 
den Nabel herumb und in den Seiten geworden, als ob mir ein 
warmer Gürtel umb den Leib gelegt wäre. Ich habe Mittags umb 
cwölf Uhr gegessen, aber nicht viel,.habe«a]ick mt Fleiss keinen 
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Weio ge^rmokeiu Der Myiid ist um* den^tmep Tag ein wenig 
trodiea gewesim, mS 4ie Mi, we mir sonst geschehen^ wenn i<A 
viel gearbeitet gebabi^ vylewobl ich gestern ein Theil der Zeit in 
Gonversation gewesen, und beute keine Arbeit mit alzugrosser 
Ai^plication verri^btet. 

Folgende Tage habe diese Ungelegasbeit wenig gespühret. 

8. Martii naoh der Mittagsmahlzeit zimlich gemerck^L 
9*Hartü Vormittags ein wenig vor der Mahlzeit etwas Wärme 

lunb den Nabel ; habe as meist den ganzen Tag über gespübret» 

. 13. 14. 15*.l(k zimlieh Hitze gesptthret, und zwar den 16« 
nicht nur ciiiea umbilicum sondern auch höher, 

Ostern und Mittwoch hernach ni^ht gespUhret, noch Doa^ 
nerstag« 

29. Mart» ,Fr0ytagß den ganzen Nachmittag bis gegen 8 Uhr 
subtile Bitjse circa, umbiü^ni/ vielleicht weil ich den Tag vorher 
und den gai^c^ YormittAg. viel gearbeiteti 

Ferner im AprU e*n wenig; gespühret. 

9. April Nachmittag gegen 3 Uhr war bey der Hi|ze in dep 
intestiniß tenuibus, wift einslmalen^ ein kleines Grimmen^ gleich 
wie nach eii^r; eing^Aomipenen Purgation. Vielleicht weil ich 
Mittag Garley getruncken. , I 



t • 
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Val6lo<&ii^ 9fttis <M)^jai99/:i%Haiuliu ujU^. In.aesta|tej^ni .^^ 
1693 Ulm tentatus (wj^^m^ ; Superiore aestaite pro f^bri (cuiu§ 
Jana uutia aderiB^} v^ere miir^il^s quaedao^t phlogoses^utni^ 
stata hora jam aipuIto.t^Bi^pore plerisque diebus senüam extr^« 
ordinatsrnm qviend^mi q^iorem, blandum quidem etpuUa.r^one 
noleatoti) timi^ndupi teppeii in futuruin, praesprtim cum, illis, qui 
uke alicpis^u non .vider% v^sus sim f actus macilentior, ipse j^ 
tum isatis.natura:grapilis« fg^nr^^ ^aif>r iUe l^primls acripre medi? 
tatione manifestissime excitatur. Est illudin pie singulare dudum^ 
quod amaritiem in humoribus meis pr^edomioari opo^rtet) cupot 
ipsa urina sit amarissima. . . « . . 



LeibnizeBS gci. Werke. Ciescb. Bd,4. 12 
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1696. Aliquot anni sui^^iuod saepiils m tetdntiortr Mgitandi ac 
legendi scribendtve labore sapoipem^terri vd alrainaiiti smt vilrioii 
in ore sensi, quod nunc quoque peradepe 06ntingit. 

Ante biennium aesttvo tempoi^ in febrim tertianam iBeUB, 
quae tarnen mediocris fuit, nee multum ultra ootiduum dürmt* 

Annus est quod domi otens acididis Pyrmontanis, quemad- 
modum ante triennium feceram, Bensi borrorem febiilem quem 
eiteepit ealor, quae res fecit, üt ceasarem a potu aquae ; jamque 
febrem expectabam, sed pro ea sensi ab eo tempore plilogoses 
mirabiles (fliegende Hitce), in primis cirea regioiiemdiapbragmatis, 
ut cingulo calidocircumdatusmihividear. Quanquam^tinterdum 
altius assnrgat calor. Duratque hoe äitevHluto plures boras. 

Initio timebam^ ne hectica esset, et notata est alteratio ab iis, 
qui me nor^nt, sed nuUum hacteaus alium eflfodum aensi^ tan- 
tumque consequentias vereor. Galor nnllieertotemporiaHigatus 
est, interdum post pastum,interdumet«nteprandiumceenaiiique 
invadit, ut bora matutina decima ;tnterdtiminoxcet)sat, alias nmltis 
boris durat. 

Meditaiaohe malum senfio intens aut firequenlari, et cum bac 
fayeme per aliquot septimanas sohiliia ftiissem ab büjuatnodi 
laboribus, nihil jam pereepi. 

Cum bile sie satis abundem et interdum amaritiem in ore 
sentiam, urinam certe a multo tempore (quod singulare) habeam 
valde amaram, nescio an non suspicari liceat materiam biliosam 
,), . r bbfitructionSbtts retentam nonnibil tatadem perDraeCiB repagulis 
uino' impisHi ^fibndij majoreque co^i»^4ifll&i^i paülatim exil31adaet| 
. in tenma intestina ferrt atque effidr^ek^entiam ex^rfiare^ fo ea Bcn* 
tfcet fejgibne, ubi iiae^ intesttna. clMifumptieahUiri ' 
^'^ ^niaiiöqui alvo plelrümque minus itfbriea^utatiqaMdo binis 
fliebus ef idtra sedis^ca^am. De caetet^ j^eidiis, vilae sedMIam«) 
ämutüs tafmen änfiis milH'inconiihetfoiftntbä olm6xius;6^:iii]M 
sbßcftüs' esse cogorde iis/quae bifie expeetand* <M conti^a^iiisti« 
tbehda vfdUntur, abtäte pk*aesertim'ad ^nium ver;^enie. Appd* 
iitüs et soranüs sib) censtant. • '. • 

Jm Rande: Ascarides persaepe» i ; - . 
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Kach Hildesheinu I^leib^ou Qaaiiiibc^olu ij ,;;,: i^- 

EinePersöii Yoh 60/2dire%ttager uiidllleiiüi^:^>oh!vDii:Btii9T 
ckm AppeityOlH^a^htBieTf taesedentMae iiiidgroafeel)As8id\lit8f| 
amdi AtUk mit Kopfarbeit oöeopiraiydiat ton cfini^en lakren fainif 
ge AcUMi im Muiuie gesplUiroi) so bat zatäMi Titriöliat^hfge^ 
admukiaet. Anno 9S im SMonnr «kam ein TertidnfiidBer, s6 ^d^ 
tiiolii stanik, aocli teicUt siqyariret wonden. 

Voriges Jahr als sie den Pirmontef f^atteriinmn feu HM!« 
getrdnekta (welchesolme Qbligation^iiBge Jäbr gesehehen^ andere 
imterblid[>en)7 ist ihr wie «in Fieber küge96>3seil, so äme fort 
thma gesdiienen, deswegen das Satierliauisertrintsfceniliditfort* 
gesetzet wordep. Es hat sdeh aber daSiFiabsriaald verändert luaid 
über dad ist eine fliegende Hitze kommen, stk fast eine be6ficam 
{Drehten gemacheL Es bat aber noch zur Zeif mehr Apf»arenS| 
das8 IM phlogismi oAer ffiegende oälores, so ebfen kn die h^Mras 
a dbo sidit gebunden ; es komt eine leiehte Hitie, gltiobsAm tau 
einem kleinen, doch wedig zu spUhrenden 'fri^e verraiäok^; 
solche komt sonderlieh aiiiff iktarbke Meditation und Arbeit^anfangs 
auch w^dil a moikme oörporia vehenu^t^ jezo äbör nicht mehi^ 
bilt aber keine Regel; ist viele WoobeamsgebUebeB; aamahl faey 
cLer Bewegung und Reise. Voi* etlksheB Wocban aber wibderkonb- 
men, uml nun sehr irnqüent und iu Eettte quotiAana, an*aU 
Abenda vor and nach dar Mahlzeit« Maeht sonst nicht die j^ring^ 
ste Ungetegenheü, hindert wedtr an Appeüt'iiodi .an SdUaf^.iü» 
ist aber die Gonsefpieaz zu fVanohten. iZmnahldie Letde^so die 
Peraoar eine Weüe nidit gei^ehen^ fkst Mnhellig, ohne^Ciomiiiuni*- 
catioi^ iMisehiely dass sie tkberausssohe. War dann 'an «hier 
Per»on^:isö^.#ime dsih sehr mage^^ ein mehreihs Abnehnvun deitö 
mercklicber. Doch muss es eben so starck noch nicfatseyii) weilen 
es einige Andere noch nicht beobachten. 

Ton dem Temperament der Person zu urtheilen, so ist sie 
ziemlich bilioS; weil von Bewegung des Gemüths bald Bitterkeit 
im Mund erfolgt, und was noch mehr so ist urina semper valde 
amara gewesen. Scheinet also, dass salfixumpraedominire. Hat 
fast allezeit kalte Hände, Kriegt gar leicht einen rauhen Hals imd 
Sobnupfen, dass ihr die Rede beschwehrlich. Hat Appetit zu 
salsis et pinguibus mehr als zu acidis, ausgenommen acidum 
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dtxiy pnmorum und dergleichen, so sehr angenehm. Kann auff 
fette Dinge ohne Uhgelegexdieit trindLen, aber Bier auf sauer macht 
ihr Ungelegedieit. bset gern Suppen und der^eichen liquida ; 
liebt doch dabey cibos 8ottd4»s el populäres-, als Sindfleisch, Braun- 
kohl und dergleichen [audi Hamdfleisch bey gesunden Tagen, 
kondte aber KalfaSdsch und Hühner duranCe tertiana mehr leiden]. 
Trmeket offt, aber wmaig auff eimnahl ; doch wird sie mehr de* 
fectu als excessu potus pecciren,iiiie sie dennausserderMahlzeit 
nicht zu trlnd^en pfleget. 

Die Hitze komt bisweilen, als ob ein warmer Gtirtel umb den 
Leib gelegt wäre, steigt aber audi wohl hüher, und lasset sich in 
den Lenden spühren,doofa ist es alles nicht alzustarck. Die Herren 
Medid haben venAeinBt, dass der Puls natttrlich gieng-. 

Alvus seiet esse satis astricta, auch von langer Zeit hehr, und 
können etKdie Tage hingehen. Es finden sich aber oSl flatus. 
Sudor non faetle movetnr. An Schlaf (ehletes nicht, wie dann da 
sich ehemahlen Hauptschmerzen ereignet, solche durch den Schlaf 
gehobisn worden» 

Quaeritur, was von diesem Zustand zu urtheden, ob metus 
hecticae, unddj(e^r Status, da ear continuiren solle, ^filhriich, 
oder ob es gleichsam eine cnsis. Da es nun besorglich, wie es 
denn wohl seheinet, wttre sowohl auf Vertreibung der aympto- 
ioMom als Hebung des 'mah und Verhütung böser Gonsequenz 
zu gedencken, und würde die Frage seyn, was! sowohl für eine 
Diät ak auch ftlr Hedicaiaenta zu gebrauchen, zumahl da es Me- 
dleamenta, so einigermassen äet Diilt nahe kämen. . Ob saiia 
volaASia oder praedpitantia besser. (Jene schdnen dnigermass^ 
corpori zu fehlen. Diese werden von Einigen reeomwiandiret.) 
Ob^^khe adda, als CSiironen, Zucker und Prulia, <fieiilldi, wdlen 
sie angenehm. 
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Hanover,. 3. Augusti 1696. 

Heute^habe eio Tagabuch aogefangen; vmb Kedmung vod 
ariner nodi übrigen Zeit zu balteit. 

Heut Iforgen hat Von wegeaded Hrn« Grafen von Plateder 
GAem^ Cammer*-Se€retarius Hr, Reieb^ mir Naebricht geben, 
dass Cburfursd. Durebl. aii^aonsobweig-Lilneburgmieh zu Dero 
GriieiioM JuaEtHien-Ratb erköret. Der Hr. Gr^e war selbiglea 
■MBgen nnoh Linssburg verre^et, da auch der (äurßhrst ^- 
gangen.' • 

Habe ein Sobreiben erhalten Yon Hm. Magliabecciii ^^ Jul. 
1696 samt einen Be^schluss iwn Hrn. Angelo Marchetti zu Pisa, 
weieher mir sdn Buch de Rationibi» et Proportionibc» schicken 
wiH. ■ ! , > 

Bin bey dem Hm. Gammeii^raesidenten gewesen und habe 
mit ihm wegen des YorscMags Hm. B. Sehotani^Slerringa^Doct.. 
Med. von LeewaerdeU; und Hm. Balthasar von Peehvyck, Kauf- 
maHB zu Amsterdam, geredet ; welche WasseriLünste zu Behuf 
der SpriD^waiie zu Hermhausen vorsdilagen. Hm. Sdhotani 
Vater ist ein Theologus gewesen. Sein Bruder ist Professaf phi« 
losophiae. Hm. Poelwycks Frauen Oncle ist Burgermstr. Huddo 
zu Amsterdam. Sie haben Octroy von den Hrn. Staaten auff 
WindtmUhtens, so slb SU*eichwerke nennen, so müBaquen in 
piano iodUnato das Wasser hinauffbreiben, also dass was die obern 
faBen lassen, die untern wieder fassen; ist ohne Gerass; wollen 
in 24 Stunden 400000Tonnen Wasser auff 16 Sdhuh damit heben. 
Sagen, man re<$hne in Holland, dass am Wind kaum der dritte 
"Hieil der Zeit verlofaren gebe. Bin darauff mit diesen Leuten nadi 
Berrnhausen gefahren, dahin audi der Hr. Gaimneri^aesident 
kommen, und hat man vors Beste gebalten bey StrobuHnühlen zu 
Ueiben. Sie sind von Aurich bMier kommen, man hat ihnen 
lOOtblr. Reisse-Kosten, und 300 thlr. an Medaillen zur Verehrung 
geben. Ihr Vorschlag war, das Wasser mit dem Wind 16 Schueh 
lioofa in einen Graben zu hdi>en, so umb Garten und Haus zu 
Rermhausen zu fttbren, von dannen sötte es die Qbrige Höbe biss 
ins Reservoir mit Pferden durch Dmdcwerke gebracht werden. 
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Der Churfürstin DurcbL haben mir einen Brief von ITadanie 
la Ducbesse d'Orieans zu lesen geben, darinn sie occasione Hrci. 
Helmonts über die Seele raisonnirt, und verm^et, wir bitten 
deren UnsterUigkeit nur aus dem Glauben, dem natürlichen Ver- 
stände nach würde es scheinen, es gehe alles wieder in die Ele- 
menten, umb neue Gebührten zu machen« So könne man aodi 
nicht wohl etwas von Goltes Thun aus den Regeln dbr Geremk- 
tigkeit urtheilen, weil splche Regeln verdieMeiistcAen;^ dtMudas 
höchste Wesen^ niebt gebunden. Sol) meine Gedancken darüber 
geben. Die Gel^eiAeit voti diesen Brief k«mt von Hrn. Helmoiits 
Speculationen, welche die Churfürstin an Madame übei^chrieiMn, 
80 damit nicht einig, doch seine Zufriedenheit lobet uftd wündsehet. 

Nächmittags bin mit Hm« H^mont und den beydeoFrembden 
hinauss an das Wasser gefiihren, und haben die Ge^enheit 
zwischen der^tadi und Hermhausen besichtiget^ weilen metoe 
Gedancken einen Ganal führen zu lassen, so zugleich einen Fall 
gebe. Es war der Fontainier dabey ; auch des Herrn Grafen Bau- 
meister Schmidt, welcher vermeinte, man müsse dem Wasser 
viel Schuss gebep, auf 100 Lachler efai halbes ; so aber nidlits, 
wenn der Canal einmahl volL Sie haben dem Wasser, so nach 
Yersafile gefUhret werden sollen, nicht mehr g^ebm, als auff 
4000 toises oder Klaffler 3 Schuch. 

* 4. Augusii. 

Hat mir der Hr. Vic« Canzler zugesdiickt eine Hanovertsche 
CbronidL, so der Buchhändler Fürster bey dem Buchdrudter 
Grimmen hetmtieh dmcken lassen, wiewohl noch nicht alles fert^;. 
Die Exemplaria bat manbiss auff weitern Bescheid weggenom- 
men, und verlangt darüber meine Meinung. Ich befinde^ dassaie 
Vorjahren etwa von di^emfaiasigen^istliehen gemacht undziai^ 
lieh schle<dit. Dabey allerhand irrige Dinge, gcigen umera wekre 
Principiia in sich hält. Hat mir au^h gesdUckt d^n Anfang von 
Hrn. D« Behrens, Medici zu Hildesheim, Histori deren von Stein- 
beil : welche der Buchhändler Freytag verleget. Ich habe gegen 
das, so davon mir zugeschickt, eben unsertwegen nichts zu er- 
kinern. . Habe auch selbst ein und anders comilQunjoiret^ und will 
noch bey Hr. Yiten Closter-Rath und Arefaivario nachfragen, 
welches die ältesten Lehenbriefe. 
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Habe. luirsKe Ged«Dßken tth^ dea Qrief vod Madaiioie vor die 
Gbarftrstin aufgesetzet 

Die beydoa Proponenten thun einen neues VonoUag. Wollen 
mit einer MüUe, so gegen Hermbdusen über in den Strohm zu 
legen, das Wasser etwia 16 Se)M*ob hocik lieben, 6O000 Toimen 
in 24 Standen, solelies^. mit, einen niedrigen : Aipiaediiota nadi 
Hermbauaen fittrm, . allda ihm ein^ Fall von 4 oder & FussM 
geben, uwb .wieder i« diejb^uae zakonMn» Diasor letztere Fall 
soU DrackrPeniiM)^ iQe»be% das Wasier in dtsBesenroirtubrin^ 
gen. Aber es vmd ..uitgleM) besser si^yn, das Wasser nidit mft 
IbefelMn, sondern, (^imm Gamt m# das Badt zu bringen, so bey 
Hecmhausendi^PM^pienireibMsolL lobstebeindenGedancken, 
daseaaM -vom Günal oinw^^A^m Iftngs^ 4es ^i^rtens zu Herrn- 
kans^ bims ins D^rff treib«») J^^lle^ und den Fall aUa gan« nah^ 
am ftwertoir verriobten : so gebt der Aquaeduetus ab, und bleiU 
Dar ein klein Gerenne* Wenn man ihnen den Fall im Strohm ge- 
aBhaffat) fiordem sie vor ihire MOhle und Wasserlauff, umb d^ 
Wasser von dar Lein^.nacb.filermhausen zu brit^an, 2500 thlr^ 
GoMraiii Oeldr oder 5000 Holländische Gidden. Habe mit ihnen 
k^ dem Hrn, Gammer Praesidenten con^iret, und des Chur- 
Btinzea DairGhlaucbt Rapport gethan^ welcher auch mehr ziHn 
Ganal ineMiiret. Habe vorgeschiagen,dass man jemand vom Harz 
zum Abwegen kommen lasse» auch eine Stauung zur Probe in 
den Strohm uqd sobmahlen Graben wUrklich mache. 

Hr. Scotanus sfgtr mir, das M. Case^ einRefugi^, so m Mathe- 
maticis und andern studiis excaUirei^ nun 5 Jahr zu.L^waerden 
gefangen size, wegen Schulden, weil eirindenFinanoeninFranck- 
reieh sich nicht fUrgesehen|Und mit Detchargen verwahret, daher 
er von seinen Associ^ angesprochen wird. Er ist deijenige, so 
den Stm*m, mit einem Seegel im Wasser bre<^en will. Hat gar 
sehöhne Tabellen in Grolniaa gemacht, au<;h philosophische, Ge* 
dimcken, sdireibt aUerhand im Gffäi^uss, man fordert 2000011 
von ikm* H* Uudde bat ihm von :d^ ^t^ A^mterdam eine Peor 
sion von 1000 fl zu Wege bracht. 

Hr. Seoi^etarius von Begenipiair^. war bey mir. Ich ver- 
meinte d^ Kayserl. Hof thue gegen sein eigen; Interesse, dass 
er die Reichs - Deliberationes nicht befördert, dadurch die 
Fürsten und SpUid/^, und quod novum djie Greise selbst cir- 
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ddariler üA oecasidfio trhetatuM patris an cbe aosw^brtigePais- 
sancen achitessiren. 

• ... • ; • ' r , ■ I . * . < ' ; 

I 5*-Aufr, 

^< Diesen Hdrgen faffbe {«i ^le sptei^t/ob'iiieMiMibodQs 
tdmgeDliiiiii i&^rersa dnroh Bewegung \Stt* finden. "Si dnea eenlruBi 
t^ 6on(ra oantnite dtVersa, nempb e>tölttiimiafi()ir ^(sf reola sif 
p^vohrfia) Vei Iroelioddloe (»i cttrWstt^e^aMapnnrotvalur), ro- 
telur ptawnn, eemper petsrnt- ^e^ ej urt ei n piMf)r'vestigfifii Inee- 
dens et in eo Knea, liujus iinfeae quoÜ^ fmnlMiin deseiibet «le^ 
teentareoiy quae sit perpMdtbtdäriB ad radkini saäte rolltfbte ; 
ei cum centrum owniiHn rwlrenim qnovis mömeDto Sil ideni, 
erunt omninm pimctcrriiiB diredliones eentemporanead Mer se 
paraUdae ; eCsi linea Bneae paraHelH lion sil» eö taoä^ ul aUtf 
definivi. Pchto si linea üla in ipso piano eirca aliud oentrm 
gyretur; aut ddia ceHtria oontinudiniilata,itatttnoYaiiatim)Toii]rtio 
ha piano, composita cum provolutidne ipsius plani ; videndom aa 
Bon effid possit hoc modo, ut in piano fmmobili üneae ordinaüsi 
datae a puncto quoris lineae molliUs angulo (Ä*di&aiim dato se« 
cmitur, unaquiaeque linea in opuHbus suis punctis angulo eoden. 
Hoc faoiBus obtineri posset, eo casu, quo lineae inanoHtea ordf- 
natkn posüione datae essent^ una eademque diversimod^ aifa. 
Alioqui vereor, ne opus sit fineam mobüem esse Ikailem, quod 
düBcüiüs obtmetul*. Fortetamen pro Knea fleiäi substitui possent 
cAordae, kxA et regulae rig^dae ex c^iis foois ; quia et lineae imme- 
bBea ordinffiriaeconcipipossunt,nt descriptae ope focoruninum«ro 
ftiilorum. Atque ita potenmC deseriptiones mecbanicae obtineri, 
cum oMoqui opus sit descriptionibQa physidS; üC flexus fiat in 
quoYis puncto, quod natura potest, nos non aequft. Coosideran- 
dum (^ando-per transformationem res eo deduciposdt) fil lineae 
immobiles positione datae angulis erdinatim positione datis se- 
cundae sint, una eademque Knea diversimodö sita. Habe dieies 
Alles in der ES auff meine Wdse, dock etwas umbsUiiiMidier 
pro memoria zu Papier gebracht. 

Dem Hm. von Pudewels habe gescHckt Torqiiatti ^tam Ko- 
nigsmaridi. Der Praü OberschencUn ein BfameiffiUDh zum stückm 
s. titiPkyrÄ. 
' Notfii. Hr. yan der Heck Geld zu übermachen vor Bücher. 
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Hm« Yk^lQaiidtr Gliaibgiim^^^C^^ Biaiiek;. Dort. Bra. »Miker 

Ma<dmQbt wegm;Elttii«rs Itofli.^Anslidl boy! Hni. €o^e£aaii 
wegm Cmre^p/wtgpmJfoisl^iiaQft. &ase na<A Wolfen&lktteh 
Wfl|[eiivfinQuedliiiitttf;. FeUwi ^ >> 

leb ii^hft hant dm8SrEt>](pra|]Vild fettitGiii« KjtadUe.saii8M»a 
in die Stamm Büdier der Rttslaiidea gesekiaben wenAan^ ! 
'Aii0QiltiM| pritf^j^te mox Bomj^acapeoät > ' i 

isler, eiexIreMis^^pi^SimoMMi&aqäif. 
LftBglim ilvr Innki inn^r ndidmii ««dditiibaleiii. 
. Teotan ^habito, ä( sapibna aie poles ^se deiü. ' 
Bekmame Briefe von Hrn. Haes Seoretario iHidHbMolkaiidBid.ni 
Gaaiei) «ind iron*iU&;Bapai; jißer bsgAlirafefi^^ 
TMangaANvbrtbU Yi^idatJ)^ ^ak^ la f (Me> mciMe 0I te 

Mne rmte;- BeydeO'hliba gbaiitvroKetL 

Mr. Hertel von WolfenbuMdi be; mir gMwea/Eri^ 
er-diass M»: ite Tostaniemt poMqpie da I^c d6 Lcn^tiB^ 
hau za Lttttieb und lü^btitoaBe ^Httder bekommen. Der Autor 
iBolle auch versprechen Hemiimi de lartfater de Vienne. Etoteldai 
von der von Berlebsdi, gebobme Wulffin in Spanien, so der Mad. 
Gram zu Wolfenbüttel Schwester, so Aofemeisterin bey Prinz 
Lndw^.'. ■'?. ^ •••;•■•. ; ' -t^-'.' 

, . .., . 6. August 

.' Birief mn Hrth MmolLeit, sami Preiaa eiiiiger 9ttofaeiv und 
Nadiriilit,. daäs. die^ tta^MMm kemniaii «oUeiiL; IHsary ^od. niUi 
deeo quoddebattiin Aoiispeittttoii^neBernoaifone^ ■ 

Jleute frühe ist mär imBaMa b^geMlen^ vatf eine fiuanula 
^taarmn rfiteiäunm^ ntienidll ihtegra 1 ieder aacpiatio nicht» i& pro- 
ductrices dlezeit zu resolvireu; hnjus jaoiM ^\ ^ 4if f n% oi»Aie 
JakSUi'mm wemg^tot yMemsMA^ in Stany jeu «lieaeiv dieall&zeit 
dergeitUt ju räs^Mr«. iiapute.iE*lofAelBn^^ 
teportesrtatej Bolt^gtttbsfynpnfiMindiiigfllret^ 

. Ssttfcinir aiieh^'b«ylBBen|sialr>k<^^ 
nli^liMir ab« arewHicen/idImNfte mv^ <iiia6aita4rdiBatii(i dalis 
oB^iBoi joriifiinlimidäfejse^ mndmti audh^aUoy daat erleben 
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wM dHus d«y data durva, sl^ndem eejgattaff saMnoi rdlationis ad 
pündmii oirvae^ wenn rnttindmiUcbpiod^.* dssnb&üKitinieon- 
stairt^ so wird aäqttatia ^d liBnam "UaÜbämm^ quam curva 
quaesita aecat angulo ördinatim daC6. Wenn man abersubstitiiirt 
indefinilam s arbifcrarie relatioms ad d? ei y^ öder quamcomqae 
tormdam vationalem toL x H y; so kan man maöben, daas der 
angulus sey. sallem ordtealim relatus« 

Brief von Hm. lic; Weriorvio zu Hdoutlblt. BitM Gendmuni- 

« 

cation meiner Sche<fiasmal«m edüco«polilico^jiiiidioorom. 

Brief Von Hm. veo Hart^ prof . (ki^^ifam Ton HefansDIdt) ubi 
de Mannai ikt de GtoUai^ Ms. ; will von ilieaen an Hm. Spanheon 
and Cuetu acbseihnn. 

Vor die GlnulUratin pimetvet in ihrem Gal^ei sa &miliaii- 
a^n, w«i Sie^ * Madame aitfweirten Uodley die fieeUm betr. ; ab 
von Om. Helmont; H^e AlMiobriA beUten. Hrn. Bolam sein 
Mb. von KUmitoii wieder fiigeaieliiokl. 

Dem Hm. Vioe C^tnader von der allder gi^dnackltö doctiaB- 
noch ohnvoBkommenen Hanttverisoben Ghronik den verlangta 
Beritthi gegeb«^ ob sie 2ii diq^piütiifen. 

I . ... ^ 

7. August. 

Habe heut Morgen M. Guneäu GhuiBrandenb. GeheinwnSe- 
cretarioy der gestern bei mir gewesen, GlUok auf die Reise ge- 
wttndsdiet. Sie haben noch keinen Mathematioum nach Hall. Er 
hat mir wegen d<^ Ebm. von Panttohnann ein Exemplar nn 
Begeif Theanirb* Biwddmrgieo zpgeaefaiekl, und seineliiregai 
ein Exemplar von Aaeküiiiitemeridyiraa Pertids; 

Habe den Brief an M. Papfai riiaolviret. 

Habe em ^saea Xbeil. der Blaliafaoaeaaium de Bleelorata 
rrtalioxnim durdigelagen. 

> Bfaie bequeme BipresaicMi jifo relatiöne ejuadoBiiJpttaQli ad 
diversaa eendfavetrioes normales. Habe sie bey das Enofairidion 
geadtfiebem Wttrde. dienlich «ajn pro' motu ejuadem ewiraa 
deaignando» und wie eine gegebene düeröntialia so zu trmisfor- 
miren^ daasi die-curva <]paeska!eiuadbm eurtae dhrejvsa veatigiA 
anßulo dato sehaaeide. Wäre a« untersuche Auff.dami&ih^ 
diasmate ist was davcm gedacht. • 

Brief von Ihn. Prof. Wedov dahin bMatwortet, weil er geste- 
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het, dass fictio jure iiaturae niehi slail habe: jom argumeBtis per 
se invalidis ex favore causae vim dare velle, boe i^>sum esse 
fiolbitts genus > iiaqoe eo <^d ditiljissiiiia possessio farorabilis, 
adijuvaDda e&l ex eansis flivoriB, non erftd^isyarguinealis indaetae 



Habe dtesen Aheiidsiit Herrn von HetaEMmi viel geredet^ w^en 
Erd ausbriiigMi : obSeldebekarnKfiiitb« I>andi motiim honaiiiis mit 
den Karsa viel tenipt^ und vergebene IMie; Praeslal/ bominem 
movere 4Wie meto tanlosui. YimäoldsdrtageB. VeaSratonttad 
Kochen mÜ.eiseniKasftea. Zu redressfa^ so Icraiiib gewachseii^ 
dariim er in Traetalu de IBcroeosoM) et Madrooosmo, 90 Mitsob 
nicht völlig sub tit. Paradoxa ttbersetset. Von Dnioken mit dem 
Pubs : mit beiden HUnden spinnen« Hechel. 

Habenodi Abends viel JtogenspiirgischeBriatioMn fai^ puncto 
Electoratas duröhgangen« ...;..! 

8. August, ^ . .• - . 

Habe heute frttb db recirte Ursaeh gd^mdOn^ wltttittub Aetiö 
major vel praestantior sit, quad idem fadt breviore tempore; et 
quanto major; und finde, was ich sonst scfaohn beobachtet^ idass 
ukima sich endfidi aiiff causam flnaledi/ :oder d6näiderafiotoem 
perfectionis reducireb, qualenus a pirincipio eOngriieiiflae oder 
rationibus materialibus vil numeritds non pendetil. ' 

Hebe auch beeiMichtet dass von miir ofil gebrauciite^ doch 
nicht distinctö betrachtete prindpium aoMmandMtf iiitfijlt^ pal^ 
dassmanfingirenkan8uceessivavelidterniptaulcanqüe,«egonst 
cooHnua vel sun^tanea s^n, ^wennnür dnerief iib EMctlMatts- 
komt. Zum Bxempel in motu 6ompos^o explicando-fi&gd mobito 
non simul ire motibus duobus, sed peAspatimfi'riementarfelre 
uno nsala solo; deinde runnis per spatiufi^tal^^ ita h% dtero, ut 
eo perveniat, quo motu oonq>06tto pefrvtotre d^cr . Kess prin- 
dpium habe sdign vor SO JahrM i« l lili emiticoip^hj^ids ge« 
braucht. Anjetzo aber eine caulionem dabey bemerket, damit 
man dessen in dynaioBiois nteht arfshMRiehe*' ^ 

Nnok mehr Begens()Wg;^.«riafioni9s 4en)bgang^^^^ Made' in 
puniBto Baotoraios^ 4asp failn> au ^eitngjibet, wemif mafia sag^ to 
langeMJüe:Br. lArieb. Ofaur J weteet»^ hMm twiiaftb-QÜMrtlcr ttiä^ 
jora iM^ailep. Genüg isl^'i»dnn»alKii«ige<: S)» la^e)««f IMM^ 



verydb0)iIbMrQna<^riBt!)!8)e td(y^ mttoiiteiiy sollen 

sie toMie ftehsIteD, - . 

: .finde aul$tfy4ai» pnnoipaii.öpfWMitos Jmbl (jcüoffo pisi* 
oipwft . iMJük HItohglM t pirticgw jfairwiy vädtom mb-dea Rommo-Ca- 
tholicis assistiren, welche solche coiuUtiones süpii^^niii woUea, 
da4w^b s^nel MaeGhitfed eatolriBeiifcfiariroi^iBMdui^ 
nmie Gbureiii mrd;dteCbUc|gjiiin.piiA0i|^ i»ildlH^ ^mn» Macht 
roiIdods:vMiiai»ii. SulsRltaAdaobiHiBflk^ damit begi^^eu^dass 
fcttDflig 9ia fidichs^GreM^ igitfiaohl ympAb; de BO<n> Eteetore Eoa 
3iiia.le»doaM3ii;iin{3ierü adoDüMaiidaw Seoii iveim aieaebat notu» 
Sleot^aftumi odiw^r ! macbrnkf und 4i6 IntrodottioQ folgt in eol* 
Iagi0i£le9tili«li «daariA SatiaCaoltok 4^r B»miadi«-€aihoiiadieQ, 
wird man sich ao ihre ptrotfistatimeAiiidlt mdbr kehreiu 

« > Fifdd AUflhydi^a^ßEvaDgaKadMid tejelao«iabifarer Voitheil 
nicht wohl bedienen. Sie sind indiffercirt im Spid ; können Frie* 
de machen, wenn sie wollen, uild Kayser, Spanien, Beyern etc. 
im Stich lassen. Thun es nicht^ bbsü amore publioi. Dafür ihnen 
biUic; fßfli^^^ • ^f^ iiu /be^gaM, tiod' sie aiob daher näher 

^{L.^,,Al|l{mr$.ile l'AQ(4Mdiii9te esioit de 

Fi4mlKi^)i0i;4^ Vsrquto .Iwl^ti t^ttenlMtii^^ Felidläti, 
Yf^m w Ukbßomitfm n^iaiigitngeoi'^isehadet; 

Relation y|>nn^ie|^i..qiimb:#^)^iicav.di.8evda) 4i se|Wi 
ß^fM^nmiVmm^ «ansa iitei^ti se^tperli et pkibUcaAiper ii matri- 
mo9ji0^ dfd^B^ic^Q I« Ifmaip#fi$iii:di I^ 

>i,.j^tS0»y ^I«i^at( m^W:<iiii4»0it^ vom gesobwiBr 

4lA<|9f (kpumm ift^ SclMfibfQ^eira. Von Yibitmta aut adOeseit glal«- 

* ; .Ifab^ ^m^^hiifih^ ,gfiywf^}$i6m4m\iAt meMdsiki. Reine 
4m^iNb^if||d'Ji^f^i|^;rii^ un 

P^<^i^i;<^a>idiai99i9Mira^ 1 me-i lUmi ^m^me^ . v^< in#cm6 iklb 

Tablettes sous lQ'<€^i^et 4ikM4o GbldMr fliagn» y. Aiibery 
Pr&(m«lPA9:%r§Jk)^ 1^ .p* 17;^g||^ tita^es les 
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nm:Amxß' tot 

de imiMbtesioi lociSufefs pfiMetssquiriles tos ohopea puii^ettt^rer.. 

Ilrv Banoii.imar BodoftbiMida.bce^HifÜ ^Nn^^olicoibeii» von 
Floreoz^ ich nitk^tttB iijon .evfilkirenviwie ieh^ joatflia^ r«|^a»'ki 
caioujo aaalyiioo bei Amaa vötL miria votig^n enwekoteii Exem^ 
pel yefstfl^.: Habe esoior deutBiief itey lK>lii4t. . Br gedenAet 
au(^ daaa man«» ai^lj0i^oaodi imfaüM» animae ol ooEporfardam 
Pfinoa Dod Gaatoo (mimailMitet, ao «Mi admkirel^ Bfen say jatao 
miLder S. Uiiaftbi itey^ath baacüffitgat. u .. . . 

Notab, Wegdo GoMaahlagaitt^.itan wagen äxHgawadia#nar 
Kindar» .. 

Bay. desEl CiuirPiHilBCiQ erinoartt da GdUaiüs W^knjkkißy 
weil «obada^ dass sia disaipiret «vwardan boHM« ^ 

• * • » i * • * 

9. .August. 

Legi Hatlsb. Bei. 1694. Gbur-Bfiandaftb« taauiel^ daa Rcntttt* 
naosibus majora durante Elaotoi^tu Jnmsvioensi nur quoad ne- 
pHam etoalioiiia» Hiebt ^wadcaioälaiciä dMIberaiUK^ 
sicbenEi« Ick soHa mmxwx^ Jüan kündte adicb nuH jüdioite.^ 
adffiiaauliuaiii.lotalaia ad diMMMou Auatriaoam^Moq^ 
mertia IUailitiaa:<'mail.i«aUa daaki GhprbFauasiMtais'jifuah bn»^ 
slIüdigaamilSMr^Uaiiil ioaiaofaeiv aultwafadMa FttU.daimiiiiidakii 
eoi gleiduaS9ai§aa ufagaQd^.Beyariatidfis z«t4aaMi«nj^;QfaM. 
ahfc.Mit .\8artoDfaerg>iaapaaia ain?nlaflafnil h 

Kr« Hetafoni isttiNaohaaittai§^i)0y.mir gew)taeti^ MabahtTiaL von 
seinen ßpeoidatiobibifs «enNtot Doiritetok^ ate Md^afiAeefiMIhaa« 
tebiiahriB^itonig^gattiatfniSadariQiamfrw^ 
aeli^fn) agorä^toa.deBl iiMa a tt UPgewa[a, wettdfeLXXüNilBMitiaWg 
oBd deir Codtt fianariiM»]^ ird» l^*aligan Hebsäiaohan; Teü» 
«ub^d^. ifiO< Jabr> abateiabcHi^ Uüdi lia flinenaite Mmmjmk 
diesen aucbdsidit.iu'iConaSfficaikJiilmm&ei'i^^ 
eiaMoasKStf^danüi'daBf GanlZonfM HaiTfartiariisigg mabl; da 
daa Jrf<n<to'fiHffilliWli solitfaiBBaiii^kaMrtan^.. /! » ^r: i: js 

fa'Pa^dteitomu Jf. attfa-4aii-/dtfviaa8liit'>< '- • *' '>''i "-••';*/ 
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Hr. i^idmeri aeeigte mir eiaeii Mef^ den ilun mm Brudw im 
Frühling, aU der Churftost zu Wissbadenwaiv g^siriurieb^ mit 
Bedeuten, dbss ihn der Ck)nte Gasl^kmi geikl^ ob er nicht Zei- 
tung von Hannover von eiaw Negoltatfon miYihrMn Hofe habe. 
Dieser Coote ist in 8Ö|id0i*beren GiMdeii und Gonfidenz bey dem 
Cbrossherzog, und soU er mit dem'lfarchesid Vttelli, wenn ne den 
Conte Ifagal^ti an aieh siefaon, altes mnarichtm kdnnen. Hr. 
GoBie Palmieri hat den Brief aHbier darofa.BL BLienckin commu« 
nieiret; es scheint aber nidit^- dass maa davoa Gelegenfaejft zu 
einer Gorrespondentz au neiuntn thunKeh beftinden. Inswischea 
ist die Saehss. Lauenb. Heulratlft dorch die Pfälnsohe men^ ge« 
scAilossen worden. Dabey das Ministerium dieSdiidiung des 
Geldes ausser Land, weil der Prinz in Bdhmatt residiren soll, 
anlaags bedenddioh gefbndea, in massen ihm jährlkh etfiche 
20000 Scudi gescUeket werden so^. Wie dünn auoh die 
Grossherzogin ihr Deputat jähdiob nach Franckreich bekomt. 

Hm. Pafanieri gelehnt Steph^num Amium Brutum. Hat Euri- 
pidem wieder getehiekl. * 

' ,' : 10. August^ 

: Habe gdeeen Aeia Srädliorttni Junji et'JoIii/daitenen m^ 
gedae^ imd tönst' Sachwa^iBömd» betr. Hm. BeT'* 

amdUi tseaforis po«ptraolia kpjMfnimt» per 4raciloriam« Eaa de^ 
gesudi praisalivei'Werdbn^iiauch^ ohm^ aeicte WeittäolQe^eit>.ais 
^ dai^gOift^ ode^iiltemiutteQi^imipr^ W^aail7und2V 

eine g0wimerdalionem4ntor^habeniyMehseiß«rG<mstr^ 
welches denn auf viele* Wifa» au Wege zu briogen. ttzwisckea 
wmiaL'Setn^ Xeibediis recht, sehMilimfolgeh hloc piN>Uea»de 
niM»tB MmrM et TG dato reducii ad ^hdraturas. <^ N 
jaon Ar sie 0iir.^9 JlQfdid motiitaa^iöffleiaDlttr, iinev üticahafair 
ttttm^maneikte puncto 7, atfero^QtfBMnenle flit AT tote proj^ 
diatur e}Mi&etaai 7, ^ eo ifiso Jbre^imn reddat TC. Holm &ff 
eemposteis ex motu in reetaJTCeteEmolftiatraoloHaBimplieHtfe 

cum amimtte AT inoedens punctom T oontrahitffiom. 

Hm. BemoaUü juamris pmfelema ittwaniendi ourvani ex daU 
relatione punetorum ist^venaw sehohn vieNItiBbiftraefateiwor^ 
den: ja es ist zu wissen dass es prddama tangeatium inversum 
in sii^h begr^Ky da. weißbes i^inii/^esiiexi ceaos i|4^p#qitaakiMlid 
contraetus. Daher es auete imtte/oHpmtti>.ii .% flafc^aweyettoy 
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Unadi seiittir Unriehtigkeity quia non esideterarinalumsitiSySdo 
qiiia coBtinet probtana paradoxum, quod non est sen^per pos* 
sibfle. Inierdum tarnen non esl paradoxum, jA in ezemplo Ber* 
DoKi; in dergleichen Idis auch sohiret 

Hm. Papin und Hrn. Secretario Haeaen geschrid)en, und die«- 
sein das iiale communiciret, wdl er sefarAsthmaticttS. 

Habe auch geschrieben an den Hm« G^iercd lientraiant Du- 
mont wegen des Wasserwereks zu Hermhauaen. 

Mr, Raison sagt, dn Hedicus aus ^r Schweiz soll hehr-* 
kommen. 

Mit M.Heh«u>nts|»eiilirdt. Seine ErcUinmgen der Heil. Sohriflft 
sind oftwunderlioh; unterdessen stecken einige guiheGedaneken 
darunter, damit i6h einig. Wir haben fast den ganzen Nachnittag 
davon geredet Wegen (ienfi^f^x^Oig kan ich von ihm keinen 
zulänglichen Beweiss höhren. 

li. August. 

Es muss mit der tractoria wUrcklich nadigerechnel werden, 
ob es mit meiner. Art Ubereäi konuniB; denn ich kan in dem casu 
problema inveniendi eurvam ad angulos rectos secantem drculoa 
podtione datos ad quadraturas redudren, wenn die contra in 
rectam faUen. Yidendum, an res applicabüis ad alias lineas po* 
sUione datasu 

Habe Hm. D. Smidt zu Hdmstädt wegen Hm. D. Fabritii zu 
Altorf geschriebm, dass ieh deswegen guthen&iecess hoffe, und 
ein ganz besondere Ursadi habe dies«! zu favoiisiren. 

Ratisbonensia Electoralia de anno 1694 zum Theil durch* 

gangeti. 

12. August. 

Diesen Morgen frtth consideriret, wenn es dahin gebracht, 
dass curva quaesita diveraos situs e|usdem liaeae datae ad an* 
gulos ordinatim datos seciren soll, 4)b man nidit fijD^iren k5nne> 
dass ein Faden auff der eurva data durante motu fortgezogen 
würde, und dass i»v Faden sichinaeqfualiter thehne, damit ein 
jeder Punct des Fadois den begehrten an^olum motu composito 
ex motu curvae et motu* in curva beschreibe. D&xn obgleich die* 
ser überaU ungleich, so kamiw doch überall, wie es scheint, ex 
si]q»positis q[uadraturis aestimiret werden. Gurvam, cujus diversi 
suniaitus, kan man bewegen^ wum man lineam a puncto in ea 

Leibnisenfl gei. Werke. Gesell. Bd. 4. 13 
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Ibco dcBoriplam mmijiiid deren osculatoriam eeu ey^hitiooe ge- 
Berantem euchet» denn evolutione, weon «ii4^ti filo die eurvajEest) 
werden die successivi Situs ourveeliertusluHDinen. Ja wenn auch 
gleich curva sich continuirikh verttaderie^ kOndte man dooh fin- 
giren, es eey eine curva^ so in die andere traosmntiret wQrde, 
und alsdann sehen, was es für eine Art der Transmutation, dass 
ii» puncta mit begehrten angulis gebn, und ob man nooh ein Almn 
in linea rigida centinaä transfömata tracium nttriich dabej 
brataehen könne. Wenigstens werden durch diese Methode aUe 
curvae quaesito satisfacientes zugleich herauskommen, quodin- 
fuimis videiur desiderandunu Quaerilur an iataiMirttitformaD- 

dum extendenda proporäo , ut cum mutanlur cinMiii. 

Hr. Fardella schreibt nur von Padua, und schic&t mir ein 
Gompendium seines duBOursus de aaima ex Augustino. Vedaogt 
meine Meinung. 

, Habe mit Hm. Hehnonts Gedandcen diesen Morgen zu thun 
geiabty imiib ihm mieine Meinung deswegen mitzutbeilen. 

Anstalt zur Reise. Bin abgereibeiNadimittag. Ilabeden Weg 
wegen GeeehäfEteüberHädtohehngenammen. Unterwegeos (Kess 
Bpigramma gemaeht In dnem Budi genant Coatres poathuiaes 
de la f ontaine.war : 

Le Chevalier de Sükry, 

JEo parlant de i» Pope tsy (Innoc. Xh), 

SiniiaäbM patar lapaig p^Uqite, 

Qu'ü se ß$t remäujCalkQl^ßie 

£( le Roy Jaques HuguenoL 
Je trouve assez bpn. Solches hat mir Gelegenheit zu foIgeadeiD 
Epigrammate gegeben: 

Quando Lavardini fiaUus tibi> Pelre, canebat, 

Wilhelmo tacita dum preoe &oma tavet; 
Talia criatataquidam de genie rogavit 

A superia, uio moia faoitqne ttoro. 
Papa d, cathoHous fias^ Hmgonotla,: J%eobe \ 

Ut maneat patriae g^oria paxque jneae. 
Meister Banss Linsen wird eiheMttUe bekonaneo im Stafll-fiit- 
desheim zu Möloa, an der Saab, ein* halbe Meile von Elsse und 
eine Meile von Ghronau: venaeineftauffdasSaueriandundinHuas- 

rück' des Biflfchofe wegen raaen zu m^tesen. 



\ 



13. Aiig. 

Mittags SU BteclMmstodtiaiwesilWotfeiiHttelge^ Aufflsi 
Wagesi sind mir einige DIoge 6ipg0falle% «b : Gevtrum topsioap 
ia linea ioaequiilUer tendibili ist der Puoct, ubi tensio unifpnms 
ducta ia longitii<£neai aequatur tenrioBi diffonni ordiDdtiin in 
Soeam ductae; ist wie in medio arithmetice. 

Wenn iineae proprietas per relationenfr zweyer pnnotonun 
%effben und es ist proprietas paradoxa pfo duobus cu^qi^e 
puactiSy so kann das problema solviret werden^ soluta invcrsa 
tangentium et osculorunii wenn nehmlich 2 Puncte oder 3 Puncto 
indefinit^ vicuia, so es proprietas non pariuloxa, kan mansie dodi 
ad seriem infinitam reduciren. 

Es wäre ein Register zu madien der Sachen, so auff die Rei- 
sen in genere nöthig, weiches aUes^it bey derfteise durchgangen 

würde. 

Eine kleiae Druckerey Tor ein 8^odierIHiodeafiIat,zu unter- 
suchen wie viel daan Schrifiten wohl nötUg, von' jeder Sorte. 

Zu WolfenbUttel ankommen : allda wegen des auff der BibUo* 
iheo maobeiiden Registers Information angenommmi. 

Bey Hm* Herzog Ani Vlntka DurcU* ididienz gdbabi«, Sie 
gedacJtoi Ton Ihrer Visite bey Chur-Haynz. Bass ^Keser Hr» gar 
woid «esinoei^ und ^ Affection^ seines J^nteceissoris höchst 
improlnre. Es komme nun darauff, wie wegen des Direotorii 
denen laedirten Forsten Vergnügung gegeben werde, leb sagtOi 
mich bedündke, dass eine dedara^ de ndn praejudieando, der* 
gleichen die Electores assentientes Iden disseotienUbus gege-* 
ben, umb so viel mehr vor^ulängiieb zu achten, weilen denen 
prindpibus selbst hdcbst daran gelegen, dass die deliberationes 
in comitüs reassHmiret werden ktodten, damit das Re^h a ne* 
eoiis belH ^{»aois niofat exdudiret werde. Wollen Ihre Oetaviam 
aussmaoben. Wegen deren, so die llsts^. Augustae Bibtiothecae zu 
brinehen verlange resolvirten Ihre Durchl. dass solche ihr Ver- 
langen zu erkenne^ zu geben hätten, alsdamEi der Seoretarius 
extrahiren solte, welche Codices etwa dazu dienen k^i^n ; so 
dann nach und nach abzufolgen. Überdiess w;ürde ein Revers 
nöthig seyn, dass das etwa vorhabende opus^wo es von Materien, 
so etwas Bedenckliches haben kimdten, ante editionem ad cen- 

sura» epn^ysHsbicken. 

13* 
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Abends habe an der Furstl. Tafel gespeiset. Es war da der 
Hr. Graf Reuss von ScUeiz. Wiird» erzeUet von dem Brief, so 
des Hrn. von Eniphausen, CammerPraesidenten zu Berlin, ver- 
siorbiene Frau aus jener Welt geschrieben haben soll. Prinz 
Ludwig und seine Gemahlin, so eben von Aurich wieder kommen, 
erzehleten viel davon, und Hr. von Kniphausen soll sagen, sie 
sey ihm hernach selbst erschienen, und habe wunderiiche Dinge 
gesagt. Sey ohne Schmerzen und ohne Freude ; gehe durch weiss 
nicht wie viele gradus. Er soll etwas von Natur melancholisch 
seyn. 

M. Imhof sagt mir das Ms. Gonc. Constant. so ich solieirt (sie), 
sey von Wien ankommen. 

« 

14. Aug; 

Des seel. Prof. FeRers Sohn ist bey mir gewesen, verlanget 
an Hand zu gehen. Stehet mir nicht übel an. Zeigte mir Gatalogum 
epistolarum ad Meurslum, enthalten in einem Volumine, so sein 
seel. Vater von Hm.Pufendorff verehrt bekommen. Hat elwas 
von Ifatthia Vmdocinensi etc. Ich habe auff der Bibliothec mit den 
Secretariis Veriass genommen, wie es in ein und andern zu hallen. 

^n zu Wolfenbuttel Nachmittags abgereiset, und Abendis zu 
Peina angelanget. Habe unterwegens einige mathematico-medha- 
nische Gedancken gehäBt: Wie dn animal artMiciale etwas tragen 
könne, da das onus durch den motum circularem super pedibns 
tanquam centris nicht gehöben würde, sondern lineae pedum 
bäses conjungenti parallel beweget würde. 

Italiäniscfa Ms. von den GaraAis mit Thuani Histori zu con- 
ferlren. 

Es ist mir beygefatlen, was M. FAbbiS Mauro erzehlet von 
einem Ms. Gratiani adhuc inedito, von einem- Fürsten* i& d6r Mol- 
dau oder Wallachey, so ein Griech war, entsprungen, und von 
ehiem andern Griedien, so glaub ich in Gandia gegen die Vene- 
tianer eine RebeHion moviren woOen. Inqbirendum. 

M. Feller mit Hm. ÜKchen zu gebrauchen. 

Bei Herzog A. ü. Durchl. zu erwehnen wegen des wegge- 
nommenen legendeckers (?) ; wegen Spiegel, wegen Kl. wegen 
profession. 

Habe Abends im Wirthsfaaus bey Langerweil einen aige- 
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braischen Galoulum pro conicaa ourvae reduelioii/9 •€& metbodo 
Diophantea per radioes foromlarum ai^efangeO) so «iii ander 
mahl ausssumachen. 

15. Aug. 

Früh von Peina abgefahren. Mittags zu Hanover ankommen. 
Habe unterwegens aUefhand betracht. 

An Baluzium und Episcopum Abrincenäem zu schreiben 
wegen Ms. des Conciles de Constance et de B&Ie, und \yegen' 
Negotiatioh de FEvdque de GoAtance enNonnandie mit den Bus- 
siten in Nahmen des Goncflii zu Basel. 

Ob nicht ratione introductionis Distinction zu machen inter 
actus coUegides ordinarios et qualificationem ad electionem*. 

Medaille vor M. d'Hezier. 

Wegen Tenzelii naoh WölfenbütM schreiben. 

An M. le Marquis de THospital und Hm: Prof. BemouIK lind 
wegen problem. brachysfochronae. 

Aewgma politicna, W4»4ii dte Separation von Savoyen dem 
9aus BripB^ch^.^D^tdidi sssp^ küiid^i^ lond man sich doren zu 

Nozzmif^cbfou: ' : ' ,1 

: Niicbinit^ga Bmfo bekommen .vop M* VhJfM Nieaise^.K^ 
Bresseau, Hm. von Spanbeimy so .mir Oet^bo^d^s ]9i]^c(bl)#iMUeir 
von Amst^dfto^ r^oonnaeailireti upd Qm. Pr^. ,ß9hii|idt; auob 
Hrn. Qofralb Scbra^em, axf in ito^ 3 Ti^eii meipfsr.Abviresepheil 
eiQg0lai(£Ppi|. 

M. Ri^sojQ Xfbif ersel^l^^.da^eia.ftaliätter^so Kanuaerdiener * 
iu Zell^ «flu der> WaiOi^bleii^ei^ Jii iOMbren wohl 50000 thlr. 
gawepm^n; Das Pfand Wa^S| . k/tMsiA ihm etwa,9f jpjgr«^ Verkauft 
die Liei^bter Pf^.^ k 1^ m{pr. D^ Wachs ^o.2|i Haiiover gebleipbl 
word^n^ i^ a^h scböl^i ge^/BseOy weiss, w^. 8p{inc^; maa läaeet 
das geflqiMQpc^ Wachs auff ^ ^dtjau&n,^ fi^iton iflp Wasser: 
giebt alsf}.0t^e Folia, wie P^i^,.sff sieb gl^foh detaohirensund 
ins Wasser laUen; werden v^n JSoQpe und. Wi]|d.gjfbleic]|iel| 
Wenn (die Soinne zu starel^ ^luss «tafia nätzea. Wepn Uosohlitt 
darixttiy m^bfX m^ns iim^ • . .. . am J^chneiden.iBit di^m, Me9ser,.<^ 
lieb etwas 0ßMs# anzeiget : L^eM<>cb etwas. 

^ Von dm folgenden zwei Zeilen sind nur einzelne Worte zu lesm: 
...;.. Bayern i^d GaUen «ngliiflli «,../. ; non oonearr. mit Cb« Br. Gar. 
W9g^QMDabra4uiii«Upsiie4kp#)!«t;.ir'. . 
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Habe eMworffen^vdeiiiifEhH^lofisnomineCotiimissaofi 
beD, di^i^cbe NachridMiingen aufinisuchm. 

O 16. Aug, 1696. 

Bey der Churftlrstia gewesen. Mit H. HebnoQt etliche Stunden 
geredet von seinen Gedancken, dabey ich nicht wenig Guthos 
finde, womit ich einig; viel aber mir zweyfelhaSt vorkomt; und 
sonderlich einige wunderliche Interpretationes der heil. SchriJEEl 
mir nicht ansjteben. Seine intentiones imd Gemüth finde sehr guth 
und löblich ; auch ist seine Gelassenheit hoch in schäzen. 

Habe den papp wen hehlen Spiegel das erste mahl probiren 
lassen wollen ; als man aber hina^ss.gewe$^n^^at ws dji^ Sonne 
nicht gefüget. ^ . 

Mit dem Hm, Vice Canailer geriet weg^n intendireuder Voll- 
macht pro exteris, «nd Ordre an die Bedienten im Lande, tk^s mit 
Communication der Scrip^i:^ afi^ Bs^A zu geh^^ 

17. Aus« ' - - '""^ • '• **'•'' 
Hsta. de Hambürgo ai>gescbiifeben ^ed6r bekomMto, ülil 
hingegen Lubecensia abzuschreiben gegeben. Habe disswe^ü 
etnen Schein von 5 thir. 7 ggr. äüff der Churf. Camiher zu bezah- 
lten unterschriebet. Den Bögen* ^ 1 «igi*. 4 pf. 
'' Anstalt zur Reise. Biii verreiset uhä Abende nadlf Peine gc* 
ifotnmen. Unferwegens dem ^eetüKWerk ttaebgedücht^ und ist 
mir ein ganz neuer Modus beygefallen, dass üß Last nur h^ge 
aii eineffiti Pünet etaeil Mast-fiätön^ eiwa S& SMiueh hoefa, und 
dann 6 Sehiieh atf eiiSmahl^ s^Winge. JlWey^^ 
^ Sarreb, detiki'4iiiei' i^tt^dt, ifer Mdere gehet und" VöflAtdIl 
0er stehende trSgttfi^ schwingende Laist; und llbei^bt sie di»m 
gehei&däd^ der abdEanAü- sieheid feUibety und gehet' der fer(^ do ge- 
standen. fVerde deften dieLkstin einem fort; Masfl)8uttie iMezUt 
^»erpeüdieddr. Ob^jeder Kärihit 3 Rftder, oder an eineis dläfdl 
Iltisse *!^ Möskön nefcen einander wfeggelien kännea. • - 

BJftt^ bald vergessen, dais diesen* H6rgen bey dem Hrn. von 
Görizy Cammerl^räsldtoten; gewesen: miääetdef^riede^seysefir 
a vandret. Habe ih(h ^äck ättf die Ifteise jgewtlndieltet nach IM' 

Iwd. • •.',•-. ,->'•'■* 

<!.: (Jnierweigensiabgeredet wegeft>i|lr Hartst^^Botapen^ me solche 
ohne Liederung und Friction zvtitBAM, ^tft^Pti^nen^ ufifd 4h9 
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Hie^) dAfainter Fedw% also dism lüe raiiAlei]ifiasmliblei)en, 
und dass es im Nieda^ebea keta^ Wiedoralaiid habe« 

Mülags ZQ Weltaibüitel aolMameii^ softilriL ISeerel. Sive» 
geredel) wie es m^doEi Mss. BIbK Augustae^ dem Ftti^^illefehl 
gemStes, zu indtear^weim skh Frei^bde deren gebrauchen woHen. 

Nachmittags iia<A Branrnsdiwelg^ alda al ridulto Herrn üer« 
zog A. IT. DfurdiL gespraohea^ so den Frieden luad dieHeyrath 
dm* Xämr^ft^andei^. PrinoewiB wü dem König in England für 
sehr amoein hatten; aber Uag^^ dass man diefieicfasftMtea 
von den Tractaien ausssoUiipsseli Die beiden Hirn. Ton Ahen»^ 
leben gesinrochen. Der jüngtt^e ist Stomherr zu Magdeburg wer« 
den, imd wird also alda das ArcMvum brauchen können/ also 
dass aHeffaand Dienüches daher zu hoffim^ 

1«, Aug. » 

VoQ Hr. Mencken ^ü Leiptdg elni^ BOdier bekWHiien) meml 
Englisehe. Vi^r andern :9«rid« Gvegcoü tr.vvon CMo]ßlHoo- 
dioptrieis, so ganz und gar ^kLff:in^n-prindpi^e[ldeÖH^eldfeoseu-- 
Ia]ltibu8 pr0 eufvav äpyrofai^to . suBstteiendis geiaidiieVvob eH 
8dk<dHidiisiinuliret. '' 

Der Mh^tttsi^ Geheiai^ ftaii fir. ftatinier erzefalüe an de^ 
Ti^ dass im Hriberstid^sdien iBinSditoan, #äob^ R^^ 
der lelzle^seJaes G^sdleahts^ von einem Bock; laftemem^lfee^r 
m 'Bede gestochen worden. Nefamtitii ^ i^piqleie mii dem Böäk^ 
ubA mit der Spttae^ des Veseeis piiaeeentiriteüerihni irbdi^ünü 
dann, winm der BoA^^mniadk'Siäauijp^A»^ edihfg6'eP4hiB|fiitit 
dem Heffltauff den Kopf ;^ 4^er Beokr^ii#äendlieblm8i^ünd0fOsee| 
ih»iiit.dA;Btthrtter# ahm ^^n das IHsseiv ^«beii 4id^4Spiz 
zurückgekehrt war, dass sie in das Hertz ttleitia(JMbget^4in!ddel^ 
Sdehnan todt zur Erden fäHet. 

Abends habe an Hm. Herzog Bjidolphi.Augusti Tafel mit dem 
jtegei^ am^^arafien iwn Aenfegespeisel; fir.'Leräi^l^rediger 
ven Hrfss«etfdde hite aldä^ einen neuenTraciai von Hra:fiiik»an; 
betreffend novämfoedtts;^Bki»s^iaii#lA^iolgdB. 

Emailleur zu BräiiBs^toif«^' auf der Messe^laän VonHamburg, 
ist t^ Holländer. 

Frau so mit einem Hahr/oder vielmehr kleinen Stricklein von 
IMir geOoeblen einen Asiidbi^i h^t, ddi4 bltfft ihr die Brust 
heben oder tragen. » i 
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Hc üulemaa sdl^sich m^edar au Itefeld aufhalten, uad mtt 
einigen pontifioits coon^espondiren^ loh finde indem Prodkromo 
allerhand, so darnaiii aelimaalwC: §..1. 1/Mf dm ^ mus, immßde8, 
iMmi(iptinna;it&muimmcdffus,umt$splr^ IV. 4.&. fd 

igUufjinq^perdis^idmmacafpareEettasiae^ exeommunieaüQne 
diScedUikarumrtnm Jud. i9. fwmtm quatiUmt tma tontem est, 
ei wuUa esfsahäii C9pia. -— §. 4. Fatet^tw'diasefiäwtiei ChmUani, 
üssennones esse dekMuä fidei memenMSfinfiälimeiNmeahtlis 
faeturam emari neEfueaL ^ §. 6> Quae traäitiones tepugnaaks 
scfip1urasfaerint4^eben$ae,4tM i$eä vbrogabitEceksi», qwie 
reeefpit; qtütedejnithensaefUerintnonrein^funUes, eas redpiet 
Eeelesia Aactentto ^MorretüC (Noo. valel Genseq.) Non ma^ 
reünquent äissidium obseurä seriplm^ didA et tddUumes assnh 
menäae, quam inter tne sit atqueie, si ego assam maUm buiyro, 
Uveto etüdem malte lardo perfnettm. OMqueunde eatießaiadesL 
— Iiem $.9. Siasen^ ai^eä/ea^peeiaudiar m scripiUFa erO, 
qißo melier ^jm mioritae.. ^ g. 18* NuKam voh interponere Ay«- 
PQ&esdn^ quae vel deepi^aMsemMlderef^ ecciesiae. ~ §. 18. 
Si dicfo ejusmodi (mihi opposito) non per .proiiiesimam atque 
eddetUem es^Uemtkmem^ ömnetn emUtadicIlenie epedem ita 
ßdem&ro^ ut 4pei/eaM$f0ttim :Sit judisif 0tror mihi etil o^neus. 
PixunilUt- IV übcos. nimw ^lutd mom^ foadus, Seoundos quid 
riationiA. fldes^ el ^id spooMaeä obedidntia in novo foedois%ob^ 
Mnaall. L«b. 3« esaelbisinia deelaMÜe at oonoüialio. Lib; 4. aia- 
minAnt&r ü qniljm^alQnfilinrä niitati'«a(tant ^1 a.foedere novo 
iminiiilabeniaiili^a irelaitoabofl conhreHleider aogorenftes. 
X .y 29» tblü.) M dia W6MiinbQtte#nAa BaaoMimg faaktMOBM, 
^pibaiBAtt Uta lOalMi 1698. i -■ 
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19. Aug. 



• . I.,» ii f 



Hr.'B^heiln/Supennt m Baodbwak,:.hat.inir:4in.abfyp 
poadmiauin des Tb, Jicövm (flxdom neig; niadM).6äsQ^e; .a»d 
Miscellanea, sonderlich de. fnknlia ai; annntolibluisSariptiaraa. > 
. AnBm. Geheiiinen&athivon.Büaablg^sohrieben. 

20. Aug. . . 

. Qabci ba} Hrn; Ban$og Aod: Aug.:Di|rGliLfgesi>ai4ek Es wur- 
de an deF Tafel erwebnet^ man habe anstatt. iGrenadi^s ^'irfga 
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am SHUelknopf fest; •tod'wSre mw bey don EoglMmfeiXi^ be^rtft 

21. Aug.. . . , 

FiiadttiiMI äwr-WoisslIeU^iii (Uß^evt^fTidiir suBerUDig^rucki^yoil 
der firkdmttiii^XteUes und: derjKi^tt^bliciiea &e(4e^ 4«vw ^m^t 
Befrn Heiisog AiUi» tSrn^ Durdd^. g^^gi gehabt- «Nohen 4#9H 

ao^tts CSbitma lm(}Jflll0braIlllihl^gm^m»#%fl^4€(!W 

Guthos vom Autore Selbsten. Und habe eine Relation davon sapt 
«aägm meineA Biflesonep |Mlfe^^^U(^ jq d.eip fibiopClltafu^q vor 
dtf8j0«mel«lefiertiQ9flUok0«:^M9 •' v i : i :: ;. 

fir. TQa2^iH3 «lit seineia.Bt^er i^b^y^iifi-ffW^fPi^» M4 
iHir a«w€|iuiv)layiiz. Mcdailj^n-Be^chr^liwg^att^ ^ne Bditiw 
flei&es TraoHA^iPi« TPm f^eptembeA gflg^fbfiO|.i^.ai^h.seii^|i 
pgeA Hm» Pfmuem gcyypb^^evm Briefe ;4ei^ i^ aber etwai» ?;h 
flobasff &idß^.,^«jI«o tumm jond^dergleipbeadairimi ged^cbt,^ 
M)h jegea ihn oicb(4isaaBDii^r# £)r erb««jt ^b z^.GoUia ippad 
WtyiQAft w«g9n NAobricbtuti^VI m^. im^ zu i^egptüfi^n^ Sagt,.es 
My etaor büy ätaw Ja.eiwFkteiiHWSt«tt»4e>!eiB4lplip[^ 
S(a;eiU6,ii» wßVbWi ifin^s de» ^lfbjyurfpger:rW|44s,)b!M9^ 
iilustrirety und :a))es b^aua gebrapbthnb« ;. naipi WP4!^ ^l>^ 4J^ 
Edition nM^ gern 4id«iiM»v fiin 3«^r^i9W rb^y» Ibpeptibfi)^ 
Sagittwrü volbttedigee B^tei^plar Buttorifie :6||9iQhenap& inii den 
Figuren, woUf» es d9r JiemiobMft yor ein $kiwi)|Sf|f llbeviasw% 
^eil maaniobt gemeinet die PubÜqetiw zu veratßHen. Um ^o4 
300: «^ BesoUwg vermaobet^ weri^ abepr s|[fblNhir.^a^let|. 
Vin {^d^ann .G[ahi»999 Mfiraob^U. w^ Hi^ri^p. Scixonipam 
«♦reiben,, dabiey wUl, ibi» «r.Xep^;*!4<|w,/4* i^^ 
Medaillen EU kommen. Iffit seinem AbseheiiBiwidebwj^giea^HistOT 
riae nut]Wedai)lßD. ^ey ea.rtt(dig$iDeigrWOjp(}iBp, jinrefle^^ j^oer^nloco 
dazg^destiwetßeyn aoU. Ich ,bpbe,b^nuM)h Hrn. T^fyi^ln inBrou 
Herzte Bujii. ^g, Diirfihl;3iblj/o4iec zu9r^un^weig,aQgptroffej^ 
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Mb er zusaniaieii Bt^mi, Was zu Mfaeo» fleopo^ dienlieh. Er hat 
aueh tmitiähinen wolleti; waadie^Frettttde derBTarinm Trottta 
gegen Herweg HMnriobeBr Atud^en laaaen; man halator solches 
bedencküch gefunden. Er sudiet des llonoMi Orf e g i um Bosia- 
num, wdl ein guther Freund sich einbildet^ es sey darin ein 
chymischer Process. Er hat uns viel von Hm. Wetgelii Sdiuhle 
erzehlety der Söhuhlmeist^riivird genenoel Preodioimeistor; weil 
«lUes in Tanzen, Singen und Spielen geschehen soiL Sin jung« 
n»ym ist drOber umbs Leben koibmen, ate er bey» SdbaodMlQ 
zum Pensler heraus geschleudert woHrden, umlf weil es der eimge 
Sohn^ i^ der Vater vor L^d deswegen geslerbeä, uml sUe» dem 
Bruder, nehndioh dem Clainmer Piraesf denten tra Drsisden zage» 
fifflen. 

E^ smd B¥öiuniina Mss. von Wien dnkontifteaf, aagoiiefiddfti 
Concilium Constantiense, so Herrn Herzog Kud. !Aüg: DorehL 
kfort dem Eth. Prbf. Bart naeh-Hehnstadl geseiüek^« ich habe 
deswegen ^zuerst Nachricht gegebeik gehabt, atiohülrjSilfessdlhioi 
darumb ei^eben lassen; de^ ieh auch B6fhi]iig'z«i einer Be- 
connoissance gemactiti Hrl Hart ^agl' mir, edSef darunter das 
Wsi von Windecks" HIstüria SigiSAiüriidl« Miin hofifc noäi wm 
BelmonsweOer' in d^ Sthweis' etü Ms. iA^ctorumCendPCon^ 
davon Hr. Pregizenis Naehri^hl gegelMelii,«6 wegen adteber^iage 
dneTourandieOei^rgethan. In<iu>lrendlimdtrebihii,wegim 
ifes fragmenti' ohroiiiöi eines ttünöhs in der Seh^^iz, deswegen 
idi vergebetüs zuS. SalT'und sonst iiachfra^ lassen, ilem ob 
^h nicht wegen der ^en äwelffen etwas noch he^r gethan. 

Habe mit dem1Efi*n;Csinzler Pirebst- geredift, d^ venüeiaet, 
man k(5nne Bm. Niemi^yem niebt WoM vo)r)»ey gehen. EsmUsse 
Br: Abl^ Calixtüs gestehen, dass er gelehrt tmd su arbeüini ca- 
pabely mir allein sage man, n^ ^re bonum eoUegam, item er 
hibe efhige defektes pei^onales pro eoniyersatione, alleine es 
komme däräuff vomefamUch ab, ob e^ dem Putöco in SchriMen 
ÄenenkÖnnW. • • 

Biesen AbendMnichna(^i^WoIiMbattdgeMbren;he^ 
nach' Säiiz Dahlem gfewoll, alda Örn. Herzog A. ü. Ihircbl. äBer- 
band Lustbarkeit angeiifeliet ; alleine mein Efftseherist mir krandL 
worden. Balthasam habe zurück gelassen. Es findet sidi, dass 
ich seitha» meiner Abreise aus Banover fastSOthlr. aüsgeigeben. 
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2;?, Aug. 
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Bm hAit ■dt'Brn. TütfeUo anS: der WolfenMlMKMii^ii B^ 
bliottec gewasea. Er b^^lda.gefiinden Sculteti decades, so er 
zu 3emer Hi^tpria Lotberanismi verlanget} so ihm auch loiizu- 
nehmen erlaubet worden ; wie auch HämelmanmHistoriamrenati 
Erangelii in Ducatu Jidiaa et Cliy, Ms. Aber Joh. Mar. Brasichelli 
mdicem expurg. Romae editum (dessen in Bibl.pp. Edit. 1 Paris. 
gedacht) und MbrnaeiCoIlegiumRosianurm hat er alda verge})ens 
gesuchet. £r ijr^chte mir ,SQine ReliquißS von dem Elephanto 
veil quasi; so zii tbnna ausgegraben worden. Und ich habe ihm 
d&en grossen Back-Zahn von gleicher Niatur ges^iget» so zu W.ol? 
fenbüttel gefunden worden^ da er sich iiber die grossen Strias 
verwundert. 

■r • 

Hr. Papenbredi sdMreibt an Arn. Teneeln, man habe an des 
Savoaarolae Beatification gearfH^tdi; 

IflK hab^ iÜB. BeniiMill» M Groningen g&MitwafM,. Er ge- 
dettobot tfMsHe^odl^ so iab^ftni v«f Amen ttbisrschri^ben, pro 
iimifiellda. Knea p^rpeiidbi^Mri ^ad oiime» «drfas <k*diniHim po^ 
süoiet.datas: wdiobe ätetf Miiar<ilflbüiig Mdh pr6 transeed^ 
dentibus nicht angehe. Idi km mich dessen selbst l^hC nticUr 
erimute^ihaiie An «ise gebeCfadsiimir^solcbeii memen Methodum 
m ooiiiiintiiuireiu VleUtfahtlDihiMh «s^-appli^ren ad iranseeii^ 
inm sattem expenentialiter oaqihMBaft. Wei«de^ etiMiahl därcK 
M jD A<^8 .«mUmM lasMbf ipvü» Br. Ol^gorini in Getöplrfco^ 
fcptthafl ijeduoiy' «ey • auff . mtfiM InwttiMmem gelwnc^ quod cin 
orii^asindaiitealaiiit sueöediaiiei eiirv«pnm. ^ '^^ 

' Kä.licdfeir^xä GoiMi Döob ftfete, Dd4dt»Badfeu>f; des (Mi«imeii 
Baihs Biraoloris Bmdei^uiid andere, woHeft noch immer v^^ 
l^htmk^dMfoUi «aimaiiaTaaiieiiÜB ^(^tMittc^ittiis wttreA ÄdMd 
natonie. •': ' ■ ' -' 

&BinM lOdtol de BoehefenfeiB^I hat dem K^ig lAtd. :S3H; m 
bM^tgrosaei:^ Formal dedidi^iü« P^urtraMb der Rtaiia^iM und 
fltiw M a c hen layser, der Könige in Pwuen^ Kbntgeifn'i¥g»i^^ 
Noh, En^aAdy Raulen 0o sestt ei^'nite)^ ft^Men, Portngat.^Er bi^ 
Ikigura, SiiiwidiHi «md Danneiftiari^ ftlbht: woM abe^S^MMii 
ton CSaffdikälm; lt. cHi^ Hmog^ tM SUvdy^ti imd^M Dunges de 
Venise. WeM^Vetek; ^ in der BMtothee ca WeMmliMle», solle 
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dienen' können zu meinem Adante universali. Oben auff dem 
grossen BlaÜi stehen die PoortraÜs nadi einander, und drunter 
die Nabmen mH ehi^ffit Nitehrioht voajedet Heim Lri>en etc. 

O 23.Aüg;'l6Ö6. '• " 

Diesen Abend habe beym D|inischen Resident Hm. Mencken 
gespeiset. Er sagte, der CanzIerPufendorff^als er zuRegenspurg 
gewesen, hätte vom König jährlich 7000 «^ bekommen. Die 
Witbe bekomme noch 1500 «$ jährliche Pension. Habbaeus, als 
er im Haag gestorben, habe er die Harlemer Zeitung in der Hand 
gehabt. Samuel Pufendorff war .mit dem Hm. Resid. Mencken im 
Buchladen zu Pyrmont, fand alda ein Buch, so gegen ihn, glaube 
von einem Theologo zu Leipzig, gemacht, das risse er in Stücken 
und schalt den Buchhändler also, däss Hr. Hencke nicht wustC} 
wie er mit ihm daran war. 



f 



an Hm. YOQ:;Spa«biim) an M..des Vignottes, an 
VL Chauvin. Habe diesem «leia Bjpagrammia : QuanAfrLODäräm 

und Gedfnfce» von deS'QbifetJiicfiit kttftiehmBiioheydaoh Anec* 
d^Burourdi. , .. !•' • 

Hr. Prof« $tanBiiid.jiHuer ättnur von acindn aMUteolomeis 
laboribDS erzehlet. '■ Er ^bt <ieUio(ati8 Ib. herauf ^'so^i^iokitecta- 
ramin foQpoam soieAtia» re^ÜfjuDet Will auch einiei{|«i W«nd& 
maoiian' und d«k»ey: dtti .DavilMs. teumm eitibraigen, uoi das 
Franz. Tentseb gebmi avob 4as tamplum SalentenM? vdiii|rif 
ausftthren. Er hat des Hon. U». SritoMa. .BatHahmim :za BihB* 
liuvg^ der alda die. Opereii'Vtofleget)(lA|«idI des lewpli Salo- 
moBie,|ie4^n, a<^ Yi(>lULOfliQic»tlihh 1^ dam > YäteH^aäd» - ge- 
machK Sin beri4li«Aer Mechanioiii, n^BÜmclw Etaaau,^der Jetso 
Eunstmeister zu Hamburg, nebenst einem Tischler, hat et ge- 
nacbU Spttin die 3000 ^kosten, MfthabBHni;Slumiteeer^eD, 
IVvas iob andi Ben. Laiilerbach!^ sdelt.vtir^flchlagen, einBudi 
4oiM«kipis et deoQratio»ib|i$ theatriois w sdto^en, w^tf liidr 
iiftidipr I!^e iio' treffliebe G^legenb^t dazu finden wttrde/SowfoU 
w Hunpiffii:^. als WoU0nbjil(teL.wd auch w Hatoibiitg»' Weil ^ 
iiock nieiBand tißibm WVatä^ 4w^ J|p4> soiesjruersi thun liease^ 
dbEbradavan liaj^i^ W^iiM ei^ja ikeinesAd^ Vor 
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diesen hat man das Fliegen mit Roll-Wagen gemacht, jetzo aber 

nicht mehr; wegen Gonfusionum (?) der Chorden, so zu Zeiten 

erfolg«) ; deswegen aber w^y^e. dbe» resipsa ni^ abtascbaffen. 

Er findet i^tnen Cirieel^Fhig sefawehr, zumahl wann das Spatium 

gro^s. Bfeereswellen besser vorzustellen mit oval oder geflamme* 

ten Wdlen: so köndte aueh das Sehlff obliquö gehen: Er hat 

Lust dazu, wenn es. ihm die Herrschaft auftrüge; uqd habe ie& 

übernommen davon' zu reden* Habe ihm von dar Arbi^ des Pere 

Lami über das templum Salomenis gesagt Auffgetragen wegen 

M. Wagners von Quedlinburg (der. Autor Reälis deVienna ist) sich 

zu erkundigen. Ich habe Jhm gerathen seine Gedanken de novo 

ordine jrchitaotorae, item seine Constnietiönemdessen^o Georg 

Bimpler vorgegeben, davon er Herrn Herzog Anton IHricha 

Durohl. ein Modell gegeben, in die A^a eniditorum zu bringe. 

Er bat mir Abende ziiges^bickt, was von seinem Goldman ge«^ 

druckt. 

%5*Aug. - 

Epistolam Miobaelis Hospitalii ad papamPiumlY. bekommen. 
Habe in dem^ Ditnaro restituto entdecket denjevigen,' (Welcher, 
aHen Awehen nach, unsers Azents Vater gewesen: ist zu halten 
gegen die £f achridik du pays de Maine in Hifn. Greiffenkranz Bvief 
aa mich,; und von ihm au begirtireo, vto er solches hehr habe. 

Hr. F[eller]: 1) ne quid;me ignsro describat. 2) tndlts^iional 
etwas hinter mir correspondM ekler sonsien j 3) »equideuiquamdi 
rebus ra^ dioere vel scribere veSt^ da der geiingsteSwöifel seyn 
kan, ob iehs gern bdt>e, potius minus quam plua. '4) Wean ick 
Aufrichtigkeit sowohl als industriam finde, wird es an BeMrde^ 
rang nidil^ ermangeln. " < , 

Weü niein Kutscher kranck, habe heute einen angenommen, 
der soU die Wodie 5 Qnihatblr* haben» Nahmens IJIridi Gärgen- 
sohn, ist aus Dennemarck. 

Der Hr. Eüchschreiber hat mir die Zeddel zugeschickt, daraus 
zu belegen, dass er von neuem, nemlich vom Febr. dieses Jahres 
biss in den Augustuni, Hrn. Müihni dfai neuen Gatflioi^uiik zu 
sdireiben 44 thh*. 22 gr. gezahlet« loh habe ihm cteen Zeddrt 
aa den Geh. Gammer tSecretarium zu Wplfenbüttel gegeben, 
und sokhen enuicbet^< ihm dieses. Wiederzu geben,'aiiekson!5tzu 
zahlen, was nöthig, den Catalogum absolviree zu lassen.' 






^ 
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26. Aug. 

Ba^ro Wo M ii rtUHtri abgweMWt. taOemmelk^DtiaitdQidirieo 
Vüali nodigeaehen; dtfrwst elivte io mefsir EpiflMB zu cerri- 

Guilidni Apuli poäma de Norniaimis in vorigem Seonlo ge* 
drudct Rbolomagi. £x BiU. Nie. Beksii. Er memi^ ea sey sonsl 
Biehl gednudil. Goasulmtur a Caraodolo edita. 

Hrn. F[etter] 10 thlr. Hausaen gdaasen ßtUr. alao swey Du- 
len jede von 10 thlr. herauagenofiBmen. 

Nacdi IMman nacher ZaU zusickreibeiL 

Wegen Hm. D. Weyzens zu Gotha jezt heraus kommenen 
alchymislisf^n Diacors mit Hm« Kraffien zu oommunioireny in 
spede Wer die Person, so darima erwebnet. In übrigen sinds 
soavia aomnia, was sie mit ^m Umvemal vorhabe», und ae^ 
giren die guüien Leute darüber allwhand guthe ExperimeAla, so 
sie unter dem Nahmen sophistisdier und corrosiver Arbeiten 
veaMhiten. 

Daomii ftipptottenta de oauals Lat lii^^oae bey Um.F. Bey 
ümi allerboid Pergament BUtttefi darauff einund jndeMoaachri^ 
bet* BoMi Gat<d. BibLüpa. P^uliiAe, darina mehr als jaleo. 

Daumä thesmrus, vieLaus odjptok'SNia medä am pro aap- 
plenda >iisi0B|i Latida» ist .nodi Ha. au Zwiekau; dm Bootor alda 
Tiäida lutlar Oladton lidMo mit iMlen 

BaiiUaaaAd^tojnsariA htedfa soBdnEdeteianinderMarA, 
so ihm irei^aiidy in jUiidai haben, idbemhaeh hsttan. Inqiii- 
rentaa; 

Libanii quaedam epistolae ineditae zu Whm« Lambeo. Qaas- 
dttB deaoiqMit Olearaia jdn. ex GanUbifg. ood. pro Spanhemio. 

BieeeB Abend SU Beffniar^ einen! Doiffatv&ehlen Braunschwei^ 
und Peine. 

27. Aug. 

JDalei'wigena bada^, me die Diophanteae formulai) zu tra« 
euren per ihctores dmplices, als vor p^'^bpyJ^ cy^d setze 
0^ D, pdsito O^y—P et>i«y~(e>'et ««»y— {(»)). 
. Haduaifttag zu Hanover ankommen. Hr. Tenael und Hr. Bidi- 
mer bey »Ir gewesen. * 
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28. Aug. . 

Hr. Teopsel ondfln BMimer inorg(9ii$ wioderbeyjMTgie^Qseii, 
bald darauf der Hr. Abi kommen; Habe deo fwnwmm Caieodaiü 
perpeiui gesehen, so dem Französischen nachgemacht^ und umb 
ein Exemplar gebethep. Köivaen mehr.deiigldiQtiQn mimmi yer- 
fevti^ werden von variis notitiis utUjbuSy #Is tum Exompel pro 
motu Qf }) eto. Uem pro linea )<^arilbmica sie dtoignata «^, ad- 
hibitis divisionibus, quibus mis&eri aacripti, nisi maUmüs ofliiies 
paralielas ducere. NumeH comfeadkiBh sie ascribi posaunt^ ulsit 
spaüum tarn breve, ut plus quam duo ^# ^ ^ ß J ^ ^ \ 
pimcta S mtta s0 ppiai oott powiot. i 2 f 4 5 6 7 8^0 
AiSubendus to^ien oireinus pro usu luijns oilottli logarithimiii» 
Eaedem lioeae ab aller a si pUteel pat^ poasuat aervii^ ad addi^ 
tionmn, si non forte eaedw), si »mul damite in partes aiequales« 
— Conslructio logica j)ep etoeidam essamioendi'. .•*..••• Btiam 
buo rei apta« IiO dUßee. Mn suspaet 

Mftöhmillag maiai ttil Hm. Hdmoni siibradit Einige Briefo« 

29. Aug. 

Hr. Geheimte Cammer Secretarius Reiche schickt mir. das 
ausgefertigte Diplomapraedicati^.. Hr. Zachariasbegehrt.Tractat 
von der Sturmfahne. Habe die bewuste notas vollends ausge- 
arbeitet. 

Abends mit Hm. Papen de juridicis : habe ihm ein und an- 
ders gründtfich ercläret. 

O 30. Aug. 

Hr. Vice Ganz, wegen Prc^. Nieneyer : wegeoBto^ilaitaMiiittr^ 
Zacharias, Gordeman, Zeituiigen. Ab quaedawi ad prineipeiii. 
Kandati Ausfertigung. Wegen Hm. GAboiobsb- Hath von Busch. 
Berum atatua^ Slubenvoll. Zeiin^s diaentiä quante, makim. 
HoU, Heise. 

Hil Hm. IMünfiMitt Mesmres von Zeilongeii zu habän* 

Na^ Golbe mäb die Mad^iite geatiludeben« 

Er. Fellfip beute zu mir kommen. /Wache lordenirvon ihm 
2 thir. 6 gr. Wegen Meditativ» de Guiüaume Wander bej Aritle 
Marquis de VHospital zuiragen, ^weil sie nach Iblebr. prinoipüs, 
und scheinen doch auf die Metempaycbose m gehen« 
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Hr. Ludolphi schreibt mir von seiner vorhabenden Histori. 
Proroittit epistolam P. Thomae ex China. 

Habe aufgesetfet, was mir de jnridkris früh im Bett beygefalleB. 
Quaestio magna, an iimoxia utOitas gratis peü posBii, 



Diese Woehe bin mit vielen GeschäfiElen; Visiten, Briefschrei- 
ben und Frembden distrahirt gewesen, dass ich das Journal ver- 
gessen. WiU^ etliche dinge notir^, so zu behalten dienlibh. Habe 
vid meehanico-physica von aBerband Kttnsten, Mänufacturenund 
Hahd^erkem mit Hrn. Befaiieiit«i überleget, und etlidlie Bogen 
damit vollgeschrieben. 

Es ist Mons. Masd, reformirter Prediger zu Schdnhofen, bey 
mir gewesen, er hat Absehen nach England über 2u gehen; hat 
des Hm< Sherioks tr. de jusäficatione und anderes d^gleichen ver- 
tnret. Ich habe ihm repräsentiret, wie mir Hm. Sberioks Meinung 
nicht accurat sondern wunderlich vorkommen, als ob ante baptis* 
mum keine opera sondern fittes, post baptismum aber opera d9- 
thig. Man ist allezeit ad caritateinvivam verbunden, quaenonsistit 
in factis, sed bona vduntate. Er meinet in England über zu gehen 
und alda ein Journal des livres Anglois zu unternehmen. 

Mons. Ghapuzeau le pere hat mit mir von seinem Article de 
Bronsvic im Dictionario und dergleichen Materien geredet. Er 
will dem Papst die Saintetö nicht geben. Schicke sich übel in 
der Histori, als wenn man sagen wdte; Sa Saifitßti (oomme 
Altx. VI.) a faü empoisonner cerUuns caräinaux. 

Mit dem Amtsverwalter von Dipholz auff Zuschreiben des 
Hm. Geheimen Raths von Busch geredet wegen des Streits mit 
Munter, das Suthollistohe Gericht betreffend, welches das Amt 
Veohte hn D^oltewhiH praetendkt. 

Chnmica.WestphiBJiea^opiiren zu lassen: * 

Kersenbrok. P. Turkii. Cleiiisorgii, und das Ms. dessen Br. 
D. Bebrens gedencket. 

Brief von dem Hm. Greiffenkranz, dass Fievet gestoiten; 
Attestatum von Hm. Förster nöHiig, dass er ikam f»» Pacpiet von 
fiKemplaraiii]k>d. diplom. geben. Coioite d'Aspreknont wird mir 
eln-üBuch von seiner Familie sdiicken. 

•f^tRageQspiirgische relatioiies von etüi^hen Woicben^ und andere 
Correspondenzen durohgangen. 



1696. Sept. 1 — 7. a90 

Einige i&ceerpta ex urbiois Ms* g^tnacbl« Btootorailia Yleflh 
iieD8iaaiuul692.. 

Hr« Yoü Greifibniuram gibt Naduächl b^ir« Moün (patrem 
Azonis) und desaen Vater Obizzonem. 

Von Hrn. von Imhof und I&rn. Gotfrid Thamasio einen Brief 
von Nürnberg bekommen samt 2 RupferstUcken von M. d'Ozier« 

Hr. Imhol von Nürnberg verlang Nacbricbi von Aeaa Italiäni- 
schen Familien» ' 

Weilen Hr« Geheimte Cammer-Secretarius Reiobe mir das 
Churfilrstl. Brevei mit einem höflieben Schreiben begleitet wge- 
sohickt^ so habe ihm darauf geantwortet. Videndum, an opus 
aliquid fieri idtra verbc^ 

5. Septemb. 

* * 

Extract ex Urbiois continuirel. 

Viennensia Electoralia 1693. durchzjageben angefangen. 

Leodiensis principis rationes . contra Capitulum in contro- 

versia, an absente princ4)e Capitulo administratio debeatur, ex- 

cerpiret^ weilen in Ossnabn^eoa^^us der^ioheii zu stakten 

kommen kann. 

> ■ ' ' 

O 6. Septemb. 

Mens. B(^hmer hat mir die Nachrichtung vom Hm« Abt com« 
municiret, betr. die Famili deren von Münchhausen, so ein Mündt 
aus deni Cloater Loccum erhalten. , i 

Habe ihn erinnert wegen Friderici Ulrici Medaille vor den 
Hm. Graf von Schwarzburg, ubi sub umbrä alarum etc. Item 
wegen der Br. MedaiUen, damit man sie zum stechen schicke^ 
ki^nne^ Briefe von Hm. Werlovio bekommen. 

7. Sept. 

Es ist mir heut früh in Gedancken kommen, nach EntwarfTu^g 
naeines Albi praetoris und Gommunication mit Herrn Vice-C. 
und unsem Herrn Hofräthen, auch der Universität Helmstädt 
vermittelalt Hm, Werlovii und den Gbur-Brandeb. Universitäten 
vermittelst Hrn. Dankeknans, gar das WercknacbSp/eyer an Hm. 
von TSibea und an den R^ichs-Hofraths-Praesidenten zu eommu- 
öiciren, auch an den Canzler von Franckr/Bich durch Hm. Bour- 

Leibnizens ges. Werk«. Gesch. Bd. 4. 14 
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dekl, vmA nach Eog^d Airdk imdere guth« frmitde. ßerglei- 
eben in Dennemark und Schweden geschehen kto^^und-wolle 
v<>rbebiilM, dtss jed^ s^n% Loealia beyitkekto. Ob nidil der- 
gleichen nach Rota Romana 2u ÜmUy und in Spuiien selbst, maxik 
zu Venedig und Florenz durch den Hrn. Auditor Finetti? Die Ms. 
Giseberti sind nachzusehen« 

Ausf tftrliob an Hm. von GreiflEenkranz geschrieben^ Hrn. 
Filters Attestatum mit geschickt, wegen M. Fievet* 

<Rl9y der Cfaurfürstin diesen YormiUag gewesen. Vadame 
schreibt^ dass der Königin in Spanien yeiigeben, weil sie eins 
mahls eine gute Aalpastete gössen, und deFgiei<^n wieder ver- 
langty geöfnet, war ein male, so noch lebendig gewesen. On 
Ecclesiastique h Tinquisition. Un confesseur encor confident 
chez Madame a ^crit qu'on demanderoit Madamoiselle. 

Abends zu Hermhausen gespeiset. 

8. Sept. 

Hr. D. Niemeyer von Helmstad bey mir gewesen, hat mir ein 
Exemplar seiner disputaüenum Tbeologiäe moralis gegeben; ich 
habe ihm sehr Hoderationem recommendiret, undgMaQeIdet,dass 
man gegen Hm. Petersen und Luders ohne harte Expressiones 
schreiben können, und wenn diese gleich es nicht gethan, solle 
man eine Gloire darinn suchen, es doch zu thun. Grosser Herrn 
Ministri brauchten Glimpf, vielmehr selten es Theologitbun,der^ 
höchster Principal Gott selbst. Gebühre ihnen auch andern guth 
Exempel zu geben. Ich habe gegen ihn die sciMrifillichen IMspu- 
tationes in forma sehr gelobet und geradien. Sonst sagte icli, 
wenn zwey Armeen gegen dnander fechten^ braudit man zwar 
Pulver, das sqharff schiesset, aber keine Stinck-Fötle. Habe ihm 
auch Reconcili|itionem mit Hm. Ritbnay ern gerathen. 

Geschrieben an Hm. Hofrath Schrader, samt Inschluss an 
dessen Hm. Rmder zu Regenspurg. - An Hm. Lipper zu Lüneburg 
wegen der Teutseben Tersion (iOnso)#niaos. Boetii, die er ver- 
legen wiB, und an Hrn. Hoflsian den Eugobiniun wieder zu be^ 
kommen, iveilen Hr. D. Niemeief sagt, er habe ihn nicht melu*. 

Electoralia 1693 continuiret. 

Braunschw^eigische Medaillen bey Bra. Abt Molanusm chirdn 
geben, sd abzuformen. 
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; 9. Sept,. , 

Bie^draUa IPteneii^ia 94. 

Briefe von Hm. Papin, von Hm. Löffler mit dem' Ciatatogcr 
auctionis ad portam Thomanam. Bey demSchediasmate^so nach 
Paris soll, beygefUget etwas die Dispute zwischen M. Hartsoeker 
mid M. ie hl Moüflti^ betreffend. 

' Gedanken de nnloiie tegnotmn RungaHad et BbheiHtae/ und 
wie dadurch Hungam mit den Kays^rl. Conquesten gegen Orient 
an das Rei^h tvt verl>inäe&; mithin wi« beyReadmSssiondei* Cron 
Böhmen diessfals eindo^pelt^Ghtirfl.AnsohlagzuilbdXliehnien; 
abo zwisehön dem Beidb-nAd Btmgam eine ewige V^^föndtni^)^ 
zu beyderseits Si(^ertieit undBeechUZHng zu lüften. ^Und Wl« 
nn Bdd» wegen znm Sndmm-gegefls denEifbCdiiid €tne giewissil 
i}esläiidig6 Yerfassong zu machen;- Hungam %in^dgen n^ben 
Böhme» «Is zwey neue'Gbetse äfc»»li zd Kesehl^ung des Rheifts 
das Ihrige bey ttrtrageii^ hatten. • - • 

. , ,' , j ip. Sept» > 

Amtmans zü Itenühansen So&n war bey ihii*. " IStAi an umb elfl 
S«eretoHal auf der Canz%: ' Sey tiobetftf bey äeinmi Vater Sä 
Amts-Sachen, und hernäeh zu Sti^assii. 'in * der A^ef^enzisbhen 
OÄzleygeoibet."^^-- ■ • ^ ^ •'•' • •!• ' - '-■'- •• -'••-■- 

iii«:Gdute PIgiinuerilgibt u^Nätehrklit/däässeidlB^ 
Qaniinie&'Pidtiii^ anff s^in 2!uii?ehi<ett»en mit Hrn. GönteiBliJ^äie« 
geredet, Welcfher Nachii<!^ gel)eh; dnss- ^as mir äus^ der Secre^ 
teriä ael Gnand Bnda e(>ia^titfd^eff'weMl^h'EkAte, betreib einW 
Pers6{i aufgeben imd nur durch deren Krä(hdcbeil aü^ehaltetl 
worden. Habe ihm geschickt opera Senecae ex ed. Lijtoil. ' 

Hr. Hoftiath Engeibli^oht ^t mfir selüeb'Selitilfs zu'äelnidtadt 
gehaltene Oration de felicitate et g(oria domus Brunsvicensis zu 
lesen gegeben, ob solche also zu dmcken; ich finde aber darin 
zu viel partioularia, iso zweifelhaA und bedencklich, audi in die 
jurt domni laufifen. ' 

Hr. l^aedagögiarch OranssMd erzehletmir, dass br.Vnt^iäM 
ndt dem Duderstädisdien Commissario B:8mischerRdig{on, Benig 
genatrt, so nicht ungeiehrt^ bekand i^eyn ^eüV so soll er auch zu 
Bleicheroda '^en gewissen ei]|ydftiitendenten •(glatäie Hkmvm) 

14* 
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auff seiner Seite haben, der eins und andere mit ihm schmiede, 
mit noch einem Geistlichen desOrths; waren zu Elrichbeysamen 
und erwart€^n alda Hm. Hutmans, der mit; ifaai auff d«m Post- 
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11. Sept. 

t I ' 

Früh morgens bey der ChurfUrstlnDiureU.. gewesen. Madiliiie 
d'0rlQ«lM9( sdhreibt^ dass die wunderiieben Zettungen von der 
Kikiigin in Spanien Todt si^ falsch befuiKlen. 
. Churfürst au Brande^nburg Durchlaucht kam an umb 11 Uhr 
ul^ /wo)tß .gleiche nach dem Jessen wieder weg, Caejnetnonial zu 
Clevie ZI» evUiren. Der Chur für^t Is4 d^w KDiiig mit 4em Ghur- 
Prinzen .eQtgegea gefahren auff etwa eiooMeiie oder drüber. Der 
König hai sipb mit dßm CbtflRflirsteQ jn eine^ u|id der Hersog Yen 
SMS mit dem Cbur4*rinze^ ia,e]ne andere Chaise gesazet« AJkieiids 
zu Gleve ankom«aii. Der GhufffUrsit.bat in seiner Gamoäer ge- 
speiset, und die Churfurstin hat den KüMig <nit4iem Herzog trac- 
ttret, dabey die Damen die Hof^mier von Ober-Marschall', Ober- 
Schenck etc. vertreten. Des andern Tags mittags hat der König 
IVM der Ghur^r^j ^q4 der ,IIei^9g mit deip GhurfUf^ldB ge- 
S|^eisi9t^ «al^a 4a^ 4^ KiNC und Qhuf filrat . niehit »eone^rpr^ loh 
wefda 4i«fiat^ones» voll dieseiB. allen ieciahriin. ...; 

Nachmittags habe die 5 Volumina actorum repeationuu z^ 

sdien IHfpliQlz unddM^Uftter ^achB(9Sf|^iupd !^as exeei^wret, 

i«i^4fpnJ0ra* Geb^ifxienftitb T^i^Buscbf d^«^vvü»engi»8ohJ?ie()f(p. 

. N«Kshf aii|[^49^,S<rixi9dia#f9a.vo^ newi^.g^idHC^I):4^nngr9* 

BernoulU Pi^Ufsiia piK^p^i^iup^ -90^ wegeivmdn^r neigen 

beygetoget;, >, 

Po)(f)>fi:Fr9jfttff|^ia<slk vor 4eii Gbar|.,ap M. |Ui$on ^«elpckt. 

12. Sept 

Zu sdureiben nach Leipzig w^e^ Catalogis; item an Hm. 
BemouUi ; item Exemplaria binden lassen de Godice d^on^co 
vor Wien.. Eüses vor den Gr afSan von Gaunisi. QiemouUi j^iiiori 
zu schreiben* 

Ghri^apa Meami^^ KaufflMn in Aia^rd^m«. IJroytag soU 
SjipoHj^qria haben vo^ deri Ijb^miama EvaogjdUqn^iii, die Usserio 



1690.:£^pi.tl — 15. MS 

zugeschrieben. Es sind etwa 3 oder 4 Bogen ifti'Drodk davon 
gelassen ^ordün^ die hat man ausgelassen, tst Voiki Hfn. Rösen- 
rotk. SoIl> Herzog ftud. Aug^ Durchlaucht geschlektweirdenyabdr 
an Hm. Herzog Ant. Ulr. das übrige von Messias püdr; ^m) es 
aieht jn MdllaHd gedruckt \idrd. 

13. Sept. 

Hr. Helmont heut früh Abschiedt genommen : geht über Cleye 
und Geldern nacLHoUand. 

Bejm Hrn. Vice-G. wegen Hm. Boineburg, wegen eines neuen 
Canzley-Secretarii. Wegen M. Pape. Wegen Hm. v. Busch; Hrn. 
Gr.PIaten im Haag. Kauniz/Brülmeyer. Hr. v. Göriz« Zellischer 
Hoff. Wie bald, quae spes pacis? quae nov. EL iBey May nz, Bay- 
ern, Pfalz, Trier. Beym König. Gouvernement perpetuel der 
Span. Niederlande. Wegen des Zollbredtsbey der gülden Brücke! 
Hedemans Relation. Wartenbergische Succession. Pensionarlus 
Dykfeld. Calliere. Wie man mit d^n Creiss-Hinistris bey dem 
Congress werde concurriren können ob electoratum. Postwesen. 
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14. Sept 

Eine Probe vor Hm. Feller gemacht^ wie er die Excerpta juris 
iain gehöhrige Ortho referiren solle. Briefe an M. Papin und an 
Hm. Secretar. Haes, item an Hm. Feller; an M.TAbb^ Stephan! 
Euvoy^ zu Brüssel, an Rra. Brosseauj aaMons.rAbb^ Nicaise. 
Verse wegen des Card. Nöris ihm zugeschickt. Terlangt nachzu- 
fragen, ob sich keine Nachricht von dem Evdque de Constance, 
so des Concilii Basileensis Legat an die Hussiten geweseni in 
dessen Üiocesi finden. 
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IS'.'Sept; 

Femer mit Hm. Feller continuiret. 

Eranckheit der Königin in l^anien, parcequ'on avoit arreste 
ses ordinaires pour la faire paroistre {grosse. J'ay de la peiiie ä 
Je croire. 

Die vergangene Nacht 'eine Diarrhoea, 4 mahl ai^stehen müs- 
sen, doch nicht starck. 

Die Gelegenheit und gemachte Anstalt im Haus damebon be- 
sehen und vollends. V^rfQgimg getban. 
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, AUerbaod Rriefe. 

MjIziiMliiiieii Vhei^y CaC6, Cbocalate, Feferzeug, Wachssloek. 
Sxemplar vor Mr^.de Caito», Tor Mr. le Petisioniiaire^ beyde roh. 
filWMB vondefiftMs. ; ...v.o.. ) "i 

Mit Hm. Danneberg reden. Hrn. Fell^ besMbktt laaMt 
Schreiber. 

16. Sept. 

Bey M. Pudewels. 

Auff Hm. Westenholz seel. Bibliothec 1700 Üilr, gebbthen 
worden. 

Wenn man äieUhr will maqhea langsamer geheo, muss der 
Zeiger an der kleinen Machine gehen von der grossem Zahl zu 
der Ueinera, contra seriem numerorirm. Soll es aber geschwinder 
^eheii; muss man drehen, dass der Zeiger komme von der klei- 
nern Zahl zu der grössern, secundum seriem numerorum. 

,Wenn man die grosse Feder zu eben dem Ende verändern 
will, so ists eben der^eg. Kehmlich wenn es zu geschwind gehe^ 
so muss man drehen niederwerts linckwerts. 

17. Sept. 

, .Habe.Urbioa durcbgangenl Findet sitCh;da9sbeyMemniingeD 
Bogen A und B fehlen. . : i 

.Hal£)e eine Probe gemacht vor dieEUcerptajuridicaremissiva. 

Es hat sick mit dem Ceremoniel zu Cleve etwas anders be- 
fühiden, als^nfan^s,l>erichtet. Es waren 2 Carpsses coup^es. 
ber König mit dem CÜurfürsten s^^ss in einer; der Herzog von 
Zell mit dem (Ihurprinzen in der andern; gingen nach der Chur- 
fÜrsUn Zimmer. Der König speisete mit dem Herzog bey der 
GhurfUrstin jedes utöhl. Dar Ghv^tirst allezeit mit den Milords 
unterm Baldachin, wie der König. 



' ' ■' • "■ ' 18.' Sept. '' 

Hr. Von Stubenvoll bey mir gewesen; ubi de. . . .* Habe 
Briefe nacber Linssburg, Hildesheim, Diepholz, Holland, WoI0en- 
büUel geschrieben. Ihn zu besuchen. Ob ^r wie<]|er hier? . 

Ext^act auss Au|;u3tams angefangen. 



*) So hier und unter dem i$\ ISepi. im Manuscript^. 
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19. Sept. 

Extract ms AiigmlMMi negoiiaüime^ absolykeiv 

Hr. Vice-Caiusler bey mir gew«8mi tibi. dd. . ^ . «"^ Meinet^ 
Croissys Tod habe g^hMka zur JkobielUBs dies Friedens. 

Bücher vom Buchbinder bekomnen. Goiifer«tilr mit seinem 
Repster. DasKupfer8UI(d(taLaotaBtiod6lt($r|ibii$p(9ffseD^ 
ist verbunden, musd geäaderi werd^ik 

Heut 4 Fuder Heu gakauA» 3 a 2^^ tUr. und eins k2üdK 
und 22 scbl. Gersten k 22 gr» tatei^ne au knuffen. 

20. SepL 

Abschrifit Lubecensium wieder bekommen. Ist samt den 
Hamburgensibus zu durchsehen, und weit weitläuffig geschrieben, 
etwas abzubrechen. 

Der Herzogin von Hanover Durchlaucht wieder kommen. 
Deswegen bey Hoff. 

Abends Excerpta ex Yiennensiura Tomö H. iPinde die Acta 
etwas unvollkommen, offtmahls die Responsiones'ohne die Schrei- 
ben, darauf die Antwort gerichtet. ' ' ' 

Bef. bey Engl, und Br. Bom. Zu t^en. Pr. China. Moscow. 

2i. Sept. 

Des General Peldm^rsdiall Podewi^s. £pitppbiiim gemacbi: 
G^Jlia, Podwibi, sununos sppndebl^ hp^or^B ., 

JUIitiae, magnos cum daretiUa Tibi» 
Vi4t amor patriaei üdeique launobfle aumeqt^ 

Et maj^ verö jOS, dum cupi^ «sae nwor* 
Bemard^ juv^i^pi prMs. 4hx mbmi am^**y 

[tunenia speius.betti et amiens eraa* : . . . 
Arrba^o quin etiam sensit tua br^ucbia^ quando 

Bitfima sanponeia c<>rpQra vexii iquis« 
loclytus HannofVfrae .Pmoeps $ua credidit anna^ 

Frater et Slector fevit bwie^rfi pari* 
'Pampore difficiM oiu^s oervare/quieteai 

Saxoniae, ut belUs par queat esaei fopis, 

*) So Her im Manuscripie, 

**) So wiH nur kai das Ti^^ueh die* Gedkhi; die Ergdntüns ist 
nach einer eigenhändigen Abschrift Leibniums gemmM* 
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Cumque aetas oculique negant concurrere dexira, 

Guacta prop^ aique procul men^ occdata regit : 

Seu Rhenttm et Scaldim servat Bruwvigius Heros^ 

Seu pafanas iterum maxiinm Inier habet, 
Sive eliam v^sk k l^ulode <3ffaeeia falis 

Barbariem disdt pellere posia gravem. 
Sic fortuBra Tibi simul et sapientia certent) 
Et tribuunt ingenf utraque jimeta deoua. 
. Te Reges genlesque petunt, Tu finni» in una; 

Quam fata obtulerant, via statione mori. 
Eraestum Augustum tollet dum gloria coelo, 
Te.comitem fastis postera secia legent.] 
Sehe aus Hrn, Brosseau Brief aiU mich, dass man in Franck- 
reich mit denen nicht zufrieden, die dem König zum Frieden mit 
Restitutipn von Strassburg und den Reunionen rathen. Ist ver- 
mutblich auff den Pomponne gemeinet. 

Paris 24. 7br. 1696. Vom raisonnesmr la paix generale en 
habüe poüüque. Si nous agissions de mime icy, notts n'en se- 
rions pas les vicUmes ny les dupes de nos ennemis. Je ne vaus 
en dis pas d^avuntage sur ee styet, de peur d'en dire trop. 

22. Sept: 

Der HeMi^gih Leule haben mir von Yebedig ei^ Paqaet von 
Abbate FardeHä mitg^racht. Dabey war ein scriptum Medici 

Itali contra phlebotomiam, so nieht ungelehrt, doch auff 

itaUänisch; aber das vornehmste ist das Ms. OngareUi, so ich 
längst verlanget^ %nd darinn guth^ Nadhricht gefunden. Es refe- 
riret diplomata Estensiam anteriora omnibus quae hactenus ha- 
bemus, jam a temporibus Henrici Sanoti crrca an. 1013 et 1017. 
Ich habe es durohlauffen und dienüehe Sadien excerpiret. Muss 
dem Hrn. Farddia davon Part geben, dass es ängeidbgt. Hm. 
Imhof umb den Malespina' schreiben, und ihm zogidch meine 
EundtschafiFt in Italien mit Abb. Pardella und Hm. Benvenuti zu 
Florenz an Hand geben, pro famiKis Italiae. Auch gegen M. d'Ho- 
zier mich wegen des KupferstttckS bedancken*. 



•) Durchge$trichen': „Qu. ob aa Hrn. IMmonf (sub Cotivert Christ 
Mesman in Amsterdaiiy za sehreibeni^'' • 
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23. Sept. 

Einen Büet von Hrn. Krafft erhirltcto, darin er oonihnirt^ dass 
er mll $€^iem Spiritu 100 pro iOO g(9wütinen wolle, ob gletok der 
Span. u. Rrz; Braiidh^ein 'nmb V^ abgeschlagen. Er sotl aus 
FruGhibrandtwdn seyn, und habe er eine fapvtationlrefiich com* 
pendlest ohne Helm zu distillirei). Quaeritur: obfim. Helmont 
an Hand zu geben, darein zu inquiriren. Hm. Kraflfts Wohnung 
in Amslerdam op den meuwen See^f k naest an t' Meehüys tegen 
ter Oäterkerk over, ist etwas weit abgelegen. Kunkel soll in 
Stockholm seyn vom König zum Barm vonLIKvefisteni gemacht, 
mit Tltul le Conseiller des MinesJ So schreibt Hf. Kra£ft. 

Hm. H(ehnoAts Adresse in AmMerdam ist bei Hrn. Ghristiänus 
Messman, ist ein Kaufbian von Hamburg bttftig, wohnt, glaubt er, 
aaff der Kaisers Gracht. Doch ii^^genug zu setzen k M . Christian 
Hessmann, weil er äefiT d^ P^st bekand sevn wird. 

An Yiennensium BlectoraKum vol. 2. excerpendo gearbeitet. 

Bey Hm. V. G. mit Zeitungen erst, dann in ; 4 . . . bey Geh. R. 
B. jurisdictionalia Sachen. Polizeysachen. 

24*S^U 

Habe des Guil. ApuUensis libros 5, quos de rebäs NoiHan^ 
Dorum in Italia usque ad mortem Beb. Guiscardi scripsit, durch- 
gangen, weil das Buch rar, und er darinn das Hatrimonium Hu- 
gonis H. cum Slia Roberti- duds Apulide et Calabriae hat Habe 
daher viel exirahiret und Nervum historiae in GoVnpendium^ge- 
fasset. Das Ms. Ghroilii» Aatioveraüi ist mir vollends aus der 
Geheimen Canzley zugeschickt worden. 

25. $ept. ; 

Hr. Fett§r lii« l^Art de penser, itl»n Wilikeliti£äaii»Cbr«BOlog. 
Braünschw. von mir bekommen. 

Habe aus Schweden ein PackBUcher bekommen mit einigen 
Ms. von Hons. Sparwenfeld, darunter einige Tractaten ; und die 
Ms. Genealogie desGrossfürflen ausHoso^w. Unter den Bttcbem 
finde <)lai VerbeliiLeüc., so äcbohn habe. Es sind auch Loccenü 
v^cab. juHs-Sueogothici dabey, die vielleicht auch schohii da., 
Messieurs de Hostel von Hamburg aehicken nnr es z». - 
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Brief von Hrn. Baron von Görz ausm Haage, meinet dieTrac- 
taten dUrfften nach Utrecht gelegt ^werden. 

Hr. Sk^baniYon fouieUes, Hr. Scbmidt von Sfoekholm. 

Hr. ViceC« wegen Hm« DradK^eld; wegen Prof, Niemeyor etc. 
Wegen Zeitungen. Ui miM .*...< wegen a«iaoims«her Ghronä. 
Briefe* Bleeloris AnkvnSt. 

26. Sept. 

Hr. Paedagogiaroh. mit! seinem Bruder rürn^ Lie. I^r«m$9feld. 
£r melM vorzusdUagen» dlus« Hr-.GfU6$enbdrg wiederumb in 
dem Paedago^ angeiiomiaen werden soll. Er, ist vor dies^ 
Gonrector da gewesen ; bemxcL naidi Wismar gesogen und alda 
Beeior worden. Nim at^gisdasicdket» . 8oU ein geiebiior Man und 
in veteribus philosapliiB, audh patrilms belesen seyn. 

Bin Urmacher au Hädesh^upt^ bai semer Frauen vorigen Mannes 
Bruder bey ^ioh, so taob und stumm, sber sehr guthe ideine 
Ubred machet: hat es mit Zusehen gelerpet^ Kan den Leuten 
aUerhand mit Zeichen bedeuten und sie>ilim* Br verstehet auch 
die Ziphem. 

Aus desPatini jun. Buch desTourbes die Meinung desCham- 
bre zu vertiren geben. Es tföO auch etwas aus dem Palissy ver- 
Ürt.fiKerden/ . / ^ . • / ' ^ ; •: . 

.\ * . / , ,0 27, Sept^ ■ ', . 

>])o jeDseci* . £i^ Entreprefmei^r hat üfA bey dem Bisdiof an- 
gfibWf .>iiiU jmt eipem Qapital van ISPOthk. 60efmanle^ny 
mab W^eisi^ltiGb z«im^)iqni#«M»g[i)iBti|iJQb60tUr. Uebersehi^ 
thun. 

Etwas mit der Rechnung formula x^'i^xs^^» -o? inquadratic^ 
extrahibilem zu resolviren^ slviÄcifei. 

, Anu^ivoniM« J^HpiQ) Äa^wi^k^ti d^ssfdpe/Awilt^W W.Cassel 
nicht alleiulings folge. ,. ,r i, : : :. ,. , . 

: ' . . . 28. SepU, 

Habe i^a JMdien beiu»mmen< des P« Baoobim HIataria. dd 
M^nasterio di fi* fienedetto dl Polirone Üb. 5, da ^ial diplomata 
häcifitm inedüa beygefüget Habe das Werc^: angefangen su 

durchgehe»).' . .r 
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' . 29. Sept. Micii. . j 

Habe diesen Abend dem Hrn. von Cröriz nach Holland m%\^m 
Geddnokoü ühersobriebefi, wie^man «kb der jfisigen billigen 
AniffiasHät^derBiiglidnder gdgett dm Henog von jSavoyen bediieii«ii 
köonei das aeileszu betfördecn, dsSduecb dte^ RdoMidi-iCalbDliaeli 
gebolkn^^ ouÜuD altfo die Herzogia van Saroy^en- undi.derea 
Posterität als Qäobste, samt andern; 4ie uns^r Ghuriürstuir und 
änrer PoeteriOC vorgaben, deutlieb «ui vor «UemaU ansege* 
schlössen würden. 

30. Sept. 

Habe des sed. Hmu Westenbols Biblioihec beseben» 
Des BecdUni Buch zudiircbgebeniuidzuexeerpireavolteiidet, 
ubA aueb einige .No tata eni/wor&n> so ihm. zu commanicireo . . 
Hr. Qaerjm^ so als Envoyd leit dei^ Herzogin nach Modena 
gangen, sagt^ir, dass es gesehienMiyxnati bllHezaliodelieiiieiiie 
Letterä sk la conndsaiene delle oase di Bronsvid et d'Bste.nichi 
atlzugem gesehen, wie er aus dem Secreiarie Gianaiiii vermer^ 
cket. (Ego parum ctiro et salis.praeiviii^sed verilatiliCo.) Hin- 
gegen sey sie. zu lantoua angen^on g^nresen, und . aeatimfaret 
wordeii^. • 
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\&. ^^n-.1697. 

Viariaex|)edienda. HnlL0ulfeyeni nadL^^tenüeaMenägeneu^ 
Origines. Gaflicas.sobicfcen^.wenn.ich sie dmav^Ulauffan. .Bidem 
excerpta ^BodiiiQ h^oa Hebittioa,. oder Hlrni D.-Li^eni.! 

Obmit WetsiananzafengeikvGimilierrumlil^ 
da in dem ersten Bodini arcana et quaeiAam Uiedüa Oalibei, 
Campandlae, Cartesä,. VdorianlMagni^PaBealM^ auch- wohl Hu- 
gendi, Bcoari de pbenis;.ia den aikierf^ Teniiim kikidtteikemiBeii 
meiDB0oi9ies{iofadenz!nüt Landgraf Siinstflionts. Aroaiid^ MonSi 
Pelisson »od anderaiy und. so weiter« : i .: : . 

Wenn an Mens. TAbb^ Nicaise scfareibe^ so^wüllbm Maoki^ 
cken meine iCSonfectur de Hmrnimonibus seu GerniaDils, mit Bitte 



'^) 5a u>iüa\kt riidkek dU BmthMüke du- Ti^Auths voti 169$. 
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Hm. Huetii Judicium zu erfragen. Mass ihm auch von eüichen 
desidei*atis schreiben aüss des Hm. Abb^ BoisotMstisGranvella- 
neis. 

An Hm. von Busch wegen Hm. Syndici Mästrichts Vors^Ailag, 
den ich de Ire&iois an Ebmi Bischoff Bümet linkst g^s<^iisben, 
und wir darinn eineriey Gedaicioken habcb, und dliss ich aoch 
Bttb aliö nomine gedacht an eben die Reidis-Clial%e, ndlunSdieQ 
an eteen Grand Voyer de TEinpir^ : es hüUe mir aber em be- 
quemer Teutscher und Laleinisbhef Nähme gefehlet; ^^riUtt ndr 
also sein Archiconductor ganz wohl. 

An Mens. Bumet de Kemney schreiben, wo das Englische 
Wort Seck, als Ganarian Seck; hehrkomme ; item was von Her- 
bert de Cherbury ediret^ und wie gross'eia Jedes^sonderiichwas 
von ihm de reUgionäius et idololatria hisiodce, imlilergleichen 
Ms. zu Cassel; ihm zugleidi zu melden, dass ich ap Hrn. Ksohoff 
Bomel auif B<$febl ^eschriebeasr von Irohicis et alio: iaeg6tio : dar- 
auff'kh Antwort erwarte. Item was mich angehet^dassi^hieei&en 
ftndem Torsehlag dazu wüste ate Canmncat und>Hi#t<Mr. BtKttier 
(kiroh den Residbaten. 

An Ifrn. OberliarsdiaH von fiMeihbe^ 'Von fleckwein, des 
ontres. ifidhts in denvMemigetind lesiois^idochiniHüamis Am- 
pelographia nachzusehen, wer diese etwa habe. Ihm Gopism zu 
schicken von dem Vorschlag. 

Zu schreiben an Hm. Stephani, an P. Papebroche wegen AI- 
berici; zu conferiren, wo St^e;*'iiem den Anfang dazu ex Msto 
Antf^rpiensi. An Herzog A. U. lMii^ehfauchtinregen<0emähIde. 

Morgen va^ilä Hamburg wegen Briefe; soi Th. Vresrlng. 

Mit dem Hm. Graf von tfittoksburg wegän Ifiin« Wagners Se- 
oretarii Titulo, kSüdte eris BilobeipfikndStiidHs an. die Hand ge- 
hen; auch auifReiain. .> ' '. ' . '. .i £ 

An Hrn.' von^Gi^eiSttumn^ weigen^ KQIrsl^von Salm und wegen 
Hm« Graf Kiiiski/ und. «wegmii P.Menegatt^innd z^?kari apod Vm- 
ctpem 4e''iar Gouarinlj gtemäiile de seb enfans'y faoy dsni Grafen 
w^en jurium Imperii, dass man dre alte J/upaauff He^um Are- 
laiense nidit vergebe.' 

Bdy M. Basnage wegen Canaiienseek. Ihmtschieken Ohservai. 
über M. Lock, über Mens. Jaquelot. 

Om. D* Sdunidio' 300 thir« w^n aUer^Gonmunicatorum. 



itinr. ioLiR. tti 

Emj d'H«Bter 3Q0 ibk.. Hm. Gl^tbw jäbdifih 100 tUn viegm üam 
nkigA«UAi ofetiA. • Deftinitgon mit Hm.i von Bernädorff und: Hra. 
Sohrader [redefi]» ■ • / { •- < . :<i 

Bine Peiwti atifeudieHy /So >ia(«i nogirtneinite Hofimng m Bfah 
thesi, nii^t aurpeacAk^^ Mdi^tibeoräa^pi^oHeliiiestadimisil^rDr 

HiiHni. von^fiM^dgfaKiiqstefißtttQk.des Clltiiif.^ wegen Wafr* 
serwercks ;.de mieU) qood paliar diIlitk»Mm ; doch dass dieSaabd 
zu r€(ro4rajbiiret^ wdldeswegen mit Hm.> Beitksdarff ai«Qb>>. . . . ! 

In pr^ei. der Aoeessionum Bistoricarum bey Gediegenheit der 
Dan^Fum mbniUcb zHgedenckan von. Schweden^ und Hrn« firftf 
VW Oxenstiepm, auqh SpnFvenfeki. 

Ob mit Hm.Tenaeel.Tninesbibus aneusteben. Titulus noa 
Saxonica* Dpcb darauff de Saxonieis zu gedenctaan. . V^ de« 
Begens pro F. «i^mplaria und wie der Titel abrafftaaen: iiarlim 
fi^oppedit^ta a Y. I., partiin ex propriia, ob er daifsya au bnngHi» 
Mit diesem Yon BUcb^rn aus Fronclüreich zu reden. Getogenhett 
von VdiSjifupQ^^ Zu.a<sb?eiben an Hm. BrouaseaU|Ob mgelehrter 
Vßm dnnp-dißne^ i^VM% der ein Liebhaber^ Zeit babeete. . , 

Bey.deir Ghpr^iMralm Duroblauoht, da$sJBriefe von Madame 
aufz\ib0)^#n. : WaajÄoh.df^ Mad- geachiok^ yielleiobt an llMa« de 
Dangeau zu communiciren. WegoQ d. ^m Lübeok m Wolffenr 
bUtt#L JU)in»KMg^ PrintzessinAmalia. Wasserwercfce* An Hm. 
Bemst (?) e^waa .wiegen l^Uotier; item verwittibte. HcffZAgin« 

üfip d^l9..Cbw-Pnnt9an von der Genealogisehan Tab^l, so 
Ihre Durch)aii4i^tinir,giaBohic]U; VjQn. Ihrem $yn^ 

Hra.' Hwx|akeaiQ.Y9n> Lübeck wegen des Brandts, so in Mos- 
covien gewesen, item wegen des ftndem Brandts,, so deaPlniAt 
phorum erfunden. 

Der Fr. D. Pratisins Bücher durch Mens. Raison: Liste davon 

begpbrefk;. ^^aa etira gsu .yert^ssePf 

Durah i|ni. W^saar poussirei^ lassen die Dyadiaa,,al8 gaoa 
was Neuqa.. . Huci nmisems perfectus Eucbd^eaaL Die summaa 
naturalium et summae summarum etc. scheinen dergestsJt gar 
compeiidiose beraus^omn^en. 

. Es ist notabel^ d^ts^^ da sonst das problema invenire.wrvam 
ad angulos, re^tons oceurr^ntem ourvis ordiniitim datis wicH wobi 
ad differenliales primi gradus zu bringen, wenn curv«^. datae 



ftranscMul«DMs seyu, solohes »(Aeine «niugib^D, ja Mk ad qua« 
draturas zu redigiren dureb den Motun, deä ich aaa gedacht pro 
iangentibus inverais. Nun wäre naehzudenken^ was Tor ein Mo- 
ins pro oaodantibus invenia imd wie aokA ProUema situaliter 
zu fossen. Und ob dazu heUfen ktene genaratio curvarum ex 
impetu concepto et accedente nova soUcitatione ? Quaeritar: Ob 
man curvaa formiren köttne ex ciirva jam posiiSL et nova solici- 
tatione« Ita pnto» Als wefitn dem gantzenPlano^darauff eine Gurva 
beschrieben, eine SoKeitatio beykoml. Und ob das was anders, 
als wenn das mobili per se solidtatio nota gegeben wird ultra 
priores nisua die curvatn maehen. Es ist hierwohl zudlstteguiren 
composiUo libera seu naturalis, quae noa polest fiari nisi ex prae- 
eedente directione et novo impulsu seu no^sölieftatione, etcom- 
positio coaeta tnotuum et artifldaUs. Die libera ist in Gallileana, 
ai jn mea explieata diario GäHico, et in Neutonianis ; die artifleiaiis 
val meehanioa ist in den geometricis eomposKienihus tarn veterom 
per Organa, quam Gartesll, ubi nuUa habetur ratioimpetusimpressi. 
Et in naturali oompositione adjongenda resistentia tnedii^ Wenn 
die differentiae soKeitationum datad, redttdtur problema foi16 ad 
differentiales gradus. Die oonstructlo eurva^ pet*'eöin|]fesitiönem 
naturalem est physioa, nen geomelrioa, mussal^ eine^onstrootio 
geometrica gesuohet werdeo. 

Mit M. Feller wegen eröflki^ten Briefes, verbräüohten Geldes; 
wegen GrafiuL mtrae, tv^ettGed^nekens g0gen die I/eute. 

Wegen Grmid €yras, erster Theff, wo der ^ibf Madame 
d'Uffelen welss'bs ; will naebfragM bey MAd. Oi^^Mtrz'. 

Nach Wien wegen der Mosbov. Ge§atidfen. Zumahl beym 
Dtiede Croy. , • , . ' 

21. Janvien . 

Ob Mens. Praelorius, Gouverneur YonMMS'.Briiik, des Ob^^ 
sttBU Burggrafen • in Ghuriand Sohn, nürNMhricfat voä Moseovi- 
sehMHngen sehalfen könne. Item von denTantareninLitthauen. 
Dulrehr ibtt to Gk^ DaHierg. 

Mit Hrn. Förster wegen 3ücher vM Pkris,' und wegem BOdter 
Mofa Wien. 1^ aebreibM ob jemand AüAiäehe Bücher ohne 
Kmeie fftersetzen ktane. Mens. SparvexdSdld kann dergteichen 
schaffe«. ' » .1 



UVT' Jan. 21. IB^ Apu^i^. tii 

23. Januac 

> . • » ■ ■ ■ • , 

HU Hm. Sfiae-Cmzler wegen 48s BiMs an Brn« von B«»ol| 
den Archioofiductorem betrcüBfend. W«gen Tour iiacb2efi i^ddbt 
Hrn. TOQ Bernsdorff* Wegen Pref. Wid^Mirg, WerioV, €ör]ieri 
Geneal. Wolfenb. nicht dazu geneigt. In propriis was att hoOso. 
Exempl. von Puffendorff. Praedtanda. Entweder offic. od. üb. 
postabsol.^ 



21. Apr. 1697. 

' Von Wolffenbüitel Montags gegen Abend wieder kommen^ 
alda mit beyderseits Durchlauchten wegen der Professionum. 

Herzog R. A. Durchlaucht hatte mir aufgetragen, ihre Meinung, 
dass Hrn. de Hartn die Professio graecae linguae mit zu geben, 
dero Hm. Bruder Durofalauc^t zu überbringen. Resolution habe 
erhalten, dass Hr. D. Sehmid Abbatiae Marienthalensis honorem 
mit einer Zulage, dabey Inspectionem alumnorum haben soH. 
?u Helmstadt bin gewesen. Hr. D. Meibom verspricht etwa zum 
Codice diplomatico seculi 16. CoUoquium Heptaplomeres mit 
dem meinigen zu conferiren, einige Codices Mstos. faistoricos ge- * 
nauer di^rchgehen zu lassen. Habe Hermanni flores temporum 
gefunden, so Qicht differiren von Martini Acribus temporum. 
Deswegen an Hrn. Yigncde zu schreiben. Von Hm. D. Sehmid 
Sagittariana quaedam Thuringica Mscta. mitgenommen und etr 
liehe kleine Dissertationes. Yidendum, ob ich Coleniensia mit 
bekomme. Es ist damnter ein Diploma Sifridi Comitis, cujus 
pater Hermannus, avus Marchio Adalbertus, auch sonst einige 
Angarko-Lauenburgica. . 

Hr. Probst Rittmeyer verl«^ Professionem graecae linguae 
vor seinen Sohn, wird aber schwehrlich zu thun seyn, also glaub, 
er werde sich mit extraordinaria onentalium contentiren. Habe 
Herzog Anton Ulrich Durchlaucht auff Befehl einige Puncto pro 
memoria hinterlassen^ darui^ter ^wegen Abt Calixti; item die be- 



*) Hierauf folgen noch 5 Zeilen, die nicht wohl zu enlzifbm eimd. 
Akdann folgt auf einem neuen Blatte das Bruchstück vom 2i, April i697. 
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gehrie Relflilion de Keostadiensi negoiiaiione (Hm. Eibenio auch 
zd schicken), die doch also bewand^dass man es also wohl jeder- 
man commuaiciren lum* Sie verlangen EsEemplaria von der 
Ghinensi Bdaiione^ sobald sie fertig. Hrn. Praetorio M. Brinks 
aus Ghurland Hofemeiater ein Memorial gegeben wegen der 
Sprachen. 

Hr. Rath Zaebarias schicki ein Schreiben von Hm. Stapel aus 
Antwerpen, darinn die Wahl gegeben des Originalis des Alberici 
Monachi vor 20 thlr. oder einer Copey vor lOthlr. ; habe das erste 
gewehlet.. . . ^ * 



*) DamU $ckHe9$en dU Bruchstücke des 



Ta§^ueke9. 
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Zur Gesobichte 



des Welfischen Hauses. 



LaibBiMM (M. Werk«. üMcb. B4.4. 
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Brevis Synopsis historiae Cliielfii^ae. 

(Nach Jan. 1600.) 

PostqauA Germanorum exundationibad Rknnana poteotia 
Iracta est, excito secUbus sep^exMonta, regknus elpopuU nomina 
et dominos mutaver^. Conaumla demittiL vi prooaHae, ab i^tta«- 
tione resedit orbis, et jacta siuil ftmdamenta imperionun quae 
nunc quoque Europam disttnguiHil. Germaniie {mriam habtta- 
toribusdesertamSlaviSaniiatantmpn>gdniesocGi]parM;roliqitutti 
iodigenüe tenuere Frand, AUeinaimi, Saxonas^ Bajoariiei Tburiagi 
vaHdae gentes^ quaram nomiiie et potentia abaorptae tunc caaterae 
pleraeque, quas Romani Graeciqne vetuatiores memorabant. 
Sed ipi^is inter se commissiS; Franconim res supeim lait^^qtiod 
primi cultum et disciplinam viribus mismiiaseal ; eoqae inslfu^ 
mento divina Providentia usa est^ut barbariadtnoreaaempositos 
et supremi numinis reverentiam iraducerentur. Germamae. tra- 
ctum ad Oeeani aeatuaria vergenteln priaci Saxonas sedem ha- 
iraere, servarunt posteri et coloniia ^matamot perXoriiios etBri^ 
tamiiam ipsam et longiaaimaai siims Baiihiei CHram, esaisiÄ pul- 
iisve Slavis et reliqua diversi generis barbarie subaeta« Itaque 
Germaniaepars omniSyqiiae ad mare inclkiat^ olim lagaevonibus 
aitributa commonem originem babitatonon fatetcur, qiio$ a caeteris 
victu caltuque nonnihil, sed maxime dialecto distnigiiaft« Nam 
Atticum quiddam sonant isti et in nervös oontraetiKD, et aeutiore 
enuntiatione sibilus in tau duralor; aspiratio in nmlani, dum au*- 
perioribos populis senno lonia Iiquiditate laxatiff, aUcubi et in 
Doricum genus crassesciL 

y^us ante Franoolruni unperium divisio Saxmuae «efad>ratur 
in ori^italem et occidenfalem, nostri Oatfaliain WestMiamque 
dixere, a puUo equiuO; ^^folen^^^ ut quibusdamplacet^^liamequos 
nunc quoque educat regio alibi ei^elitos, qui perThuringoaolkn 
Romania inittdi>antinr, et wtus traditio invaintt itis^oa gcmlb 



*) Cluv. a „folen^^ etse pro eerto habet. 
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«quum Wtliehindi prius atrum, deinde in ehiistiani candoris tes- 
seram colore mutato posteris servatiim; etHen^^usHorsusque* 
Britannorum opitulatores ex Saxonia, ambo ab animali generoso 
et beUls apfo nomeii tulere. Scio quidem Angrivarios aliquando 
ab Oslfilis pariter Westfalisque distmgui; sed constai prope 
ripam Visurig^s sedisse medios amborum eoque ambiguos et 
caeteri» involutos. Hodie Ostphaliß Saxonumnonien,Westphali8 
proprium dural Porro Oatfaliae pcNrtio aobilis iater Albim ac 
yisorgim magaos Mmes a vidnia maris paalaäm assurgit al 
metriHfera mofitiuiB juga, quibus solis diffuaae per Gemaniam 
Hercyoiae aylTte o^bre veleribus %'oeabubiiD mansiL Ibi twm 
jam dm paüttnUilr principes inalyli, a primaräs ditionis suaeoppi- 
dts et asiomale isoperii dictt hodte Brunavici ac LuneiMVgi diiees 
quomm ego voluntati obaecutus regiopis pariter hujus ae genlii 
regnalrida historiam ^rädere aggrodtor. Materia itineribus con- 
quisita diligentfam, Emeati Augi&ti osor aduialionis animos fiden 
lectori poBicebuatur/ naque mihi Studium veritatis alia diveni 
generis spedoihia abrogabunt 

Dupfieem igitur proviuciam meis humms gravem sane im- 
posiiam imeUigOy regiouia et rtgnantium res memoriae prodere. 
Begto Qen pmoipibtts tanUun sed et populis suis vetustior pri- 
mam ciiram pesQit, ef^upersuat vestigia quaedam aut indicia 
abdili loBgiiiquitale sua In rerum tanebras aevi, loquente natura 
per monumeula sni, cum nondum Uc fortaase homines loque- 
reatur. Maau eredifaile est reoectoote ooeano serius aperlas sub 
moataum pedfims bttmaois wibus terras. Quaeremus deinde, qui 
aut unde priii^ oikiores; giganteae molis anincommunemfonnati 
fenodum, et qmd de ipsis utcunque tradatur, aliqUa spede veri, 
donec Graeoorttm aoRomanorum annalabus certiora aperieittiir. 
Sedhaaatameoantequamrepraesentemus, divertendum«abi»eßt 
ad aliarum quarundam gentium primorctta. Nam Atestinae ori^nes 
Patavkds communes ab Antenore aceersebantur jam a Livii aevo. 
Bquidemioeptus sii in bistoria, quiprindpes nostros quad^ia- 
pertis 4eduetiöMbus Trojanae inserat aut Romanae stirpi. Uaec 
Tatumlkentiaestyautcalliditasadulatorum^QuiatamendbtAtestisae 

tfds dooainatu ad nos venera, pertinant ad ipsos jwtalis ouyocaai 



*) Gobelin, d« Heogisto et Horso jam «baervMpit. 
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loci antiqtiitatds, cui sua deoora et nobifitatis pr<d>aiae titulos 
deirahere ndfas duco. Itaque dalibandum erü diquid ex prisoi9 
A«ae, Graeciae et Italiae rebus et obvoluto mythologiis aerv^. 
Inde reversi domum, videbimus, quid assequi lieeat de Genua-' 
mae nosirae liabitu^ ex quo Rhenus sub jugimi''Romänoram:inis^ 
au8y y^rgis superat«», Albis annis navibusque tentatus, ceitan- 
tibus inter se Romana potentia et Germana liberUite. 8equiftir: 
Yindicatum orbis dedecus Germauorum arm», reettuta lii>ertas 
humaao geseri, et red£Cae Romasiis domi suaie cladds, ubi Go« 
thiSy FrauciSy Suevis, VamMiSy sed maxtme Saxonibus et Longo- 
bardis^ eomanmi tudnue no^ttrates inrohiti. Jäm paulatim acce- 
demua adformaBdam novam fadem rerun^ dum nonnfodo Afle- 
mannonun/ Wt8i][^orum, Burgundioiium^ Thuringorum et Ba- 
joariordm, sed et posb^rao Longobardorma et Saxomim regna 
opesvein Fraucos cessere^tautarnque molem Carolus iBe Magnus 
poiestate complexus^ Romani poBtffiois et papciU acclamalfone 
sumto Augusti nomine fundavitvet restituit imperium Ocddestis. 
Quod möx seissum est latali partitioiie et im^ershitium ignavia,; 
et tuncqttidem Gallia a corporid avulsa stias siU res habere coepit^ 
nomudeFranoorom ooddentalium servatö, sed re tentum non; 
tfniasa, nam intesünis ipraelits magna Germaniei sanguinis pars 
d^ta est^ et reUquSavkftae oUm genis cap«it eiiarefitib^ lingua 
Romana nistioa Francam opprassit; 

Inclinafrte igitur FreawortMa potantia, tota tflEipeiü tisinovr'* 
reniibuji Hungaris -et Nomannis nutans in Sazonas nostroa re« 
cuboit miro fatomaa eonsSio^ credo quod eaetana dodum entoUi* ' 
tia Ipsi nuper demum ad mansoetu^em Tooati-reti&mtidt^s 
easent pristini roboris aomelhis novis barbaronm examitiüms- 
of^ponacenlar. Forte etiana utniimsterio ipsonm in fdtndQa 
sepleatdonis reeessus pietas ei eidius propagaretur. ^9ifl eoüm 
tsmace it in rebus bumanviSy et «rcana dlvinae provtdentiae, quae. 
insignea viri et sailelilalis famä eeMires, quibus Romani imperii 
nnnam vid«m eonti^t, sinpere tantum potarntt^ poateri agnovere. 
Bxetthaffnt barbari^ ut idoceretitur; viett victorea feros duleediaa 
vitaerel.aapieiilfae p^neoeptis oapere; Soslhiott recens populi 
alioa barbaros repress^«, ne omniä peaauadarentur. NamGotiii 
Hiinnorum - immaaitatem eoerouerunt^ quod oon potuisset Romana 
; et Francoittm poCentiam armävH Deus, ne Saraeenis 
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• 

Europa quo^ue poft JMsm AfirioMBUipie serviiel) nere Mahomeles 
humaofii ^n^s unpem potir^tur ; quod vemimile erat^ niiii Ca- 
rjthtt Ute MäiteUus Qtitaalianmi geiilium robur sub sigais ha- 
biiüMel. Posftpend ad SaxoMs delatam divinikis imperium esl, 
ownipamm in caelatia ooatra Nonuimos et Bhingarea praasidii 
esset; a quibns jam ipaa Itaila et Gidlia TMtafcaitar. Heorioos 
i^MuTi quem Ajueupem voeairt^ ex hoc qno Bruusticenai traefiii 
ooortulb, tradkam a GaroKngis oeBBangumais lampada aooepit, 
uuo Cbnrade.'primo isterpeailQ, qui .vMutem faoatia «Mite 
fratris praetoKl: aedHenrions Garmavfae taatum r^gno piKitns 
eaty cui'Longelfaflrdikum una cum imperii Romaiii digmtate ffliw» 
(MUfyi Magnua adjeeft lotarnque potenlutm ki ttMim et neyN^tem 
cogüomiaes^propagävik BaBriouia Otlotttaffi« siicoes8orem(qiM 
fwwBlnm tradtttt) pann OHoüis ex fmtre napM genuift^ lad» 
prolam; 

. ttto|«a iniiäp^fio SaxeAdüi aeeoti sunt Brand orientalas^ Cia- 
radaasülloet nätioiia adioua «genere Guib^ngns et aoocedenlift 
süA ex 0ju8 stirpe.<|ras Benrici. In^e Lotkanua, Saxonolh diB 0t 
idem Bnmavid idosidixuBy 4eBnib ünperii deaua. Quod et pofltaa, 
lieet per-inlervelh^ ad GueUösnoalroa Otleoett ei FridaiiemB 
quartoa, ex iiegBantariimo quoque apud fintB8¥iceiiM6 Mirpe 
exortofi, porveaü. IIa a Gardingia ad Avatriacoa boüa iaipefa- 
tomm pars nostra est, resque eomm vdnt Bmnarisenses attior 
genua. Lottiai;!« Saxo^ Supliiigsnbaiigi ia bee BOaUro tcictu 
oomeS) Risam dttoarati Eobarto aatteaaaare Bsuttrad piiaoi|i^d 
Geftrodö NoDibema uatiofiy Otfooia dueia ex Aearico fifio ^ßfUSj 
et- utüoaqiie baMradeaii. Otto aatem et Eabeatus ad idem eua 
Hearab Axicape^ BrüBa^eenaa aeibcet geinis rafenmtur. ias 
vero^etfiuilfonHa habanda ratto^ät, <|DoruDi raanoalria ioseitie* 
Ipai regdi stenonate, ut Teteribns mosumettäa eonstaty ex AgM- 
fiagia ortt cradutttur, quiboa hMreditarium Bajoeffiae inpenom 
priaco jure et Fraoneonim caalMBioM'debebabir. Ex iila gente 
Jnditba fnt Ludovid Pii imperataria o(M1}Ux. PatraacaiaB ad 
Lyoum et Amferosieia fluvios habeban^ et ia Snevis cinoa Alter- 
flum vicinoa Podamko lacui popaloa regrivaat ; ubi daiad^lüada- 
tum est a poaterts äümaateriam Viaeanna. U)liBiiua gaatis Ca- 
riattiiae dncatum teauit, et Veroaeaab Mnrifla ragimea, eigitf 
sorerem Cuaiguadem duxit^ Azo potaaa jaaa tum Loagobardbe 
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eilifßmm • vidnuLmareUo ex ea gente^ quM |M»stoa AleslMl»r> 
nuB noBiiiie ab afvfta ditione appdlaii eoepit, eiirieraaqM alM5i 
airfiKiaa nn^utudlne supergrassa ODomum vodbus eelelMratur. 
^isiim Lo&gobanlonim läge Yivare professutn oottipim sive«« 
natiOM 8uay ut habent saue diplomata^ sive. gi^iiiis arbUrnria- 
aseüu, naoB et nobiliaaimaa fionaaDonun constat LongobanlonUa' 
rilns siüDpaiaae, ut oommunione juris ei coiuiid»ionitt xak/HyM 
honoram et potenüae parlem venirenly quoruoi .posteri deintia* 
iiiBaliaDem tranaisae ^iai; quod si qusbuadam aimalibtta fidboa^ 
raoeptUque scriptonim sentoiitäa, Atestinae CoJoniae piioaq^ 
Kaittaw gaueris louge ante Lombardorum adventnm dafe&aoraa. 
Kaattia ttaMd jam AttOae irniptiöne inc^^ GaaiaruiaABOlii 

ex Cniwgundft naftus Guelft» ditionea Germamae haeredääma 
jure aanguioiB a nuttre, sed dui^tum Bajoariae virtute obtinuil ab' 
imperaftore Henripo lygum ejus nofnitda quarto* Filiua Guelfi 
Hefunaus ooguameuto Niger dux Bc^rum^ UagniSasiDiiiäe doeia/ 
R ^if irannidtiniiit iilfimi, AW^y in matrimonio h^t ^M j^. Uttda uafiit 
ipal Henrioua Magaanimps |;aiieBLotliaru Saxonis imperaU>ri$yq«ii 
HaigMa iadueatOy rnoxHanrioo qt^ato in negio sucöeasciraf. Hli^l 
neos Mayianimua a aocero et Saxomam impetFavit^ sei}ue.BawQLt 
ritte et Saioniae dueem scripsit, ei oiuii id ttaUa quoqne ditioaea> 
avites peraaopliA ex Aaoms haeredüate per Longob&idiaak Ligu^. 
riam et ThuadaEm abtiaeret, damiiuni aase a mariadmaiMi, idi 
est a Gennuüco ad Siculuni peli^s, &on vAile dktitabaty.ciiAk! 
potanlia ejus a sapteotrioaaii ooeano ad uirumi|UB ItaMae Mtus 
porrigeretur. Sed axtincto socaro ümdiae vita aansit^. regnories^i 
dosos et' de o«u prope patoUBonio. periolitatus inioucitia "OfUr. 
radi ex Suerica geilte primi nnperaioriB, qoi Baivariaiok Iiaep<ddo ^ 
Aoalriae marehtoiii tribuii, Saxonum Adelberlo fialUnaledio.de*! 
attwahgi» dcftmeie Heorico, nisi fiUuto oagiM)nidam adhua puaB«» 
arai'iaoperatrix et piaviDcialfW teari auaoepiase&L bipestaalaeo^ 
utenopDOB nos Biiaats iimotuit, qq^ 

ialenea WaHua H|aBHWiini freier axenaü GonraduBO^ baUa" 
qoB iai49 ipaeaaüam fafaufis aelefaraiitQh ipae Cemndiia^ Fride^ 
rid Saeriae duois fiUus^^sad per jnakraiB Ifanriconim stirpr kh 
sartna^qaes Wibalhigioa düasoos, .vehit haeream inqperia, aed 
sinul etiat.p(iiit|0auBit odiobabttus est; quod ipa^ diu inqndi-*' 
mealf^ sMyia ipsi tandatn ^altto fuüi ^ Haacadttariae oum Guelfis- 
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coiiBdilifmes postremo^e ex potealinifliflrom CliiiwmiiM 
fimiManim abmnlalioiiiiras> fftotionibus Itdbe nonuia' naia^ 
cMMEiftuns nomnhfl temporibns et oaiuriS) qaod «sirenfc fa«iMflM 
inperatoTM. GvibeUngos {^niiii «miMi Romaois {»«eiuUQi 
Ms¥m, at Gwlfos olim cwn Mathilde pro pcpie sletiM^ quia et 
inde ab Henrioo tertio r^e cxm oaesarilHis coHucteloe : nan 
Qvdfte ^hix Garinthiae el Yeraoae maitAio coiijwaafle ereilt 
U». I^ ex nuplfi AzoK sorore nqws 6tt«iftis Ba^riae dm: 
Qtim fiUo cognomiiie Vatliildts marilo papis foedaialiis HenriiQ&fl. 
negpotiiRn üacessivU m Italia Germaaiaqw. Hnjiis ex idio #• 
nepolaa Henricos Magnaaumua et WeUus oiun^Conrado ia^mai 
affeetaula coi^a Lolharium, sed I^omae luwiBo Ueel Tandem re» 
oonciKato oeitanmt Et poslea atq^^rslea fratei Weli» patrimih 
Bio liatbildis dttcatuqueThusciae ^tSpoIeti obtentoaepw fiUiiHi 
adminislralo Gueffieae gentia magnitudiaem Itaita de pro^iiiqao 
ostaatavit. Cum eodam tempore HenrioiXeotiia ex endemsüiie 
polMitia omniiun ia se oeuioa Tertiaae^ ^magmim priaao Fri- 
difici oaesaris in Italia rebua mom^uliuii |ittiilera;t; mox ubi Gi- 
b^üo priiicipi dux Ondfictta praeaeotiam autorititomqiial«B(i«i 
aceommodavit, res. caeaaria in detarina veraae' p^»a pra«!»lea^ 
quod GaeMhMie stkpia datcimento in Leon» vindioatiim. Him 
aane oauua faniae ingmäa et partium atudit^ riimenta dedefOr 
d<mac' ex(iacta.Gi]>elliaft ÜBHulia et Gudfii debOitata factionum 
sola Bomina apud Italoa aupereäaept. 

Henrious Leo a^tua avilam Bavariun ab Henrioo Aasirio 
Leopoldi fiUo reoipii aua virtute et Friderid 4inperatoris judicio^ 
aiv^iot tarnen oömitatibua mm orieatali marchia «vateia, ut aonifl 
inde ieri poaaat Auatnaedueatuay qui demiim poatraaiia t^apiei^ 
buainarsBhiducatina.verattayaab faflailia,quae nimeaiiattnetjeceBi 
mrimm, Leoiapiieratori juirametconaaiigaiBeejiJhreiMi^ 
et «peditjogwrocomes magnan praeterea rea diMoi^eaaM^ dMsi- 
tis Slavis et ad Gbriaä fidon perductia. Traa epiaocqMrtu^ Am* 
rinenaem, Lubec e naem et Raaebuf^gattaep» in V4indatia ew^ 
AngloruBi regia filiaa& dosxi^ regeai fiiatiiae geneFwn et ebae- 
queatem habiat. Sed eadeai iUi 4|alie patri in^ta fataUs'fuü 
Visus est mtnis majw^ quam ut aequa cenditione legum usaw 
videiütor; imperator aemulam itirpem GuifariMi^etGiialfam ^e* 
ritus, fortaaae pöateritati ifuae timebat« l^ ifiter aeftpaeeniefl «t 
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wsfkiotd jmmos ftbnipla emieElto elst^ quam lii flor« tMkÜB duo 

aittrimi soi s^evi'^ priadped geiiii'sfttiffitiltiil^ MMtaiti dolebaHt 

NomM impevii ei eMSpirali6 prfiiölpttmVlrtCili^dt potefttfa^xinius 

pfaevvkiil. läiperMor tim Alexaiiidro IB RomäiicMiii pontHei^ 

VentBÜis paeem doh adttodom hoa^fifiois (nyn^ltioQibiß feeit, et 

mkft fiftlloaes ftüisa cre^ar omiaffi««!' ejtts ^erieMi, quem 

onunidoiBi'verebalQri PMtfflkquIetfisuaeGueifioamfa«^ 

mmoltmL Ita Habriaw'oppfesMtti^Bavin^ttim Saxecdä «je- 

dos eKühim qitam jaria 4ui * dü g kue iia» aAiirit. Beeepit' tarnen 

Saxinriaa {iartea»/ eaeaa^ io'otlaMem prolaeto^ x^iun r^quiaii 

pfisliMiaim opum «apiaar Mftiiiam eipiasitas diuiikiii piafi aoa 

paaaet. FBiqs pfim^attiis bteredein ' palali&atiia Bheai dQxSi;t 

mofftuö^aa patra Saxattiav 'dtaem egity aitiur Otto prtaMm 

VMauis!piw»ps/aa0i el Pttetaivil enmeiB) iMle Soöliaa rfegne per 

aatrimoniliBt dasliiMila< pdstnuiM^jabmAaumimpatMmpei^i^ 

ti% mdfo tameii Jaaafflae mm-. M&mio^j TarCitta > Wflieliiiys» 

atfrpem propagMt 4Seä oiim teabaitara obäaatot p^idlo pnerV 

Ottaii^ jaotiuwK'iMmiiQ paitruaMfilim'aenail;; StadatneateBMu 

iMittia poqliffipi qnaä apeiid inido äd aa »eeafiät^limaabiiriilMi^ 

uaivpatavt Bolaata erfcptam Ikaitaa'ikpaoto'aniolteHNdiiat. Heii^ 

amam palvui (Wae, yiii imm aaa paialUialom' Mietü tavarico 

distalem' aiii||ta>it^ nialMsa hae^edüata Am pwläntae^ avita^pa-^ 

tria dManea in ioqBemUiranfitiWdarkMm D. InmJterre 'oonataa^ 

aui. Ot(o avoneidi DaMnimre|;is dade'^eaplUy Ubavteta'r^^ 

deittptflf 6l tMUHTum >4iadttJBoi»a :e^* imperataaid' naabüialiaiiea 

apportiUiB •o[9ceafiit. fia^TraoaalbMiaB <)itiosaä seHare liaii' 

potmt^ cuin Danorum ptaaifeetite> LäaealMKgo> awnitä'SulMriiiwiäi 

tnuMto auae Jibertati ecamhiiaae«; 9atia igMor häbiat ül paaa-i 

aa a t ia i nai y oaflaelia vabii naufragqa triMfia, madiaaraä iaad finaaa^ 

opar'in twlodäüaeai^ GnmaiuBBafiäbiififlioiii^taeimtnB^^ 

deridmn iL atimidaBafuri MtM uapiBpii koahr^ veatigib «»^Mir 

minis' patffui: aa t^nreri aüandili eaqua^ amaHim^d^Miaoe iaqie«< 

rateriraaoiiaOlalaa eat 11* dkioiiai kaaeadtlariaa vAptdri|caa^ab«4 

laAaa dMaAuaBrunim^eMia aelMBdbui^ 

applaUantibus «ühraraia, aa4iioiylaa pnadqM'mMi pto wti/orwm 

gl«ri# babaretur/ Haofiei LaaniaaMiii pjeaaTcliinäiipariuflaianM^ 
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quo diicnun, poA^tiaillUDiil.aocißi «im( Mi pE^lieiuB nervi. Nif» 

i9erO| pailjm jerocUfl (dhiortibuBMivi«» p«^^ 
qoctin; et ^uiu Qotea pataüw» la^d^rani^ manehioMSi oomilMi 
urbes, ordo eqiiaslm uaa onmes 4iieta potosMile oontiniHontBgi 
<pi«m domi reverebMlurin iui vfktt^oiirtuUcMcdliMyfiirisiiitbelb 
aeqMebautur; moxsf0w§fäimmfer9ibo^ 
wtdistraetiy «it poatHn4teilM.fi«»ri)S diiitivpi^kiilwrAgiiapropQ 
^bropiKi», pr» 0e qMtoque m9HNre>o«^pil^ Mgaltes ad setrool^ 
di^ia pro Mbilu imperialibiis iendis, iri^tis in viwMMnmiA- 
J1II9IIID : <9a8leUift* brie lo#d«pa ) <* 'S>dJä. i^bütiM, qidbiis attita 
G^rm^mA.^i siae reotoie JAotetaitt^pfMdae ekpoäia^ biiiddiibii 
m^ma mUmabu» ünA^m lofelyiortatie «liMi^fmietJAibM 
BtoHgarffflito. 0XMlpto^ fflWb .ftovtn} iiii Aattm .pblmrtian Dw 
ewitMMVqpttAe.Adheiiiiam^^iMgMisi ei BiipitiiiM amtdawuit^ 
imsariw)| Neayolia, MnJtotonrtm atnügrcoaiptaa inleroedem 
UM p#tatf«V6i|pHitibu0 £iiis0|»o.fali^ .ttriCi.inpYtibin.i.aafMm 
QeMag^ qood BtAre «dbue iriidemwi 6tegii)anwwiipai^tf%.qffodPWfe' 
diimIk0iaaaQiiMpMi»B^^ 

Qtteiigitiic prima» ftalM|ri«M0iwi etiuMbnrgaasiifiD te» 
etfj^MOMto Ifofaibi^ and i/Hitf>9tmt «bt aetat^.tdiaMs» qua gOr 
bavaaoida Altf0«ral;.ties piee KytmpiMiaan pfodentia aont» ja- 
oilquü fcBdanwn*» /dortwii» mipoBlm iiiueaifiaBiit0S(.paBtr«iiio 
iMalria .taiiq^aribiis «^landarem Sei 

dndao 'inioF libaroi^ jpriMfHitBt «Ka'mptam pinebitiim aak^ cqai 
ihiMUi 0i. früf—nttifionnB. aiati iaaUie ariMlaliS'ffaiiiiiacidi^utaM 
p— p a firOHlalia anpepreaae^ eaque raa iiquitia oppoeluiios Ud, 
al>craMtadi aooaaiaiiea iaAteoairit aibanim daamu^nto^ipiaa ata 
Bist nadaia p!ipllQUaQidl«4vtiria jwtam^ sueam^ 

qua tnealai*. JBx ISieris ^flbm Jikmibia, cgmä M 
Bioraod mäanl» Branavieam fiaae]Mty< JabaaiiimLiMMbafipqn; io^ 
hMria lUrtomtaabrew aavi;ftäl!. S^ 
aeaa «4 LoekivieAateiieäwlatiiafai^aivtt^ asd nepoaVüUiMi^ 
aine jpaaoola prole dMümisliia magnam agnatia Jilain iiliqait* 
Al ba rt a a ;rBa pindvas i« AaiiiaBfaiqjbo 1^^ 
linum epiaeopam ei Eberatenium con^em oepit^ SuerinannaiB 
insratikKfoieai ademtaeia Albiaa Atianepunivit. HliüiiinHaiirico 
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Leoni onutts feftimad dalHUnr^ mos^ afenmos bei^efaatrids fo- 
nJUae bMl^a «fpere. Sub Albeiti j^^fis ii^{iptibiisq|a&.facta sub* 
seotiaaeiailjfsaiHiresraoii; Gnil^nlMigiii% Brupsvic^i^gis, G^Uin^ 
geasis. Autor Grvb^ntiffgi] I{•I»ps^^.pat^|Dajorfr;atr^^ 

miplufa 4odit ; qmM» Graacis Bouma iio§^ Bifi^Bübus Ir^na 

OMr dMM. is» Otto^em ^tmiii Tsirapti principem ei ragittEn 9fvd 
Ntapditmoa p^tasta^em a4«tp4ipn, »lalnpia^a ^oawae. ai fwi 
miiitey qw ai {»pftiUae qitaesita r^9»er^ lioci[ ppt^it^ai^gloriaa^ 
bioiiedaa:ißi!4>aU^: boatiii«^ 4¥0fl^ oolabü^M^ Qn^»^ 

m fWnhiBMa #ttftm fa rti wi» j i p<if <iHli viiM^ttlis jn^qor cpia«q|^r)^ ex 
EfMala iiatflitP;ttati%<« fgifiom9i4»m.^ngUB^Gf^^ 
gaftufi nd aaenii i«i(|M »iHM^m is>^m».99 09m9 l^ W ^^\f QeimQi 
Mindiaialrata^Abäftya jwM^illMW»«» va^p|ypW^<>iQH<»^ 
LasgQ dilioiNaa calj|qu0ra^ q/A # «irtiWMiM^]i#4afiw 
YüftMilftM laMis appi«Ha(iar. £tod.AiM,i9ie ob$s§^ V^V^ii'^'b^ 

vieaiMiedi, EMaaliia ;€H^^ 4ra0temaoPWit»£irM^'fi^^ 

liaBtrumy pliüi taMdfe iMvanit» aeflirimistGdllii^QMia^ 
rHÜ. IftdaHm» ad Animmcawaitif ingmesfnt, MafPW^tflwf^ 
dofattluro iiiafcftso;nli..tfida6hM)g)f pslpagatM ititfpift;: ^.#lv¥^ 
junjoiVn^p» ToBqpatug».Watoka»Iiimahtti^^^ y^t§ Wf 

WüMmitti üÜHlmpotaifpühwk, la/CafotoJVjpiiaateirdittMmjp^ 

mtkmott paoMriplus, qiod tet; di^endttiiati iieaiiiift inipiwUi^ 

nnmhnft Umtr Itünmiiiiifn filihnrtni ■nrtiiwtufii BndairijMia^lnatli/ 

bos: adjufaia AabanioM mai^ prcipri. <aiim«btMaaM6iYiaa;>.lA«la^ 

bmgmBrmmmttk miäääi^ ad vfdauitipaaa i»dloqua i^^aeateMi 

gesMi UtttaH «jtoriaBL oinaacpuiUäleai^ «t cAipiteaqäbos; «Min<i 

bus esoMlofBlo Wenqa8bu>^iB|)lfralD0ilP^ 

UBM antmiBt >vim ^littatemiipd ^ilMrtlapni» intilM^ 

perio, Mtqood^lini$Mi:8iiriie'taittaM^ali|b^^ 

uahreiMef praqitarat; > Sapl «oqiaielalioiuBipuMiaaia Idc^mamii) 

li «ttqia LvofdbuiiBia^iafaiiiM BTttun^ibä^ intavä 
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quoqud felidler fdgAat^ liiee noslrt» siseido in-Fridertod 
ttnem accefüL B^nrm''WiiB'VfSbe}xt»^ 
sitas, Tureas, Danos; Kögtä^HiÄii, Md^Maem, OÜi&BbmtgioSf 
Einbaoeens^ vicit, eum alrdmnilms ejuä aiuäia ei^eterenter, 
meruitqua cognomenVietoridsi. GSiliiigetisamsiiooes^iimBsä» 
tribuit agnaf» LdDäiurgiia aondoMs, donee ras midlo posi Iraoa* 
adiMa MäMltosi coinposüi; 'Ejus ex ttäo VfBMmo jmriora bck 
potas Haarieus et Bri^ms, illä GQairaAyttniiy hio CAeoki»gnaL 
tamiere. Ericua Maxiiniliano I. imperatoii in praalio vHam-aar- 
Va^it, armia eJQii in VanetaB praeftii^ doliii 4pioi}iie vialar in ran 
auam, luAatis ab flüdasiensl^rdMist dei}|kistaritaaüi fiüodefeoit 
Heiäieaa GueUarbytanua fiMaa Biw^aMäto, TttPdeaMm, Ifin- 
dansem apiseapos bäbid&piMler<»^)oi«iiiam in^iiealnsi^^ 
sarem. IsMtllammis MMforlortma^amblgwia^ bma 
parioris sac«U rabim actxM^lotariMeiM^ 
pads py[>iloia pai^iftttliveiB m @iraia V. pirottadfilttm maigna 
tfttonia paiEta axijdt; probafitegaata aftaaar«^,. atooe^fiteta ftodafr 
liiiao Bhiluitiaansibüs trSbiiaiite^ sed idem avkaadooCrinaetoWK! 
Fardtnandoque at Bavara coaafaadawtoi a Smrf ca M a iaamt^pe^ 
lilur eapitunjua,' aad «betöre max aaaiarä^Sbaffataf. . Albertum 
Btindanbtt^istt pcaelto firangit) e^mocp» Hauvite aoieia ana^ 
Vibtöriae äup^rstea .larror^n otrciiattCaFl^-paöeiila Saocasi alflaaao 
tefeeribUB i&imMs axiorta,ita damnin ultua mwfiaaaaiitaBfoaqaa 
foiMna ^ nmftistnftlaipffrftabatar) pabaa dornt ordinan^a intatt- 
dH^ lüetaUa fiarcymaareafitaily. Wboii caiiäi^' in acMAarialia auia: « 
p<Mfllaa']bmiaiu> «qpalllüKlL Mtes paiifiauQaadmä;A«gBalffiiani 
aoti#0Ati€aiaifl[«i di^aoita» praoMdganty naqte ao ntots fiUaa 
TaManaaltt>0ambl1lggaliaemili■BdianMma^aeli^^ 
epiaaapöa ^da^^aofidBmiäaB Jtt|iaii| areiit Fänis Hammsos lalns 
paaalM» dpos poajfmwa f pjaoopatus p<iitämaa ditianaa terii^ Gra- 
baahtgjKff - d^dmiilyuB taoiLaäiiaupcaaBionain lAadiBafiCy unda 
cmä. hdägl^ßftrffi^ itgaatta: iilaa; . Bl^akßDiäuDgaxnf qnlMpa aocüoeta 
aanÜMBL JuniMa i— p^laatu fe li^ihwatädanwni ^ftiUf n 4 ranfi minit 
in>filhiDi GbnaütataB^ ^paotiaiaPalatini partMiaaiiiFardinaii- 
dorn jleliV ^ qpuäM|iii|itti abü^tortr^^ tappvaiaaiia, cum 

GaUus BriUuuMis^a paiiea daatiliiiasanty magno tarnen namifia 
partoi oaniliir nimo qpaoqoa lyiid fiann hiMWi ■ lBij<>r nalu-Chrialani 
fralar BcUerkftuiUlriatta ain«id nudlior aUMfna.obiiocms^ Banim 
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stirpem daoaii IMteiiesEaidebttfgiiai HiBorwrdo geimsdueenti- 

Bmnaatäiaai {»osCeriini xma^ ipoque Ik^ret} ipse Bernardos 
flonteyngi ^tfmstitmj mApr natu; fi^rum Otto Claudus Eber- 
«teäBü OQinilaljitti>r aeqoi^iC: WDor Fridarieus Religiosi aomen 
ijBßvwU, d^bttiQisttrati^&e ducatos rtli«^, ui inter Franci^eanos 
¥i«eret.6eO'adik{ae; sed rsavotoatus ad rorum humanarqm curam 
tfosaitor« flaorie filkmun, q^orma aiter CHto a rebus foUciter 
feste Vaolorfoaiupudfum qui adultuaHeBridMedü nomen 

%mmty^ a a«ffiM»re ^ jua^e coguonikiibus ac conteipporaDeii 
ittler GuaUarbTteüOS pt^wme mameigtis diningueretur. Henri- 
mia MefiHa lÜBdenfli feeliaM 64ttioeMwem eontroversiam termit- 
na^ mox recruiBaeenlibi» immiciliis HUdeaienai episcapo foe- 
deralMa J^RitfBiii et juntoiie» Henrfoum eogn^^tos magno pradio 
iMty BffieiBn oepiL Sed qoed Gattorum mstin<Hu tuibasae crede- 
Mur, novandis per iateri^num GenBaniae rebus, Heoricus 
^tetor Cardom iiuärta&i augustum yuc plaoavit administralione 
abdfoala. Episdopus temeritatem jactura ditioBum luit. Due ex 
Benrira Medä BtHNris, Emestus et Franciseus, una cum Saxone, 
Hesso et idiis prbidpibua fidei cmfessionem caesari in Augusta- 
Bis cMiitns obttttere, qa»» piH(4lbus postea nomea feoit. Otto pri- 
mo^anitus jwe suo fratribu» oe^sit^ anima pensione o^ntentus : 
id» eoHartNiri^ ppo^nati; qvoinim postremus Wiihelmus prope 
ad BBiedium üeaitri seemU pervcoaity doatriaaque et peregrinationi- 
bus. aibi'iioiBefi paravit. Eraeotus Lutberi doetrinam probavit 
inter prieioa et inaua ditione introduxity'Smalcaldico deinde fee- 
deri implioituS) turi>aüfl adhuo rebus decessit^TelictoFrbneisco 
Ottime aüoeeaaupe, quo sine prde defuncto, majoi- superstitum 
fiMrum Henriims ooelibem vitam animo designans (etsi proposi- 
tiüai mutaverit) jus omne transtulit in WUhelmumy Oennebergico 
tadtttm prioeipalu retento et expectatione Guelferbytana, eujus 
jäeupde firuetum cepit fiKus Augustus, prineeps ingenäprimum et 
doetrinaey mox (cion gübernacula attigisset) prudentiae quoque 
fima babitu» inter. primos auae aetatis. Is Friderici Ulrid haere« 
ditate^.cum conaobilno cre^ Gudf erbytano traetu aocepto, cum 
GMiigto Wilbebni filia Cajenbeifiu« obrenisset. 
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Wilhelmus igitiir LuMbui^i doeatus reghpen cedente tnitrt 
(enuity exiinctisque Hojae et postea Diepholti comMbus apertas 
dKiönes adHt. Reliquit tüw sepfam, omaes uno eMepto codibis 
vifae. Rerum potestas sempar apud majaram natu oonoordia 
fratrum pro miraoiüo fiiit non magia raritate «xmiiA qoamolüi- 
täte memoranda. In eam animrei puMieaepariurbationamiiioidere, 
ut non alia magis ratione aalirti «0Daidui8a€i YideaBtttr. Quatnor 
priores ordine regnaverunC, ex qoilmaChrtolia&iia praelarealfiDh 
. densium, Augnatos Raoebni^itm epiaeopua. Sasliis Geoi^giiis 
probanäbus caeteris uxorem soliis duxit stirpaau|iia pit^agaprii 
Idem armis sttstentavit familiaa dec«ia; habittis inler priauiao- 
mina ditrtarni iffius Germaniae b^, magna ipae pais Suedaaium 
partium post ^agis mortem, neo temera cuiqiiam miHtari landa 
secundua ; privatos adhuc ipso fratra agnatoqae regna&libua majar. 
Greatus est dux circuli Saxoniae iitferioris ; caesar et ragaa in ipaum 
respidebant, viri miUtares quacunqna rundem aeqadbantiir. Fon- 
tmiam in obsequio habuisse magnmixeatargixtnentum virtatis^qaaai 
pleraqueconsflio egeri^ quisempercoeptapartedt. Galeabergan- 
sem ducatum exGuelferby tana baereditate acceptt^fralre non invito, 
quod ditionem universam ad Kberos Georgii reAturam constaret 
Prosperität! ejus tantum mors ioitaroessilboatium publica laelitia, 
sodorum quonmdam ocoolta, quod Gennanua princeps, in quo 
ingens rebus momentum ab extcMris ana tantum qttaaraiil3»s 
metueretur, tanquam Germaniae paoem eliamintitta ipaia datoros, 
si vixisset; certe postea non magna meritoram €}» babita ratio 
est, etisi Brunsvicenses WestphtidSca paoa jus altaraum Oanabrüg- 
gensis episcopatus sint consecuti aliaque minutiora non satis ad 
mensuram praesulatuum qoi debebantur. Nunc tandam ex re- 
coUectis ditionum partibus Georgio naii in Luneburgio, Galenber- 
gio, Göttingensi, Grubenhagio traotu regnant, Augusli progenias 
Guelferbytana ditione atque ipso capite ditionis Brunavieo potitor, 
patriis utrobique virtutibus, animis fratemis, oonsiKo Qommuni. 
Id genfis robur, ea magnitndinis firmamenta ; inda decus ipsi^s 
inde imperio praesidium venii Urbs diu majoribua rafractaria 
dominos agnovit, nulla jam ezceptione parendi. AHa in vidnia 
libertatem nostrorum ope servavit, cum magni nominis potoitia 
imlmineret In Graecia ipsa volitarunt victrida Brunsvioensium 
Signa, praecipuum Yenetis ad victoriam momentum« Et cum su- 
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periore beio fortuna Gallis jurata videretur, soll Luneburgu fra- 
tres exultaBtem hostem apud Treviros humanae conditionis 
admonuere. 11 ox ubi cum fatali quadam ammorum remissione 
pax ipsis invitis Noviomaip faoto e/A beBo nooentior, et aperii 
nuper hostes per artes grassabantur, soIi inter vicinos ambiguos 
el minilaiites magno animo sed inq>ensa prope intolerabili pro 
ialegrilato cii^uli ei pubtiea quiete totem perimdi moteüi austi- 
miere^ aee foriima deslitvit magna ei justa agüantea. Debetur ipsis, 
qiiod primaonia urb's GormoBiae s jdm est, qood emendalo imperii 
opproteio iadytus m yidDm prinoaps non exidai. Denique cmn 
urgeikiSnie litis GalKa paoem nvBp$t «dynipisset) dum arma 6er- 
muioram aMbi peregrinantnr, Emestus Aügustos aiümos iu spem 
tmnL Ipao per nuntios aoMoitaiite Magdeburgi conTsn«^ quo- 
mm oosiailüs ofribusque patria subito pericuio erepta est Ivft 
oirriam beoti uno Saxone o<miitaii»y cum nemo praelerea justum 
fisercüum tnnc edueere posset. Itaqiie quod Rhenus servatus est, 
qaod aüi postea supervenientes locum restituendis rebus inve- 
Mkiunt^ bis duumviris aoeepiom fereudmn est, maximo eaesare 
beiK^cium ei beneftoii autorem agnosoente. Sed ri^ahamus a 
pn^esentibus manum, ubi su^>eotae etiam verissimae laudes et 
aiiMps rerum judkium fluetuantibus fatis ; brevemque synopsin 
historiae hoc vöto imamus, iA haereditaria euin dilionflbus gloria 
transmiltatiir, naque unquam pln^ justo agnesoat poeteritas res 
Jinmavieenses hedKe Ueei vaUdas minus suis viribus quam pri»- 
oqNun virtute floruisse. 
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Entwurf der Welfischen Geschichte. 

% . 

Maa muss die Historides hochfllratl. Hauses also etwiditeii, 
dass sie nioltt nur vor Landesleute dkme, sondeni auch f remctoi 
angenehm sey ; daher allerhand einheunisdie Mimitiinn xu vermei- 
de), als umb welcdie sieh andere wenig bdÜUnmen), Uag^en 
aber solche Dinge canzuüIckeB, da sidi die nnsrige Sachen mdt 
Univ^rsalia sieben und d^ien ein liedht geben. Und muss man 
4arinn dem Aventinb in der Beyrischao, dem Mmianae in der 
Spanischen, und andern deri^eichen gufhenHistorixäs folgen, da- 
mil man ein Werck mache, das auif d|e Posterität kommmi kOnne» 

Weilen ich nicht nur des hodffilrsü. Hauses, sondern aud 
Landes Braunsohweig^Lündburg Histori zu ver&ssen und dabey 
die Estmsisdien Ursprünge als davon das ^Seschlechi der Her* 
s9)ge, so diese unsre Lande regiren, helnkömt^ nicht zu vergessen 
habe, so lauffen mit viel vmhtige Generalia dn, dazu teh aber 
auss unsem und den Estens£scben Uowmmäm und Urkunden 
viel Neues bishehr nidit woU bekan<itos an Tag bringe. 

Ich fange an von dm liöohsten .Antiquitäten dieser Lande^ 
Ae sie vieUeidit von Mensdien bewohnt worden, und so alle 
Historien übersteigen, aber aus den MerekinaUen genommen 
werden, so uns die Natur hinterlassen, ^^ehmlich dass all^n 
Ansehm nach ein grosses Theil dieser Lande (des unterirrdisdieB 
Bergfeuers zu geschweigen, davon die fluores minerales oder 
furiones und andere Bergarten, wie audi Georgius Agricola beob- 
achtet, zeigen) vom Wasser Veränderung gelitten, und dass <Uese 
Lande grossen Theib unter Meer gewesen, zeigen die Glossope- 
trae, den MaltesisiAen gleich, Bernstein und spolia animalium 
marinorum ; da dann auch zu handeln von den Rippen, Zähnen 
und BeUquüs der unbekandten UiieFe im Scharzfeldischen Loch 
und in der Baumansh5hle, die ich selbst ein Stück vom Felsen 
abschlagen lassen, und daran einen Knochen gefanden. Desf^ei- 
chen werde handeln von denen metallischen Fischen zu Osteroda, 
welches wahrhailer Fische Abformungen seyn, imd bey deren 
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Generation Feuer und Wasser concurrirel haben mag. Dritin ge^ 
bohren andidie ruinae moDÜum und andere Hav^tferttndeirungen 
und eklige Noiabilia betreffend unsem Htfrz; als höchsten OrUti 
dieser GegMid. 

Dann komme femer zu den urältesten Usdiitatpribus 6der se 
nennenden Aboriginibus dieser Lande und'ikVon 1Ü>rigen Monur 
mentis, so älter als alle SohrifiBtön, als ob nehmüdi alhir ^v^r AI* 
ters ffiesen und Zwerge gewöhnet, wie einige behaupten woUai^ 
von dem Monumente bey Helmstad, das Gonringius hält pro opere 
gigantuin, yon denen tunndis im Dannenbergischen und sonst 
hin ti&dl wieder, darauss umae und ossa gegnd[>en werden, von 
den sogenannten* Srdttl^fen, so etiiehe pro lusu naiurae haken; 
Bann von den antjmriasimis migrationibus populorum und deren 
connexione. Wie mm aus der Harmoni der. Sprachen urtbeilen 
kan, dass die Mensdien eines Ursprungs; von Verf^eiebung der 
Yater Unser, wie die Wortbe, so Bedeuten Firtsr fast in aUte Spra«» 
oben Abiae und Suropae kommen von Abba oder Atta, und ent- 
weder arabisehü» oder scythisdien Ursprungs odtr vermisebten 
Ursprungs seyn und dergleichen mehr; da ich dann viel ungor 
meines mlded^en werde. Dass aQe teutsoheTöloker an derSee- 
küste, die Sakweden, Dänen und Engländer seÜMt nicht ausge*- 
schlössen, Sächsischen Ursprungs und einer Mundart etUaher«- 
massen seyn und communia haben von der Qberteutscben Art 
gesondert. Wie diese Sachsen und adle Teutsdhe YMcker aus 
Seythien kommen. Wie die Cimbem und Gelten von den Teut- 
schen getrieben worden, und diesen hinwiederumb die Hcmaeu 
und Sarmaten oder Wenden auff den Fuss nachgefolget, denen 
dergleichen zulezt von den Tartam wiederfahreo. Von den Sa- 
eis, Dahis, Getis, Gimmerüs, deren in Asien schohn Uerodotus der 
Sltesle EUeiimcus gedencket. Dass die heutige Persische Sprache 
viel Teutsches in sich habe, dass noch reliquiae Germanoriim in 
dem Lande der Praecopenser* Tartam ad Maeotidem, da vor 
diesem die Gothen und Geten gewohnet. Ob die. Cimbern und 
Gelten, auch ob Gothen in diesen Landen gewesen; ob unsere 
Sachsen aus Skandinavien kommen, auch von denen Sachsen 
se nodi'in Siebenbürgen llberUieben, und lezlieh^von Ursprung 
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der Cüierusoen und Chauoen, 90 die BiüiBar ia diesen Landau ge- 
ftmdei)». äod ok sie unAt mtSMmMtker oder Fritickaseber Art 
zu feehneii. Daas nflobst der Hebrüisclieii eder Anhiacheo^ 
Griech- und Lateinischen, auch Sinesi^chen Sprache iieioe Bwhr 
ttere Bücher habh^ als die Nieder^ohsieGhe oder Ans^o-Saxo- 
nfea, so. die Pränckieche Baoher an Alter und Anaahl wett über- 
steigen. VöA den alten Runen der 8cBttd0iavischfiQ.T5ielj^y und 
eb die Seaüdinavibr aus diesen Landen oder di^sei^leker aus 
Semdinävien kommen. 

Folgen hernach die tftiste Gesduehten, so in Hittmen ver- 
fasset und uns. angehen ; s6 viel Wahrheit aBda swieohm. den 
Fabdn herfltrbUcket, mit einem examine oriMoo desaen, so von 
den allen Niederslehsieehen Fürsten bejm fiaitone Qrammaetieo, 
Crantsio, den Borq>torttMls AnmaBis, Xrithemio^SIfrido FMri und 
Anderen enOMlteo. Von der Fundalion der uralten SiifdieAtesle 
und ^adua, von Anlenore und ^o|iulis Henetni oder ^i^eneiiSy da- 
Vatk bereits Livius erzählet. Da dann ungemeine Dittge betreffend 
des Airtenors Heise aus Troja nackAjegyptaL uMtsulestnaebdem 
Adriatlschen Meer auss alten Scnbenten und Inscrqitionibus 
eruirei wordeili. Da dann zuf^eieh der damaUige Znstand von 
ItaMeni Asien und Grieehenhind erhdlet^ deren «aOß bariMurisohe 
Einwohner von den Celtiscben Seyth^i gekommen^ se dnn Tei^ 
sdien sehr rerwand gewesen ; das Uier aber hernach duffnh die 
Söhiffisrten der Aegypter und Phoenider mtt Golonien besezet 
worden und dadurch das Grieehisehe und von demfirieshiachee 
mit samt dem Geltischen das Lateinische entstanden. Und ih» 
sohohn lange vor der Römischen. MadhI die Vttlcker am Cettea 
und Teutschland in Italien eingebirochen und umb JEste^ Päd»» 
\ind Verona gewohnet. 

Nachdem gehen an die gewissem historisoben ZeüKi, da man 
erwähnen mnss, was die Griedlien ilnd Btaier von dmen Lan- 
den gesehrieben, nachdem sie von den Römern nähnr w/UUM 
worden. Von den Teutonibus, Gimbris, Ghauois, Gberusciai Lon- 
gobtf dis, GtttonibuSr da dann ganz neue Dinge von den dtea 
rranoken e#üftiet werd^, dasa sie vorerst zwischen der Boda, 
Sala und Werra gewohnet, henhach oaoher Weal^ihalen ond aa 
den Nieder-Rhein gerücket, Ihss sie in das heut genante Franck- 
reich übergangen. Von dem Zustand der Goloasae Ateetinaci; 
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denen Atäs&OQiimia und der^nHonumeatis zu E^te, du ^Uor^od 
.^te Bomiaws^ InsQiipüoiae« und JWo&uiiicnia; von einöra.^r- 
oano liquore ohemico auf einer Inscriptioi), so zu Este soll sejfp 
gefunden worden. 

Folgt von den Higrationibus Genlitun, Irruption der Hünen 
odef* Hübnen, von den.Longobarden so von der Elbe mii4 Land 
Lauenburg kommen, inPannonien und lezlicb in Italien gi^agen. 
Femer wie, unsere Sachsen (das ist Niedersachsen} die Fran- 
cken und andre Yölcker aus Westpbaleu vertrieben,, wie sie mit 
ihren Schiffen die ganze Seeküste von Aquitanien und Garano^ 
bis lai^ die Maase überfallen und unsidber gemacht^ sich m9^ 
Grossbritannien bemächtiget, wie ^adbsen mit den Lon||(}l>arden 
in Italien gewesen; wie die Thüringer von den Sachsen und 
Franoken geschlagen und ihnen Nord-Thüringerland; so das obere 
Theil dieser Lande von Helmstadt bis an Hessen, den Qar^ mit 
eiAgaschlossen^ abgedrungea wovden. Von dnem uralteji Go* 
Ibisoben oder Longobardisohen Historien, so unlängst heraus- 
komen% w^her de^ erste ist, so der Leine §edenc}(6t. Von dem 
Aegioient und Lebensart der aKen Si^chsen aue Beda vmd andern 
dtea Autoren, auch von den Slaven oder Wenden. Wie sie von 
den Teiischen durch ein zwölf entblösete Länder gerückt, und 
dass die Lttnefaur^chen Wenden etwas Estonisehes in sich haben. 

Von den Veränderungen des Estensischen j^and^Si vopPa- 
dusa laoiv darein der Po vor Alters und nicht in das Meer geflos- 
sen; wie Ravenjia noch zu der GothenZeit wie jezo Venedig ganz 
am Heer gewesen. Wie Attila eingebrochen, Venedig ent^t«Aden> 
die Leute von Padoa und Este sich nach der Seeküste groasen- 
äieil^ begeben, wie gleichwoU einige sich dem Attila wiedersezt, 
sonderiieb ediche Estensiscbe und Paduanisehe Herren, so* zu 
der Vk aidi zu Herren der Lande gemacht. Da dann gehandrit 
wifd von Foresto Estensi und imdem aus emtgen Italiäyusphen 
Chronik ttfi Von des AttOae Leben und Hof aus der Relation eines 
Mmisohen Gesandten, so beF ^^ gewesen, kpntt auff den Schlag 
der jezigen Teutseh^n Pttrriten heraus. 

Lezlicb wie ^e Franckap überhand genommen, erst die AUf - 
maiinei», Surgundiert Weatgolhen, Thttriager, Bayern uod danii 
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lezlich die Sachsen unter sich bracht. Wie die Sach$en tum 
christlichen Glauben bekehrt. Ton dem Bischoff Willibrord * so 
der erste, davon man Nachricht hat. Von BonifacH Predicht in Thü- 
ringen, Friessland und Sachsen. Von Antiquitäten zuBardewick, 
Ton der urältesten Erwehnung grandis vlci dicti Bruneswic, in 
vita S. Swiberti.* Ob Bonifadud zu Hameln gewesen. Von einigen 
Sächsischen Princessinnen, so sich ändiePränckischenKönigever- 
heyrathet, uud von einigen Sächsischen Fürsten vor CaroIoMagao. 
Von Carole M.; wie er Sachsen unter sich bracht, die christ- 
liche Religion gepfflanzet. Von der Irmenseul, dem Nodfeuer, denen 
Niemen oder Abgöttereyen in den Lucis, davon in Caroli M. Ca- 
pitularibus, dergleichen Niemen noch am Sollinge mit dem Nah- 
men übrig bliieben. Von Crodo, Pray, Odin oder Wodan, Thor 
(davon Frayday, Woensday^ Thorday] und andern Göttern, und 
dem Püsterich oder GOtzen zu Sondershausen. Von Caroli M. 
Preigerichte in Westphalen, oder Inquisition gegen die faeidni- 
scho Religion, von Carotinischer Stifllung der Bistümer in Sach- 
sen, 30 etliche mit Unrecht geleugnet. Von dem traflichen Oss- 
nabr. diplomate Caroli M. Von dem Streit zwischen Osenabrüek 
und Paderborn de antiquitate. Von Hildesheim, Halberstad, Bre- 
men und Hamburg und andern Sttffiungen unter Carolo M. und 
seinem Sohn Ludovico Pio. Von Fundirüng der beyden ältistra 
Clöster dieser Lande Gorvey und'Hervorden,und wie der Apostel 
von ganz Norden aus Corvey ausgeschickt worden, nehmlieh in 
Dennemarck, Schweden, Norwegen. Von Juditha, Graf GweiCNi 
Tochter, Ludovici Pn Gemahl; und Streit zwischen dem Kayser 
und dessen Sdhnen occasione der Stieffmutter und sonsten. Hac 
occasione vom Stamm dier aÜenWelffißn, vermuthlich AgiMfingi- 
schen, das ist Kanigl. Bayrischen Geblüts, deren Herrscfaafft am 
Bodensee und am Lech. Wie solche Brbefgen und ni(M Lehn 
gewesen, daher Bthico sich erzürnet, alss sein Sohn Heinrich vom 
Kayser das Ravenspui^ische Land, so wie die Landvogthey in 
Schwaben, dem HaosOesterreich gehörig, zuLehen bekommen, da- 
von das Histöi^en mit dem güldenen Wagen erzehlet vrird. Ob nach 
Einiger Meinung Hugo Gapetus von diesem Welfiscfaen Stamme 
entsprossen. Von Stiffiungen zu AUorff und Weingarten. 



*) Statt A'«9e# Namens stehen in^dtm M. Funkte. 
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Voa den SiAsischeni Hemcha^n unob Carolin^. Zeiten und- 
hernacb. Dass diese Lande gleich anfaiigs ihre Sa^apas, Primo^ 
res oder Regulas gebabt. Von Widiki&do und seiner sdur streik 
tigen Pesterit^t. Das L^dolphus und die Ottones von ihm yer- 
muihlich nicht hehrkommen; Cenjecturae de origine ducis 
Ludolphiy so Gandersheim gestiSlet und nach Rom wahlfarten, 
gezogen. Wie sold^er in West- und Ostpbalen mächtig gewe^ 
sen, in XhUrinjg^; an der Elbe und sonsten ; wie gleichwohl dje,. 
TbQringer no^ eigne Herzoge oder Herren gehabt. Von den, 
Feudis oder Beneficiia ; wie die RIhner schohn du<^ und cpmiteS) 
gehabt^ von dei^ miJilibus und ihnen migewiesene«! agiis Uwla^ 
neis^ Wie Carolus M. die duces suppiiimiret) hingegen Marqhip«. 
nes und tk^mif^ jHng^fUhr^ wie er aber gezwungen worden, 
gleich wie Ai^^biepiseopo^ iU>er die Bisch^e^ also auch Missoji; 
recfios über die Comiles zu setzen, w^ er aber die Landesher-- 
reu oder Satrapae fidrtee zu Gamitibus und die vornehmsten, 
Goiwtes ui Hisais re^^. nehmen müss^p, also dass zum öStem 
dßSff^s^/d |rhe|l de^ La^. im Comitatu des Comitis Eig^thum> 
gewesen das. Ubfige.Jbij^id ^^ch erblidi. worden; i^e aus deit 
Missis eder primaiiis pomitihus sub Carolo M. wieder duces un- 
ter seinefi postefia entif^in)^ obsofiohn der stylua curiae im7 
periatis eit papalis sie jBtnfangs nicht daiUr erkpnnen wellen, son*; 
dem schle/Qhi.4SQzpitf s g^9);f|k^ Von Brupone et Tanquardo, 
und Tanquainlerode jfn «BraMn#ß)iweig. Von der Schlacht bey , 
EJ>sdorff giegen . df e Nowiyfffifti^, da dieser Bruno mit soviel Säch- 
Radien Hanna w4 BischUffea^^f^l^eben. Umji wi? di® Norman-. 
liep,.in da^ Fr^nf^chß f^f^ eipgebroehen. Von d^r Verwandt^ 
$ch0ft der Carplioigiojn^ den Ludqlphiffgif, wie .dergeat£(}t 
Otto^dusiSaximae, Bi]m^ Binder, imd^He^ricusr Auo^fi^ sein^ 
Sai^irTbl^njse%^eySac^a,ijie]Lommen,.se diesem ^en W^| 
9W|B£ji»9igro . e. r^ 

yjOTh iBenriqo Aueupe und Qjttonibus GeipAiuae ragtbuSi ur^. 
apirUoglirii H^ dßi;3]Wfn^diweigvschen Lande. Dass.sie ßich 
reges Franeorum et fia^pjof«) gescbriebeiv eh^.sieriUjei^li^misch^ 
(Irooi^eilangeti a^räh ihrjß,ß(Niteri,und also lalsch^'dass diajura Fraur, 
cici regniaUeiabey deaRi^bus Galli^xMierPrapcis (^xiUcotalibus 
gebliebenu Folgt, wie Qtto If^gnw in Italiien gezogepi>d[e Adel«, 
heid Witbe de$ Königs Lotharii geheyrathet, Beren§artpfn Uber^ 



\ 
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Wütid^ö, Üb«r den Titel regti Gi6rman(rtiim dder Prtocoram et 
Sakbnum ndcli do Airohl iffle Löngobardi^he als auch letziens die 
kayserCch^ Ci'em erlanget: Zdvor ^bef rdti d^Kustabd infttali^n 
nach I>e)n|)f(]hg der Lohgobardeh dttr^h die t^rancken. Wie die 
Longöbardfacfhe Croh wieder von den Cäi-öKügem abkbihnieti;. 
Von den Eistenslscfeen, Meyläindiscfaen' tindl andern Maliänischen 
Bbrren, so'ttAi den Estensisefaen Verwand. VUe sie in Kriege ver- 
widk'elt gewesen. Von Hugone rege Italiae und dessen nicht Ca- 
ri>lftigSteher Äfek^nflfl gegen d«i ftwielinum. Von den HörTen ni 
Cät!tasisä; davon die llfatbfldts^ h^rgestammef, näd deren TSonne- 
lööi ttiit den Estenisem. Von dein Älmerico, sVIfferr tu ^agan- 
d!tza Igeweseü; s'o ein Esfens^tsch Btamfcauss utid Begräbntss- 
sieiie: Wie man vermeinet, dasSÄ&^Ottonis Zeiten die Gt^afen 
■^n SaVoyfen*' dfid'MÄi^afen' zu UemM^fät'aOls^S^cbsien von 
Wßtkittdo kommen, ütad was Vor irtif^fsctiiedene Iteihatigen 
däitiber. -■ . o :. : ' 

Von ' dem ürti*rung derG&peÖager hK ffrandcrfeicft; und oV 
^ äos'SIchäiköhbnt StAmtü, vm'Viil& väriüein^. %>n d&A g^sM 
fhäteh <f es HeiMci Altic(i]H^^ iiaü der {!)ttonnm, itÜr tirsprtttig^HSb 
B*i4UnsdhWeigiäch'en&teeri-ii;geg^^digOngaltf;fflaven,'S^ 
iM« öder Dätlnefn,' Ski^eiiöhv'Gtt'eichbtf 'üAd Fl^nioiBli. '*'V/fe 
HenticUis' Aocäps BoTsaSngeh 'i;^i^d0i'-kn'^etftscifl»iia ^bt^b^ 




denPabst zu Ronfi und Ab^mt^c^'^nf Sitittf 'dÜi^c^iii^i^ni^ i^ 
formfret; Ski Si%ll)k'tuai{> zä-Ht^aet^tit^ ali6'?fy^lb^ m ätm 

Bürg >ei%km(i mii'&eMiiAm^Mi'smim4m iiiemsmt^ 

ifi«n; (Stttfimiiiigs^bih'^'fl^sä^k'^iHflttUg'tfed^l^^ 
ÜÜ ^u^^ngbürg. TcM^llKniüg l^e?itf:h^$-&»udef'Wiclhh^n >Qäd 
d«ren Landen in Wes^halen und Gdde^j'unit<äiss iäWtt^ W- 
Wi^e<"^iJcBrfi«i«en'H«26ge'in Wektphafen? ^e Otfeite'gigen 
mUHÜdUixi vaiAMntienen iii CaiätyKiä'g^bsse1£i4ege'gi^T^ 
VÄi'dtJfriPabiJVaiaSjfOÄo iSCierdU mMWhi^ÜAiii'ht^^h,'ihir 
l««'%l(i teitfe« ei-^r^ Wri Mbdönk piSbet/ WO 'ök e^ 
^^^ ft4«^ wtHl(«;'dd<^'(ä1^c1i&'Atikfä'|'e^'ti|i^Ws'l'öbeil g«- 
bye^'ühd-titidere^CHtottttdk, äo ^b dei^otv-öräaUffishorf ii^Sger 
ZiitAti ttiiilte*;" ■'' •' -•''••'■'■'• !■"•■• < • '-'■■-•• V'-'- "'■''•'■' • 
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Von HagAiie mamMme fal idiiä»; ddti idHkhB'tuUftmete U»* 
grafan Von Branddmrg> <JMiih*e 011 .einem Märfgntak Voll EMe 
madien; dass er vob Hugdne r^a ItidM Uehrgestaitanei; diplo«- 
mala su demEMe aus deoiDäuplani; Ob M^üftiabry^a^i^iate 
weBea, dass die Eatenser üDd fol|^<A'dasii)laiaJiraunsrtv#<jf 
yon dexnAtgeae marcluoiieThiiaciae hehntannheiii Tenaiideiii 
Mardiioidbus Biq^MMtai seibiger Zeit; Vöo' ifeteiabgadlaitdilcai 
Vardttonis Hogoius BCiflluiigen zu VangacUza» /eotraU iaito te Fk^^ 
rem mni tum^i, vM daite äeine fioih^eaie^ liVU^nida auch jIi 
Vaaga(fiaza etwas gehabt; wie die WaldradäAelmni vttlg<^ Gaur 
dianum Herzog zu Venedig geheyraihei gehabt; wie dieaar fai.eK 
nem Auffauiff umbs Lebeb gekemineii) wie Vangadizaa ciwa an 
die Esienser kommen toyii «Dag, umi dUepMtiHi:Nfluftäditi«agQi| 
80 der Esleosisefaen ftanealogi Idit Ueeblgaii^ Unnen. i 

Wie dupeb Abgang 4er OICen <Uine Ethm daa Eä^am^ibim 
and Teutache Reiok ab lies ersten Otten Bmd^ra KiBdas Kitidv 
Bidariehen Heraogen vi l^jbm und Erbham iii Saoksnii {nuitß 
Hanrieom SancAum 'vel iL) gelanget. Wie es sobtiite). dass "dM 
Brbherm in Brannaehweig' 'tiod OOttingen^ deren Peisteriiät anfc 
in Ottone ad Viaitfgim et Bobettis harftlrgetliati; a^^ von ^diesny 
StaBUne. Vindicatio des Saehsen-BrttuitsohweigiBclian (Jrspruags 
■enriof daneti gegen <JKe MeMimg' eines gelehrten Jesuiters lA 
IvfBan. WSeMai^taf Bakard, der sMb gegen Iha^anm- Kimig aofi- 
ivmrffHi w^Hen, dafOber «ber ttn Plflda) so daniabls^eteeiimig^ 
lidie Bui^ gewesen; von den (trafen mn Nordbi^ and Caielfanql 
tAerhUen mA ombbraebt w«lrd^* Wie Bnano Fürst >tu Bi^aun- 
actiweig anöh nach dem hsMk getrachtet« Wie^äeniHous 0. bieg^ 
gegen a^ fitotmäsohen VOlcKer gefllhftt( cKe BbÜanen und P(di- 
ton t«ieder «um Gehtt«awi buschig die HefeeMen in Italien gb 
4«iAf|^tmd GalabrieB dam'RMob wieder unterworffig^gtenaobt, 
•ao^Ut^g geaüiftet, Padei^bani nüdHddeshaim ttet z« guOJefsU 
Ihan. V«n*& IMnwend^ 2U Padei^din, 6» B^rward znlBldeih 
üoita «M detf^lMi; mdi vmHef%egBeriiitttd8,lierihabi;^6ote 
i^md^ofanea^Sohn^ «Mege mtt deb: Wenden, aüifti Haöbriib^r Han^ 
tMiri^ und Hsisikn, utldwid sie die Grafsdiaift ^^H^lsteteStoiv 
m#rtf lüA ]Nimaii9<^6fi kl i^e^'leifaen geh^^^ » 

Wto Als Beidl vomiSäOhllMhwiiStaanm ab aml denSaUsohen 
odernrimkisöhen ^HiMinüM^ Ö^ilrddi Salid kommen; dass^ie»- 
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che$ idgenllioh'Bey d«r WeiMtegisdieStamm^ und Unspnmg des 
GibeUinisdien Nahtneos^der mil dem Cu^lßscheii so viel Wesens 
gemacht Hier wird t>efa«iiplet^ das» Gonradns Salioiis nidit aus 
Sächsisebem Geblüt, noch Tvie GuilÜDiannus und BlondeUns vor- 
meinely von Ludolpbo filio Qlionia Magni in linea masouliiia hehr 
gesCammet^ sondern einea ganz aüdan, nehmhch Gibeltinischen 
Geschliechts mK samt den von ihm hehratadimenden ttenrieis us- 
qua wi quinAum, von dreien «die lelztern swoy so viel Wesens mit 
den PKbsten gehabt^ wetdtöb Streit die Friderici, so. bloas von 
der SpUIseiten in das Gibellinische GeUüt gehöhret, von ihnen 
geerbat 

Von Gisela Kayser Conrad! Saud Gemahhn^so anivor Fürsten 
i^nmo von Braüosehweig.zsom GemaU gehabt^ dem sie Ex^rtum 
gebohren. Von den ^iän Btftrsten in Thürmgen, der Kayserin 
4Jäsalae Anverwandten, und von Contsado aldä eingesetzet, ob 
lolc&d aus CaroUnisdiem.l^amme. Vott Henri(k> III. ConradiSa- 
Iki Sohn und Snoeeasore, desaen Ungelegnaheileii mit Gnelfo, 
EerzogeinCämdteni alten Welf-AIIorfisch0n GeaQbleehtSyVi^ches 
dnr erste Streit swiachen Wetfed und GibeUinan. Von den-Krie* 
ipn der Billingiacben Hmog0 mit' den Niederaäcbsiachen Wen*' 
den. Wie Ecbertus . Fürst zu Braudsehwei^ dem.jui%eA.Käag 
üennch dem^ Vierdten, seiner Mutter Sohnes Sohn in den Bbeii 
nachgesprungen, und ihn beym.Leben eibeUen» Wie^ er neben 
aemela. Erblafid Thüringafn rwi Kayser« m behn erbaltaoiy und 
Ifarcbio Thuriagiae genennet worden« 
: ; Von A2eneMag»o:Mdrehi(iina (wie ihn aeiner, QcwaUili Spiii- 
phimn nennet), der difi Cuni^andem Guelfietin, obgedftet4M.Ber- 
26g Welfon .Schwei$ter und Erbin der All0dtatoea, geheyratbet* 
Dass dieser Azo aMTchio wahrbeSter gejneinßr Stavun-^V^tor /»o* 
wiohLde»s Hauses Braunsohweig als Btowos Este' se;^ gegen ^Ue^- 
band Isoheinbare Zuireifel einiger gelefeptw ILieute dN)eeFZett^(dMaa 
die .EiToreis seriptppum fa^tensium grosse Ursach dazu gebcoi) 
igHinddich vindicirfit und arwleam. y^ dem iMombonte Gyni- 
«gnndia cfder Guniguldis, w Vangadizaa^bei dea^Fluas^ A^^dar- 
inn ihtea Mannes A^onia und Soh9es:Gu0ifi. gedacht De Mente 
Calim, dessen das alte Nieder-SäfsMsqhe Ghri^iiiiiaA. godßii^^^ 
(da diess Ge^chi^bt üpUe. beratammm ;4ass es sey GaJnon^rohn- 
weit £$)te gelegeiQ^ welches ein altea S^tamhaiiftida- E^tmvser. 0e 
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e«l(ds€alim ed Mi^Ümä^ Wmmtßriisti i^ja^oi ^ntiqui i^Franck- 
retob; lf^% ^ßm Ipqo 40s AaQf^jpoi Wingartoosi^ imi/d^ MsAo. 

ErUißrrj&u Esie, ludit m«rq|do:%tQ«p{^ wie i3i(^ ^tU<^ ^ing^ 
bildet (obseb^ poiit4Hfioribu$ |0|nporibD|$ /al30/:g#r«[dei W0r<^ 
d^ü)^ S€^def0 MarQbio JUiogobairdiae et Ligiurlad?(^ g|ekh2aite 
ScribeBteQ sag^ pd^ GeQja^.e^MadiQlam (^e eMi Juiyse^llf^a 
Diploma r^def^» gewesen. . Vp^iß^ioem Yaler Azone ob4 Gro^Q* 
Vat0r Hui^Bi^« P^ er. gctbff^sm Albeiij»s qui .el, A^o ^ dadj^i^ 
endgß sefawelire 2w^ifalskiiQti|i|t fit^löse^wo^HKiJ^a^s ar d^is 
berübfliliro: llaäiUdi^ Mfoia ojpl^ gf^wa^tep, nQjßh v^o» ibr dui^ 
dm Pj9bat gmib>§#m vi(QFda<i,^Q9<^iuwa£imanday<»Aa9)|itdb^^^ 
ganz amap a^p, doch ^lai<4^fatt^^ Matbikli ^\]|LpDoaiia, Yan 
seincff,at»dfTO.:Gßpahlii> ^|#fe d^ Cumguod», daifPc^lßhe &sh^ 
Ecbtapbtar aii^eKP fm^öjhwms in tx^d^eißh geymmn* v^ 
iwie GnelAis dar laatpiiiGeQoidl^lm Sa|iAin Xeutaabj|wdj^oil|i|0> 
der andam Gamai^Uu ^abiQ i<i Fraockreich wiifcl^iob giab^^cbaty 
ao biababr dß^E^f^psif cbaiifl|a4oniaDjM»i^arn ^iii3;^l^n4(rV9# 
detf^i/eifeimn. mßhr^ betraSißiid die Mathilda^ die Oops^agan^ di^e Mar* 
]aspiM»»)dia Marggrafeo' von 3Qaa imd^aiadeFe lUdUlo^salie HairaO} 
so asii d«m lte%raf AzaOiiuulider Matl#dd.vaify^aad:Pd^ 
Aen.gßm^nm< Wm ntß^Af^ mtt dar berübijitm ^(bilda dar 
YOoat^imato Uß^rbaadiar «^(sü^toft dwi Ffxba^ Qp^qiio Wt,o<iai: 
KHdabrai»d itiodidea^Kayser Haiaiic^ daaiViardton«^^ 
zu sejtaen Zattan kaiii Fürst ibw im |laabt glaiol^tlQ l^üm g^l^Mi 
Daaa Aza Mtgttua Imii ateas ^^«te^B^i^ Scfi^^tenrj^^^i^^QO 
Jabr aK woi^dei^und über 40iahra|Atarges^]^n,;fils4fff,:ßst^^ 
aiflidftan lUstanai isicdi aiiibäda% wal^a j auob; iiM^ • gan?^ Gen^-; 
lofi undiOaimaiiaB bayd^r, QH^aar vardw^Mt uod,^t|n1bi)r; 
mau ai^fflfiMM^ d^lejtebaa.,«^^ vidi vaa ,d€|r/MatJift^,.dairea 
Dmiwupg, Comia'iKtcm mit dM^]$atßPsesriv>a|i|chTJ»^»taiiu}^Laa^ 
den, darian auch von vielen s^rgatfif^ Wdt Epniiga A^^l^pr^ 
gm ms^ daa lOomi^aifNa Oijgip^l m fim ^ ^4fr MAjOlMf dia^ Gapel- 
liein f^iiiraiep^i$aii^4ajq^n Bädufpsa^ de||]|a0M^i3 und ü^I^Yo^t 
fabrW) aa a9ia4aas!.Qa%malfW^#)^ezeiabi[^fi>,>/ 

Wt0: im E^ayaa^; Hdniiah >!¥) i9k49P: ivialmabr da^^w Muttar 
in wafaraiidaviJfindarjMhiJ^eit ibraa. ScAnas^ dapi^Qlti^y^SSohair 
saben.EfbflVMai^ von Gji»MiVWtU>)d'I)^dbaii%.2Wi Jlaimg 19 



purg ii0d'Attoirff/A2<mis Magid-Sohtt, geheyrafÜel, ikd nach sd- 
UM ScftkWiegervaters V^rstöMüHg Mlbsl^H^nsog in BayatKi worden. 
¥611 Asfifc^tfgeci def SaofasM uad attderTeutftchen FUmtön g^en 
Eayaer llä^idiett d«n IV^ dArHiü gedaeht^r fieniog Ott^ «toq 
Nofthekn und Mth Herzog GueU; desgleichen die bot^tthmte Ha- 
diüdis, «o:ffiet<2dg<;udfeti Soh»; d^ieh (kel^ g6e«til> |;0bef}nAet» 
sohr vek*wickeU gewesen. Da dehn angangen, dasa dieGoatfea 
auf der PSb^ Seite gegen dki OibelUmsoiie oderluiyser&te 
Pärth^y g^iktatideli^ n^d Aüt Oi'iilid ton den Factionm in RaUea 
geteget Worden/ wie dann auch 'Egbert, Margraf von Tft<iriBgea 
und Brblbrsl ttx Bfaun^hwdg, dei^Sayd^*« nÄer AnyerwaiMtter, 
«ntftMi mit In den Krieg g^daHen, ja gar^nmltays^r oder Gl- 
fiig aufgeworfffö, aber in einer MüMo bey BraunariMi^ tfber- 
laH^n und vorschlagen worden. Von dem Streu» so nach Aaotiis 
Magni Tode s^ wischen seinem Sohn Guelib/ Betröge inBayettt, 
und den hindern and^r Eile, H^goiiid MtdFulcone, entetanden; 
da Gru€!Hö durchgedrungen, «iü ^rbi^ses'Tliefl in IMieü^nehn^oh 
inligoHeh uM Loia^rdey, vor «iich behauen, daas ttbrige den 
Brtklisrn als ^ih L^n gelassen, wie solches mtt-Documentin be^ 
sdteiniget wird. Yen Sfiitangeh des Fnleonfis und HU)|?oiii» m 
▼angädßz^a, toeh bey dem If ohasterlö Careemm %mw«fl Btifc 
iind dem Monaslerio Hoüflä} OKreti bey Terona. ^Ptonunleis^Madl- 
Hbhen 8i!R»ig€«il mi^iM^ -Güetr««!» in Biymia, in S^ 
und desseh :Etig iiik gelobtio I^nd Mffcehier 2iadl<di6n U$kM, dar- 
hb^r dr U)er auff de^ Rü<iMtse in der fnbel Oypem gestorben 
Wie ääUti ein wenig vorher die expedllimea inPahieiftuMna er- 
g^ng^ uiid darübor vid V^rfind^Mngen In Sarojpa entsUMriei^ 
auöh die Wappen der Gei^ddechter auflAnisien« Kl4 deaaen 
Sohn Henricus Niger äi Tents^and und ItiSien des Vaiets vatA 
Gi^svatisti^ iLatidö geert>t, äudi dem Honaslerte Caroemm bey 
Este dne ganze HerrsöhaA' gegeben. 

Yen Abgang des'BilHagis^ben^rHetiinantdsehen StttttüM 
der H)dh20gii in Sadhsen. Vl^e Sayser B^inrieh dc^ fbnflte, m 
seinen Tater vod der Regierung verslos8«li| das Henbgtfcum Lo- 
Aario V6n 8ttt)Bttgenbi3frg uM Qüel^foH verlieheii. Wie Hemricus 
^ tVerdth^im, Hereog OttenS Sohh, das Ctoster BufsfeMe gestilF- 
m, Mä boM^ sm Mt»iinffi^nt tnfl; «inein halben rterd aufin ¥Mm, 
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^creh!^^ dei^ atlidt^h Wappettz6üc^en. Wte eMleben dün M«rg»^ 
^fitaüm^ oa^tf t^aägtaschiffl ItfQrti^to (dattti tXMt dttaaU» 
isöbsye^' Laiidf verähdeH%^h giheanetj, t^cBes et^MVntifief 6«^ 
AsfbiM Gei^k^öd, des Antl-€aesidr2s Seb«rt{ von'Bnitttis^hwMg 
Scli^stet* iind£Hi(fan;tvtb es sbüeiuet, erlanget, aücü FHessland 
QbeAölhmtdti, aÜdf Udd^d^s Lebeti Verloh^eä, ndl nülüHte and 
seinem Bhider das Cfeschlecbt, so ^el man weiss, ftusgangeii. Ob» 
die Grätmi von Böidhlfngöü und tterra vonHoifabürg aas dteslfm 
Nortbeimischen ISIamm, wie vorgeben wird, entsplitHiis«^.' Dm! 
Lcibkfful^ ttehö^ zu Sachsen Aibbinsam, tocbter diei^^i^ Fbr^ten 
BWnWchs voii^JtertK^'to, gehe^tfret, unddairitd!6B^iitteai5blfr^lgw 
und ^ötiitiglMdil'£i^tdnde ati sieb' bracht; mitbin so itti(<ihtig 
v?T)rdöii,''däsy et-' tritt dem KaJ^set- Henrioo V. Krifege gelük^fet; ji 
öiidftifcTh' naöfi Ms6n t^ ^elb^t zum 'Kiyserthum Whobeit 

töfa'^iayfeöflidiharii fl^ä'Saöhsön'gi^ossenThateö'iÄ lurzek* 
Zeii;*SWe öi^-tTötiAdutb, dfös Öertro^en te SdiWäbefa «tÄtifisiötaii 
6iigil!äfe<ihll?^l^yhii' uiid'Käysef Henricf V. Tobbtermanrf Sohn,'^ 
täj'i%y ^t^'m\\en;^^^^^ üüd auf S. WM^m^mS^ 

ihm •V6rg6b^T¥;i^Äö Marggraf^chätt 1«c^seW 'dein ' Jet«ge<i Ge^ 
idtäbäii VöHieben'; LudövIcum/'äesseÄ iÖelifeTaÄti« Aernacli' aü*^ 
gfeÄqi^(j^fa;'ztaili'p'fbV^ 

gemäötttj SJ'N'öt^Hfek Ötiffi^ der iPraiemohstrateftset^ ^te 'Ert- 
bfsö^llf'^u^tfj^dfeliurg '{^6ma<^ dm K»nig in &^li6tn(«M& 
R^öb^fehbtlmän angenommen^ seine tocbtef tferzög äSsiiiAefaett 




kStin^j l^fefzör ftwelfen* des firsifen ^öhmi Sölfn,' gefeäbÄi, 
jjto iiu^ÜiäliHla^ Iferzogthum Sa^bs'^ verlieht, Attd AtsHm 
mächtigen Ifteystktidts in aHen l^ü^e^ geho^st^h; (lehMiM'täfiom 
ehi^esezet^'täf^bi^am «robek't, tmUaUteclb^']^ 
g^geii ;dti^ J^öfÜdänncta ats dto' Päbst bebaii^ibe. l)fe VMömm(^i 
tfen' iMmfe^ebeb ^eöbte (Ms diÄ Paüd^otar^ so nikfa ' HöOk zu tW 
^^bz Veh^ah^^ WdlbeyäidsemK^^ Ift ApuU^b^efttbÜiiü'tiirordeil) 
tViä'der alh^li^äk gebi^a^ht; aber Ms'M" i^i(ä^^biil)eA/d^ 
Tocb^erilläti 1ä^H(^6 duci fia^k^ M'Kfldbiiifae zur Süeädssidb 
äni tteltill 'iiidht Vei^eltföb t(Ji^eA. Vöd dlMt» tteiUKai groks<»r 
käiäit; dä^s t^iMimdö'^ebdbt a märl Siculo (hod^stUgttöikio) us^ 



»2 ENTWURF DER 

qiie ad müre ßaUhipuBi) md diso gesagt, er berrsohe a mari ad 
mre, «ber naph a^es SchwiegerYatars Tode yqii Vielem aus Neid 
und Unlreu verlassen und aogegiriffen, und sonderlich von ^!<m- 
rado HI, eisten Scb^irtUnischen Kayser, Lotharn aemulo, hart an- 
gefeohHen ipd des Bayerlandes beraubt woiMlen, so er wegen 
j^elieben Todesfels nidst wieder erobern künnen, sondern bloss 
die Siebsiscben Lande sdnem einigen jungen Sohne buierlas- 
aen, vfMoben die verwittibte Eayserin a}s Gr«ss4Iutter dabey er- 
hatten belfli^n. 

Folgen Res Henrici Leonis, wie desseil TapfMimt sich b^ild ia 
den jungen Jdiren herfür gethan und er seine iProben gegen die 
Wenden erwiesen; wie er Bayerx^ dem Marggr^ von Oesterreicii 
dfireh Kayser Friderici L Spruch wieder abgedrungeui doc^ di^ 
Ifaig^afschafil Oestwreich, so zuvor ein^ermassen unier dem 
Bayrischen Herzog gestanden, davon befreyet und mit Zulegiwg 
der 0](^*Oesterre^hischen La^de zuip eignen^Herzogflium^ ge- 
Pacht vvorden. Wie Qerzeg Weif, L^oiMs Vätern Bruder, MaUiildis 
Land^ ,ne|iinUch ^arohiam Thusciae und Ducatum Spoleti^ jure 
saeces^iq#i vom Kayser ^rhalljen. Wie E^nricus Leo demKay^ in 
lU^ien zugeaogen, ,fa^t mit eben sp viel Macht, als der kayser selbst 
gehabt» wie testes oeulares sag^. , fienrici Leonis Pourtrait auss 
^ttem g^efchz^tigenkürzlich erßtrp^blicirtenItaliäni8ahwA.utore, 
als teste oculari genommen. Wie er.E^ und andere Estensiadbi^ 
Ep:|)]apd^(9)9l^wxdfierzc^Wetfni^tseU](^t^ese^ 

denen, Vettern oderEstensischenH^nrenltalläiijsc^cjrLli^ leut In- 
halts der Diplomatmp zu Lehen g^en. Wie ejr die^^enden recht 
unter d|ts;fieich und zum christlichen Glauben^ breobt, 3 f[istu- 
iner in S|ayia, Lübeck^ Schwerin und Bat^^bu^g, jEundiret, luid 
von sfjinf^ AUo^iei i)nd Tafe^uth^rn dotir^fl ^iji^h |»()i; .^i^ulum 
et baculHm inyestiret, welches die päbste den JUysera ßelbsit be- 
nommen hettqi^- Qie.Bpfla aui:e^ qonfirmaliOriia^ de|S Kaysers dar- 
über ist noch . vorhanden. Wie tcr ferner den Kbnig in Denne- 
marck wifider.i^ingesetz^l^ de^ JÜ^QJ^.i^^ und 

der AUrapr ryon Aquitanien Tochter If ep^ild ,gf he^rjathel^ die Stadt 
Lübeok, aulbracht, und mit Rechten und Freyheit^n vers^en, 
aowo^ als andere. Qrth ^ bßlthisjDhfsn Ifieei;, i^ Sachsen und West* 
phal^; gß^.Pcfx^i^cfn^ Jfeck^iQÜburg ,|ui8^ Holstein unter seiner 
Obei^-BpthmässigheH , n^habt . die , Grafschs^n Scfiwerin und 
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Ratzebui^ fünUiret, den Löwen za Braiinsehwefg giäSisen lasBe&y 
so Gelegenheit zu viel Fabulis geben, sowohl als der Zug de»'^ 
in das gelobte Land gethän, da von dem Sultan mü ^resudf Wni'- 
erbietigkett empfangen worden, atir6h einige milde SÜfKtmgen 
Ecciesiae S. Septdchri hiriterttesen, wie ds^h dUd Königs tt&i 
Patriarchen zu lerusalen^ Original-ftriefe zeigen; auch 'wie da- 
mahlige Historid sagen; etWas gegen die Ung^uUgen vorzuneh«- 
men WiHetis gewesen, wenn man mit ihm anspannen «woliea, 
Stade vomBriEbischoff von Bremen erbalten, 80W6U ds dieGraf- 
schafift Asie und andere Herrsohafften ; dadüi*eh seine Maobt, aber 
auch der Neid gegen-f^.überauss gew^hsen; derEayserzu^ 
mahl, da er ihni mit vielen fast alzu niedrigen Bitten nidU bweden 
kennen, noch einmahl einen Zug mit ihm in Person Inltalieii zu 
thun, in Nächd^ncken undZelosia* gerathen, ihme viele Feinde 
auf den Hals gehetzet, sich nut d^n Pabst, so guth er gekondl, 
verglichen, Henrictfm Leonem miil aller Hadii angefiilleB. 

Folgt wie Henrieus Leo vom Kayser angefaUen'^^ tind «ulezt 
mit Zutritt fast aller Naohbam übern Haufim f;eWorffen worden, 
wie der Kayser dte Gwelfische Lande in Sehwaben und'ltaUfen, 
samt den dominus Mathiklis zu sich gerissen oder auf seine Böhne 
bracht, das Herzogtkum Bayern den Pfalzgrafen in Bayern, deren 
Stamm noch blühet, zugeleget; die Herzogthümer Wes^halen 
und Sachse, so viel davon Reichslehen dem ErzbischoSm zu 
CQHen und Graf Bernhard von Anhalt anmasslioh verliehen« Wie 
IIenrictt»Leo sich lieber in England begeben, als auff seine RecAte 
auch nur pfo parte renuntüren wollen. Dass eine Fabel sey, was 
man vorgiebt, gleich als ob er sein Wappen verlassejd und die 
Englischen Leoparden angenommen. Wie er endtMeh surfkek- 
komraen, Stade wieder erhdten, Bardewidk und Lauenburg samt, 
andern Orthen wieder erobert) endtlieh $kh mit dem Eäys^ 
Henrico VI. vrieder aussgesttmet^ ds sein ttttster 961m Heinrich 
des Kaysers Vatem Brüdern Toditer, gebohme Pftilzgrifitt bey 
Miein geheurathet, mid mü ihr hernach die PMz bey Rhein er- 
balten. * Wie KMig Riebard von Em^iid vom Hevzog von Oester- 



*) Veneiianisch, gleich gelosia. 

**) Folgt ~ angefallen später mit dem Zeichen des Absatzes überge- 
schrieben. 
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meh gaCmgw Wd de»^ Kiv»^ g^lk^fert w^dfo» und $ich mU 
gr^M^«! GfWi^ töMH mQs««l^ da Ew^y ß^bq^ Heorioi Leoois, 
4«v«tor Otto^ vor ihrer Mui^r Bruder a)s G^iseLbliet)«^« 

Wi0 Aach Herzog HeiuriQh d^ Listen Tode seift Sohn, der 
uns Pftlimtiiiaida er f^img/d Ortber mtt Pitfffe; 4er fiQ04arisehe& 
BergleHte pser cuwpjioe. «i^er^ wwägi: ^urU«kitQp»m«]^ alabaUi 
dm üftel eiQ^B Uen^w ^u Sachsen, und Pfelzgrafea bey BJhw 
eeMMwl U9d der«e#iaU m^k y9^ p4en)i Potentaten g^ieW 
werden; da uftlerdeeeep ßeiQ Bruder '^ Otto die Qrafsd&afi 
Poiete« in Frantkreieb wegeft s^ii^er ]imtter, {^riweei^ia von Eag* 
kwdr vom KlHüe BjiBikerde, dereft BrM^fr, erballea; bald aber 
darauff mAx Heorbi VI. T^e d^roh dee P^t« upd Ip^nig Bi- 
cbaiPdB Coosjtta uatd wegen Andrac^^eaa eeuoee VatemvndaigDflr 
Tugend gegen Pb^piHW S^evom, Frideiriixi Barbaroasf^ Set», 
von vielen Beiobettf ndent erwfitile^ zu Aaoben gekrdnet und vom 
Pabst ein erwebltwiUyser gemmet w^rdec^ eo euvot njohi im 
€d>raiieb gemi9en, «ondern vor der B<)«i4fben Kr^iniiDg bloss 
und allein der Nabim «inen KSnigi» gegeben worden« Wie der 
Sayaer Otto IV, wt eeil^n 2 Brüdern die Lai^de wuUnra getb^- 
lat» den Krieg gegen PUlippunx yaria fortuna gefUbret^ c»idtlieb 
naob deeeeo Todt die To^iter Pfailippi Beatrioem,uxul nach deroa 
AbateAen Mariaw, dee üeraogs von Braband Tocbter^ getteyra- 
ibet» 80 ibn nberlebcH» wie denn vpn ibr Diptemata im Lapd vor- 
banden« . Wie Einige monen, dieser Otto lY. sey der era^ so die 
Cbnrftiniten reebt fundiret, iind sey es irdg dem Ottene III, vh 
galegei werdnn. Wie er Bündnisse mit dem Küßm Jelnnme io 
En^nd, mit dem Harsog in^ Bayern, Markgitafm zn Meissen und 
Anfom gimeebty in Welsohland die Marebwn Anoonae eniaep 
>MAer dem Msrefefritfsn von £sle gebe^^ und als er die Ikeebts 
Ate Aeiehe bebei44in. wtHIrt^ i#« Pabfi in Bann getbm^ und 
landen maitten FnnrtMveiliisaen imr4en, dies^^ 
Henrid VL Sohn, Kttnig in i^Qitiro^jewMdet. Wie er dannif §9- 
siorben» dei' Bruder Henäeua d« el cemes paleünua bald ge- 
fotgi; daraitf die FfiHztashim Lande, an dessen ItoehtmiHbmer 
Bayern und Baden kommm^ und dei^pastalt die Pfalz Bayern und 
dto Pfalz beyMiein mit einander vereiniget wordm, also dassnor 



*) Bruder fehU im MS. 
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atteiQ 'Oia Sab» c|€»s diiUKiQ Krud^i? Wilb^AlP (m zuerst g0sUifr 

Wie QUO fwTy 9im No}>iljy»^ uiat^ 3t|idp kommmiäemmwk 
dar Brxbisoboff wftf^Q^m 9^ Ito^ri^ Pal«iliiu TqAb JbfipibdMir 

Hand g^ratk^i vop dem e$ an DaooMiSäP^, Grafen voft $obwa- 
ri0 und .eiidt)Mi Barzog. AJÜb^rt ^«tJMiseA. g0taiag^tv Wia Qt^ 
daa Ddh»aa beygastaiid^iv »( eiMr S<H)}aciA g«aEiGii^[aii wordtm, 
doch ia Zestm lossiu>mQHiü^ iwb Bfi^iviAweie i^em 4if Ns^ 
cbioatiow» das Ka^arp Fi^idarm IL w aiiiall^; d^r »vw Q«%- 
rioi PaIatjiaT5|)Uiarii ¥«4riQ#iiKta«Bi9el* «kb (ekaviSt* Wia dar 
Pahs4, ao oüt d^n^Kaysar zaritihaf QUgm ^ Kran anarJ^fiMl 
laaaaii, iKeser abcnr liabfr sieb mi dam Kayfi^ Vei^^iobw w^ 
laa, u9d daraüff ziu» Saraag ro Braunaabimijig und UfiMHUf 
cr#irai word^ wiawoU fr ajo^oban Titel aebobn vorbar gefttbl^fl- 
Vie^m kommw vMdi^q^iMto) Exoarpl« assiiMaoi^aripM^i 
loscripUooasy Nammi, SigUlaiimd andere Xoaiuoaiita imi Fig^ 
ran, daa Werek 3sa iSuatrirfn, 



Bericlit über die Erfolge der Reise nach Süd- 
dentseUaiid n. Ittliett fir die Welfisobe Gmehlohtit. 

(Gleichfalls Sommer oder Herbst 1600.) 

Iteobdem Ibre INirpUauobt eu O^saabriicdi: undBraqnscb^vaig- 
Lü&abttrg> m^ gniB)dig9(ar H^ir, mir in GmidaA ai|CgfMAg«n« 4ie 
Basdiraibnng dar Hisieri ][k$m Di^rablaiidpktigatail Hausaa \ikßt 
micb m nabm^, babo icAt^^ndtUg amebtat, mdita %a gabt^w- 
dte Dntorauebungan imd rgfdUrigm^F^jMa erwi»d9i^ zu ](^s#l»; 
ioniasaan jaeo »imafaleQ Jb«y d#R£xtana di^ibiitoria^a jtn^M* 
«tionea sabr bocb gatriab^ und VBiMülbinre Fab)#r d^r ypfig^ 
Gasidnobtsfibraiber wd (km^tß»^ apld^^ati w^^rda^» IV^ 
iNUD jBm amnabl sabimpAicb 8«^ wtlrde^ ai# 4^ itf «n^l^S^ 
SU Uaflian« Wailaiivab^ di^ ^«(»^»«»bbmgeii diai^F {^4a wibt 
Hbar des JOmäa Laaw T^tton gebaSi ab» i|sl ^pa Baisa zu dl^(9P 
Supplirung nöthig aracbtet, und mir dlessfals anbeim geben wor- 
den, wobin icb micb etwa aa.dam Enda zu arbeiten jPaäisaK|i fin- 
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den würde. Nun hübe icti in'Ober^Tentsühtand^^sonderiich in 
S€liwnben, Bayefn ü(tfd ^dM'rdeh der Gnelfeli wegen, die ehe- 
nahte in selbhen Lahden ge^ek'rsohet, viel Dienliches zu lUustri- 
rang ihrer ffisiori «ngetroAhn, utid sonderlich einiger von ihnen 
gei^iliKeter Cl09fer FHindatione^^ io' unseni AHöhivis abgangen, 
in fannaellangel; weilen aber- aus contemporaneis scripto- 
ribiis unge^WeifeH zu erweii^en/ dass der rechte Ursprung des 
BauseflT Braunschweig-^Lünebtirg- ans l^Msehland kom!, indem 
ein reicher Italünischer 'Flkrsfi Nahmei^ Azo, eine Toehier aus 
-dem Stamme der alten Guelfen gebeyralhel und mit äir einen 
Sohn, Guelfüm, Erben 4ie» teütsehen Lande und tjtirhdber der 
^neuen Guelfon, aoeh ersten Herzogin Bayern ^ses GescUiec^tS; 
Ton dem die Herzöge von BraunsdiWeig^LQneburg unstreitig 
hehrstamoten, eiieeuget;so ist die Frage gewesen^ zu was fUt* einer 
Famili eigentlich dieser ItäKHdisehe Fürst ^eh^re. Nun ha- 
ben zwar einige Bi$tortogra|)M dior Hers^egen von Ferrara und 
Medena vorgeben, dass dieser Ago Estensisdhen Gescbteefats 
und auch ein Stammvater der MarkgrsAin; h^rna^h Heirzogen zu 
Ferrara, jetziger Herzogen zu Modena und Regio, gewesen; es 
haben sich aber dabey viel Seh wührigkeiten gefunden, indem ein 
Theil ihrer scriptorum davon nichts gOwust, die übrigen aber so 
viel irrige Umbstände eipgemiscfaet, welche gegen die Ghronolo- 
gi und untrie^che Zeignisse bewehrter GbschidKischrdber ge- 
stritten, dass fürnehme Historici unser Zeiten, als Herr Du Gange 
und Justel in Franckreich, sowohl als Herr Maybaum und Sagit- 
tarius in Teutschland, theils daran gezweifelt, theäs zum wenig- 
sten In ären Schrifften davon zu abstrahiren n^ig b^unden, 
wie sdlehes ftre Sohrüiben an mich sowohl als ihre SckriAen 
zu erkennen geben; und haben sonderlich- beyde gedadite be* 
rtttmte Fk'afltzosen mich gewardet, denen Estensifans scriptori- 
bus Faleto und Pignae, als errorum inültiplioiter oonvintis, nidit 
zu trauen, sondern ab ovo anzUfiangen, und selbst nadi-^nem 
^«chten Grund zu trachten. Unter den Teutschen hatte Avenlinus 
obiter gedacht, daäs einige weiten, Aiso sey ex EstensttHis, oder 
wie er redet e± A$Unsibus tStüreM^ a fätM orü et Ferrwriae 
mmthf&ne^; da dann eineBuspiele lieyH^rti Majrbaum'^ ettttM^ 






*) b. Vi, M. i^etftf npäkr aus^esMefiin zu *erfil. 
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doof^ nicH aoff die alteii- HanAkmea Aatt^üi Pt^nfeonl.mi f eflac-. 
tiren.« Weil nun^AvQiBdims dtvß des Henogs in Bi^em Befehl aicb: 
in dea Archivis u&d Gl98tem sowohl Beyeflandes als benaebh^* 
ter örtUer erseh^i^jEUid idiinfirfidMruiig kommeB, dasssdae ioedite 
GoUeeta^ea, daraus die Histori; gezogen, in eüiohenawanzi^ Yohxr 
minibus zu München vorhanden, habe ich deli passiun cencer«» 
nentetn darinnen gefunden, und so. viel ersehen, dass er sich auff 
ein MS. Gfaronicon, so in dorn Gtoster S. Udalrici und Afrae %n. 
Augspurg befindlich seyn solle, .bezogen. Dieses Ghcettfeon 
habe ich in gedachtem Glosterannodi angetroffen, und d^ti 1001011. 
gefiinde%i d^riitek Aao n^iN^hio Esf^tsis ausdrOcklifib genepael^ 
wird, wiewoUen das WoHEstßnäs vo« einer andern doch^ltea 
Hand'dabey geschrieben, undalso mehr eine fflossa als einTheildesi 
Texftus, Weil ich nun gern, in dieser Hauptfragie einen mehren 
und bessemi B0wei$s verldbget,^Lanlit iah dem Z^^M aus dem 
Grund abhelilen.und den Gelehfi^ 4udi der Na^welt diesafids 
ein Ymfiiiügeni^eben mdohte, und aber beoiito von eftlidieii Jahr 
E«» hehir. erfahren, dass« mit Briefen nacher Italien hierum imi^W 
auszurichten, indem wenige beg^eiffen, was man eigentlich ver« 
lange, wenigi^ an die Hand gehen künden oder did. Arbeit über* 
nehmen wollen;: als habe it^ auff Geratbe^i^dsl veemütel^t Ihn 
DuroU. Bath undffteeid^iiten zu Venedigi HecmiaQlwionli, (hireh 
HeinGMteQiiegeni b^demHpr^gs^iMndomJN^rvdipei^ 
ob Ihre Durchlauebt tm eiuen,2atiiti gnddiert wirsMttin \iudmi^ 
n^tbigan Nachricbtungen mitfahren möchten ;^iuHeiytors€» habe, 
mich tia^Wien erhobea^uAd in BibliotheoaCaesaiM. viele |(ianMr.> 
scripta inedHaiFerumGermapinaimmdarahs^ken,aiiil^^ 
dene Doeiimenta und djtex4J0be (^otitie^ exeei^piret:; damuff end^ 
lifib ^e .vedangte Antwort yjm Vodena, 0iQgeteu6Nl^.npd Herr 
Goote DragonifEU wissen getham dass Ihre DureblaiM!fol^g9pagl>, 
]n^m9BUpbB^ajQt.0ai)d:g<^n.s&<i^^^ . : , ^ .: 

Weiten 4€ib nw' dißfl^ V^4Sß^ gpwtindsphet(g^hab^:außhg#^ 
wu^tiidaiSMifare I)urchlaiicbt,.mem; «aüdigater H^idisr^ei^U: 
verbieget, hat>e.ri(äi) daiPit J^^ue i2^, vev iofel^ 
die BeiSQ^ai¥E^tK^lten•p^ckIlk:^^ 8esä9ii(|et4ilj^ltfsyybu die^Yeneri 
üaner ein. gutbfia Theil. de^ Patrimtmii d^r) ^tM^lbskW'dP^^)^ 
Este und $e Statt Este selbst bQSJ|p^,.b$b<9ji^^iBUQbiii^^ 
Terr^torio ip etwas umbgei^ehen^aii^ aJlei.MMMflnillia) €i^^t 

Leibnizens ges. Werke, Gesch. Bd. 4. 17 
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ntea VeMta «I Falavioa ckin^igaiig0&^ dii sieh viel CngeBMiaM 
hevaüsgelban ; dateaff sowoil der Geteg^nhiil^jBiiob zu bedienen, 
dw aiwlL.dieibepttluiile Bibliolheeam ValiJsailcni zu sdxea und 
ettiige» liedil dereue la höUen, iaiDelkeifae nadlter Hom gelhlui, da 
düMi sorwoU detlibliotheicariaa VaticaiiiMboaigiiorSohel^tradeyals 
der Arohi?aiim Heh* Gio^axad Bcbaicdr, und zwar dieser auff 
QMre des veMlerbeMn Pabsis, mir niaht wenig gewüKahret, und 
hld>0 ieh sbnderHehiieilaagety dass reehle Originai^famiBcnptuia 
Deoiiizonia, •» Caplan der liäruhmlen Ifathüdis gewes'w und ia 
eifieai ibi^' selbst dedfairten Laleimsobea Awmato ifapror Vorfab- 
nw Leben und Tbaleii bescWe^^et^ ad slatum legsiuU et dasciv 
bmidi erbällen^i-uad weUeft diess auff Pergamenl zleittob geadurie- 
beM'%xeaqpiat»abendBsadbige SU sejbiBdieint; waches der Aut^ 
selbst der llatbilfi desli&irt gebdrt^ wenigstens allen Anzeigen 
naob zu selb^er Zeü geecbriebioii, habe Idb die ittto Figuren und 
BMbiese der If atbüdts und ä»w Torfai»reB esMlIssinie nadi- 
BialäeBrlasse^ zuttdde&die Traeblen^selbigerSeiidavftilatt fl^ea, 
bääe sattst dbe grosse' Anzahl Diplomatpni und <3m)micoraH 
iil»<Klorum et editerum 9a Aem durcbgangeU; und in speoie 
einige ^iiK<Ae^ ungeaBMpaie'ParUoularia, betr^Ftad Oltmeoi 
BrmeMicfteseior reginae Jobannae ttarttimi tu N«0^ beiy Hand 
gdan^eht Alsdann mein&Bü<dmise von R<Mn naeberLouibardajr 
tüi«* Fidrena gettoaamen ; aMa auff leicht des Grossbenegs dar 
bettibmtefttilliyaietajrins MagU^Ube^ W<>ebe& «ber mir 

faik^iai^rii'^Mtielire^ iM sHe verkftrgte Ouimimicaübneu Ter- 
sebttdbt; und w«il ^en zu Florenz de» Herr Ga^iOin drila Rene, 
eiti'bejrikbtliibtBrforsober der AntiquifiMi, isÜ^sein^tR opere de 
plft^lptbus Tba6ei|ie^<darunter aubhidieBlajeree der Herzogen 
m Bratttts^l^ii^elg) umbgangen^ habe ich Inieh der Gdegenbeit 
blddieiyat ubd v<ltf ihm viel SaehaU) so er ez lfenttsofi{^s eruiret 
gehabt, in Sonderheit aber du^db ibn: die )iadbiMii«)i^rblMeB, so 
eiUJioii^b di&}ida0 mP&sa belBdtteh 'g«i>enidai» die eüen Esten- 
iAadbfei)IStabttb!egtQbt|{i^)»yaMl^^ ineäiemCtosteif'lllibttens 
VMdgadlzia^adAtbsflln unfweüVon dereÜlinflus^in das Meer, und 

st»r')ubteriaiilldv^ (M^ütffia gesebe^^, iö di&^alie'Esfensisehe 
Bi£»l6ii ilUiistMi^ftf ittkld dei* ^lot^en ^^ler eorrigiren kdndten. 
W^lole'K^f taM '&ieft sehr erfreuet ; uÄd ttib* umb so viel desto 
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iMhr^mBMten kommeti, Aveil maii eu KMdMK)8elb6tlächfB ifah 
von gewüst^Qnd ich längst darnäebrei^dÜettsgrffoDSobel gehabt. 
Als ich nun darauff nacher Modena kommep,.Kab» i&aWle Wo^ 
cheu alda von Morgens faiaAbieindstägliäickgendoi^ 
sowohl in libris editis, sed apud nos^dl.in ip^ Itali'ik rarfoy^Ib in 
vielen theiis fast nnlesarlicben Jtfamuseri^tiS) iDOB J£De'ma|gtoQ 
oculonim praejudicio, geaii>eitet^ünd etn^ gii08se-Last«iidiea« 
lieber Papiere cum summo taediodüFohgehdnlBitlsäen^iriieieh 
was Rechtes angetroffen. DoiA hatmir endtiiohflhsiGlttdkge^ 
füg^ und solche Schrifltein zu Handm toaidit^'aadurQh lohtnlaif 
mehr den Eruditis YergnUgung gebtö kafa. iHabed^DUtaek die 
wahre Gonnexion der beydeoi darohlaisäiliysttfh Häiisei^ Brafm« 
sAweig und Este vottl»)mmenausgemaeht,itindbefondeiiy:daBs 
derliardiio Ato v«|lirhaffltig EstensiscbenßescdilMits, cfes^seini^ 
Gemahlin Gunigundls ex steiiiäiate t GtiMbr^im «Ha Y^ 
begraben, nnd fhr Sohn Guelfus dnt&avaidae abtoraÜrpitBruns^ 
vioensis in dem alten tempore inovtisgMiaekMkEpitaj^hki^albst 
genennet wende: JMeta^^Cmfig^ndiäregaU^teMk^fiM^ 
ihrem Manne : Azo vir prudens magnm qut manMo /b/^p Iteta : 
PapuHs heuplOior tülus Nmmffet^IkMaMmidifitM^ 
Und von ihrem Sohn : eraüa eo^esUisobolem tannemlt wtifuei 
Qtd W^tfusdietui dmque potensque pims. Ferner habe auseiiidr 
Chronieä eines episcopifiomensis gefunden, WBrfAzQiliftYaterge+ 
wesen, und auss Documentis zu Modesa und Yangadizza eihnret 
die Naionen der übrigen S^lme Azonis und Brtlder' des Di^ck 
GueMS, so den Stamm in Italien' profMtgiret, derem Tempora und 
Nahmen von den Historicis Estensibus%gailz unrebhi gesetzt^ unld 
darüber oonnexio feaniliarum apud setevio^esnostriitemperishisto^ 
risoimicoltflTeegam^ verdächtig war. Babeauohuninsverbiiäkcfioio 
erf^ren, das» Azo nicht nur in Lombavdey, sondern auch in Lign-^ 
rien umb Genua henimb Land und. Leute gehabt, sogar ver-» 
mittelst seiner ^dem Friauen^ aus data Stannhe der G^afeni du 
Maine oder des Landes Maine, OenoisiäiDnöram coaritum, seine 
Macht bis in Franckreicli caistredLet, • und sohdies dLand:d<,iroh 
emen seiner SSta^ eine ZeittAig behevrsehet. Farner habe ijvnb-» 
stüo^ch 'oiwken^'dass als nach Aze^to AbsterBen wege« Erb^ 
- - - — - ■ -. •> • ' •'i'it.i,.* 



') et »i«mmi^» M nicht iäitSdnu fese». . ' > '...n n..' 

17* 



260 BEISiSERICHT 

schafft SIrfeit efttMwd«, und die von der andern Gemahlin er- 
zeugte . Sttfane* ihren HeUi-Brüder Herzog Guelfum, als der in 
TentsAtanS akächtig genug, ausser Italien halten wollen, er 
dttccI^edruii^Bn, und sieh' nk)ht aHein zum Heister des gröMea 
undbeiften Theils^in Loinbardey uqd ligurien gemacht, so auch 
aei^e NaohkoMnen biss auf Henrichen den Löwen behalten, 
sondecn er als pramogemtus habe seine Brüder dahin getrieben, 
da89!sie.:ab Cadeteübce Appännage oder Erbtheä von ihm als 
ObeAein^ m Lehen erkennen müssen^ da sonst die Historie! 
Bslenses den Wölfitm pro pdstgenito ausgebet wollen ; wie denn 
ali^ Herzog >Heinrteh der Löwe sein pronepos mit Kaysei* Fried* 
riehen demL in Welsehlaad gezogen, die damahligen Marggrafen 
zu Este Toü ihm die '■ Lehen wilrUich empfangen, und als ein 
Prooess hemaoh entstanden zwischen den ge^^chten Marggrafen 
und eiidgen ansagosCatMen Töchleni, hab^i die Margrafen sieb 
darauf bezeigen,- dass ihr Land sey ein feudum ducum, und also 
gebühre djan TaGhtem davonniehts. Wdohe biahehr unbekandte» 
dem hocbAif stUohen Haus nicht wenig gloriosae notitiae wdir« 
scheinlkh nV>bt.nii8ftiIlen werden. 

Von ' Mödena bähe eine Reise getban nach dem (Zoster Van- 
gadu^ uswiit Rovigo, alda ich, was oberwehnet, gefunden und 
ate^dienliobe Urkunden gesehen. Und als ich vernommen, dass * 
mi^n begriflbn;d» Qoator delle Garoeri unweit Este gelegen zu 
seoidaErietren, wie es denn der Pabst mit allen Zugeh<^ an die 
Repdbhk von'Ymedig ^eschencket, habe ich auch mieb dahin 
erhoben, und soivid befunden, dass Henricus Niger, GurifiSohn, 
Henrid Leonis Gross^Yater, solches Gloster so viel als gestififtet» 
un^ mit einer andehnlißhenfierrschail begäbet, auch <fais Dq>loma 
auff dem ScUesa Eäte gegeben. Wie nun ferner Henricus Super- 
bus undLee saflitdem Guelfo duee HetruHae, ihlrem Vetter, und 
dessen Sohn/gleidies Nahmens in Itdien von. einem Heer zum 
andera geheirsdiet.uiid4as Patrimonium Matbihlis vom Kayser 
er^iten, a»di zum Theil sieh dominos donuis Mathlldis geschrie- 
ben, und was ilergleiilien mäir, habe! ich ausrallerhand docu- 
OMMlis et Ubris edüis: et inedifisdergeetaltausdllndig gemacht, 
Aksä kh einigeShre dimil eiilgiaeget zu habbn ve^meme, maaaen 
ein Ander ohne die mir aufgestossene Gelegenheit, gethane Rei* 
sen und verstattete Communicationen sobwiebriieh dazu würde 
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haben gelangen können. Hoffe also numehr auch in denen 
Dingen, so ausser Landes gesuchet werden müssen, den Abgang 
unser Archivorum ersezet zu haben, und sowohl der gnädigsten 
Herrschaflt als der gelehrten Welt ein Vergnügen geben zu kön- 
nen, mithin bei der Histori des Hochfürstlichen Hauses zu prae^ 
stiren, was noch bey keinem Haus in Teutschland oder Italien 
geschehn. Denn ausser wenigen Autoren, so in Franckreicb und 
Niederland von weniger Zeit her mit gebührender Accuratezza 
de familiis quibusdam illustribus geschrieben, hat man fast noch 
kein Specimen talis historiae necessaria ad fidem faciendam se- 
veritate scriptae gesehen. Massen man oflEt nichts Anderes gesu- 
chet, als gewissen receptis opinionibus cum praejudicio veritatis 
eine Farbe anzustreichen, der mehrer Theil auch die GfClegenheit 
nicht gehabt ad fontes zu ^ehen, die Wenige aber so dazu gelan- 
gen können, sich durch die girosse Arbeit abschrecken lassen. 
Mir aber haben diejenigen, bey denen ich Communicaüon gefun- 
den, nicht ohne Verwunderung das Zeugniss geben, dass ich mich 
des Wahren mit höchsten Eifer angelegen seyn lassen und unge- 
acht der WeüläuSigkeit der Scripjiorum, der übeln Sdirifften, 
der rauhen Winterzeit^ der dabey leidenden Augen und ander 
Ungelegenheiten mehr, alles was immer müglioh gethan, und da- 
bey denen Exteris zu erkennen geben wollen, was einem Diener 
eines grossen Fürsten mitHindantsetzung seiner selbst an seines 
Herrn Angelegenheiten zustehe, und wie das Haus Braunschweig 
bedient werde. 
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Secula. 

A mundi d&ortu «ex quinquagenaque seda 
EnumeFant. Uodis peHit post seda bis oetp. 
Nascitur Al»rdmus moritiirqne S^nireoäs, afilfe 
Tertius incipiät qiudH miUe^iarius orbis. 
Terra Pbari HÜ)raeis an&üs habitatadtteentis, 
Pene quadringentis Ganaan sub judice nArunt. 
Deucalion Mosi convixit^ Josua Gadmo, 
Ac seclo Saulem Troja expugnata praeivit. 
Hancce Lycurge tribus sequeris, sed Olympe quaterais. 
Roma qualBr . setolo est a capta. diastta Troja. 
Tempore constructae d^struota Sam^ria RomaO; 
Vixque fuit Solyme seclo longaevior uno. 
At Romam seolo tu, Sardanapale, praeisti. 
Post ter millenos bis centum condita Roma est. 
Cyrus bis centum post Romam floruit annis. ' 
Ejeait reges sub prima, Roma Dario. 
Ter centum a Roma structa capiuntur Athenae. 
Persa quadringentis post Romcon stemitur annis. 
At Roma invadit quingentenariä Poenos, 
Et centum etapssu» plane S]hf<auk|ieit annis« , ' 

Prima antegreditur Pbiladelpblis Punica bella. 
TunC) Parthe^ a Syris-diiibe defibid Ai^aoevictis. . 
Praecedit sbciam Gartbago> dyecsa Goffibthum. 
Sex tantum. distant a Poeniis Cpübrica iusfads. 
Roma jugumisubUt aepteinipbsl secuk.Titae. 
August! impan«m>mul}diSa])^at0r.liDbotat)i . > 
Quartus ubi exürii mdxi imllena&riüftorbis, 
Et nunc post Christum numerantur secula hatum. 
Augusto primum, tibi stat, Trajane, secundum ; 
Inde Severus erit^ quarto Diooletus abibit. 
Nullus honor quinto est, »qüaniG^at^ sit Honorifis iUic. 
Sexto est sttoöesl^r Jturtini Jnstiittalius. ' ' 
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Septima Mauritio reddit fallada* Phocas. 
Vix coepto oolavo capta est Hispania Maurus. 
Eidgis imperium nono tibi, Garole, sedo. 
tlUimus ex Caroli Ludovicus stemmate deDo. 
Undeno Heorici memoratur gloria Sancti. 
Incipit a Solyma duodenum currere capta. 
Terdeoin^o infesto vexatur OtboM Philipyw; 
AlbertusqiM quateardano aese AuatiiMS iofert; 
Quindeneque trin^iBiä de gMie Rup^fftu«« ' 
Sededmo caeear florfit Jam Maimliaiiua. 
Tu septemdeaimo regbaB ämiole, Ruilolpbe* 



«) fatafia m. 



1M2. mi DaBker^un venditaBu 

Caleti vice Dunkercam Cromwellius armis 
Obtinet^ ast auro vendidit hanc Carolus : 

liie animo regis, licet usque tyrannus agebat ; 
Usurpatorem rex male fidus agit. 
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Semirytlimi. 

Teutschland. Ungern wiHli Tüffkisob wenteiifl 

Ungim. Ungem, ttebb ich mxss äha Joob. 

Teutschland. Chriatoa wted die €iMrislen i^elten^ 

Ungern. Wmn aie warden'etaich'iiodr. 

Teutschland, leb maas dtee6 Jbch ierbii>dbütifc j ? ' 

Ungern. > Ww akb dctIriM» drth^d^. 

Teutschland. TeatwMaiid Irofl mii Hott obiity n: 

Ungern. Oär d« biifai^' MtsUr nUd 



i> I 
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VttiifBllch«r;battBisitog8riclrt;' < 
Moses eHainidii^cb'aotles «edmbt;- 



mcmmsm» m 

Qie wWgar Zahlt seia'a BQoliefn Mgt^ 
Wie clar geboten isii^iH-miVc^ .: > 
DreyPalriarchea6tuBam * • , 

ErkläreBa^ in einer Sunua« , ^ 

£ia Zeuge t^t mit li9oh$ter8tiiiiiii4 : .v '^ 

WergarAidits^i8ilelirimSilm.;(:: ,: 
Fuafaig ist melurde^a Fünf dyieZaU^ . : 
UiKibiaddodli]uur(S^7f»e0ilbeiiBl.i;. J c . • 

Taiiwiid besehUöSMiis £nd sogleidb. : 
WeraVeräiAtyderis^S^Teiüh; • o!; :: Wm t 
: FttnfDmgmL^beiifaQUiaoffiBflibareD' r - if 
Und lUnf kä Tödidabei anch Mosojeti ; 
Viere apredien das Urtheil aus: 
Das ein' allein rieht nur den Strauss.i 

Ha«o ita lattne olim^ adolescens converti: et exptÜMliooeih Margit 
adscribo: • < 

V Quinque libros ibciidivino nümine Mbsee^ '^ 

I Quos nnmenis Josuae susdpit inde iüin<»t*. 
GTR Tres muta populis patriarchae voce loquuntur, 

I Unicus hos testis vera dedisse probat. 

Nil agit, haec qui non attenta mente revolvit, 
iMM^iuHrae LV Nec qulnquagiüta quinque'subesse videt; 

M Sunt tarnen illa duö^ queis si mülena subirent, , 
^fo Divinitas sapiens ime parare potest. 

^phIü^' V. Nasoenti quinos comites assietere cemes, 
'"•MM ' V. Quinque etiam comites mox morieniis enmt. 
SfUaiae quattiwr, Sunt quatuor^ quorum nutu sententia fertur : 
ünm00x: vieirMmwL Judicio prodit res tamen una suo. . 

Nempe Germani saepe pro vttriolo le^unt scribuntqae • viotriol«, oorruple, 
quasi a yiotoria derivetar ; cum constet vitrum Latinis etiam oolorem ooe- 
ruleam aignificare. 



Auf die Naohahiner der Franzosen. 

< 1 • 'i ' '- 

Wenn der Franzoisätf Sähaiimdieic^lsobeKi Häupter ehren 
Und unsre Nation das Jo^ lurtrugenkiirenfi; ' ' * 
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Von denen; die ihr LMd aueh sdbsten unwerth acht. 
Wenn, was in Frankreich alt^ bey uns die Mede machte 
Wenn ilire GriUen uns Geselzd g^ben sollen, 
Wenn wir die Kleider selbst ans Frankreich holen wollen, 
Wenn auf der Teutaehen Kopf inöaa stehn ein fremder Hut, 
Wenn man fast nichts bey uns mehr ohne Larve (hut. 
Wir Andrer Afliib seyn und äe uns ifflsn müssen, 
Wenn keiner wird gehört, er muss franiOsisidi wissen, 
In Frankreich di>er man aus uns ein Sprichwort macht, 
Und lobt das teutsche Geld, wenn man des Teulschen lacht, 
Wenn manche H9fe sidi dek* teutsbhen Spräche sdiämen, 
Franzosen an den Tisch und gar zn Ralbe ni^fcwflpn^ 
Bis die Franzosen selbst uiiiä: kommen auf den Leib, 
Und eine lange Pein lohnt kurzen Zeitvertreib ; 
Was; ist es Wunder dann, dass auf der teutschen Erden 
Die Unterthanen auch zuletzt französisch werden I 
Bei Herren wird der Schad am aUergrössten seyn : 
Der BUi^er lenket Franzsoh weit leichter als Latein. 



1667. In Alexandrum YH. et Mariaw Ciigiom ejus 

firatrem. 

Diversa fratres bini tumulantur in urna 
' ' ' ParPetri adl^trum, für populi ad Popuhim. 

Papa sepultufl est in ecciesia S. Pefri, Marius in ecolesia S. Mariae 
quae dicitur Populi. ' ^ . . - . < 



Verse die ioh 1667 zu Franckfurt am Mayn auff Hrn. Christian Heisohen 
vorhabendes Teutsches Florilegium gemacht: 

Den Blumensafil. gepresset 
Herr Heisch hier mischen lasset, 
'2u fUlen mit Geruch die Weit 
Wie manciNr stt^to'Zuhgcin 



DicBtrmacilEs Mt 

fiefe Honigseim ^riimgaD^ ' ; 
BeyihmtaIkia:|ukMb9ilii9li. : : \\ 

Sie mütö^Mi fisk veckriecti^« , , = • 

Was sonst die Homer gid^eiiy . 

Ksm man zu» Hau^e bab^ > : 

Nachdem sioh Mars boy uns :^^gt, , ; 

. j; tttH^az im FLeoäiog: lebet; 

Im Opic Nafio s^'^efeety 

Im Greiff SiesiesBens Trai»er9p^M> : 

NtzrMaro:^inig^misset} > i- . . : 

iiic»* Kai man wigfibtbMset; 

Eaeis vm vißhi weichen wilL i 

Doch wenn der Teutschen Degen 
Die werden niederlegen. 
So uns jezt isMz zu Leibö gehn, ^9 : 
.Wird sioh nnob ein^r finden : . , , 

Auch sie z^iyiberwiiHttn^ * i '^i.: r. ^ .:.. 

Und Austrias^ soll höhefr gehn.-'- x » ^ • 

Er aber wird verdienen, 
HerrlteMh, den Ruhm der Bienen, • ^ 
Däss er der Blumen KraÖt tr^t dn. > 
Wem werdiöhihn\v^rgleich«a? : . ( ' 
Er seil zum Lobeszeichen 
Siobaeus bey den Teutschen seyn. 



Versus Horbto tf^ansmissK j^^*^ 

Bxcoriat calamo* vesanvMnTei^a M^netem: 



/ ./ 



Fata volunt, eadem nunc (juoKjue.poen^ rediL 
H o r b i u s huio pellem calamo. äeducit acute,, 
^t rejseoat docta putrida meinbra, manu. , 



/ *. 



*) Excoriare calßmOj supplicii genus a Persis. in Manelem, Epiphanio 
teste, usurpaium. L. — Horb^ hatte im J, ißfO eine Geschichte der Mani 
chder herausgegeben. 



2ra DRHTOIßClIBS 

Jamque reconjanctissoeletoD ftteftottibitf idem, 

Et tetram mortis fisbiioäti& feeiein. 
StatspeciiMiiIiviiiKUjämdttdtim Ad^ illic, 

Gui pariter vosti corporis Ö88a p«lent. 
Etiam Phoiiiios comfitos^ jann expecUt Arios, 

Nestoriumel r^qttos mox Mahomeiis avos, 
Atque affectantes ooel^tia regna G^ganlas, 

Impia fübnineo eorpora aduata rogOi 
Perge virftm exuviis fidai deeorare triumphos, 

Et sacram exerce gas avHe r An«toiKi6n; 
Hoc demum caiami fsoere exeoriatttr hönesle, 

De quo non sangüis, sedn^erexüäpex. 
Felle venenato quem si Tibi dogmatä tiDjgunt; 
' Cum Tu contigeris, fliimina maUm^ennit. 



11671 In JohaBttein Amosnm Goneniam. 

Nov. 15. Qqbi oiim dominas MagnM H(eseofhalerd8 JCtU» et o^nsiliarios Warten- 
bergioas a me juvene carmea brtFe in CttiMniom toao ha«id ita pridem 
defonctum, cum quo illi, iioUlia. fiierat, j^etüaset; tale epigramma misi, 

nesciusj quid com illo sit factum. 

Fortunate seoox, v0ri flyoyus incola mundi^ 

Quem pietuiimobi9 jam iua cura dedit : 
Seu res bumanais iosaoaqiie jurgia Über 

Despicis, aut no^trjB usque movere malis; 
Sive apicem rerum et coeli secreta tuenti, 

Interdicta solo, nunc data Pansophie : 
Spem ne pone tuam; superant tua carmina mortem, 

Sparsaque non van^ semina cepit humus. 
Posteritas. doI^ f )9|fj^ metet^ jan^ meßs^s m berba est, 

Articulos Dorunt fata tenere suos. 
Paulatim natura patet, felicibus unä, 

Si mod& co^atus jungimus, esse licet. 
Tempui^ erit, quo te, COMENI, turba bonorum, 

Factaqüe, spesque tuas, vota quoque ipsa colet.* 



, *> Di§ Ißfzten vier Verse fehlen in zwei neuem Ahsehriften von Läh^ 
nizene Hand. 



DICmilUBGIlBS S71 

Bei der Wahl ^1^ LtfdMrr Friedrich von Mlitteniich zum 
Coadjirtcfl' Voll Mainz, The. l#7l*. • 

Rhene pater, tremula praecinctus arundme frontem : 
^ Seu nunc undarum spatlosa ludis in aula; 
Ingentem qua parva läcum Consf aniia tangit 
Et media simulacra maris stupet obvia terra ; 
Seu ^erum mavis pelagus, juxtaque Batavos 
losuetas olim moles edüctaque coelo 
Robora malorum pontumque domantia castra 
Mittis in oceanum, et dominaris in aequore toto, 
Huc ades, et media paulisper sistere ripa. 
Huc Moenus et frater, et huc cum Nabide Lanus, 
Nee dubitans quicquam Nicer evocat, et chorus omnis 
Nympharumque Hercyniadum, quasqu^ educat ingens 
Martiajsylva tibi, Bacenisque et Vogasus addunt^ ' V 
Laetitiae docümenta luae nunc edere tempus 
Postulat, et toto famani diffundere cursu. 
Praeiit illa tarnen, necdum bene vera, tibique 
Praemia praeripuit dudum novitatis, et ingens . ; 
Dicitur in patulo passim Lotharius orbe 
Accessisse oneri atque humeros aptasse ferendo, 
Quod patria et pietas et hbuos et sidera .poscunt. 
Vidimus extrenpia Jam dudum aquilonis ab ora 
Quanquam immaturas gratautum accedere voces. ' 
1 nunc et frustra mendacem despice famam, 
V Quisquis es, atque omen potius et fata fatere. 

Haec ego : cum subito insolito se murmure Rhenus 
ToUit, et has edit voces pater alveo ab irao : . . 
Audiit et Nereus terrae circumiluus, et quos 
Accipit ex toto nunquam safiabilis orb^, . 
Danubius iTiberisque et pulchro Sequana campo 
Et Tanais fratresque, Albis Viäderque Yisurgisque 
Et tacitae longo fremuerunt murmure ripae. 

Fas, Neptune patef, si fata resolvere, si fas, 



Läbniz hat ^ 4m €inMtfl^:\^fM nMrfr G^ob Mnainii anno 
1670 oredo a me, »cripti eun^nuHum axQiivplttin'iiab^ami vtr^a »uper 
(1697 Febr.), in diversorio a^ens, in memoriam mihi revocare sum Qona> 
tus, eaque ne iteram perlrent, consignavi. 
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Quae quondam Proteus i|alHd,aro£4ia.<|aQebat, ' 
Pace De(ün mihi moFtales.ef|prre»9i]b aurds . 
Atque metu miseras faUaci solvere mentes. 
Vos qui beUa modo atque iasani. jurgia Martis' 
PraedpitiSy pars excita spe, pars fracta pavore, 
Pars pascenda maus, yeteris pars o9iiscia damni 
Et nova semiustae metuens incendia matri, 
Accipite haec, animis atque haec mea figite dicta. 
Jam Superi meliora parant^ et mitior aether, 
Quam spes vestra ferat, meritaeque opprobria poenae, 
Destinat aeternae gentes innectere paci, 
Quas melier pietas communi foedere dudum 
Jungit^ et in tumidos jam^dudum suscitat hostes, . 
Totaque ia Eoum convertit bella tyranmmu 
Jam Video in resides animos desuetaque laudi 
Agmina inexpleto insinuari turbine Martern. 
lUinc Teutonicos proceres et fuhoina belli 
Tuy divum Leopolde genus, jam suete triumphis, 
Rursus in arma vocas, vicinoque ocyor Istro 
Barbarids uno torrente involveris arvis. 
Alae Sarmaticae juxta pedes Hungarus uHro 
Addit se comitem, et spoliis Orientis inardet. 
Pannonis ora tibi totam se subjicit ultro ; 
Jam moUes Asiae et praedae g^ns nata volentiS; 
Jam veteris famae miserabile Graecia bustum 
Et Constantini redduntur moenia Christo. 
Parte alia ventis et Dls, Ludovice, secimdis 
Immensum invictis instemis classibus aequor. 
Rumpit enim dulces idem tibi nomine somnos 
Aetemam meritus Sancti cognomine famam 
Progenitor^ subidtque faces^ stragesque suorum 
Flagitat ulcisci, et duri vestigia fern, 
Brachia quod captiva notis inacripsit acutis ; 
Deleri tandem Saraceno sanguine poseit 
Noctibus, atque animis heroibus adjicit iras.^ 
Sternimiur Mauri irabdies fugUivaque frustra 
Gigeris et quondam magnae Garthaginis arces; ' 
Et toto accipiens victorem flvmine Nilus. 



i. 



amnasmam ar» 



Tu vero, dopus 6 9m^ sanctissima oi^us' 
Ganities toio lucet venerabUis orba, ... 
Quem reges populique coluut (quis nosse Joh^n^e^ii 
Hinc nequeat maguumque aoimo signare Ph lU pp u^ 
Exhortare vires. Audit Te maximus IsteTi I . . . 

Sequanaque ipse Tibi fapili se fhuaUie flectit:. ; -^ . - ; 
logere spes pulchras animis, palmaaupM ppopioquaia , 
Eminus e sumiao vututis culmine, mon^tri. ., . > 
Europam longa tranquillam pace tuere. . . :/,,-/ 

Denique, Lo thari, Tibi desiapi Te TuuS;d«inu$; 
Deligit, et tote fuudii Tibi flumi^ß laudesi 
Pars jam magna Tui. Te npslr^e miurmurA np^ < 
Et fluctus ipsi resooant^ canuaeque^^^^ora^y >. . ' (i 

Et jam nimc per Te paulatim juuctior aiyjei^ j .. 

Inter felices d^sceudens laetior.agros. . , .^ i .: .: - 
Perge via,, quae Te dudum mprtalibus auris . \, ; . . . • 
Ezimit) aetemosque m^reuü speiset boporeS; .. >. ■ 
Plaudentesque bea populos. Sic nefape lice^t, ^ «} 
Esse patrem patriae iuque toga duzisse^ triufapl^s; , . 
Et terris simularet poluiO) terrasqu^ pejr.ips^ 4 1 . 
Bursus ad astra viam magnis molijrjpr a/otj^« , r< 
Sed sero Te fata yoceDt^ pleQeq|ie beatui)i, /.< 
Serius Omnipotens nobis sioat esse ]^9Wului» , ., 
Dum poscare novum felici sidus O^ympo.. . / j.« ^ 

Dixerat haec Bbeaus.paritetrque et gurgji(er;f%9^ 
Abdidit in media, cum verba novjsjt^ fluctiu^. , . 
Abstulit) obscuroque obtQxit murmure fata. ; 









i der Wahl des Johann Hugo von OrsbeGK .zum 

Coadjutpr von Trierj Jw* 1672,; jj ^ . , 

Si mibi, quae quondam canland] vaia'fluebil^ . ff. 

Nunc foret, et vMeioi ngm desemisaet Apollo, / v 
Ultus neglectas ingrati entiaine lteas>: ^ . ^ /ü ^^' 
Nunc insufgendi iett{M|i se^osteadsr«! ultflowi t 
Sed mäi fata mea el Wlo vaga vitalmritiii r . ,: 
Et strepitus aularum acrique negotia motu 
Excussere fides et totum. peolore Phoebunii 

Ldboisesf ges. W«rke. Geidi. Bd. 4. 18 
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Et vix nunc Lalium si^itreal^ confiiBaque liAgua 
Mutalas loties variato idiomaie gentes 
iDgaril invNo'^y et barbäriam togit ore LaUno, 
NtMc tu» 4bl elocpiiuib vis räeusare oadacnm 
Bxemplo, Tiberiney tuo, aum Oocia Ibigua 
Et nunc Canübiiboa auiapitas dana l^onttmbia 
Ingr«ii1n nl0Mem, sadroque HaHeone rapelltt. 

Gantandum teaäm M allquid; sl loraan ApoMo 
Audiat oraniem, iBdi:^ena pro Mdpore poenami • 

AudSi 6 eriso t^aiuasai- ciilmine möntiS) 
Hasque insperato Vo6d& tnihi redklidii bva i 

Tu lidei ätffäio lä^ef«^, imnafug^, noatro 
Destilui aetemäniv eleii^ttacpia btfereris tanebris, 
Causa tamen taleUor MüSäa jttiMll ^Me necundas. 
Si non iniploreSy noflf ipA spottiJb canamus. 
Nam aie de nobfo'ni^iä edlGM^mafHa, quaa noa, 
Barbarieus )>MCqiMiiii'^!art]iasilum Haliodnaque miles 
ParcuUt et- MctM atnlait Graeoiii venas, 
BmpieliiMjirit^o; «iaisdi^ «^dce^lit aMiciKi; 
Unde bonisi^ i tnaUsqüe 6]m nau tangimur ullro.^ 
Et nuno illa qilMMl^tf cdttoicifriftua ake 
Insomut : juvat4^ iD^, Hl ifMerere eansilm . 

Dixarat^ et'Md^itb'Muais de ttionte vooatia, 
Ocyar ai ventia^et Mbirunis oeyer aus 
GooalMHn edse |M^a^i4)tffe eulmina mTRAB» 
A LATB fteo quato niom^n et^inen HONÖÜB 
Aoaipiwa tolam cantua reaohanH m dtbeia. 
lUinc aiib padibus Rhenum juxtaque HoseUam 
A '^raveri^^eurva venientem am^age fluenti 
Aspioienä, tantiiäi ripas ditfei^rä duarum 
In lam vidno t^adtt^ bir&tUBU(;(üarum. i. < 
Nam Rhenuto mßjanm'eo^euMmkmi^ omnem 
Ferwre eernttret jbaoliiaa attcfllaae ßm^tm* 
Surgunt «n oelaaa acaianiettliina:«ole«i ^ 
El Mara jam diidnti fJMlia ^vwmpßtm apfcelan» r . 
Ffwdeti et inin^gnittiMyacl» f«pag«toifi^^ 



V'\k: 



•) So steht deutHdiiüi^^m Mmmmpt». 
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Ei stragem late dahft impius ore ^ehto^ 
Ni forte objeeU^ ramo deuretur »Mvae. 

Ast alia longe ftroie^ clemeBÜbvis txädiä 
Vitifero dootam descendere colle M Mellain 
Laetitiaeque afferre notas mlratur ApoUo, 
Prospicienaqiie ooidjs AD6USTAM iili]yfaigit hl nrlNMfrt. 
Urbs antiqua, iogens, TRBTIBOS lUxere prioMa, 
Et nunc fama maMI majeatatiaque t«reiidae 
Relliquiae, et saerae takperhim veneraMe mürae 
Plus hasta, plus eiise. valet : civ9ia jura 
Metropolitffi&ae sea^ jonxore eatbeAme^ 
Imperiique decus, Septem qood^saora Yirorum 
Conoioy quaeprimas rertim moderaiur bdtonai, 
Sustinet) hinc pariem accersü splendcoris aivili 
Finibus impeiti, CAROLOque in GASPABti tafoel. 

nie qi»dem tanta rerum aub mote laboram, 
Impiger imperio vigüantia lumiiia praestai^ 
Nee patriae patltur quenquani indoimire peiMfa ; 
Ast idem in ditioAe sua noctesque äieaque 
Insomnes agitat, pdpulique aoeetidii amoram) 
Dum tot praeteraa sacras Beclesia ouras 
Adjicit et ndSam paiilur aperare qniet^m. 
Tempus erat jam poseere opem oorftqae levari. 
Et sacri fratres patientem et dura ferenlem 
Circumeunty suadentque oneris traoMilitlere paHem 
In vegetos aetate bumeros oomitemque recenlem. 
llle reluctatusy precibus Tix cedit amicis ; 
Tantus amor laudis, tanta est dulcedo labörum ; 
Et tandem placuit suflDraigia mütere in umam. 
Ecce cathedralem muKis coneursibus aedrai • 
Cemere erat alrepere, et tota densarier uii>e. 
Gonseasus sacer intus erat^ lectique auprem» 
Nobilitate viri, partim et majora farentes 
Nomina, quea sacri eultus aequavefat orde, 
Attenti expectant sese ostendentia fata. 
Sed plerisque tarnen dudum praesaga boni metts 
Eventus gratos non decipienda figurat. 

Cum subito sors emicuit: populusqoe vocatus 

18* 
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Electi nomen conqiletoque vota dpceUv ; t 

li damor codo gratanUim ei laeta precankoa 
Et superos laudanlum «tloMia fata voeantiim; 
Et tola resonans momeiilo UfiSWKGKIUS uriM 
. Oudum expeetatus oelebraUir voce parata. 

Deaaper haec oemens PETRAE deieuliiiine Pboebus 
Et lATE fiiBum magtö effosunis BONOBEM 
Intonat immewiuny respondirt yqqq «anora 
Musanim di^msy eC lecit smw sideva oantu. 
Audiit, et resono pteusu« Germania pid^u . . 

Multiplicai: quicquid. vatum est simvi aoeinit. oi^ 
Et Pater e cielsa; Capittoli'ciihiiiiie nutum 
Adyicit) haud fnisira Ubm, «wdia fiassus. 

si fas lesaetmoprtatt effiirre dearum 
Canmina ei aethierpi voces mihi reddene Phoet», 
Tum demum sp0rani.digiio modulamine tantam 
Dicere materiam et ]|ienita9i lafiiqgere iaude^. 
Nunc me cpDtentiuA vptp jnt^et esse calenti 
Venaejam dudumne^ectu.ajrenMsege«tas;M : . 

Magna canant alii.meUore «oqomia i^leetro. 

OmnipotenSy qui fata m^u labei^a.^rjiai 
Gonsilio aeterno, et y^tre;^ iquoque tmii kfWNt^Sy 
Et PATRIS et NAn (dam talia duicia vobis 
• Nomina convemunt concesso congrua juri) 
Goncordes animas magnos attollat in auaus, 
Et nunc auspicüs oo^ura felicibus aamun 
Det salva patriae decurrere pos$e quiete, 
Et plures alios vestra sueoedere cura 
Immunes frustra imndssi (errore pericli. 
Et vobis laetosy dum publica gaudia 9ese 
Si^enni in pc^NiIo reaovabunt m(^e quotannis, 
Salva pace dornig quamvTs Mars jmpius intus 
Saeva sed^tis super arma et centum vinctus ahenis 
Post tei^;um nodis tremat horridus ore cruento. 
Tunc aUquis fprsan melier me carmine vates 
Goncinet aetberio fdids tempora secli, 
Et vos immensum cantu transmittet in aevum. 
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Auf die Einnahme von G^t« 

La Flandre est plus oflicieuse 
Que le Haynault et le Braband, 
Puisqu' en la saison rigöureuse 
Elle fournit le Roy de gand. 
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1678. 
März 12. 



Soteria 
ad Reverendissimiün et Gelsissimum Frincip^n' 

FERDINANDÜM 

EpisQi^piiBi Padebom^nsem et Montalerieosef* ele» 

Lumina Teutoniae quondam, nunc sridera coeli, 

jungende piöLudgerHadumario*: • ' 
nie Monastert; Paderaö sed episcopus älter; ' 

Quisque loci; ut memorant; inful^ prima sui. 
Si quis amor patriae, si vos eeclesia tangit, ' ) 

Quae vestrae aetemum stat pietirtis opus : ' * 
Et nisi deliciis coelestibus ebna corda - ' ^ 

Terrefstris curae se meminiäse negani: '•''•'' ' 
Aut nisi inexpletae i^piunt secum omhia PäfcdO; 

Heu mmis adnostras Numhid surda' preces: ' ' 
Ferte citi auxilium; praesentem ferte salutein, ' 

Dum ves^ram tellus patria poscit opem. 
Pectore nunc virtus pieta^que laborat in üno, 

Et flos Pieridum Teutoniaeqüe decus. ' ' '''' ' 

Principe Fernando m languida membra cientc/ 

Deliciis hominum; pascitür una febris. 
Una febris tankrs^^itur tuHb^t honores? 

Caetera dum fatis omnia fausta fluunt; ' 

Dum Te felices populi; Fernande, futuri 

Principe stant jussis turba parata Tuis, 
Seque Tuis submUH^ ingens Westphalfia sceptris 

Postulat^ auspieiis una futurano vis; 
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*) Ludgeras vel Ludger» prirous episcopus Mimigardensis seu ut bodie 
loquimur Üoiiastertetlsis ; Hadumarius vero PaderborneiKffum episcoporum 
primus. Ldbn, 
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Musarumque chorus tanto se jaetat alumno, 

Gui Yix reallluaot poatara seda parem. 
Ergo, pii vates; mecnm conjungite vota, 

Terra ferax vatum, quos alit, Italia ; 
Quorum in purpureo pars est non parva seoatu, 

Quosque alios nomen Phoebus habere facit; 
Sed vos inprimis, quos nutrit Teutona tellus, 

Serior illa quidem, non tarnen inferior; 
Fernando propior quos inter Torkius extat, 

Extat ut in mediis turris aprica casis ; 
Quosque potens Laties educii GalHa vates 

Sub Montauserio turba diserta duct ; 
Gensque inter Batavos olim numero^a podtae, 

Sint licet in paMis aurea seoU super. 
Omnibus una satis Femandus cau^a pr^oanidi est, 

Femandus, euji«» gloria vester bonos. 
Thura datOi et totuqti dehibra iim>l<rte per erbemi 

Atque fatigatof co^te adesse deos* 
Garmina vel possunt properantem (allere Paroam ; 

Gantando Superia redditur Suridioe. 
Bis juvet ut Pheebus, jimgfintar caQtibi^ henl^aei 

Munus Apollii^aa Virbius i^ j^raL 
Me misenim, ai nil cantuqu^ lierbi^^A^ juvamw, 

Ei frusira effoaas abpipit aiira preges : , r 
Si YoSy o Biusae, si tUi Genmuii^ iantq 

Visa sati9 ro^ ^ Pii^cij)^ dig»^ deJsl . 
Talia jactabam,^ anib^us, n^fMr^.iioßret» , t ^ 

An 9U|iereQ| nostris dabiü^ (^ mfßfif 
Gum Pater e summa co^li imwatus Olymp« * 

Intonuil laevuio 0t aigi^i aftQfi«40 dedit. 
Nam mihi visa polo luoentiß seaita flammi9# 

Gurrere, Wes^pJMlicam plaga iibi signat. I^whkii. 
Gontremuiy dum vix mms triati n^iersa sopore 

Laetitiae caperet semina prima- swa, 
Sed nondum audent^m aperar« ^ te4a timaiitQm; 

Maure, superveniens, solvere vota jubes. 



^m*m 



*) Meli Olympoi» id,9tt cotluin. Vkatl.; «Qy«fiMi» «d a^ecüan «etli 
prospeetos Oi]n(npoin.c Lei^. 
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Maure, sinim Verona ia qiiOf vUet «MpM< OatatllMai, 

Tristitiam excutiiii«» nuia^ie liMiiley>iMatt» 
Tu mihi praese^tum narraati QiimiM 4ivAai 

Signa 8ui in tantia dara dediasa maüai 
Ut febris auxüio majoris territa dexirae 

bnproJba sub Stygias hospiia fiigit afms ; 
Utque aerena(& Prinoepa jam fronte renidoBs 

Expeetare bonos auraa seda faail. 
Tunc ego laetitiA victüs * Phoeboque recepto 

Pene novus vates talia dicta dedi : 
Vicimusy et nostrae coelum aubidre queralae, 

Et tangunt m^^os pubUca vota deos. 
Fata secaturas prettoaae stamina vitae, 

Sospiie FemandOi sualinuftFe mamiK. 
Ast hoc tu primum. le respician^ia PJ^npi^ . 

exhausta aalis patria, pigmis bal^: . 
Et nunc annorum meUor täi. iMfaüw -oido^ 

Paciferaa tractaAt^captra^vbi ßmm «laovs. • 
Jam Video pasaim ramos üoUois eliv^ ; 

Atque expeotantea Iwrea aarta ooaMS. 
Ferfice opus, Prinoepa jaü dtdiun debile tenH • 

Sint aliis apiiiaei Tu Ti)[>i aume rosaa ; 
Perfice opus, faod Te loQgi morlaUbua mim . 

Eximet, aetemua quo Tibi aiff^ tapnoa* , 
Pace data super heroas ^«elebrahere lantian, . . 

Quantum pax beUo praiaslat apieana gravi. 
Cana Fides et s^ancta Themia Musaeque deaoraa 

Per Te reddendae Quinera pa^ia eruBt« . 
Aut si tantus amor Beroardum yiucare jfi annis» 

Quando nequis ultra ^Mresoere laude togae: 
Barbarus ut nostraa taodam tm apuüat iraa 

Jamque gravis spoliis viotinsa mada oad^t ; 
Exhortare vires, audit l!a mawaus Isjteri 

Moxque Tibi pronas Sequana fundet aquas. 
Haec linquo dioenda Tibi major«' cettittniö ;' 
Tu solas poteris dieere, quae fecies. *' 



' > • 
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*> ßifie ff^c^ A^scj^rift hat: iMtUii^ c«4f m, 
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Fas modn Mt^ BrnualAe, Toum m6 clandere versa. 
Quo Ta Fnmaidi'Ca6sai*ls elotfuium : 

Gloria Pellaehr* iandem vocet aemula paliDis 
Europae re^dea ad pia b^a m^itiis. 



*) Hoo diBticho ölanditar earmen Ferdinandi nostil ad Ferdinandinn 
Caetarem, qaod eilai inter aeptom iUuatriom Tifonim pcamata. Leiim. 
Cf. Pomnaia Ferdinandi dß FuT4mk§r§* AfnUßL 1671. p. 14. 



IKO* An Ferdinand von Furstenbei^, Bischof von Münster 

und Paderborn« 

Prlnpqpibiü tenis nosci me fata dedenmi, 

Sed iMaos eadem fnAa tulere mihi. 
Oinni3t>us in Ihisas iiigms amor, attamen onus 

Prae reUquia ipsa» cepii amore deas. 
Onmes ingei^ magiri, ^tutibus omnes ' * 

Plus aliquM sceptria vim faabufsse suis. 
f Primus nsoenleni' Rbeno na flumiiia Moenum et 

Munera vüferi laele lettebai agri*. 
AUer habens caput enatf Bine fönte Visni^s 

Hercynias ÜAusU) sidiore fodlt opes^. 
Terüus Amislu&i femddalaiDEique Laiiäis ' 

Emittit Lupiam de diiione stia. 
Ast idem Paderae vis no6 nominis undam 

Castdias fama vineere fedt aquas***. 
Cura simul tribos una fuit^ te oar a tuen 

Patria, etioplatam fenre saluti s opem, 
Tunc cum periräeto Jani de caroere Mavors 

Ferreus ignivomis inveheretnr equis. 
nie diu sese iratis objecarat astris, 

Dom licuit Sheno donsutois^ suo ; 



■ 

*) Johannes PhUiptn^ eJb^Mr M«gitnlimis. %si^: 

**) Johannes .Fridericus dm Bninsvicen^ et L|iiiebar|ensist Viaurgis 
in ejus ditione nasoitur sine fönte, nam apud Mundam fit ex duobus flavüs, 
Warra et Fulda. Leibn. 

***} Ferdinandoa, episeopaa Padeboraensis et Monastetienais. Leihi. 
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Sed superanto malö Svrbdnetütti tiH^biiie ianto = > ^ " ^ 

Omnipoteüs m^ritos jvidsii aäire poies. <'- 
Ut ceddit tantum imperii decus, omnia visa 

Vertier et cunctis jam via facta maus. 
At Deus excilom Giielfe de genle siAire- 

Heroem patiii jui^sit AtlänUs onus. 
Nee tatitom iste sui coravit pufa Vlsüi^s ' 

.Flumina, et insontes ite cruoris aquas, * 
Face sed armata plud quam vioina teneiiteia , 

Pro tutelari vidlmus esse Deo ; 
Et pater aetheriös votj^damnavit aiojcrütn; - 

Estque viri <;uris alma renäta quids. 
Nee poterant meritis persolvere praemia terrae. 

Sola illum dederant sidera, sola ferunt. 
Tristis at amisso nutans Germania Mcro , . ; 

• Nesoio quas coeli sentit adesse minas, 
Ni subeas, Fernande, sacris decus addite äivis, 

Westphaliae oapiens seepti^ reUota Ttfae; 
Quanquam etiam reliquus sese Tibi tilidloät öri)i9 

Bt regnum, Musis qua locus, umis habes. 
Hunc-sallem afflictis lieeal succnrf0re t^bus^ 

^£^us> et patryos f^st'sitadire deoa. ^ , < .y\ 



*.'.' 
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Ad Fernandum episcopum Padebornensem pro. carpine 

munera mittentem^. ={ 

Pro muneris numeros tantum, Fernande, rcmittas, 

Alque auro mutes aenea nostra Tiio ; 
Auro inquam ingenii, melius non quaerimus ulkun, 

SpoQte suB et gratis venula nostra .fluit^ . 
Quales acidulae gratissima dona deorum, > ^ 

Puraque avaritiam Gastalis unda fugit. 
Garmina de Batava redimenda, ut caetera, gente, 

B^de mod&fiatavo carraina, mutus erit. 



*) In einer andern Abschrift : »AU der Herr Bisohoff von Paderborn 
mir duroh Hrn. ve^'l'lc/ratnoätö efldiiTerellrtiiifg gesobidit vor einige Verse.« 



Ad nos haud fwo^im 0evip^ |»0ni6|iiiiHia mB^ 
Quanquam aMer s^H^tii dabeo miHa mms. 



Pro numeris nummon nahiSi Fernande, i^eiaittis, 

Sicque auro mutaa aema nostra Tuo ; 
Sed nos pro Dumeria numaros aperavimus vmst 

Quos Tibi divimun siifBcdt ingeniun^. 
Hoc auro est paQua, neo ego nugora r^uirami 

Sponte 8ua et gratis venula nostra manat* 
Quales acidulae aertisaiaia dona deorum, 

Pura ab avaritia Gastalis unda fluat 



fiberaetzung eines Epigramms des Biscbofs Ferdinand 
von Paderborn auf den Schauplatz der Varusschlacht ^. 

Sohau hier den KampfPbi» an da^r Rtaier Niederlagen 
Wo von FUrat JHermans Hand Quintilius geschlagen : 
So dass der grosse Sieg in Lesern Winnefeld 
Noch iezt att nnsar Z^ den alten Nahmen hKlt 

Hie hat die Teutsche Macht ihr Wappen ers^ bekommen, 
Als sie durch tapfre Faust die Adler weggenommen. 

Es rtthm^ Euphrat nicht mehr der Parthen Siegeskranz, 
Die Lipp' in Varus Schlacht erwirbet grossem Glanz. 

Der Parlhe last den Raub den Römern vnederfahren, 
Da ihre Adler iezt die Teutsdie noch bewahren ; 
Ja da der Teot^obw Arm der Bttm^er £bren-Pr4icbt 
Mit ihrem Reiohp selbst auff uAsre JHaj^w bracht. 



U±lä 



*) CaittiiDts hiyiM-vitiiHiR Vald« versiMieiii Ite in-maliBsrafonnavi, 



1681. In (^ccapationem Axgentorati, 

Quod neo jui^a probant nee sanetaq foedcra pacis, 
,. Koster i4arg«|Jg,p^ic^tift$^^ffttMW •,.,.": .^'4. 
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Ergo ArgMtoraium debes jwi dieere, nam quod 
Imperio longum est^ rex jubet esse breve. 



Argeutoratuqi per anagr.amitiK.: 

1. Gerat bmalum ' ' 2. Germ^afmlor 

3. Bogant ematui' 4. ^E^yw^mäürti 

5. Tunalflmergbi* 6. Otei«gtt^iBti*dill 

7. in Harte atigor. 



»' . 



Argentoratum g e r a t bunc quem tempore longo, 

r n a t u m gessit, vota f uere patrum^ 
Patrum lib^tj^ argento carior ojwui . , .. 

Queis fuii^ bapq Galli jam rapjaere Ipffes^^ , , . . . 
Heu mmis Mßli^ uvbß op^mp, ^c(piAe p^di?: ... 

Omatum citius, aec (u^ dampft vide$\ 7 
Edita num turris potuit spectare propinquos 

Uostes tarn tetros et reticere malum? 
Urbs num tormentis laudata explodere prorsus 

Dedidicit clavas tradere protnta nSniis Y 
Sic Rbeni d&vem Gallo, coneefdis M-ttrbiBir ' ^ 

Teutonicas plures, quas resecare queat. 
Ne dicas: tutor Germana negatt% iMli'l;^ i > ' 

Quaiido rdfaliiG«^iiumkiui€lemal«y, iüi; < 
Nee quaeso dkas, ut Harte« leMilailfer «nj^K^ 

^£(i^otri&attiral, ^«>xi«prebMilii>^rit^i ^ . ' <i 
Nam venv^di, Tid, oeu dikittulua,'^ . >i^ h< > * >// 

AfgMioratum GaHua et ipsä canit;' '' 

Nunovtu Galle nata dioas, ego nbrgor bi itiidia, 

tergum GaUi nunc iraculentör afVAnt; > ] • 
Evigüate duees Germaniy peffite GMUim, i ^ 

Kaibus a yeslrfs, Baanibal e^r aiAeBt* = 
ArgeotoralVM GaLL¥i reX abaiVUl aVDeos, > 

Argentoraiuaa P0Mte TeiUxxrtbtis; " 



I' » 
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Ai^ent-angina credo Argeniina laboras : 

Accipis argentum, vinceris atque taces ; 
Nee sobun ipsa taces, tua quin iormenta dedere 

Nullum explosa sonum, moenia danda sileot. 
labeqi Rhenus quaEQa non satis abluit oiniu% . 

Et tacituma peris, perdis et imperium. 

Responsio: 
Argent-ahgina nee dum Argentina laborat, 

Nen cepit nuinmoS; nee modo victa tacet. 
Ipsa sed usque tonat: sua quin tormenta dedere 

Magnum explosa sonum, testis et Ister erit. 
O labern Rhenus quam non* satis abluat omnis 

Quod torpore jac^nt' caesar et imperium. 



Die Stadt Strasburg. 
AnagrafiWHa : du der Gast ist-Brasi: 

Du Freund gesieh.' es mir, ist nicht der fremde Gast, 

Den du bewirthei hast^ dir lauter Qual und Schmerzen? 

Nun geht es 4ir aeu spälit noch näher erst zu Herzen. 

Die Freiheit jst diUii, i s t das nicht lattter B r a i^ t ? 

Was du muthwillig mm mit Fteiss .versehen hast, 

Pfuy Strasburg schäme dich, zündstu schoha aUe Kerzen 

In ganzeot Teutschland lan, mustu mit vielen Schenken 

Verspotten laasea diehzu deiner Pein und Last 

Was du veriohr€äa.ba8l in Ewigl^eit nicht finden. 

Das komt von Hoctemtlih^ uAd dehi€9i«schwehrea Sünden. 

Du, sag ich, glaiibe mir^ es wird der fremfode Gast 

Dich drücken wie ein Steto^ das llard^aus deinem Leib 

Dir saugen mit dem Blut, die Kinder und das Weib 

Dir schänden noch dazu. Ist das nicht lauter B r a s t ? 
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Epitapilium Argentiaae. 

Ne iia propere» viator, 

saKiim eiiim • i > ' ' > 
quod hie vides, imkei ignofedles cineres ted corpus 

iadkidM- 
illustrissimae et präecettentis ^Qondam S. R. I. principis. 

Yisne ut te clarius insdtiam ? 
ARGE3VPINA 
Jan abtö i^esquimille annös a^imiS' > 

t&aiaaiiis oaesarUms proereata^ 

s^s^eutis impepötoiibus et regibus 

exGuIta- et'tam lautö dotata, 

nataHam» stplendore^ lemrum db«riäte; 
elegantia formae/facidtatdm abundantia, 

.i..'.';. ••■:/ ■. :')Heris<etaiiiiis : • • . . u - •■- • .- 

tum eliam (mmifianae artis seienCia 

nulli vknflorain prinoipum oederet, 

r / ^^ ' ;i . sinffiimis autem ^ . 

retinendae inperpetüüm virginitatis hooori 

täntopere solieita^ • 

quadet 

HcffirjcumJLGalliarum reget»; 

sui seculi pcrtentissimum, 

jam^tumpraeseiiles nupäaS; 

stuprum potius, ambientem 

< cutn suis 30000 armatis procis '■ * 

vel ipso acoes»! excluserit^ 

' et in majorem fi^eli 

ignominiam 

repulsae formülamportis urbis suae 

ia praesenlmi dimii coo^ciendam 

affigerety 

anno salutis christiAnae MDGLXXXI 

Germanide forte ultimo 

ipso in Ajn^toielae festo, 

f atö suo functa est. 
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f 

Quaeris cur ex virgineo corpore tanius 

sübrancidde aurae foetor? 

Hoc habe: . 

Ludovicus XIV. GaHorum rex potentissimus, 

Mioissiinus viotor, iriumpbatory 

i ... noatri lemporis Alcidesi 

monstromm doomilor^ tton tarnen ^se «ui, 

ei qui 
aeqoi «nibitioiie otbem portaiin;QRiri6, 
dignua, üno Jupiter ipte, 
ü Bdüiceti moderator et arbitar^ 
nea taiiite olmubua aecpnia^ 
jam pridem repetendum Europae raptum 
iitdeiMso Yobrefts animo et aeiia; 
biojnquam > 
captus amore intactaiSihactenus ;|>tichrae Argentinae, 
el pudiclliam hi^üSy propioato • 
per MoDolariuiB GaHioö * • 
ex argento vivo et aoro oönmptilMtti confecto 
• •*••'" plulln) » . 

tentare dedrei^ et fioBe visa 
corhipit* 
Castam esse, in prdVerbio est^ qnaal nemo 

rogavity 
minus cerie ^/me GaKarnn phStn^ vel extremis 

labiis libat. ' 
Id quod in bona hactenüs vidimus Argentina^ 

utpeiequae 
exhausto argentato CMIonun poculo 
mente et ratione omni ita oibata est, 

ttt prob scelna 

non vifgmis os hebitiim)i|tte gerens 

arte kdboratae vestia ostroque superba 

idtro inoesserit, 

aedet 

quo nova Heieoa Pariaüa advolanti 

ad atuprum sno 



BHiHnniBDins nu 

apiMrercIlMOivior 

ei ImI iiidr#iridum expedMior, 

substrioia sriQu ütonan teteSi werta pipttha 

taiito^ttbidinisieiN(tt'6t oesiro 

to itti^lesbatdjtts: roMreti 

< ' ■■>■ ;- 0oa iönge-post -^ -'■"- - 
.: iinüGdid Inis.OaUmb cöntagi^i ! 



membris oiaiiftihi»«(ioä«aiigiiiiiis massae 

'i^.;> •.:...' .oMuiii^ycato. ; ^'. .-i^:y 

ttoni «eoata^Mt^iMÜspina« • 

,ne iietetpB^Ju{)8äal4idowo/an^ 
fere omoUi^iaiagteafiaBii^Invginibus 

ingrätanifnlBceUii^^ ' : 

omnium bonorum, tntkbilium et immobilium, 

po<ia#aai(miiBi^ jufiuyDD^ präattasMouin, 

fimcUoiuiiiii fbrt^tiorum^ 

aerariii lU'.BtwmoßOkixüy 

mimdii «üson injalio|Mift «t-GM^mci 

pauGissimis relictis citttkut^uis liberiatis simulacris, 

i baar^dfnl soripsiV •' 

.alqti« AxigaHtoratHoi 
Gailicum jugum pipo Itoo^pl^ mgßoHo ratum habere 
tiimetiaixxibi.diifli fkit^pmi ht^m tempua 

-vicinis coiUNiibciiuftimilius sobriis 
sed jfloi liridettk inidem (trtibiift tnullfcialis 
; ef diem^atatid i^ 
I fidiieoiueiimof«*^3U^ 

traHM^ittor^tJQMti^- 



Ludoirictlm HPfh J4g«n(G«Uiae 

pfiMOOlMBI 

et in gradu aupeiiatiUfo ^1 duistianisaimum 
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nemo mlrelur« 

lam tum ABC exercuil 

cimira Austriam eft Bui^undioam Gkculuin ; 

H nonesBe Uteram ratus 

Hispanos, Hollandos; Halvetios 

non decUnare voluit; 

consonantem L^ nominis aui et impemtoris 

RooMmi iiutialei&, non oonsonanftam 

: aibi jam Ima ommata. 

Nomina fluvionim ei urhium exacte didicit^ 



qi^e pelerat eapere eapii 
Genuensiiun qualaor legatos docuit 

genu non mse indaduialiile 

> t :sediquarta»deciiBinlin(iifl> 

Ldgiöae operam dans 

aequivoca intei* aBlepraedieamenta didicil, 

tniUnando eacumine rerum 

..voluntale. > 

in dno dimü quieiquid in orbe loit 

Buropaoo/ 

inCer ae ei 3\iroam ; 

' ayUogislnos qnoque foraMwii 

inmodiB 

Barbara, Celareii^ Caesarea Gampesires, 

sed niaxim% in Perio. 

Duoett Lolharingf ae 

ad impoaaibiie rediual iiepipiendi doeatiun. 

Bxrbetorica 
metaphoraa urbkun iUimsii ab elemeDys, 

ab tgne coaqprimis; 
per syneededien dependenliarum rapuii 

lolttm piy> parte, 
ei figoras amplificandi regni uaurpavit. 

Ineihicis 

sttnUDwa bonom oollooavii 

in vokiplate el diviiüs. 

' ' InpoUlieia 

prinoipani utiice snan utaitalem quaerere 
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debere asseruit, 

rem publicam mixiam repudiavit, 

monarohiam optkaaia rei publicae 

foraaam esse Veliiit; 

ex physicis no vis 

. Gidlos esse salaces 

et omne anmial post coitutn fierf triste 

praeter GaQum ; 

atque ita magister artium factus est 

sed Machiavellisticarum; 

jus quoque non tantum Romanum 

sed et pontificium 

non Ulotis manibus attrectavit, 

utriusque juris jam dudum oandidatus. 

Liceatiam juris naetus' est 

quidvis impune faoieadi. 

Ad tit de rer. divis« et acquir. dtMDiin. 

commentatus est 

Decreta pontificum in fanrorabilibus agnoscit^ 

in odiosis ut paleas rejicit. 

Refonnatis juris sacri extravagantes prettetur, 

cum paulo ante in alma Argentoratensi ad tit. fin. reg. 

pro summis in Romano imperie faoneribus 

' consecpienctis ÜSfMitasset 

et in corollmrio adjeeto feeisset 

ex Argentorato Argentori^tum 



Anagramtna. 

Leopoldus primus Anstriaous imperator. 
Turcas Europa divulsos opprimet armis. 
Sola deest una vice litera L; de quo epigramroa: 

Turcas Europa divulsos opprimet armis. 

Hoc magni nomen caesaris omen habet 
Sed cur una deest praesago litera versu? 
Quae kinae caput est, jUre resecta fiiit. 



•4M. 



LeibniztDf ges. Werke. Gesch. Bd. 4. 19 
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Aufruf gegen Ludwig XIV. 

Castigftia modo^ plaoalt Numinis ira, 
Patria nuno oodo posoe aalutis opem* 

Nee te centimano quod rez tonat improbus auro, 
Terreat^ invito vicdrat iUe polo. 

Vincere c^aabii, cum tu resipiacere disces. 
Qui virga est aläa, poena erit ille sibi. 



1684. Jesus am Kreuze. 

März 26. 

JffiUy dessen Tod und Leiden 

Uasre Fr^ud und Leben ist^ 

Der Du abgeaehieden bist, 

Auf das3' wr nicht von Dir scheiden, 

Sondern durch des Todes Thttr 

Zu dem Leben folgen Dir. 

Als dar schariß Speer gedrungen 
In die Sette, da das Blut 
Und die reine WasseiAuth, 
Die uns labet, hehr gesprungen, 
LSsst Du sehen uns Dein Herz, 
Voll von Lieb und vAUtvonSchmerz. 

Deine Armeansgastrecket 
Zeigen Deine FrenndMchkeit, 
Zu empfangen die bereu, 
So Dein Kreuz zu Lieb erwecket ; 
Wer nicht unempfindlich ist, 
Sich in Deine Arme schliesst. 

Als sieb, Herr, Dein Haupt g^eiget, 
War es um zu küssen mich, 
Da der Geist schon lezM sich, 
Noch sieh Dein^ Liebe zeiget. 
Selig wer auch Zeiehen giebt, ~ 
Das« er bis ia Tod Dioh ItefaL 

Lass' cBe matte Seel empfinden 
Deiner Liebe süssen Ssift. 
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Wem XMobt I>9ittea Leidens Kraft . 
Eaim sei« kaltes Herz entoiliMleDy i i >!' 
Jesu, der muss wie eio Stein , t . p. : 

Obne Lieb und Leben seyn. 



» • i 
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Aa d6B Geli«>mi6nratli ^izeaäorf: 

• . . .. 

Magne WIcendorfi, quem curis ommbus ünupi . 

Viribus ingenii cemimus esse pareni, 
Seu res imperü et gentis discrimina versas. 

Publica seu validas in mala cogis opes. 
Quicquid agit princeps, quicquid Te patria poscit^ 

Patria consilits neu caritura Tuis, 
Omnia prona fluunl; sequilur. fortuna, rotlique 

Desility estque eadem fida tenaxque Tibi. 
Quid quaeris latebras ? an tali prindpe tantum 

In tenebris speras condere posse decus ? 
Te noti revocant fluvü, jugaque edita oUvis 

Hollibus atque echo multiplicata rogat ; 
Ipsa inter reliquas dudum dilecta sorores 

Hercynia effusas jungit amica preces. 
Sensit enim absentem, et subducto languit astro, 

Nunc iterum radiis vivificanda novis. 
Nee Tu delicias Batavum praeferto precanti, 

Et quicquid tote nascitur Oceano^ 
Ostreaque et conchas, tinctasque coraliia baccas : 

Ditior ex nostris montibus unda iluit. 
Si soleam tmttae praefers^ terram aspice utramque : 

lila focis, loculis uritur ista Tuis« 



Devise sur la reconvalescence du roy 
et sur CO qu'il vient de faire pour le bien de la chrestientä. 
G'est une eclipse solaire, qui vient de passer, avec ce mot : 

LUX REDDITA TERRIS. 
1687- 

La triste obscurit^, qui menacoit la terre, 
Cede au premier ^olat de Tastre redonne : 

19* 
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Tenebres, o'^si ä votis, qu'il dedare la guerre ; 
Mortefey n'attend^s plus que la serenit^. 

Les Vera m rapportent en meim temps h I« piet^ qoe le roy fait Nobler, 
en aceordant la paii k la chreatienlid, et en tvavaillant poor YvmiU de la foj. 

Poar representer odo eolipse solaire qai vient de passer, on a fait eo 
Sorte que Tombre n'est plus jetl^e sur la terre, mais toat auprös dans Tair, 
et lordre d«B a^foa» dapf le etieoiiii da ^oleil Uai coaapbti^ f ue eet astre 
vient de quitter k presentJe noeud qu'on marque Q, qai est TAdroit oä 
les chemiDS des deux laitiinaires se ooapent^ et oh reclipse se pouvoit faire. 



1688. Comparatio orientalis et occidentalis Turcae. 

EtuUa Germania I 

venit enim tempus 

1 quo 

nomen Leopold! transit in omen 

PELLODÜOS 

(ftipitales äcilieet Germaniae hostes. 

Pulsum jam alterum videians, 

alteFUra brevi pellendum speramtis, 

Sultanum ei Ludovicum 

■ utnimque 

Magnuniy 

alterum orbis quondam terrorem, nunc ludibrium ; 

Turcia sub illo a tot seculis, 

Gallia sub hoc a paucis tustris 

invictam se jactavit ; 

sed 

alterum vinci posse alter docuit. 

Uterque fecit cum Germanis 

inducias viginti annorum; 

sedetfregil; 

alter sub finem, sub initium alter, 

paritcr uterque usus praetextu, 

ille ut comitem de Teckely, 
hie ut principem de Furstenberg 
' firmaret. 
Teokely christianus contra christianos, 
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Fursteuberg Germanus «ontca Gefmanos t 

ulerque d\mi bestes. t . ' k i 

sed pari^ utsperamiti Bueoessii;'- ^ 
. necQiDitie i^arei' j .. >■.. 
LÜDOyiCUS mmero 
decimus <|udr.tus: . :, ! 

mterrogiBiQti^iiiia: . ) 

Quid es"? Sum Turc^ / 
nomen et omen refert. 
Quis difiitebitur ef^o^ 
quod Lu'dovicusTurca : 
piur^QQ» cum Turca expectaturus sit foriuaam ? n : t 

Transiit euim nox, 
qua 
nocturnum sidus et animal 
Luua et Gallus regnant; 
exortus est dies. 
Nam luna per aol^m coepit obscurari, 
(etcum^aqHila iotersolis versatur radiQS, i , ., 
desütgalUcmium. i /. 

]|^uKa igitur Ger^iaui^ I i . . • ;.s j; 
Yenitemm tempus, *.» - ,:i : 

' .^q^o •■.- ' ■ .' , ' :■'■-. -r } 

LVDoVIGy3 Magi^V^ breVI flet parVV&. , j [ 



In Combos t;pigramma. " ' : ' 1689. 

Quis furor b4UB[\$a3kuii^^i^^ j,^,;^ 

Fulgura ti|rtai[eU ig^lli))^ .^9i^c.ta luicautv . ; ;^ ( • 

Nee satis est Simplex tonitn^ praegna^tia mitti^ 
GemiAius et fulmen fiilmtna ferre novum^. 

Tormentumque aliud tormenti prodit ab ore^ 
Inque cavo latitat multa balista globo 



, VW 






.*} fulmen in fulmine. Leibn. - 

**) Bombus emissos tormento, ipse deQuo ictum facti instar tormenti. 
^ Leibtt. 



} 
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Ne quid deficial, volat eooe cunioidus ingens*, 

Et terrae motum maohina dira veUt**. 
Disjectaeque domos et lati sparsa per auras 

Hoenia cum fundo subsiliente cadunt, 
Seclorumque labor paiicis evertUur horis. 

In mala turba homines ingeniosa sumual 
Nil poterat majus Phlegethon immittere terris, 

Nee fiiit ars Stygio dignkyr ulla deo; 

G. G« L. V 



*) fliegeode Mine. 

**) terrae meCat aHifioiaUa erolMitiiis. Uibn. ßim 0mhr4 A^ckrift M. 
dira faeit. 



Dodeeastichon votivum pro salote pontificis maximi 

limoeentii XI. 

Magne pateir, quem christtadum g^hs ornoilf Uöiioraty 

Sehismatis et gaudet deihemkUsse sui, 
Cujus ad aspectum pall^ntia limiha Ditis 

Novimus et nigros eoxitremuisse deos, 
ThreYchisque procul concu^sa sede tyramius 

Et conturbatis Nilus inhorret aquis ; 
Sed quo nunc languente movet recreata lacertos 

Impietas, et spes Styx fovet ima novas. 
Orbi parce Tuo, miseras nee desere terras ; 

Publica pro nobis supplicat ipsa salus. 
Junge preeeä nosirisj audM te NnMn 'amiemft; ' ' ' 

Quosque peies annos^ Mei^api^om dhKtait^. 

•Roniae. Junfo 16801 ' [: " ' ^ 

« ... ^ fj. G. L. 









*) Eine andere AbsQ/^rifl Kai: mox Tibi fata dabaat. 
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Poemtentia glorioisa (M^bis ctoistiani. 1689- 

Aug. Sept. 

Garmeo gratulatoriom ad S. D, N. Alex^ndr^. \llh - 
poDt. max. recens electum. 
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Magne paier, pro quo ge&eraUs pijUtea voU 

Omina, cam nondiim vata darantury ecatai ; 
Cujus in advi^nt« gandtfis Europa' doloris . ^ '■■ 

Iiylucias vulnus aentil isAiere suum ; 
ThreYciusqufi procul cWQiißsa sede tyraunuis, 

Et conturbatis üfloa inteiTel a^s 3 > 
Surge, laborantia sp^, pplstisfiiaata muudi,' 

Nomen MexmAn fatäqua magüa vocant. 
Aemula Pellaeis cm^uaganl foedera pabids 
' Eul'opae rdkpias ad pia Iria manus. 
Hoc dudiun cokdbrata volunt oAMda 4apfbm^ 

yßü» dNlüberni gr^oidKa sansa patent r 
Plurima erit per 7e, äxMx^ 4xiaa&B beti^ 

Gloria cbrirti^ölaa pnoenf^uisse diicejE». 
Jam pudeat sandee saevke in ^&06ra mafii^ 

Desiuat el^per tioa impius * hostis sä. 
Expiet bic nostras mebori -saiigl&ie cidpaS; 

Atque gravis i^oBis läctima tSM^ ca^lat. 
Exbortare viF09. Audit Te iregiui» Isler,' 

Jamque Tibi pronas Sequana flectit aquas. 
Poeniteat pacem veluisse aut foedera Turcae^ 

Goriigat «rrorem, ofui mdiora üo^eiI. t . 

Maxime nil potiua Votis Leop olde petisliy 

Quam coeU ostanso posse fawre firui, 
Atque OthomanDorum quassalae insislere moU ; 

Sed nova möx cHq turbin« cora ^vetat. 
Tu tamen ut pelagi rupes immöta reaislis: ■^' * 

Commoda christiadufli non rediturä mal^. 
Gonsilii pars magna Toi, doctorque Tuorum 

(Tantum diviso est liim^ in ingenio), 
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*) Eine zweite Ab9ekrtfi Aaf; bärBarus. 
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Gredere plus aliis solitus tarnen, ore modesio, ' 

Hac una dominum Te modo vooe probas : 
Dum suadet Rhenus, suadent communia vota, 

Qui pacem Turcis deneget, unus eras. 
Nunc eat^ et toties confusa calumnia cantet 

Bella per Eupopasn praemeditata Tibi. 
Spes Tibi posta pola ; sed lucens Suevia flammis 

Et patriae gemitus deniipie tuta jobeiit. 
Vidimus : inyitam vix a Te barbarU8>aurem 

Obtinet, et rodimit fiondtttoiietgravi. 
Ferratos Trajani obioas ei Daaloa regna 

Expetis, ut tanto limtte tecti^f gas. 
At fato pensante vices fax improba jtaatas .• 

Yfetoris Jeges yette subire negat. . 
Arcanum venerare Dei. Deus impia oorda 

Infla^ <^t in attmulos gans peritura rait 
Tcoi^pus adfaue revecare gradum.> Tua glorla salva est. 

Hostis in exitioati p oeiiiluisselicat.^ 
Utere Danubia, qui praebM tei^a carimSi^ . 

Imperio red(^eas sceptra veiu&ta novo. . 
Et duplices aquiiaie. voIitotit'Tua.fligaa per otbam, ^ 

Agnoscat voluores &o«m aeo wda «uas ; 
Et CoBstäntini reddantur moento Cfatisto. 

Noster Alexander taliabellarogat. 



ii 



Parte alia, rex ma^gna, pröcor,, misarare gamentiim^ 

Obsequere 6 f^tis, altera cura poli. 
Quid long^ divarsus abis, paryisque fatigas 

Gonsiliis regni grandiamambraTui?. ;: 
Quantula para.muiidieat, ubise !fua:gIoria>vers&t7 ..\ 

An Tibi pro Nilo Sara vel Hins; erünt ? . . 
Quantaecunque par^s moli ooniumfsra ^r^ ; i. = 

In miotei^^ bosti est gaudia tm^svioi 
Nee tentare v^9,fatalis jQumina>I^filli^ 

Flumina Romano non boo«^ fortfsaa ya^: f 
Si tarnen invitis coeptum succederet astris, 

Stragibus an tantis hoc maruisaei aaoi? 



■ • I 
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Nee deserta votos floreoli indue6rd>leriii0y! ' »>} Mt,..) t 

Nescit in herdem tal^.yelkii^e nefabat«'')/! 
Principis injussuper so lerus aMra;Iiieotoit -' i : < ; . 

Ifilesy et aeteniia vim fqtoti tiii()»^riis.: - . r <• ^ 
Saera, profana simul;d(kiB«raciisriaMKniitterFor; i . i 

Haee skfim praefert diimmanus^ istofamn. 
Aspice, quam muttos iatorspelaea^feraniia' 1 < 

Extorres teeti» hauriat aoiis hyeitis,' . ' • . ^ 

DOanientve * lupi. poeFo^ lenarBSipie puittB«^ ..>:,',«>[:. 

Insuetosquemali>ftorbdatafii^alu6& , . . > tr • .-, 
Ah quoiies, vacuo dumpändeBbafenbecd n^lauf^ -'^ i. > .lu 

Et matrem et Miiintflaslulit üb» famtts I » ^ > . i 
Ferreus est» quem non t-ristissima tangit imiiga; 

Nescit in heiroem tale ii0Qivi9;-Q0l»9i..{t *. 
Praeterea exiguo swlper Iwetabere can^oi i * ;• / > .. ;. 

Praemia nee tanlo digm labend feriSyi. f 

Europaeque parem pattca3raaqielkdere m a Jrfm 

Opidulis ** tüttli nomeniiiiaiie debii; i . : ^ 

Aeternasque duQap<»pülos damnabiilad iraa, s. ; ( 

Poateritasque odii peifielKi haidl^es eift. .! 1.1 
Ah potiosy rex magne, pios TSkA quaevei iriumphos i> • ; 

Poeniteat tanftte.oootiibttisiiemMi»;' ; l: 

Et (quanquam invitonk) aervare Qlh<muä|Dka Migluti i.i 

Christiadumque anois destiÜBSser dettus*^. '.. 
Huc potius verte inviotam, arfa indyle, dctetf ai». ... 

Inque noVa a superis sdeptm parala väni;. * <.j j. . 
Immensasque Odentis opc6, lffemphi^eaxeg^ 

A dare procliyi desine>aoIlld Deoui .. ij '•)>; ) 
Et pius et magnus halle celeiNraJapi» lab tuao; ,.>:... l 

Foenore tamgrandi pO)eiiitu>a8«;idat)jiit .i;|)/4>V 
Da pacem Eurcya^ et lowilmuiiifcnii »apnue vofe» . ; . ^ > vi 

Dum licet^ et fati eat arktti!>aiRni&ti»fl6mia.. . i; . i r 
In C3iristi populo 6tm aerVettur «til^ .. < i t /..[]> ^ • 



Quos Dens et veten Jiiiute;0i0a(il>agttrwf.. ! .: iMs.) 



I I 



*) Dikniaatve und später soilitl a^lmxi» der andHn Ab9ßhfiß. . 

**) Urbibos, hoc in der andern Abeckrlfi^ / 

*n Ei (qoaniiuani — deoas üiinder andern J^beOnriß am§ekm»ß. 
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Justitiamque Tuam eddtiMl GermMia ; fas «k 

TeutoBa sectiros degere po^se dies. 
Ad majora veni; dudum Mahomttiifi prol6S - 

Responsis divum 6a)Kea* lela timet. 
Progenitor BaocMis stioddis in^Qlitms izrgot, 

Gaeteraqite aeternum daal Tiln signa deous. 
Quid moUes Aaiae et q>olii8*getts aeta Tolentom 

Et piraedator Arabaprandoa*'^ ja anAar <]|ue€^?' - 
Siloiiginqua{aiiiB0;coiioed6tOiJlmJHb^ro¥^ - 'i^- 

Qui parvo sequüar'mittte sott» Her ^^. 
Omnia Nepliuins terrieinim brachia jtfiigil^ 

Et gens est Batavo nula renK>ta4liaii8. 
Tu Gadibus ciauso pol^s haec agere omiiia ponto, 

Et mare^ quod mon^ro jäm Tua rela coUi ' 
Aspice victori tendmteBt brai^ia Nihun, 

Pandere coeroleos iolia Jura biiiii$; 
Auroraeque aiMw spoMefilen atqc^ extiitt^ mniidt, 

Grataque Idumäei balsamä^ tfaitt*a Sabae. 
Per Te impoi^r Arabs iannilo dajeolifs ai^ 

Exolvat popiüos feüig&H)ö'9«m.' 
Aspirat tadtpa pr^raoc Liisftiiii» ä«} amw^ 
. Et Tuy flos boiniBuiSy räiJiidcrviee; negaafi 
Stent <mivis soä jnora; üid se^ exteqdat In orbe 

Magnus Iber, Bakavo sil Java *^- nata Jqgo. 
Romanae<p»'AMae repetat sibi Caesar boäofvsy 

Atque oimuS' Vanetqs inqida Graja oanai. 
Afirioaque Aegjff^asqiie et Eoi blora tcaotus 

Ostiac^ Euphraiis Galliba jr^na )siaaßDL 
Frivola se exowat fdso prudeiWa veld, 

Yoxque taijtuitiläae.est omMe^e vetta doiai. - 
Nee veteres memoraidMes a diqsafe osoisa 

1YaBsma0e;(lHM'ldiiid>6aBiaMi(H:tbi»e^ . ^ 
Gede Deo et tantis aiikdiite'äredira «ilittSy' 

GalUa; demmrili oiNKMäa tiMta jpoli. 



*) Fraaeica M die andere Abschrifl, 
n CMüea kaikitr die tmdere Akeckrtft. 
*^*) Mtlite qui parvo solis obiirft ftsr e^Md. 
'4)T«si9ltGoi|^«Nsd. 
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I 

Nec Tibi fata para BMigiiis contraria faüB. 

Hoc foretin sdpetos'flimii'okre deos. 
VanostoUe!iMtus;iie»io«^finf»iüeIace8sel, . ^ 

Summaque tenta&tl^uiibta aecimdavides» < 
Hacieuus orbis bonos, audi, Ludovice, precantes, 

Noster Alexandeir ialia belia r4>gat. - 
Quicquid habet mortale genus, Tua gloria posset 

Vincere, fortunam si capis ipse Tuam. 



Nunc ad Te et Tu«, nagne piftler^ bonsulta revertbr^ 

Cui Sacra sunt sumnii ei^ditä J«M Disi*^. - ;•":•- 
Gloria prtaaa tüa «it: )^r Ter st p^ebit^^ ottieiii . 

Christicolam misere^'bMla iö6teP6 öibi.*' • -^ ' ^^ • 
Tu dictis superaos anitiids*ti]fajor^toumfHbö,^>' ii; ^^i... / 

Viribus ingenü**» et ütWnhKft '^Idt^ ©ris. • ' : ^ 
OreTuopendentpopull; Tfflirid^ÖlyÄipuiÄ;'J ' ''' ' ■ 

Et coDjuratis viHbüSf ai$lb^;Mesll.' ' "l 
Incipe divinae ritos 6ffü!id^e isuälclae/ ' ' =' ' ^' i ** ' 

Indpe dootrfüae^^lrg^re dld^ ^sL : ' ' ^^ ' ' 
WvatuspoteratiÄTecbtiveMirA'nrttoitoiift -''^M» ^ ■■ ' 

Quidpoteris, gei^ liül^^'Mb^'iiäraj^a^f^^^^ '' 
Omnia sunt pei^efcta'i!M/di^%ociätbi^tt'\mto^^ ^'^ 

Plus potes, bundlitei^ 'qüianil Tua suMma^pit/i'"' 
Aspice Pheelüiüo mon9Mittdoi«l»ordX3fatistuttt' ^ ' "^^ ' 

Victrioes Erebi, signa^i^acrs^, <:kiees. ^ i> > ' ^'^ 
Begnade $3dtt' Bolyniae fiMt p^eMtoonJi PMrt>> ' 

Divini et quicqcM (^umii^r^ pedes. 1»«. .i.ii' 
Kursus Alexandii distinguat lin^ä ttiutidum ' '■■' - ^ 

Christigen{ün in populos, ^Bribitoräfiovto'. ^ "^ ^ •'' 
Incipe: plaoati paiMt TiM MdrftiiR^ ponti/ ^^ ' .^ "' '^ '^' 

Et classee prop^eMAity q«r6T(ka velafereüfc ^''* ^^' 
Teutoniciipie- equites jufactLltriBehdilnis im^tdÄt^, 

Purgatisque patent i^vatük iep^S!iit9tl66\i. 









*) poK hüi d^ anders ABsehrifl. ' ^ ^ 
**) \Me tii thm ersten Bniwur/e. ' ^ 
''*) Et virtirte unimi in der andern Äkd^. 
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Quin Luneburgiapii jwg<eii|;3ii jD pfmtia, ffttlre» ^. . 

(Ne dubita) et"^ quiefi(Hl.iM4»lia «roios jiabet; -, 
Et Tua magn« parQOS^.it^pju^vlUim iurbß AdriikimMer, 

Proferat loQip prpauba belto;»^. . t 






*) Et Saxo, M.tfi dtff'^rifMMtt JSkdt^i, I > f : : / . t 



■ > 4. . ' 
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An Magliabecchu 

Magliabie^O<);b.e'0UHXwi<|itoßlQr«ittia<}iye . 

Plaudity et hoc priscum seityait banore deQii3 : 
losigni« 6^ i^«riL;bfW (pa$i 0piap«d9.vin^ . 

FinU)usiQpa^|i.iiiYiidaidi9tiQUU,.. , ,< : 
Aspicis ufc merilo * idlH^M§( T^ pooripa^ orbt^v ^ 

Yixque libe^ ^^ flC^ crß^lilir. «Use bpaijs, ; , i , . i 
Tu tarnen inpfitW iMI c^r^ : Wid^r^ nviQdoi 

' Defossasque tenax/^ij^cllJK)^ l^iadlsi ii^pes. ^ 
Quid juvat immensa9 j^ybl^Qrlm;€lfbmI^ PH>kM»» . . ^ i . 

Queis Tua pyr^^jp^s^i frqY<M^ »rota. 4wii|8 ? i 

Ommaquidleg|iAW^iWl^^i?!lt>i^l)f8l^ : i;i. .i 

Et pauci» Y^iat:^ Ip^Iiil^^ in;. 

lBcip^id<;K^i^m»iS^p^flen(g^|i4i^ op«ff.^ : ; ^r,[- 
Quod si £91^^ »ipu& 3rffiP^^?l^^ ,v: ; 

Atdomimtang^g^>ria<?ert»Jiai:: r ui ./ohinV 
Fas jubet in|Sf^in(.4;^«i^a^th^[9 y^ff^.ß <?;iiip.Q,(p^^ . ^ 

Thusca diu felis q^P; ducedeg^^ toPW^i *'i i: : . . ' 
Prindpis et su9Wi)i^»,fJ#V;n?[P)di ^wr© ^(^1^ ;/ >j,. , 

Qui magn^^ anHWIi^?W^»fri^,*l^<»:;ri: . h n 
I>elidasque bomiaum,fi«[/^trqi^^|« ppgfiroj>|^^^ : 

Simenüs|j>iogifl<M^s#J,iiV^sj^W» i ; vuL 1:. 

Blag^abecclw,lyi4e§J^,Tö^J^^^DPS^e^^ 1: ü; 

Emicetirt ypßtpglpria;peba,«<?JVii >j t .: . » p • 



*) Daas Leibniz ertt später l«te corrig^tjtMi^Mlit ^i»^^. Y^ffSlK^f^i^ 
der Ahnchrift tu Hannover mii dem AbdnMti^ M Vita di LeibiMtz d^lSign. 

Lampreoht» tradotUda Giu8.|^a|q9Qi^|^Bi^47^^^ ir . 
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Patria nempe 1^ $s( ^tv^düs q|xpqu9 .j^tpa nostris, 

Et Gr^a est Thusco Musa j^epata loeo. 
Laudibus hoc dudum Medic^isiinputat orbis, ^ 

Et <}Qtequid'Si^»iuSj rnttfleira v^ßt^a maiton^^ 
Quin per VHM$ iiatbmpatet^'GnlHaeü'is in astris 

Extulifaeternas, sidbra vöj^ttf faces. » - 
Tempos et aUgeviiDi dov« sidbi Juga mittltttr; 6ljleim, 

Qu& übet, in medio possumus ire man, 
Telluremque super mens evolat, ac Toricelli 
; Le^bys^ jpsa suoa S]jbji9it aura sinfts. . , i . 
Integra mox rerum Medicöos pandit l^onores 

Machina, cum siudiis fert Leopoldus opem. 
Naturae decreta patent silb principe tanto, 

Aetemis tabulis qüae it a g al o i t e Mtas. 
Gommittit radio Y i v i a n u s sidera lerris, 

R e d i u s et flammis jüngere novit äquas; 
Non ego jam memorem B o n ar o t ti nomina, nee quem 

Dogmata regnandi prostituisse volunt. 
Urbs parvo claudit spatiö coibpi^ndia ItnMidi; ' 

Quae reliquis artes quaslibet imä dedit. 
Qui Florentinas posset comprendere laudes. 

Hie Studiorum idem conderet historiam. 
Magliabecche Tuum hoc sit opus : Te Phoebus Apollo 

Historicum.et Cosmus vult simul esse suum. 



In GuiUelmum regem post Hiberniam domitam. |ggQ 

Confessons que le ciel conduit le grand Guillaume : *^^^" 

11 gagne au second pas le troisieme royaume. 
S'il en fait encor un^ tout son titre* est rempU, > 

France, crains h ton tour un fatal ennemi. 



Tertia sceptra capis passu, Guilielme^ secunda: 
Unus adhuc titulös possef replefe daretl*.. 



*) d'Angleterre^ France, Ecosse et Irlande. Leibn. 
*) Seil, primo passu Anglia et Scotia, secundo Hibernia acquisita est. 
Restat titulus regis Franetae. Lei^n, ^ ' ' *• 



'" '\'V' ..? 



In ibeminam sommersain. 

(Nach RQyer, 1690.) . 
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Obviua adveci^ls jquaejrare twdit acpite. 
Miranti caqsam r^Mit: ooDtisaria aemper 
Ula kii cunotiai i|iiii6<|uoqtte {naestat idem. 



Aoff die Hannoverische Wirthschaflt der alten Teutscheo. 

Den SO. Janaar 1603. 

Die allen Teutscheo sind gestorben. 
So vielen YMcknrn obgesiegt; 
Jezt, WQ man nach der Mode kriegt, 
Da wird der alte Ruhm Y^orben. 
Jedoch mU Fridricbs tapfrer Brust 
Emeuren sich die alten Helden : 
Es ist) was Elb und Weser melden, . 
Der Donau und dem Rhein bewust. 



ti6»3 Auf Otto Grole. 

S6pt.5. 

GROnuS expirat secli decus. Ipse parentat 

ElogHs orbis, patria sed lacrymis. 

Ex yero et ex dehfio 
Godefridus Guilielmus Letbnitius. 



1693, Auf den Tod Thevenot's, SeckendorfTs und PeFisson's. 

Tempore in exiguo mihi tres periisüs amici, . 

Quais ego vix sperem substituisse pares, ' ' 
Cura fuit diversa viris, adversa placabat 

Relligio, at cunclis intemerata fides. 
Par cultus virtutis erat, sublimia sensa, 

Mens pretium veris ponere docla bonis. 



Ulu 



Hei miUI ad QiiteoMs 1B6B vaDftiepdsAdft lii^ 

Postremumque stiam mifttäte fa^ veianft. 
Ahl sapimus sera bona po8tjdep^Fdilä<>iirä, : 

In poenamque uaum est; po^iukasse «ipe#. > 
Quanta rogattirunk poteKaAine.liaeclariga doceiie^ 

Nunc ea sed i»pidi oaTOta; dulere Noti* 
Nee seclia rcpacarelioety qüaaq^m ifiada tales 

Turba vires terria.poflfiedeesseneget 
Primus se notis inforl Tfaieveno-tius asfris, 

Et mistus Superis in Boa jnra veiiil* 
Obvia ei ddTeiilutaii,^ratalar poli^ra Sdene, : 

Primus amor jmeaiy nuno quoque oura senis ; 
Gui tot pervigiles noctis saeravi^rat lioras^ 

Et miram absenfls «oulpserat effi^iem. 
Sed nee rivalem felix Hevdius odit^ 

Diva in amatores suffidt u&a duos. 
Hultivagus, conatansi^ simid coelestibus ardor 

Durat, et in parte est integer ipse Sita. 
Alter amor nöstro Gaoeosmia Nympha, tmnetsi • 

Coelicolas inier sera recepta, placet. a 
Mortali dea Pruteno (quis crederet?) astra 

Debuit, et tauttim muBüs eiiiäta luUt. 
Hinc et prae reliquis homiaes fovet alfaajieabuSy 

Carus ei imprimis Tu quoque aoster eras. ;* 
Cum vultumilliusfixis obtutibushauriSy t 

Scribis et aroanis abdita regna notis. 
Tu maria et terras, quanAiunque geo^aphus optet^ 

Cuncta tenes, per te navita tutus eaU ^ . 
Ni te' Parca vocet^ jüsiis iurbd obvia adsiris 

InduS; Arabs^ Sinae, Tafftanifli Incalordiit, 
Imperio bumani generis globusisto siibesaet; 

In leges ier^t ipto eiementa novas. 
Nunc tibi coelivago tot^m ae terra revolvit, 

Sed nihil hine ad nes £ala venire . voluät. 
Talia ca^nti ei vorto sieadalQiia levanti. 

Prob Superi l.ctuBuiü nuatuis ateri adefit« 
Dirigui, subitumqua igdu pier aaembri^ cuotaerit, 

Cum verhts laoryoias abatultt ipse i^Gon. 
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He petit boeiimiüly JiiibiS<eo]D0ti'dorli«sUQge^ 

Occidit, et pdmhidi publlea' causa mea est. 
lUo teste mihi lioutl vel jtidiGe iiiti, > • 

nie dabat »ugis poadiis' itwBse meis ; ^ 
Sive ego in bistodam el AigieiMa äecMlr mito 

Nitor, et buxüanas nietite revolvo vioas ; 
Seu majorä placent^ et:i& aetlier^ iöIUraur dttt% 

Et pia divino Husa ab ämore calet; 
nie meos cantüs veiiMsanifBabät stmäAä, 

Jussit et exemplo magiia s^iare-suQ. 
Nunc jacet: extinetum seoüi Germania lumen) 

Et valet in luotus baeo quoque catma iioitos. . 
Exitiale alii bellum ac suhrvcrsa querai^Uf 

Hoenia, et bostiles nostra }>er larva faces ; 
Nil periit, modo si virtus Germana supersit^ 

Nee saxis, sed erit patfiia saiva viris. 
Hos queror extiogui; ^uornm ni damna repensent 

Mox alii, geatis cemo ^o fata meae. 
Stai paueis plarumq^ clecusiM)BiBiune cadftque^ 

Et i^^ilat fulcro magna labante domus. 
Nee tarnen heroas memorem quos Martins ardor 

Uaque triumpbali vexü^d astra rota, 
Praesertim regale-genus, quos eiiftulii alte, 

Mortali tionen balid eonditkne leval; 
Qualis erat victor plagae Lotbaringiis eoae, 

Maxime it auspiciis dum Leopolde tuis ; 
Harcbio «peoa Lpdoix seqn^is nunc passibüs aequis : 

Sis utinam secli glcoia longa novi. 
Majus opus fiiartt lanios celdbrare labores ; 

Sacrata est aEis nostra elegia viris. 
Est quoque conMlös laus non speraenda togatis ; 

Sed neque vlrtutem purpuri sola facti; 
Nee se principibus U^tam r^s publica debet ; 

Inferiora eliam nomina nomen habenL 
Nee foris armatum bene bcUa gerunlur in htotatti ; 

Sint nisi cRUii vitiii^ altera bell&'diNDii. 
Obstringit GQtehmi>pieta9y pradenttajterras/ 

Maximaqoe i]igeniaiiiima(AiiBa:cu9et& mÖTet. 



Diennsiseais aos 

Has obi promeniit Jaudes persona ministri, 

Publicus exlincti fimwa Kioius eruai. 
Sic tu DOS, Stratemanne sagax, sie, vivide Groti, 

Deseris, officiis cultus uterque meis. 
His nihilo inferior se Seckendorfia virtus 

Extulit^ atque aliquo nomine major erat. 
Plus multis fortuna dedit, plus Musa sed illi 

Gontulit et duplici cinxit honore caput. 
Debuit huic multum sua patria, plus tarnen orbis ; 

Ingeniis una est patria vera, polus. 
nie domi rerum fuerat moderatus habenas, 

Saxoniae soIi sed sapuisse parum est. 
Mentis opes igitur late dififudU in omnes : 

Fecit quod docuit, quodque sequare doeet. 
Principis Imperium nunc artibus instruit ^Imis^ 

Ut summi oeconomum se sciat esse Dei ; 
Nunc sua christiadis jubet esse domestica sceptra, 

Quos animos reges unctio dia facit. 
Jamque senex missis in se ipse reducitur aulis, 

Nee Meuselwitii regna minora sui. 
(h'ataque ^vinis hie temperat otia curis 

Doctrinae, el merces totius orbis habet ; 
El flores delibat apis ; mox mellea dona 

Lipsia Ephemeridi suscipit inde novae. 
Majus opus tandem seris molitur in annis, 

Mira reformaiae dicere Teutoniae, 
Abdita ubi monumenta ardiivis eniit imis, 

Apta cuculligeri fata docere viri, 
Europam calamo vertens, qui funditus uno 

Protulit excusso sacra novata jugo. 
Huic genus humanum spirasse recentibus auris 

Debet, et ingenio liberiore frui. 
Yindicat hunc noster, pariterque heroas avitae 

Saxonidos tantis organa magna bonis. 
Sed fassus mala mixta simul mortalibus ausis. 

Sint licet ; in melius cuncta dat ire Deus. 
Nunc ad te yenio, cujus mors debet amico 

Improvisa mihi tertius esse dolor, 

L«il>nizenf f«f. Werke, Gesch. Bd. 4. 20 



3M Biafrr»isoiEd 

Cläre P e 1 i s s o n i / CHI vitte gloria eciMM, 
Menüs honos eertam eloquMque decu^*. 



*) So weit nur reicht das Manuscript. 



1694. Aux Docteurs Anticomediens 

a Foccasion des livres des Theologiens contre le Theatre. 

Mad. rEleotiice m'aya&t envoy^ des vers, Toicy Textrait de roa rtponse 
aveo mes Ten pour la cothedie. 

II ina leroble que la oomedie foaniir qü eseellent moyen d*in$tniire les 
hommee. Cest pourqaoy je eroU qtt'li ftiat plitä teal«oA^er k la retilifier, 
qu'ii la rejetter« 

Severes direcieiirs des hotdmeS) 

S$av^s v<msy qu'au siecle ou naus sommes, 

Un Moliare edifie autant ^e vos letalis ? 

Le vice bien raiM n'est pas saus penifeiice. 

11 faul pour. reformer la Ffaikoe 

La Comedie ou les Dragona. L. 



1695. Sur ceque le roy Jaque« a refui^^ de porler le ^^udl da s« ßlie. 

Man. Anglia regiaam deflet^ pater abatinei ttoiis^ 

Non potuit gentem desaraisse magis^. 

*) Voas s^^avez qu'on 8*est foiid^ sur sa desertion pour declarer le trone 
vacant. Ob peut dire que tTil 8>st jamais eloigti^ de sa nation, c'est dans 
les seatimeas qu'il a sur la mort de sa Ülle. Mbn. an am Metkofinarschall 
von Steinberg, 

«95. Aux Fran^ois* 

Pour consoler les Fran^ois fach^s non sealement de la parte de Nainur, 
mais encore de la retention de Bouflers, je leur dis qu*on f;ait bien de 
rhonneur ^ un roarescbal de Franoe, en le retenant pour deaz gamisons, 
ce qui m'a fait faire ee distique: 

Gallia, quid quereris? poUus tibi cedit honori 
HarscbaUum pro tot millibus esse tuum. 

•) Der MarsckaUBoüfers ward bei der ibergahevcn Namur am 5. 5^/. 
i695 von König Wilhelm HL atsBürsä füt d^Gamieonenvon Dismuyden 
und Deynse zurückbehalten vni am iß. Sept. nach Frankreich entlassen. 
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De quoy vous plaign^s vous? Quand Bouflers arresi^ 
Asseure le cartel, qu'on croit mal obiservö; 
C'est d'un honneiir tres grand la mar<|ii6 signaMe, 
Qu'un mareschal de France est pris pour une armöe. 



Admodum reverendo ob virtutem et celebri ob doctrinam viro 

Friderico Nomio 
Godefridus Guilielmus Leiboitiuär S. P. D. 

Quod ex doctissimis Ulis et ad publicos profectus comparatis 
satyris tuis unam mihi inscribere voluisti, vix nomine noto et 
solo opinor testimonio inclytiMagUdbeccbiino$tnoQgpito,quanto 
fuit inexpectatius, tanto magis a me gratias postulat; quanquam 
ego poema potius tuum quam in me deligendo coi^silium laudare 
possim, et valde verear, ne sis ab amico compuni deceptus, 
quem benevolentia indulgentiorem quam pro judicii acrimonia 
facit. Sed hoc commendationis suaepericulumflle sustineat; ego 
si minus doGtrina, certe studio me favore tuo non indignum pro- 
bare conabor. Vale. Dabam Hanoverae 13. (küab* 1695. 

In satyras V. GL Friderici Nomü. 

Difficile est satyram non scribere, sed tarnen acri ^ 

Utile miscentem scribere difficile est. 
Hoc a Te video fieri, doctissime Nomi, 

Vena reviviacens quem Vanualna rigat 
Ure, seca porro, et vitiis turgenlibus insta, 

Lixivüsque oleum jmigere perge Tuis. 
Dum curas animas paroohus, animosquepo^ta, 

Bis populo medicas sds adhtbere manus. 



Entwarf zu einer Medaille. 

Excogitata in ourru ii^ter Hanoveitm et Pfiaam 14» OeCoiir. 16B5. 
G. G. L. 
R. Machina arithmetica cum verbis SUPRA HOHINEM. 

[Nanu homineip maximorum oaloulorum et promtitudine et seouritate 
vinoit.] 

Miramur ratio est divina quod indita rebus : 

Suprahominem humana est machina faota manu. 

20* 
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Alit«r: 

Quanta Deum feeisse putas hQOWiem super? Ecoe 

SupraiioiPaipeiD bumatia est macbina facta manu. 



Apis. (Verb. VTILE DVLCI.) 

In cotTU inier Hanoveram et Peinam 14. Oot. 1695. 

Floribus ex variis mistum legit utile dulci, 
Quae mel in Hyblaeis vallibus baurit apis. 



'In creationetn hominis et incarnationem Dei< 

Decemb. 1695. 

I^aclus homo est: sed qui dum mos obbrutiit, et bis 
Deerat homo; Deus est denique (actus homo. 

Alludo ad illud Ovidii Metamorph. : 

•Sanctius his animal mentisque capacius al(ae 
' Deerat aditoe et quod dominari in eaetera passet. 

Faolaa liotiio es(. « 



wii».^ 



1696. An Papst Innocenz XII. nach der Ernennung des 
^«■- Cardinais Noris den 12.Dec. 1695*. 

M agne pater, quem christiadum gens omnis honorat, 

Immemor hoc uno sohismatis illa sui, 
Quas tibi agit grates immensum Musa per orbem; 

Has cape''^ Hyperborea de regione datas. 
Saxonicas"** lioeat Romants jimgere laudes: 

Suspectum minus est, quod minus artis habet. 
Fama aperit tandem*^, quos dudum pectore clausos 

Jam sacri socios cardinis esse jubes. 
Nee Sangailensis tantum mactetur faonore; 

Doctrinae princeps imperiique simul ; 



I 



*) Des Cardinalt, bis dakin Bibliothekars der Yaticana,BrUf, wohl an 
Leibmz, bei diesem Anlass s. bei Feller Monumenla inediia $* i29. 
'**) Aceipe in einer andern AbschrifL 

) Teutontcas in dner andern Abschrift. 
*^) nobis tf^eiuf. 
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Purpura Norisium tandöm venerabiUs orhat; 

Omatur^e ipsa. Purpura Norisb: . 
ToCa sibi munus dociad t*eapuUica geniia . 

Imputat, et dvia gaudet bofiore uofvo, 
Nee credit peritase sibi^iquos oe diBMis ullro; 

Est satis ex tanlo po^ae Cavere loco. 
Et quanquam apeliat faciles ecdeaia MttsaSy 

Invidia vacuas novimus esae deas. 
NoD tantum Urbauus vel Ghisia teropopra praebeut 

Nupera cardtueo^ Imnina clara paif e% 
dementes atque Innocui quoque talia curant, 

Nee doctos solus papa poeta fovet. 
Exemplum arcanas norat qui Riccius artes^ 

Slusius et Mosae gbria magna dedit^ 
Et celebres alii, quonun pars vescitur aura^ 

Queis neat o longas Parca b^nigna moras I 
Quos inter recölo, quetanos siispeximua ipsi, ' 

Parthenopea, taum est qui Ca^anata decus. 
Nunc Tu Norisium tahttS; pater, adjicis astris, 

Et facis, üt studUs pristmus 2(dsH hohös. ' 
Dat plausus bilares öpposti terra Britanni, 

Famaque Riphaeis usque repulsa jugis, 
Et Tua quae tote volitat jam gloria mundo, 

Hoc quoque ab<atkgmento non leve pondus habet. 
Com» Tibi pcotectus Goosalas monstra refoUit, 

. Isveriftioiflis quale .probal>i]itas^ 
Mdiaevae deous Malpighiu$ additur aul^e ; 

Jlidieio apfriauait ii«i$ka eorona Tue. 
Parva loqueir ; eed . et in; p$Fyis sapientia fulget, 

Perque gradus iter ad eulmioa 9umma .datur. 
Mfigium opus est primae d^esse ppprobiia sedis, 

dilti papaapaijruoa ampUus esse vetas. 
Nune mqora para% le&em cum * spargis olivami 

Si modo Sit tulae perpete pads opus **. 
Perge Tibi veris obslmgere laudibus aevum, 
' Quas etiam advwsis exprimis historicis. 



*) dam ih einer andern AdeeMfl. 

'*) Traas Alpes attam dammodo maons eat. VMui 
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Rupeque Tarpeja jaai mltit fiilmiiia nlitle; 

Quos rigor haud potuiC vineqre, tauget «nor. 
Et patriam Auroram aitMCea raddere Christo 

Gaesareas aquSaa, inmwMB, jtiva. 
SiC| prior InoooMs ifMe BOA aisdita rogatit, • 

Dent Superi reg&o vnUi venire' Tuo^ 
Et prius auratae reseraa* quam jobila portae, 

Ferratas liceat claoAerej Jegn^tortB. 
Fas Sit «t Buropam trdtiquillli pace repostam 

Jüngere palmi^as ad pia beU) maiitis. 



*) Ut— reseres in einer andern Abschrift. 



» *r 



Aaffm Wagen 1696 Aprili. 

Ballatum Hercynias claniio Sena mittit ad oras, 
Hercynia hunc Gallo mittit, Iberque tibi. 

In quascunque comes ßoquitur solertia terras, . 
Et laus piiiijcipibua perplawwaa. viris. 

Quem per totp<^pu)os evexit ad aatbefra virtus, 
Hildesiae inJi^i^yQgdt>a«poaa0 jpceire negp. 



ttd»t,t »% M 1 1 ■ I » 1 1 



ifiw. Auf Hiiygeii& 

^ * Je crois effeetivem^nf^ qiw de tottsles exeeltatis boomies de 
lettrea quo la Hollande a eus, f» \m n'egale M ^ Hagen^ parce- 
qu' il a augmentö viMritabletneflt ks ooQtidsaanoas Ai gB6m hu- 
main. Son pere et son ifrere, eonaettlers et s^Mtairea d'estat du 
prince d'Orange, mtiinteoatift rof^ liela Grande Srataf^ne) sesont 
attach^s aux affaires, Maisje crois ijue feu nostre ami n'avoit pas 
choisi le parti la moifis glorfeux; Quand j'eatois k Pari8> j'avois 
coustume de dire k Messieurs de FAcideittieRoytd^ dee^Sdences 
que si les amftS ifoi se ädnt tournfos ien le cM, pcssent dans 
les astres, il falloit dottCier le ^obe de Jupiler 4 Galilei et aHons. 
Gassini, mais qu' H faBoit ktaaei- SaMrM k 9L Hagens. Si Galilei 
a ötendu son empire jusqu' & Saixinie, k cause de la d^eouverte 
qu' il avoit faite de la figure chapgeaAted^€etleplanßte,Useinble 
que maintenant (|ue M. Rügens est Mi dans ees ptys la, GeHIei 
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luy aura ab wdoBa^S Torbe sqpreaie qui «st cduy Ae Seturne, et 
se sera coBlrat^ du globe do iupiler, Sattime r«gooit du iemps 
du siecle d'qr, ^t sqq regne e»i oeiity de b p«ix et des'sciences. 
Ce dieu aura est^ biea aise de ooofier sd$ eetato 4llons. Hugens, 
ä qui il a tant d'obHgiatioii. Car de vieüx qU'ä estoit^'il^t devenu 
tout neuf et tout jeime par eoe deeouverles«. il a reoeu de luy deux 
grands pre^ens, eel eoneau rayonnaait do»l U est mmatenant en- 
viroun^, et cet^ joUe eifloäe'«iiiTfe depilis de quelques autres 
iunules servaQtl»s. Pow a'estre pas ingfxit, oomsoe ü est le mai- 
stre des tettp$ (estani appelW ChrooDS par las Gred» et son orbe, 
qui est le plue eiQtenie de toiis, et de la plus grands revolutiou, 
csomprenaBt (oqs lee teiops)^ il estoit juste «pi'il fit present k M, 
Hugens de son droit sur les temps. G'est ce qui a fait naistre 
Fhorloge a pendule^dontlesloixsontsuiviesparlesastresmAmes, 
et dont la justesse seft eticor aüx hommes peur oennoistre oü 
Ton est^ mdme au milieu de la mer, loin ds la veue du rivage. 
N'est ce pas une cfaose estraiige que lfes8i€MU*s les dieux ap- 
prennent de nous^ et que Soleil voAm», qui est le pkis graud 
entre eux, s'apper^oit maiotenaiut de u'avoir poiut l«t les jours 
ägaux d'un midy k Tautre. AiiiSii ao peut fort :bieo dire de la 
pendule : Salem dicere falsum €Udet* Pour s'eleveir jusques aux 
dieux le veritable cbemte est celuy d$s sciqnee^, q\A nous les 
rendent familiers; et ü i^impariWpiMir nostrepQOtentement 
que les hommes conzio|9<9Wtf )eur pouvoir, qui ya maintenant 
jusqu' k donner des loix an^jpiQUXTil^aies. Taut ce q)ie je viens 
de dire peut passer pour ln.^apluiMe de l^pigraouiie cy joinl, 
que j'ay fait demieremeoli «sWfpiit seql ea earos|e,q^9^^Ie temps 
le plus propre pour ^ «ortes deiOMPpoisitiopf». •. ;: : 

Quantumcunque decus dederit docIriJMi fiatdvf s, 

Haotamsilttf^eniD aoa habobre paraiu^ 
Sint pa«ri et fnüri GHUahm idgeolia fiita 

Resque hominum ciBflw; sidem Jioftter i^ahet. 
Ejus ad adfraptümanpcimö inditäb enbe, 

Ejt Jove eouteilliiiQ'fle Cralflaeus' aeit. • = 
Mox «Oft Satoriuis tradtt palet Aureä.ragBa,/' 

Munereque Hugenii ae vitiat esäe norvfiti , 
Dum radiis prius igtioftis mic^ auxuilud iii^eal, 

Inque roioislefiuni ateUa fiovMla venit; 
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Se gratum autori cupiens praestare vieissim, 

Guncta sub orbe suo tempora clausa dedit. 
Nam Gronon et Graji Sakirnum nomine diöunt^ 

Omni« qnod eunra secida Mce metit. 
Maohlna jam longi moderatrix proiKt aeri, 

Qua« jnbet astrictoa legibus ire deos. 
El nunc allgeras nova mib juga mitfimos horas, 

Gerius et in medlis navita fertur aquis. 
Sol quoque mmUis spattä intercedere discit 

A medio ad medium non setis aequa diein. 
Gernite morCales, quo vestra potentia surgal, 

Possumus aetheriis jam dare jura poHs. 



. / 



Fable de TEcayer et de la vieille Bosse« 

1696. 

Dand un manage renomm^ 

Un öouyer fort estim^ 

Tient faire admirer son adresse. 

U estoit jeune ei Vigoureüx, 

Hardi, vigiiant, plein de feu, 

Hus vif que le coursier qu'il dresse. 

Mate qüel malheur pour ee M^Ve ienyer ! 

Un vieux cbeval on luy presenie, 

Faux-marqu^y de taflle pesaMe, 

Pen propre h se fWre essayer. 

Pour oUiger le maistre du immöge, 

11 n'en fit point ddater ison chagrfn, 

Et se mit en cbeimn 

■ 

D'öproiwer le mes-air de cbeval de eortige. 

Vieux chevenx et vieox courtisans 

Depuis leur jeunes MS 

Vont ce train Sans beauoeup de peine. 

Et jusqu' k la demeurent en haieine. 

Mais quand ce vmtaux croupades et sauts, 

Qui pourrott oontre les defauti^ 

De la vieille rosse retive? 

Est il besoin d'une vigueur active. 
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Faut il pousser par emuls^oii; ^ 

Fournir uae belle carriere, 

Nostre rosse esl d'opiaian > ^ . ' 

De se retirer «n airriere. 

Et l'animalleBi & rebonrft 

Scait enfiii jouer tattl de lours, 

Qu'il reod deil'^oiiyeries efforfe» iniiiUIes; 

Avec sa vieille ioux, 

Ses crochets rosds el ses malieer vUes 

Du cavaliw mAme ii paroisl jaioux; 

Bei homme qtii dieriebiis lagbnte^ 

Si vous voul& le prix de la Tictdre, 

N'ayös jamaia l^s be^te avee« votis. 

Et vous, facheuse ro*se, 

Qu^ d'uii tel cavaUer intetrömp^ le eo««,' 

Avec quelque Miniatre aU^strotter ^^ ooüfs, 

Et soy^s cheval de caresae.': 



♦ / 



I ' 



IJ 



MoDsiear Caprara^ a esU enfia obtig^ de ceder, et de sd trodver avec 
le» autres ä la bataille. . . v 



I - , 



^ ••• • -Ister. 

ley nous avons v(i te Danube incdnstant; 

Qui tantost Cathölique et tantost l^rbtestant 

Sert Rome et Luther de son onde, 

Et qui, cQmptant apres pour rieu 

Le Romain, le Lutherien, 

Fiuit sa course vagahonda < ^ , .:>} 

Par n'estre pas rnftme Cbrestiea. 

Rarement en courant le monde 

On devient plus homme de bieii^! 



Praeteriti BieflMMr unperii noTs raoximus Ister 
Fata secutuMs Poato mindNW' ab ^okiis. 



*) V9ryt. das iaiämwhe Epigramm obeß S. iB9. 
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l**ß- Auf Öoyneburg, 

Nobilitaiis honos studiorum sidus aiiictwi 

Et patriae columen contunmlata feront,: 
Si foret hoc clausus saxo B^neburgiu» kigans^ 

Quem virum potius fama p«r öra vebü. 
Hassia nataUa sptondentem vidit in aula, 

Sed majora viro fata Üieatra parimt. ' ' 

Inclitus electer renim qui eulaina VMsat 

Atlas in Hercidea» bonc jnb^t ke vices, 
Reddendum caput im^rio tufela qauitis, 

Et nova ab ardoio bdla isavere pob 
Cura fuit) simul Eurq^iae de päce fMiranda 

in Pyrenaeis consulit ipse Jogis« 
Barbarus aima movet oontrtqut HatiBböna magao^ 

TeutODiae prooetes ad p»a slgna voctit. 
Noster adest et monstrat amkie foMbre Hhemim 

Danubio certam ferre salutjis opem. 
Mox alius gliscit fatis urgentibus ignis, 

Nee tunc consiliis defuit ille bonis. 
Credita sed nunquam Cassandrae tiistia vati ; 

Heu nimium rerum CQ]ppf<A>at ipsa fides. 
Eriperis, vir TfUkgji^ simiil patriaeque tuisque, 

Sed tameo,aetornum glorja namen habet. 



cifi97. Bout rito^s. 

Iffad. de Königsmarck : 

raijueroisHiißux. .trißtrac 
Que de voir rendre hommage 
A de certains micmac 

Sasa^etprit) Sana > tmagti. 
Je dtHMMmjr:^ : u. XUeUttD, 
Si on ne devient sage. 
Je rbnvÄTay siesae 

Et je prendray courage. 



» '» 1 
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R^poQse^ pour U Postoüin dame Polonnaise : 

Joues tant que vous vouflr^s trictrac, 

Pendant qu'bn me fait ' ' hommage. 

Je me ris de vosird imcmil^ 

Le mien vaut bien- Toslre WM$e. 

Je poiirrois bien rendra hHuUac, 

A qui ne me offoit pas - Mjvi > ^ 

Je feray tousjours mon •: tm^ue^^ • 

Nargue de vMtr6 aoma^ /' 



Aatre : 



On joue en vaia 1^ grand triclrac, 

C'est vanit^ de rendre. hommagß 

Aux heiles ou a des nücnmc 

Un grand trompeur est le , visage. 

Donnes au sot cinqcent klicktac, 

11 n'en deviendra pas plus sage. 

' * * * • 1 1 

ConCentes vous de vostre sicsac 
Et ne perdös Jamals courage. 

All Lsdwig XIVi 5 . i i 

Grand R6y; si Vous voulez äoniiet* ia paix au monde, 
N'ättendez point rdveu des ennekhis jaloux/ 
Pour estre genereux n'ayez S^ard qu*i Voüs, 

En finissant la guerre en lauriers si feconde , ^. 

, Conservez ^YousseiUl« glpUpa di& l^^.pajx, .. 

' Qua k^ heureux maiMa You6 <d»vroiit.dfli;orffiais^ . . 

•El voyaot tout f^iiiea, vafaiqoez mAr Vous mtmt. * 
Vous estes au dessus du reproche H dangef , 

Mettant les armes bas dans ce bonheur supreme; 
Car si Vous reposez, qui osera bransler? 



•• 



i • 
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De pace noctu facta Rysvici. 1687. 

QVaenaM paX faCta est? heV non est flLIa LVCIs, Scpt.20. 

Est beLLI faX: CVr? flLIa npCtls erat 
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Epigramma de jpace Gallo-Belgicia 

noctu cirea horam primam fa€ta. 

Nox infida nihM «uadens moderabäB^ paeem. 

Hollandis subkam suasü ^ impi>süit. 
Nox Batavis paeem peperit^ ncie prodiit uaquam 

Tam nigrae niatris fiUa tetra mag». 
Sub gallicimum Bitova expeifitadknraiiris 

Atque avide pads ouncia laata bibil. 
Quid gaudes ? Gallo fl^idum est tibi, Helga, canente, 

Exemplo Petri, qui lacrymavit idem. 
Nox vitia occultat, surgunt de nocte latrones, 

Et moecbi et fures, qui latitäre volunt. 
Noctu etiam Batavus cum Gallo foedera pangit, 

Quod fadt in tenebris, turpiter ilie facit. 
Pirmata cur pace sonum campana dat unum, 

Unus, qui paeem terminat, annus erit. 



In electionem Poloniae regis. A. 1697. 

Ut quondam/e^*, itauuBc'a 8 Acne regem 
Si^rmata, qi^i jregfu^in juraque servet^ babet. 

Et si fata favent, Caesar, Qzar, Sa¥oque;j^ppti . 
Euifopa poterun^ pellere barbariem. 



*) Nam jora olim Poloni e Saxonia peiebant, gtiod nunc quoque apud 

eo8 jus Magdeborgieüm apt>^ltaiur Näih ^t religioiiis ehrisUanae doctores 

a Saiooib» UMtfikl^alll, etoMiiMf SkvibieantivgifttisM epim(ii kh Ottone 

'^agno posili iMtel. $l|b ^«fili«pia«Dpo <li^o»N«i^.fi««ip« ÜAgdabucgensi. 

Popoli aulem i^0|><|^ eixul^ ^m. reÜgionje et legQS acMi^iper^ «olebaDt. 

1S97. A Mademoiselle de Scudery. 

, . L'Agathe de Pyrrhus* oeuvre de lanature, 

.,,. / Des neuf divines soeurs faisoit voir la figure. 



*) Pline liT. 37. cb. 1. Leibn, 
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Vdtre Agathe, Safito^ monlre on Panilisse uoi^ 

G'est qu'un Parnasse eotier par vous seule «st rempli*, 

Quand oette Lyiie dlor, qui vous fut presenlte:**, 1 

Des po^tes fameux jiisqii'auK cieux fUeriej 

Touch^ de vos roaiiis d'un echo qui r^oüd^ . 

Dans ses antres sacr^s fait retenür ce mont ; 

ApoUoB immobile et les Muses ravies 

Sont d'admiraüon et de plaisir saisies, 

Et sa harpe, et leurs iuts se trouvent effae^s, 

Et flutes et elairons «essent d'^stre soniM$s. 

Lorsque vous enseif^Bi^ les regles de la yie^ 

Tos preoeptes di^ns sont dignes d^Uranie, 

Quand de vostre grand Roy vous cbant^s les exploits, 

Glio m&me vous vi^ sousmeitre ses haubois. 

Vos Grecs et vos fioKnaias, moddes heroiques, 

Surpass^ par Louise surpass^it les autiques. 

On voit, quand voiwtrac^s la sublime vertu. 

Du merveQ}et|x divers le leeteur süspendu, 

Et tant qu'on parlera de Rome et d-ltaüe***, 

Le temps respe^tert Tadmirable Ckfie. . 

Vous d^couvr^s j^ Toeil les routes des «sprits; 

Les philosopbes ost bien peu dans leura ^orits, 

Dont puisse un voyageur dans le grand monde allendce 

Le secours qu'il re^it de la carte du tendre *K 

Enfin le Dieu des ebants, pour vous faire plaiar, 

Gede jusqu'au trepied, qui mentre l'avenir« 

Les sages ont souvent des instincts prophetiques, 

Vos sorts Praenestins *^ sont des orades Delphiques^ 

Uranie le scail^ pour qui vostre devin 

Au merite emment egabit le destin» 

Vous Taviös bien predM, la guerre est termin^e, 



*y Leibniz hat tpäter cortigirt: — beao {iredebt d'un ami, 

MontM ua Parnasse rentier ehei voas seole reiapit; 
*0 d« la part d'tto iDoooQ«^ LeHkn-,.. 

***) Ces deai vers un p«^^ ^tuf^i^ sont ä la ffn de la ClelieA mi^ dans 
un aatre seas. Leiftn« 

*^ Clelie tom I. p. 396. Leihn. 

*^) Clelie tom. X. p. 1202«to. Le^ poifrlrait d^ütawe daaa sa jeudesse y 
est sous le nom de la belle Lyriane p. 1924. iMlu 
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Et la gloim des Lis. 06 4n>uve oourote^. 

IVmh' oombleir fion booheur Louis a fait ht pwx, 

Que le!t hettreas Jiioiiels luy devront desonnaisi 

Voicy mes sQntimen&quefelisftaii le sage* 

(Qui de vosira bootä m'a laisaä rbeiilaga) 

Qu'un heros-"^^ puis aoAnis k la fatale k>y, 

Crftt pouvoir appeller ua eloge du roy : 

Louis fait devenir Ualoire yeritable^ 

Ce qu'alprs de son eoeur on jugeoit Traysemblable ; 

11 est de sa grandeur, que de aes digiiea malus 

n ne dispeme plu^ que du biea aux bumaiua. 

Quel triomphe qu'oa puiase obtenir p«r la guemai 

OUiger est bien plus que conquerir la terra, 

C'est par ce beau cbeniin des demidieux foul^ 

Qu'uQ merlel peut lAer k la diviBÜ^. 

Qu'on seit Burop^m, Ghiaois, moudain ea scHfiine, 

La magnammifa^ n'y regarde que l'boBixlie. 

Les heros, tek que luy, soqI de tous les pays^ 

Oü leur nom peufe aller, ils out loa eeaira so^aus« 

Cette monarchie est la seule ufedversatta, 

Et de ceUe de Dieu le ptos juste modalle, 

Et Louis estant td, Fauroit esftö töuijours, 

Sams le destin ftital au repos de nos joura. 

necessaire lAal, pelUique faieheuse! 

Vos soufo^ns ont rendu TEurope malheureuse. 

Plus Louis est le Grand, plus ohaoua allarm^ 

Avance en repoussant le desastre eleignö. 

Luy mteie trop »ödeste, igaorant sa puissanoe, 

Apprehende un revers dabgereux pour la France ; 

Mais pour le prevenir endössant le hamois 

II parut glerieux contra un aaonde de rois ; 

Mis enfin au dessus des jalouses maximes, 

Que peM^il craindre plus que le ciel et les erimes ? 

II ne se verra plus dans la necctesitA 

De transferer les maux dont il füt mehacti. 



*) l¥nie pMüa das AaHexioniip^ \U.^ LMtL 
*^) feu M. le prioce da €oad4.\. Leihn, 



mCBITBIKDIfflSi 310 

Et si luy seid dc^fcjb qu'i>jft li^n|bi;<Hi|Ue le monde*, 

On verra du repos sur la terre et sur Fonde. 

Ses soins seront tourn^s du plus noble cost^, 

Le genre hoodam par iiiy ^Mi esire Molag^. 

n ne luy reste plus que vabiere ** la dalure', 

Et de tous fies ti^e9ors nous donner fouvertare^ 

Le eiel a feit pcrar luy 4^ja d'aaaez granda ffa»f 

II estott plua qtt'Hereule^ fl sera plus qu'Atlas. 

Son nom meritera louanges imaiortellea, 

Taut qu'on verra briller ses etoiles nouvelles***; 

Mais 11 faut de plus pr^s domier les elemens, 

Decouvrir les vertus des simples bienfaisans, 

A la fievre vaiQcuä et la dysenterie** 

Joindre des autres maux la cohuä ennemie. 

S'il y fait des efforts, des siecles plus de dix 

Ne s^aurout arriver h dix ans de Louis. 

Ces triomphes seront plus dignes de memoire, 

Et bien mieux que Pleurua oha^rgemmt itHm*^^ bistolre. 

Ceseroit plus eneor, ai les esprits gueris, 

La pure piet^ rendoil par tout soumis* 

11 y fait travailler, quoique Tenfer s'obaCiQe« 

Jesus Christ regnera des Hurons k ]a Chine. 

L'empire des Cbinois teikd Ito btaa k la foy, 

La France k l'Orient donne la sainte loy. 

Elevez veus, Sapho, pour 069 gi^andes matieFes, 

Les Muses ont besoin de leor forces entieves. 

Trop heureuse Sapho I si la poatdritä 

Yoit Louis dans vos vers, oomme ü*^ avoit est^. 



*) Leibniz hat später üorrijiri: Et 8*H ne poraiM pas, qa«B etnbrouille 
le monde. 

**) Leibniz hat später c0rri§iTt: II n« Mi plos songar qu*li vaincre e/c. 
***) Sidera Ludovic^a, les quatre aonveUea plane^s ä Tentour de Saturne 
d^couvertes k lobservatoire royal de Paris. Leihn* 

*^) par le Quinquina et Tlpecacnanha, dont on doit la publication ä Sa 
Majest^. Leihn. 

*^) Leibniz corriprte später : u>n h\$k^ire. 

••) desgl, : tel qu'll. - 
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Auf Ludwig XIY. 

ip 

Au Roy par Mlle. de Scuderi ag^e de 93 ans. 

J'ay predk mille ftiis qiae man divin beros - 

DaDs le fdus paisible repas 
Regneroil par. S0ii saug sur la ierre et aur Tonde, 
Et qu'fl seroii toiqours le plus graiid Roy du monde ; 
Maia oe qui me ravi^^n cet heuraux moment^ 
Nous voyons aiijourd^liuy oe gnand eveaement*. 



*) IftM« M im der Ab$ekrift die bHäim MzUn Xeüm mugeibid^m 
tmd dafiir hingesetzt : 

CoDtenle d*avoir tA ce grand evenement 

Que puis j*attendre eneor qne mon deroier moment 



M97. GaKa cara polo felkis copscia regBi, 
1^^* Si modo fortunam sat eapis ipsa tuam : 

Aspice circa te fiimaiitia moenia mundii 

Et quos tu motua, sola quieta, faois. 
Dum soror in proprios aaevit Germania natoa, 

Vertit et invictaa in aua membra manus : 
Thesaurisque suis toto timet orbe remotis 

In mediis opibCis somper egenus Iber: 
Infidumque sotimi Bataroque Italoque dehiscens, 

Huic flammisy ilii dura minatur aquis. 
Fortunam reverenter habe: sunt nuimna coelo, 

Et male felices certa manet Nemesis : 
Nee te crede malis aliorum impune fruentem, 

Cuncta repeosantes feilere posse Deos« 
Da pacem populis mundoque ignosce precanti ; 

Non satis is vires noverat ante tuas : 
Tel poUus nondum Ludovicum noverat unum ; 

lllius a fatis et tua fata vigent. 
TeQq>us erat quo te miseram non ipsa negares : 

Et quo felioem difiBtearis, erit. 
Scilicet a paucis agitatur machina mundi; 

Quantum heros unus natio tota valeL 
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Unuis Alexander phis quam amr-Graiacia feeit; 

AfHcäque Eut*opae l^tib Scipione caäit: 
Cumque Libys iterum versis'^nsurgeret astriS; 

Marcello steiit uno ^n^perium et pietas.. . , 
Nunc igitur flomna Ludovioo iGAllia x!0ge . ^ 

Humanum paucis vivere £see genus. 



I' 



• I 



>*■•—«•>«■«• 



In sereBissimam Yenetornm rem publicun ^^* 

8ub Palladts emblemate repraesentatam. 

Aeternis urbs auspiciis fundata Leoniim, 

Aemula fortunae, maxima Roma, tuae, 
Ingenio superat ; qii0ttque est tibi, Roma, negatum, 

Perstitit invictae non temeratus bonos : , . i 

Et regina majris aervato, flore peremu . ;» ^ i 

Virgo coronatum tollitinastra.oaput. . , .; . 

Terrarum frustra circumtulit arma per orbem . . 

Praeda suis taodem Martia Roma viris, 
At Dea glauca domi mites fert pacis oUvas, 

Et foris in mediis celsa triumpbat aquis : 
Decreto utauperAm, sapientum urbs Hadria mater 

Proferat lonia pronuba bella man. 
Threicium potuit Martern proslrftsse, Mineryft 

Non minor, et binas provocat una deas : 
Ut Venus orta mari est, äatUm Jovte esae cerebro . 

Jure putes^ armis Pallada et arte refert. 

G. G. Leibnitius ^ 
paub post pacem Carlewizianain. 

Es esisHren noch 2 Ah$chriflen dies^ Epigramms al» DodeoasNöhon. 
Vers 3 geben diese Consiijo siait Ingenio. Vers 7—iO fehlen. Stait Vers 
ii und £2 hatte die erste Abschrift früher: 

Diva potens, quam barbaricts erepta catenis 
Graecia sublimem supplioe vooe oolit 
DißSfsYsrse sind aber ausgesirichm und dafür ßsschrieben: 
Neptano sponsata suo, quae Graja per arva 
PffttulitloDio proMiba b#UA salo. 
In der zweien Ahscbsift^slnd Me9eiYeise.9les€hkmtendmit d€mEpi§tsm$fi 

L«ibBisife0 f 0S. Werke. Getch. Bd. I. 21 
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»In novissimos VeneMuBi tKiimplM»».<i:rrr 18^» 4Mi.lf0f^fB(i8lna«se An/ 
die erste Abschrift eine AnmerliHf^:, Iliperv4,apud Hpmerum^ipr» Graecis 
pugnans Martern pro barbaris stanlein prostemit. Mars aulem poSlis Thra- 
oius sive Threlcius solet appeRari. Quod in SuKanum non minos quadrat, 
quam MiDtrva sive Pallas in JSei'efiimimaiti fiMnpubficam. — 

VfUer einer AbHhrift 40s Epifiixmm eMi netek^ fedeek 4urek§estri- 
chen: »Quid si hoe breTef ... * < . 

In iconem Venetiarum. 
Aspiee Reginam palagi qoae flore pereDoi 

Virgo coronatum tollit in astra oapot. 
Threioiam potuit Martern pros^isse, Miner>'& 

KoÄ Yniiior| et bfnas provooat ona l>«as : ^ 
Ut Venus orla mari est, oatam Jovis esse eerebro 

Jure putes, armis Pailada et arte refert.« 



1699. ^ In HebnoDtiom jumorMi epita^ram. 

Nostre bon homme Monsieur Uelmont que vous * av^s vu ä Berlin est 
mort. Une Baronne de Mozfeld sa parente m'äyant demand^ une epitaphe 
pour luy, voioy ce que j*aye fait: 

Nil patre inferior jacet hie Helmontius alter, 
Quj junxit varias mentis et artis opes^ 

Per quem Pythagoras** et Cabbala*** sacra revixit; 
Elaeusque*^ parat qui sua** cuncta sibi. 

Quod si Graja virum tellus et prisca tulissent *^ 
Secüla^ nunc inter lumina prima foret. 



*) Ezech. Spanheim. 
**) cujus JMDtentlas renovabat. 
***) Cabbala denildata ä lüiMrio edila pro bona pari« ipsius curae 
debetar. Leibte 

. **) Hipplas, patria Elaeus, professione phiIosophuS| qui omnia, quibas 
opus, manu sua elaborare poterat. Leibn. 
*^) Jn einer Mschrift : potest qui dare« 
*^ dediss^t ebenä. 



Extrait de ma lettre k Mr. Hakeman 12. Martit 1699. 

On peut dire que TadmiraUe pradence et rooderation du Roy saave 
rAMS^elarra um saoonde fois, en la retlraat «k» prejadiea, «o la diaoorde 
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rauroit j«tUe, «iS« IfigMtf «voü vohIh ^Mwtet loa Mpritt «t ommüb moins 
retenus. J'ay fait la dessus oette 

Epigramme. 

Anglia nunc 4ebe^ Tibi bisi GuIMme^ ^alutem:. 
Dent Superi ui cesaet.tortius iode labor« 



Auf den Platenschen Garten in (.inden vor Hannover. 

Chronostiehon, 1700. 
ANTSFKRSIIS flORTOS YrbI ATOVs InIIOXIa RVRA . 

HAS asDes IYXta pLato GoMes posVIt. 



All Peter dM Grossen. ireo. 

Chronostichon. 

Gaesar BRA8, kVnC CabsVsI Vt hakC tVa VTLäera VeLes 
ifON tIbI LarYa Deest, hakG tIbI karVa DabIt. 



PranÄOSen in Mailand. 1700. 

Mediolani duplex porta in aedibus traditur tunc facta, «um Galli domiDi 
essenty oe interiorem poHam possent intrare, quin sonus campana daretur. 

Servate uxores, Italic nam vespere Gallus 
Pro Siculo totis nocUbus ultor adest. 



Auf den Tod der Gräfinn Platen* ' im. 

Oct. 

EpioediiiiD. 

Aularum sublime decus, quam forma, magisque 
Ingenium et virtus, laude per ora tulit: 



*) Clara ElUabeihy geb. v, Meisenbuch f Oct. i70(K < 

21* 
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Qumn, iuno cum Ubi se traeiaiiCi Geldriä paeem- 

Legato ostendit PLATHIA juncta viro. 
Hoc uno socii Gallis, coluistis Iberi, 

Et reliqui, Europa« qui nova jtira dabani: 
Qiuffiimox, Yitidelioa Caesar ciirn magAos in urbe, 

Ut nato ässereret maxima sceptra suo, 
Imperii Iraheret proceres in vota supremos. 

Et junctum bis nostrum mox parat ire ducem, 
Legatusque ducis tantam rem PLATHIUS urget 

Jam comes ; iasignes obstupoere yiri: 
Nunc jacety et quem nos memores servamus honorem, 

Unum est, quod nobis Mors superesse sinit. 
Et superest tarnen et longum superabit in aevum 

PLATHIA laus, magno debita summa viro : 
Conjugis ille pius tumulo dat munera: sero 

Praeclara huic soboles praestet id ofiScium. 

Godeftidiis'GuiKdniiUi Leibnitius, 
eonsiliariua eleetoraliB Intimus jostit. 

CUQA ELISABETH A S. RJ. GOMITISSA DE PLATEN 

FILIA GEORGII PHILIPPI DE fifEISEBVCH 

ET ANNAE ELISABETHAE DE MEISEBYCH 

VXOR FRANCiSGI EBNESTI 

S. R. L GOMITIS DE PLATEN ET HALLERMYND. 

OB. ANN. DOM. JMDCC. AET.UL 

Ingenio formaque vii'o decus addita digno 
Pfathia res magnas omat et ille gerit. 



1701. An Ezechiel Spanlieim. 

Cum Gudius * Romae simul et Spanhemius ** essent^ 
Meibomii *** et parMer tertius iret honor ; 



•) f £689 Nov. 26. 
n f i7iO Nov. 7. 
) f i700 Hart, 26: 



***' 



sMairinsciiBs s» 

.„ yidit,etin4ign«nsialiadictad«ii}it;, : i.i ,ii< . 
AbstuUt impeni]|Q.jM>bis, H&rttemqffe.gaffntem 

Cumque aquilis ipsum naitio v«9tra Jovem. 
JanMfu« PalatiMis tsaÜMRi reitabtt itfUdlo,' '> ' -ws 

Yos raiHti»: iHkuphe CisltfelA j^raoda sumus. 



*) Ein 0»iß^M SBtK^tUt} äi iuifeMiil Mim4m4nm DlMicMu «tn« 
Ühertcktifl: In Eieehi«l«in S{4Ui|i«iaaini.M«rquardum Gudiom et Henri- 
eam Mwbomiuin, eruditionU exquitilae triaoiTiro^ siinill Romae ««rsatos 
und eine ünterieMft: Gödsfridas GaltieMiia'IJ«tbhftia9,'diio« lü^ens, 
primo s«p«niiti loiHtnii fittm p^etmtna ^^Uk^i tiMisk^fMIiMiVm 
mit den Worten :'Umfm*<nMtitn»a^ MenimMilatm<i»:eimm>1lrieiSt 
an Ez. Spanheim vom 20. ftbr^iJßU ..-■. ,;...,;.• ,\-:-r\\ f,ii> ai ii'k'I.iv'-; 

•,.■ .■ '■ ■'. • i' i! ■'.. ;.';; r;- (•))•»! •• : uiiir-ifl ■('>'' 

' . ■ ., ;» ' ' . ■ 'i; ■ -i J' .uii. '1- !;m/// -li'S 

Aifiitfble :vaiaiq«e«(r.e4i(W '■'':■: !. '.';:,i.!' -jiU 

Heureux Ctainfnardl ' ' *^ * ' ' '' '■''^' 
' tflcoup de bUiard '"'•'' - ' • »• "^^="'^ü 

fa-ints dans la fe6e'-^ '''•'' ""^"'' "'^^ 

• ■ '■ '-Par un cöu'i) »'iiazU^' " :^ *' "•" " ' ''' 

" • • Tu es sür tä terte ' "'' '■■^"•'"■' "'^''^ '■'•' 

• •' ■•^'•- '• ■ Maistre de ta-^üerre: ' ' '"' ' ^-"'^■''-'^•■•■^■' •'•-'<{ 

•'■ ■ N'fe'st tu poihi'feastä'rd^'- " ''"''^ ''"'''''^ " ■"^' 

■ ^- "■■•'^- ' '''■■■ '■ fuVä qu'ä'vo»' '•■■•■ '""^ '"'' ^-'- ■•"* 

•• • ä' ■'■• ■-' Deialbtfefii ^''"-^'' "'" ■-"•^•^'"»^ «''^-'^ ='-ä<I 

• '•■ ••Sans süpercfeerf^' "^-*''' '^'''""*" '"-^ '"• " "- '^1 

LeloÜe' plus noil^: ""^'••' ='"•''"•'"•'• ''-"^ 

•• • n W rtvieädra,' ■■•^"■' ^■*"'" '-■"■>. ■-;^' 

•'•••' '-^Quarid-tü-l6"voüdri:' ••""■'•'-''•''*'' ''' •"=' •'■' 

"■'"■ ■' " Hals d'aiiät&pültode ' ' ' " ' '' "'''' ■■■'■'" ""•- 

•'■'• ■■ Crainsläde'caäehce.'-"-' '"""■' "•' ^"'_" ::^_ 

Par trop d abondance , .. 






") M. Fouquel. Ltft^fl; >s 
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GMük^ttttsehung am CtebnHstage 

der allerdurchlauchtigdten, grotsmiehttgsteti Ptt^fin und Frauen 

Ptauen Sophren Charlotteti, 
im ersten Mm ^mMömfnidtt Um» Mtff^m 

yon 

)«^ ' «Mfvy XMesten^dHi Hof sioli beiüdmden Diener. 

."•.i! .-,... ::.i.'/ -, ... -, ' "D^rlto 170t." 

. ßiss,war;Qj(,<JnjjjiXeiDiJaliry<>nIl^^ . 

iStfi Gott.ttPfivFjriden(ik.Uir hat di^ Grau» neben ; 
Da dreyer Crotfea Reishl «die BrilleQ babtn fciüaeiit 
Sophien in die Hand, Charlotten mit-bedacht. 

Der Himmel schrieb es für; den Menschen hier auf Erden, 
Die wohlgesinnety kund nichts angenehmers werden. 
^'^ ^ Zwar in den Herteen war deMHha iH&g^ a^fgei^^t, 
Die Majestät in EucbH>cfüile«phm die tVeM; 

Die wahre Majestät, die ^1^ i^4At last benehmen, 
Die sich mit Liebe kan in einQin,Siiz bpciuetQen'^, 
Des hohen Geistes Liech^ d^ Gabe d'er i^atur, 
Der Menschen Hertzens-Lus^ dei^, Götter rechte Spur. 

Doch war es Zeit dor.tbat ^ev^ Namen, beyzufügen, 
Der grosse Fridericb dir mu$t <je^ N^id b^sf^gen. 
Der Cron-Printz bracht zwar fiucb den König auf die Welt, 
Nach Seiner Eltern Ai;t|| d^e*si^b durc)) Ibja ^hält, 

Geerbt mit Blut und Reic^. Doch wer wil uns verschreiben, 
Dass stets Verdienst, wie Macht, b^^in^ Bl^te, werde bleiben ? 
Drum war es nöhtig, dass die Qrpn \y%rd festgemacht : 
Nicht jeden König hat die ^nipev *f angelpcht, 

Die gütige Natur, dass er wäij' j^önigj worden, 
Eh' Ihn das Völcker-Recht||e:;eUt|Z^p^Zep^r-Ord^ 
Nun weils die Welt erkent und gibt den Willen drein *** 
So wird die Cronim Siaiip^ (^^^^^K^^^ !^^'S ^^Y^- 

*} Auf dem Sdiau-Pfenaigr iow.^MUMgm MeW: »In una aede moran- 
tur Mi^jestaa et Amort. Ex 0^<^J(^i^ » . . ^ 

**) >Cai non riaere parentes^Nec Peas hunc m^psa etc. Virgil. Leibm. 

**') Statt die$€8 Vertes stand ini dem voriie^enden gedruckten Esempi4tr 
ein andrer, der von Läbniz so' dick düftkffiitrichen ist, dass sick nur 
der Anfang: tDrum was schon innen war« tesen idssi, > • 



an 



GHIci^ TOtWrtftilpiBalükh wünsche YmkniMn^* -»> ^n^li-, 1 
Ihr und «Usm KMjg toibagOlckt Wie dies^ watei?;; > nU-^n - - { 
Erhalten^ia* av Bahap fast-Am Qrwerbeitl^äfAir.oi ;q '« n i'A 
Gott iifiteratlMsiBliHi^^eÜ aHA des Kay^BrvOiqialilrn! '>i.< i } »la 



• .« « 



.«• •, 



p . I • , • ' .\'-;t „J. 



-xiu-i' » Üf (K»a .'i'vjif.i ;'i»''ii,J 



j« • ., o , ; >- 5 ) 



ParodiainHynjhumiDiesirae 

' .• '•»•'' .'^ ' ',' ^ 
dies illa.etc.J^^95lio pp^ssa^^ 

Dies^M» «M Hik o . .;!:<) 

Tesle.TiBO^ SuMi^ti^^^rlh; .1 
Quafii(bs> teoMMor »««t .MriiaaEi^ 
fityHir j^häfiiipus "fst ifBBitif US, 
Btti^jliMiestag frosiw irtwv i ( 
l^baidriiih s{i|iif|e8S'80i]Mto 
->'NnaiiilaT€igiiHNiai'<i '><< 

CUt§<^ 0fnii«9<afail»4hftn«ilni 

Maf«^9lu|Ml#iitf BaHcrn^/ U 

DuMifts^ Jdtolf iiCHMtof ftüna, 

Postiidc;^ ^ws^inO) -idiitiao :> 

Miles siStiipiirfstMdiiMlMry) \\ 

Gukn ^oi«h^oii aooMtefl 

UnderLed'Wb^ugfelxpi{jv «/h> 

Hie Rex-«!^ J»itai<MMMy'i 

Veita>fi«es)ireM{|aUVi:>tiJ 



Altera editio i niendis casti- l«ül, 

f i.t.Y'v.'i.H.^.ii'M svni Jan. 



Nil Golvino reman^t. - - 
Quid sum miscr tunc dioluru& 
Quem paironum rogaturus, 
Cum nee Anglus sit seeurus. 
Rex** invictae potestatis 



DieB!iM(£e«Hw/ilfaBdin f;<}(ii3 
Teg«MMhi0;.ai4biriltol>.s:) 

Quantus plaan» üHiiiinni, 
ihifa»Wliii^n«qMiireiiiitf US, 

/^Rprifüipuiiiiiugiii— t o/L 
CogBft^anqesiMili 4bii4miloi 

M^riii#ta|)«r(it JMtMKl^ i J 
Dünnen dioBl^lMdi« »ane, 

Mile$;^M^|M«i ^id*iQ^M/f>1 
Gi^»liqü0yflpkfen»Mhto| 
Und^FläiMlrüt lat^qgtiQtO 

Hie R^ia]rg4aAMiS0iMi%:) 
VaMrttite^aiJriQiMVt u; > J 
Ni) Romano' remanebitr 

Quiii.kum miser lunc jdicuirjas, 
Quem Paironum rogaturus, 
..Cum nee Gallue sit seeurus. 

Rex invictae potestatis 




mi 



*) le parlage. , , , ^ 



. M rebelles pontincios Hyberniae. 



f »" ';k'/ - '.If, :•> ;j.^ 
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Postbac colam lloliiMii pii/ 
Esse noio cauMviae, \ 
Ne me perdasdUa küav I • 

Pro Leone müUaiplissiiSi 
Ut hie slaret*, eras lassus, 
Tantus labor non sit cassus. 

Magne rector liliorum, 
Amor^ timor populorum^ , . ; 
Farce terris Batayorum. 

Irigemteco tanquam reüs, ^' 
Culpa nibutivuliia maus/Mi 
GadaAi niai javetfielis. * i 

Dumibarttacfenliiiatik I * / 
LuailattUBi enKdsti^ .-ii-..>V- 

,^rWM quequa^s^lkidadiiii. 

Preoes meae noa^iitull'^Ueiüey 
. fied Aex jauigfieifaeibealgQiiy 
Ne h M n h cHr nn t . oiy aMr ligtie, 

Inter lud« kMum pme8*% > 
Ut Biimatta(l;ola»!^slai. v f/ 
' £lt qI itua lea&am. gestoi ' ( i 

Goitfntali^<Gal^l>tfi(Mi^i)>.>'f 
PaiMil^^'JOiato^ rB*t|kiitfs^ '•!.<' 
hedim mAi afiami ejaküsi 

Offoisiipplei atftodibfa^I'n ; 

UcryniaiaM^utfliifiiisi / 

*) «in^ GalKa BaU^os olim javaret. 
) jacobonegeetprmcipeWaiiia^ 



I 



• Mj' .:;)'ä/iii /o>l 



Pli^aö oolam Deum 1^ 
BBaeinrio; oausa viae^ 

. Me'ina peniasälit die. 

Marp Miip lati aiaHa ^aams, . 
Ut hie staret* nunc es lassus, 
Tantus labor non sit eassus. 

Magne Rector Britannonimy 
Amor,! timor populorum, 
Parce terris Hispanorum. 

IngeniiSco tanquam reus, 
Culpa rubetIVidtes Meus, 
Cadbaat nisi javeft Deiisw 

Dvsä HjrbeMium domuisii^ 
Aaghttd, Seotdm »erexisli, 
1 Iffiu cpiDque spiekn dediaii. 

Preoes. «fieae neu anj|t<^if|iMie, 
fied Rex fMgne iae benign^ 
Ne bosdKarum cralneriigtie, 

Intert JMgas^ feown praesta, 
Ut Roniana Mpc|nlanf i lasia • 

. .iEliuliliiia>caiiams0lta« < 

CoaliitaJüsiPapaelinitii^ /: 
Legivfida.äiibalili|lifi.^ ^ t 
^-aMnottifaiiSfiem i^aluljrsj 

OrosuppItKL^aealinisy: r - 

Lacryiiiai:<iuib«t aHjfiiiis* / 

*) Cium Anglia HisnanoK ante pau- 

s annos juvaret 

^'.it'uiiujo'i mii'M.'iiiiij 11» II, 



Vjos 



L,., 



Von vierzig Jahren hehr «er Himmel schien zu schlaffen, 
Und li^ss da$ Siegesr^cht den ungerechten'^Waffen. 
Europa stand bestürzt, cBe Gotiesftircht bedrängt, ,. 
Gleich als ob alles war* auss |»lindem Glück verhängt. 



!<.r( .1 
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Dein Arm der kan alleiii deriMaehl imd Hochonith wehreo; 
Die alto :f tt si^h reisly di« ntiOKÜein^lie Wcitl ^ ' \o.' > . >' 
Und des Iberers üetcli in Jhtett Sidoken hält. 
I , fisf wi^uttsFraDokl^c^ jttSWaAmen überlegen, , «^ . . 
Ate iribsItibefieQ uA Un« ihm.war.enig^en ; 
Was Hoffnung bleibi uti^iittQ|»w€i»Q.der Bourboner Ast 
In. s^inom n^u^n Betobidie' festo Wurzeln fast. . r ^ \ . ' 

^UD* isti f s bebe Zeit,; und ati£ 4aa :Höcbsie kommen, 
S#ll^nd^8(W«der;Tro«linidbt^li»Uch $4^ ' 

Es konift.aiif;Fre]fbeiikjBij|ii:uBdj»ußi Gewissen an, 
U» maf^ 4» htiMk ^bsAi eia |i9«btec Biederman. ^ ^ ; • i 

i' > I Es ilttmdbOottf^iitaA, «aird)Mri9icb bei ims stellm, 
So kaa ein Strahl von ihnikdie grens«^ Rüstung föUen, 
i Vnd^BoUs hr^plobpen seyn,. ad bleiM d&s höcbsle Giith>\ ^A v 
Der, dar iiiors y^fi^^ imd/CMH v^^giest das Blut. 

DrMftgieiig eftilMle^ liik j»i4 mehr al&IUlii^^ 
B^rch Wilhelm aufgeweGJ£t|ii^ «iS.Uranschem Bluthe 
S^iii^ilifit^ricih'tpaiif^lN^/dwiieiikeiftett^ Cron .^tv^Mv. Mv^'i 
FiiPibfiiMr TiigMd'Gl^»»!« i^tJuir eiQ.kleiner Lohn. 

IH.iil'll. --I|i'!n », ;f) If l! .■>'ni/-c"f i Ul •:{'!••» 'li. 1..1V .li'> 

la Franee. .thin'* / J:><j;J6.iiMtek{«l4ge de Pfaaraon, oü les va- 
^ • I n>y. u <>o »f.)^i^ 'j4tflbe»i gi» i iy -jibvi«nnent maigresu }\,'A\\ 
USsflgfßeiü^iuj/ ai/u]:iiieimtm des vivans selon 

.faMiifi|iM%iif0 de Tef^e Fran^oise. 
Louis. Je erots comme 8. Xavier, saint des Je- 

süites, qui Voidoit taut pour la plus 
ji I gruqde ßloire de Dieu, . , . ,* ..4 

/-« aaupmn. Je crois que Dieu est un^ Dieu fort et , 

iiij<i no iijiBi|uei)4iiiiMWili»]^inM(ai(iii^^ 

Le duc de Böwgoffn^^n Jle jevoisidaMkl« {»1090 del Daniel le saint 

•i > ;; i 'iiaiigii^.isiiiiirQHlMitiqiiftAdupe un arbre de 
la monaix^ie. 



9to vimmmmm 

Le princ^4e WuUb: ' ' Jn erois* cels parol^r ^9 Daniel r M ene 

' ••'.•.•■' 5' •'' -.^f^fc^-etöi :•.!•,' 

Mad. de MaifUemm/' J» cri^id^J« römissiön cks^pediffc arec 

Marie MaM^dfiel 
Lepape, * -^ i^« •' '-lidr cr^ia que*!^ »ouveaii tastament de 

!t :',.' FbHore^flPVcrcK doü östr» iiiiB enlra les 
! ' ;i. *j 'livr^apooryphes. - ' 
Portugal. - -i ' ' Jt^ 6r<si)r ie llnibedeS'peres^'Oafoiiisst 

L'electmr^^ebhgne, ' '^Je'«Po)s' le btestob d^gypt« qai pöhee la 

« ^ iriaib d^^«irl#f ^ Vy appuye. 
Venise. > > < • ' Je'«ro1s qii^H^'me fmidnoit «iie eoloäne 

"^' ^ >' ' d«fedidA(N{Ufiii*iiafM'd«sd!meiitesie^ 

L^ duc deiSa^^h^-'- -h brois' ta statin ^<JtottM,'<Mi4d fer ei 

M^Mc ie^MmOük^)- < Je^<i4g'1'bp«Miiäe d0 )lHd«»>iJvec sa 

1: '.: ciot' /-"cij^erte ihöl^i' »'''• 4' ' * •'•'- • ' 
Portocarrero. < " ' 'l#«i%li'4«iaAuKpröpiteleABfJLpi«a^ 

. :()'• ) Ulli '' -icpifrsii^rtil^ö^^^WiP^'le wnb de. ♦ 
Lepere de la Chaise. \i^\tMB^Vl^m^i^ de Bileam qui maudit 

le peuple de Dieu. 
Catinat. Je crois la resurrection des morts de mon 

. ^ ^ -^ cparin,^, mais dans-ime aij^e vie. 

Villeroy. Je crois qfie les pechfö de foiblesse et 

h' <»..<. «N ■•»..' (M ob ->3^lttfrfiiinic#bont veniels. -^ '^-^ 
Po^ftftHiM.M. u hr>nn >ivir^spM«n;«»3ioiire siede, oü il sera per- 
(i< i ' .,</;. '«f> nto'i .^aiiqdrf{lBfii»iniequ'ohvoudra)«|#9^b^ 

1703. Ais die KöDigin von Preussen tiacn Halnnover kominen wollte. 
1 : I > • > • j '-^ [ftouÜ^ifö^iiÜiiAi nieUiH>ixs pbint en peine 

j .TIN 1;} r'ü^«i,titaitotOtttjour»»Ueu d'esie. 
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In Johannein Sc h i I te ru m JCtom SamiHCiini^ denram 
protosyndicam Argehtbratem^em, extikictüm - 1 704. 

Addidit antiquds «d jura novisftinia nories * ... 

SCHILTBai^ patriae |NrisbBi}u# wrbataaael'f' ; 
Rebus et ev^rtiis, qida'*^ |»i1ieanis diapKoei adlas, 

Virtuiis veteruni nos meminisse jubet. 
lUe sui similes multos si linqueret orbi, 
..^ NoQ cpmes ef tiacto ce^deret ipsa Tbemis. j .r ;. » 

Haneverae 14. Aprüis 1704« 

Godefridus Guilielmus Leibnitius. 



*) Vir «Btiq«! meri«^, Mw JbMbrit .14 Wfp^ uKiivriil v^teris asum ho- 
dieraum osteoderet, It^^ 

**) Supremae vitae tempore ad antiquam linguam Theotisoam illuslran- 
daiD animum applicuit, qaa aoriptum ob vidos a Francis Normannoa Epi- 
nikion Carmen primaa edidit cum notis, pluraqae moliebatar. Le^n. 

***ll^!^b8fhri/t^dsm, ^eiandereiuva jiitf^ergeßchrieietieii^q^i», , < . ^ * 

i ' 

' .' . > ■ » i"Mh,ni ti . { ) j '..'»«; . / ■■ I 

I 

In yio^Qriam Hochsjti^deiisiim. <70i. 



t !i ■ ; • '«I 
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Danubius sUipel arma 'SttJsJnr ngnifa lipis 

fi&n esipesMaffliferre rn^väia openl;- 
£i4ey Uieney rogaU;, •^uaeisil gen^ftapta vinuriiB '>><(>: > 

Cuijacetili'Suevis'QaHicnS'li^stfs'^agrit. > '*n^ 
Rhenus ait: nosftfo qn^s frnälat 4Miit'M]«> ' rn, »f;* » 

Oceanüa^ ^dMwjmirilankiftlibil ^>^ '■'<! j ' 
Litore ab opposüo videl estili noatrailMlfnaiwi) m 

Qua Tameiria cbmiiias in mafei mittü acpii|su> < * 
lllius in cafl^pis» überlas awreaüilget; i^ < / *'f 

IngenliM^aiii&AeffefcdedMisIs^cei»;' * i '■]* ^< 
Quo ßsa aroaifpMroiiova aiib-Jdvis aegideiPeOas > 

Astra lacessentes fulminal alta manus. 

• - ^^^ •' G;-G)i;. 
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Anglica GaHiferl spes cs4 exiincia Jacobi| 
Resp>uii ei sceplnun SueUla Bavaiictun. 



$81 BKnmiBcais 

• Üni fagna deeem propa jam peri^ Rhäippa^ 
! : 1 nuiVH el rege^, GaUa auperbe^/croal 
Sic pariter Carolo virtus faveft atque Johanni 

Et regi esbnagno ^oria juoMa duois. 
Foiimmte Doo, Ckdidflus major etdpaas ' 
■aee a^er Eiiaas ANNA PfiBENNA facü. 



' • . 



i. 
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Auf die Verbrennung der Schnfteh Edzards des Jfingeren 

zu Berlin. 



WolfenbOltel 6. Mai 170$, 



> t. • I ••; I 

M, { • 



iltoalrat ragiua %Bis, 
Iratisque flrui sie cupit ipse Beis. 






1705. Ad paginam 48 Apotheoseos Leopold! I Caesaris a 

rev. patre Ferdinando Orbano editam*. 

Epigramma. 

* Öe afe öuique'qtiereiidütn. .' 

Multa quidem iqaeriMBr^ «ed si fas ivera fatari, 

Fortunae fabav^ aaft ^^uisqnal in. ulnnifae suae. 
Causa mtboal senip^*^: sau aoole iavaris^m alUtiii^ 

Sive cadaa; a tu piunraa daina vanü« > 
Oflficium faeanilalhHni^ tibt(fata tefebtilit, 

Et bane ludenMü «^uaerara jf haara ^aiat«, 
Gratus agi^ ^fia^^pasi patot* off aidsus- m omnes *^y 

Quique ncieet nuHi^ nuWut bastli arit» . 
Mendicumne videt sol q^salahons amaitfepn, 

Aut qui panpenbus' quad tribuissat^ agat;*.^ f - : 
Curaque divimloidtuS'Cui p^didii uncpiaM . 



I »1 
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*) DUmeidorf, 1705, foL 
**) Comenii Bach, geDamit Faber fortunae. L. 

***) Der Tod uod alles will eine Ursach haben, nach dem teutsehen 
Sprfichworth. L. 

*^) Martialis sagt recht: »Marce, ut ameri^, ama«. L. 

*') Teatsch Sprilckwer^: »A Ü ree^en gehen armM aioiil«. L. 



Tempora qm» TfotamA vüa^dcmusqoe sib»^ t - 
Rarus erit inofNs dueat cpü sobriuslaatim^ 

^ Raviofr iBiblix, oui daliir esse piom^f . 
De te disce queri, latet iaim manmus hoslist 
:TeQ¥e UjmsgpdiiatO; siih4itps orbis *** erit 



*) »Rir«h«D gehen fiamet nicht«. L, 

**) Hier kommen sonderlieh zu Passe die vom H. P. Orbano ange- 
führten Worthe : >Sol ipse non vidit hominem laborioipam et stipem poten- 
tem» in malta diaetA tk»n bene valeütem, pauperibus dantem et egentem, 
Deom piooraatOB» et npn obttaentem«« ,Xn 

*) Vietoria soi est viotorijBi ^^andi« L. 
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Aof Jiakob BernoiUli. 1706. 

Infinita Tibi terris lux fukit in ipsis, 

Bemoulli^ et quisquam Te superesse neget? 



4aif Cella]»as Tod. 1707. 

Fama fuit profugas Pamasso cedere MusaS; 

Damiirtisqüe boaninim Sedb^s astra aaquui 
Causa^ <piod obBU«penie repMruit ofania raoae, 

Barbariäquä nova pemonat omnis ager. 
C£LLAB^ aed abir« yetas> retindsjqueiugaoes : 

Hanc habet in magnas vkn tua suada deas. 
Sed nunc cum terras Heliconaque Usq^is afl^atum; 

Pegasei fontis sistitur ipse latex. 

G. G. Leibnitius. 



In 9|)iti|n^.jQb. Ulrici Pregberi coASiIiArij Wiirtein^r^ici« 

••.:.-;.• . •.' ■ 1708« •• ■ • : ■ • ,. ll ! . 

Pregixere, jaces, et daras patrta in>im^ . . 
Ntiiib itertim amiasos Siievia lug6l avds^ 

>; In ({uo Oiisiddaefuftiat docMl](A'B#£0Uv > 
Et lyrä Caffiopi^s, et tuallbr^; Th«mis. 



SU Dl 
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lügdtm monnBiMld laaie« notaun Mferaimt» 

Veraqoe Leihaeas (^om ttasnit äquMi 
Quae si prodiarinft, in poster4 seoMkatviptoc 

Imdea profarcit «Ique muks. 

GodeMdus 6«BMmii8 Leibnitius. 



^>— ^i« nm «i » 
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In posthuma Conringii 

a duobus oUrissimii virif sinml 6dHa f 706, mio earmiaa, altaro 

•pistolat 8ibi «oiaeiite*. 

Dum Conringiaden prosa vorsaque renasci 

Cernimus, an vitas accipit ille duas ? 
Ipso quidem non imtis homcv st lfitfni|»i.6pecies, 

Sed multipUcior vel Geryone fuit 



*) Bdhmerus oannina edidit, Ritmeierus epistolas. L. 



I798. In devotistas. 

Vendomio vir dttvotiis* : Mtüsmtmefrtfimta» ? 

Mee me m fc ar jwwrfe qmut im i u , «Uor ait 
Es merita infeU», F^tlkanli, raddiditfdter: 

AMmiaia$ifUmr4wM«lekufijli»adit? 



') Duz BorgowlaB. LtUm 



1709. Aof den Tod des Geheimenraths Grafen Platen. 

FAANaSCUS ERNESTUS S. ROM. DfP. COVES DE PLATEN 
ET BAU^UfUND FILIUS ERASID LIBERI BARONIS ET NOBI- 
US DOMINI DE PLAUEN ET GATHABINAE DE ALVENSLEBEN 
SERENISS. DUO. ET ELEGT. BRQNSY. tWL ANNOS XL PRI- 
MARIUS INTIMOaUM GONSILIQKÜM ADMINISTER 
OB. ANNO DOM. MDGGEE. AET. LXXV. 



BiOl 

Te comitem impeni, fidenriiüster, habet. 



ZU 



*) Dui 4|^^(ij^;^t^^er^0l|feia, j^i^ ^ffijitiiainM^s. Mdit. 
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In felioitatem 6t iocramenta Serenissinaia& Domus 

Brunsvico- Limeburgieae; 

Felix ante alias Domus haec ad sceptra vocatur, 

Omnia huic offers regna^ Britanne, toa. 
Haec, Josephe, tibi tanto te Caesare dignam 

Consortem thalami praebuit atque throni. 
HaeQ tibi regioam primam dedit, atque secundam 

Haec tibi reginam, Pnissia, laeta dabit. 
Haec quoque regalem genuit tibi, Garole, 8p<Mifitm, . 

Hex, credo, fiet regia tota Domus. 



€. 1709. 



Hanc aliis semper contraria Namina junotis . 

Fortunant studlis, condeooffmtqDe Domum. 
Mars celebrat hello, ditat Fax alma quiete, 

Foederibus thalami Juno Venusque beant. 
Hano vet Ph<^bua •mnim ^onferi $ua launeca Pallas^ 

Atque omnes rdiqui Dique Deae(}iie bonae. 
Quid? magno numero Mavortes atque Hinenras, 

Phoebos et Veneres haec parit ipsa Domus. 
Quidni concordes habeat semperque faventes, 

Quos haec ipsa sibi gignit alitque Deos ? 



Conciliata sibi, sumtiftts soeiata monarolua 
Haee elebum tofllit 'culknett ^ astra Domus. 



. i 



3Si BHamiBOiais 

EiMltaUMiaib, illiitiiMiiio:«|ictlibeiritto vm 
Bernardo TrevisaoP) . . 

nobüitaÜB Yenetae orDamento. 

In nevfe^os Yenetonnti tritaiiijp^li»^. 

Urbs Venetftm prae Romuleis urbs inclyta fatis, 

Cui stellt invictae non temeratus bonos ; 
Dum regina maris servato flore perenni 

■ Yitf^& coronatom toUit in astra caput^ 
Nee eontenta suo, quemsponderat HaAria; fluctu, 

Protulit lonio pronuba bella salo : 
Threicium potuit Martern prostrftsse, Minerva 

Non minor, et binas provocat una Deas ; 
Ut Venus orta mari est^ natam Jovis esse cerebro 

Jure puteSy armis Pallada et arte refert. 

Godefridus Guilielmus Leibnitius. 

D«di nobilissimo Badaario 

Düpa GnaMSibytnm 11. Aogvsti 

1709. 



i7lo. Auf die Königinn AniUL 

Henrico juuisse rosas et regna Jacobe 

Pas fall: una animos ANNA IPERENNA ligat. 



1710. Auf die GefangMuahine des Obertioftnarscbttlb Grafen 

' ' V. Witgensieiti in Berlin. 

Nous yoyons un triste r61e 
Du revers des favorls ; 
Proifitons de cette ecole, 
Qui nous console 
Des rigueurs de nos Cloris. 

Si Tamour nous fait de peines, 

La coüT fait des plus grands maus. 

J'ayiiMi^ncor]me|ix.d'astreiauzGbjMMs .. ' 

De nos Climenes 

Que dans les tours de Spandau. 



wfff^ 
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Auf die Staaüte. 

FaisoQS ces&er nostre efliroy, 
Joris * va sorfir de France. 
Mais ä a quSUö sa loy, 
Rome (dlt^>B) Fan disiMSise. 
Seit Aime e dotaii sa foy, 
G'dsi d'iiumover l'asseuranoe. 
Faisons ceaaernosiare effiroy; 
HoDy soit qiii mal y pense. ' 



/ 






Jaques fut perdu par Louis, 
Mais ii est vangä par son fils. 
Berwyky enfin devenu sage, . 
Fait chasser le Bourbon du Tage. 
Jaques y reooimonitsop sang, 
Le fils du pere a le talent; 
II s(^t perdre plus d'un royaume. 
Anne va plusJoin que Guüla^nnQ. 



Yoicy arriver Charot 

Agrandtrot; 

On Tenftend crier tout haut : 

» 

Celles qui fönt les mutines, 

On les met, on les met aux feuillantines. 

17.Dec.l711. 
Voicy donc le pretendanl 
Arrivant; 

Ses anüs vont bien avant 
S'ils nie sont du ministerei 
Peut on mieux, peut on mieux les contrefaire.? 



*) ie ebeTalier 4»:S« Joris o« de^>$.€i69«ge« IM0* 



s * * 

I*«ikBiitiif f«». Weilt. Gefch. 9^* 4. 28 
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Auf Werlhof s Tod. 

Seriptum April/ Wt% eint y tue peteretar carmco : 

Te quoque, cuni:tmailid!d«|MBdia tmla timemus, 

Intentum stndiis iftvidaPaBea rspil: 
W e r 1 o y i , decus Amtimny> mMmidisqae sacerdos, 

Idem etiam noaifem daoHüpm bisltria. 
Pui res impeiü viotariii dkere chaortis 

Et potertii «quibnilufalicaf jura saerae. 
Et quanquaia spaoiBtaa tanteBi abaohrisse laboris 

Fas fuit, ex Idi noscituir oogue leo. 
Exoriare aliquis doctrinae et sanguinis haeres, 

Cui liceat reliquas ducere lineolas. 



ApolU) fätidicii^ finno lTi3. 

; AjiJIMFflb 

aiVCIDa VIna faCIt. !. . ... . .i Mirtial. Hb. 8. ep. 6. 

CVnCUs DoMInaWm.' Vlfgk«b.S.Aeneid. 

oMlna ConVenlVnt DICtp. aaudiw. de beU. GiMoa. 

Imperatrix. 
reglYm Capitis DeCVs. Seneöilfcre.lbr. 

Hostes caesaris. 
lam GreDVnt YlCIsse. ClauÜ: in Cfgantöm. 

Pf;in^f p,s ^ugeniTis. 

VoCat In CertaHIna DIVos^ Virgil. iib. 6. Aea. 

. . » . 

Exercitu»<}^>^^f.Fe^s.. ;> 

Caesaris agMen 

InDensos agItVr GVneos. . . . , ,. l^pa^ßf*J^.. 

Aoslt^iai . • '^ 

•— — -— tnfVif '.■••' '•• >'••*. .•'■'! 

VnICa DesplCIor I Ciaad. Üb. 3« Rapt Pros^ 

Po64eraft0r'um promis^sft' 

CoeptaeqVe perenne 

foeDYs alDCitlae. Claud. de Com. Theod. 



-»Irr 
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Foedevaipsa. 
pereVnt DldGMMIneAVLLo. LvcMblÜL^. ^ - M!« «j/ 



M 



ili 



ferre neC paCeM potQiitj : /. ; . •. » 

seD InqVl6lft.raplt¥r. Sf^ep.ifiJh»\^. . I / » 

. ViHarius., . ;. 

DIsCrIMen tentare sVI. Ci«ud. de 4. eons. Honor. 

Exercitus Gallicus. 
hlnC arDVa Woenla ClngVnt. Virg. üb. 12. Aen. 

H48p«lli«i 

Capla nVnC YIDeor mU. Sen. Herc. f^r, 

Lusitania. 
noVa prog^n][p3 CoeLo DeliQtatYr ^to. Virg. Ecl, , 

seDVCtVs Mente renarrat 

prinCIpIa. Hor.Carra.lI,od. 19. - 

Anglicum vulgus* 
s(3i^!)BVrIaqprtYM. . Vfrg,lf^^^en. ^ .^ jj;, 

Marleburgius hqii^ratusiiAtYoi'pi^^ ®^ alibi. ^ ' ^^'»^ 
et hoC DeCebat roborls tanti YlrYM. Sen. in Tbeb. -.Aum I 

H^lfantfiÄ. ' 

CIngebar stYDIIs. C!«Ml.ib*^IUim»PTos. 

bavari prinöii^öi. 
patrils sponDet reDYtiös thDtCere. StewIib.S. 

Sabaudus. 
paCIs eras MeDlYsqYe beLLl. Horat. 

B^exSueciae. 
InCoLYIt Desertae tloeo^ LVpsfc;. , kfj^^^M^: I; ,.; , : 

sVb te CeCroere «YMphte- iCJ§«As« .• 

VYLt LIbertas Mera DIGI- - «p»»- • 

22* 
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ManlbVik C^Gffier« sYIs. * Jl.«9aii/IHi.3;. 

Pax Ultrajaeiina. 
qVoD ndC f^ patt «eC ßngere soMnla possVaf. ClMd. 

Bona <^ausa. 
— Gessas agere? aD aVGtores reDIt ^ ' 

sGeLeris CdaCH CVLpa. S«i, In TNb. 

^ Divina Providentia. 

n^Cas reCIpIt prVDenOa Melas. <^l«ud. d« cons. T\mA, 

.1.1. .*'•..*•'* . 



I — »» i»> » I 



1713. In medicm qttendam. 

Hie Situs est medieus, quo non felicior alter: 
Oootdit natum principis et plaeoit. 

Sed mox intumuit proprio mala lingua veneno, 
Hocque untim fsoit p^behe, quöd orepuit. 



1713. Fabula motalis de necessitate perseverantiae in eama 



lart 15. 
Vleiiae. 



( - 



pubHcae salulis. 



Qui pro Salute est neminem lasset labor. 
Gentem maritimam Vabalis et Mosae accolam 
, (Qufndam Aiisse rara quam turris probat , 
Extans ab undis, quando depressae jacent,) 
5 Aggeribus amplis saepe luctatam ferunt 
Contra furorem fluminum, venti, maris. 
Quam crebra civi, crebra nox est rustico 
Vigilata, ne foramen aperirent aquae^ 
Lateque laetos verteret strages agrös I 
1 Quam multa lapidum, ligni et argillae strues 
Adveota venit viribus nagniis equom, 
Tumulanda in undis I nee locus suihiu vaeat. 
Trlstis colonus sustineri,longius 
Irapensa fructu posse redituro negal: u i * 



» < • 1 1 l . -» 



1 .• . . 1 

. 1 •" 



i I 

•in 



DiGHTEKtSCSES S4i 

1 5 Partes iniquAs aUtts ittjmigf ilolety ' { 

Commune studio nee pari pUU mtd^mv > •; .• -^ , ( i 
Kesooant querelae, vixque praeebrus coines 
Bectorque gentis precÜMts etratioaibus 
Sustentat animos, dum salutis admonet, 

20 Nee ipse noctu vel diu parott sibi. 
Tandem labore fraetuis ^ eura gravi 
Vietor peridis tune triümphatis jäcet. ^ *> ^ 

Mquam4fiumenKim aAuctracms viri • ^- 

Aocendit aolmoa/ poptdos' et aupertitlles ^ 

25 Audtt ministros^ Mroi Msy genus.: >• > : « : 

Sceptrum e^ieieiitpUuaibti8;aiagBi8 stror, tn*;/' 
Fratremque vindt maxütdaattoeesaäiiis. <- ' '>^ * -^ 

Immenaa moles a(Htc^ni|iraii0gil^b, 
Pelagoque reddH^veftioe te alto minas^' /;..•"!; 

30 Pedibusque fluctus proteMt^vanos a^y- '■ .nii >• >. ^ / 
Rex ipse ventos AeoluS'fkteiÜS''<eAet>} •" • -•i'^i -■ - f 'i hm/ 
Arridet aether, omhiaox votoijfltaraiit.^'''^ '(T. >•<;>.. l 
QuinetYetustisfertur«xoraeldts, »^> ^''^ ^ : J wi <) ri ( 
Si posset iri ad us<|tte pMmiMMtMi»/^ .^i» * iMi ^ .r|> | 

35 Jacti8quemaItumaMttilmst|tagi4;ajf»ul^ ; <•: /n > h'IhmO 
Aetenia tutaalbloia*rAgi(MifS'4^e/--n -^ : v^t«' M:m]J>^ 
Pelicitate provoeantis sidlsi«: : '>'.■'.«; -. ' '^Hil •' ; ii'/H . r 

Vicmaqueaderantpignara'tnjg^emiis^ibbttiii^^t^ ^^V lour^:! 
Sed eece fatis Neäbesia'inpillidMädly/iinf; ^i<;< <'-ri :<>:^ 

40 MegaoraStyglis mistoidevaiiliB>«reiSil iiti<r'»<. •u;* miI 
Turbare mentes. Sc#lerapai^^lddatn*^Uiati^'^) >> '^^ >^' \ 
Alius sagiiumiH^atyteCtaxü^ftueiiS' -< ^ > mj^- ^'^ 

In publica oiterar^aei|Mhib%äBifit^ «tfiMf; » » jiioa i ) 
Tu cuneta verti quadiris^iiiti^ebUis^'faot^s ' '^i>: »i- • litO. 

46 Subktusy haibeas, väne,'^ qoas perdas,' bffas,- '^' '••! ^ ; ' 
Teque ipsum in ipsis, '^fidcqaM^et^tettumtniheiir; <' i /> "^ . 
Venalis ffic liniiM ^nNiBatTpatHam ' •• • '^ >.v. «t.rf 
Omnesque flavis posteros iHromumttWrif^^ < ". '^ ^' i 
Nee credit ipsl instare penMemiAii; >><* ''>f ''i'^ i' ■ '< 

50 Jam raravitam turba |ni■ffii)lito^ilgit ' t*nvii.'.n"..i Mi i iu • 
Rationis almae: cunetg ^fteas^djrt lürbn^» ^ ^> 'i( * ^ 
Multosque mensi teaebrow4rinl^vei^os^agit. ' ^ >* ' ■" 
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CoDSurgit ingens frenutw^ ^t ^oppii»& oUihval^ > < 
Lassos labore, fateoiv ült9iUWip gnq^i) * » ; < ' • ^ 

55 SednonuiMiiift'P«u«rii»(raftaD|p4Bas! 
Certae saluti debitiiitl<aiiiiiinngMl^ 
Ni coecitas parar0l*e»li(i vMml. . M(!>i '^' <i.<ik ). i 

Megaera, in agros fu«d Üvteptnl» boalr : xi • >;! . 
„Quid, stulte, vitam |M4t}a«'dm&84iii5vtti^ ^i« * «« .; n. 

60 ^V«iieresque vitae?'£0bri«il«lf<^tobH|)Mo; ^ihr > , h > 
„€uin tujacebis. .Ki»«jr6.ftfn«0iiMi baoe^ h; i.a h. ; • >!/ 
„Nos nostra, seclitiii)pi>^m iQUfelil.fiqii;iii> tii r : ^ . / 
„Satis peractum est, aggfiris ttiiiti |iniiiajit^ j uh J 

65 „Quod si supremi «llte {SMOioliloni 

„Nunc non adiri molibuß ;^i|Botiai|iflia|)|f 

„Habeant et alii, <|Q0.Vic€i6lBQfiii«sittgaiiL>! m »'p* v ' * 

,,Oraclafingunt,Q0Mraqm.8QilMiiboM; ' ^: ^ 

^Qui sponte miserun) SAjaeürübeir, iurtt.f^ ; * ^ 

70 Temporibus istis prQ(£imftm idcäliam )*<>.„ < 
Late tenebat Flandriae ptitMSi'GMftQM'i'^f -^\.t:ij/ t» r >;.: 
Popnlis subactis. mAl^iiAMii»rid0f'>!' \r\ >ii } .. . «, ,r- 
Gentis propinqua^ S|u^iyirti|(t(nli(gi0t nth'fit; ai > '?. ü. ? « 
Stimulat Megaera. Do0iiBilS'ddd^AQaate||änft..ti.( n . / 

75 Exempla libertatis assitae pavetLi' i)M; ».)/.,')q 

Emittit ergo nuntpüNnanrO'grav^n.i , : .i ;^ rw! .5 / 

CoiTumpit aniiQ4)9; piMlilk;qu0iavMyye^ ^ - h -- 

Talesque passim vofi9.fVi|tfffes ilemi: H . . ^^ : 1^ 

„Sattutadudum^^I^tAra^Jblbitii^snt^ / a u. >. hkIi^. 

80 „Quod vos metuitis, seala.}«tefS0ttamifUiunl$=: ;f. ^ i>'i/ 
„Ut nempe Lum^ A0^ilii6> Vatu^is^li^sa^iMno ^ mI . 
„(k>tfoederenlureumtdddi>tig0riQi:teij|' ih > t34i^ifi.< > . i 
„Ergotimetis^xirfdQyWoqdoDitiraafe ,.* .fr! .r..;« ) i '/' 
„NegK^tevtfm)6i0lnilli$.Wtefk'lt^U.^^^ ; li n < .i|t . .2 

85 Interea magnae domiM o^n^iitfii fvwMi iüi ^^h. » 
Fatale gentis. Ire^iiiiaiaimifepBi i ^q ^i/i>il — 
Populi salutem. sibildi^^iiHleinn't.i r.r < > 'oi nhri) • 
Furiale moöstrum. FltiotudM MhqiiviiiuBVi .r / «j ihi : 
Ut dubia ventos i;iti«rOMtaslMcfitii|»on6 rMi.i . i • 

90 Ignoratunda^^iieiQ.fcTM'iiQii)noiif'mara&«' vu 
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Oratarec<^morte^TSfl«^tj^g«9l|»» 1^ , ;:!;Jm: 
MeritisquesurgeIlS,k^lW.<9^1mlcMi^;. tu ^ 1 i/' Ue i 

^^Perpeiua praesto esl^t^lr^^fll'SimifillNMAi i ; v 
95 ^Nonabsolutusr^ifM^jftiYaQMm-Mbof? .; : > ): t . ;'l 
^UtSi$ypbi revolulmrifiiba|«lbrm>(l4I^^ v. ; >•. :; i : 
„Nox una vertet apnis artÄ l^r 4a«>W> : ift.? ; ) -j^ :/ r^^ 
,,FataIis hora,reddQi viA \m;M mm^: 
„iQslaie paulum, mos kmyßm qovt^^üß» 

100 ;,Fims coronat. Itatoi; aetoiwmJßi||f^9 . i. ; . v : i 
^Hominum deumque^i^i mamim r^oi^ttlMSfi i ^jv/iu; >T 
^Gonsilia pravii^rttflidiii^^aii Vi^sliwM 9^N» ^ : in ^ "^ ^^ i 
^Minax tridentem jamque NoptuuKS jq^alit^ .i .i i »0 
„Celebravii(^Pfrf^piae1i^9«uo0^^^ . v , ' -mi^ 

105 .^Romasa gravjlas dt^ 6x/p[|pla s^l^^ 

„Yicioriam essia, oedere Jha^d WM«W iPi^ { /* 

„Ratiasaluterapublicp ii»ed»^b0|i9r'; r : i »thv ' : 

„Uox tempus aderit^vi^.saopi y^s wpmfi^ r . 
^Europa quand^^g^^paff&pQ ao^upii^y^Biim 

1 1 „ Virtus Britanna ivü^ b\ palavae vMfi^ 
„Heroas aot^^ proYocans wteres noiäs^ =, 
„übi perseverant, ^;s^a. inleges xwty) \ i 
„Sin vim relaxent, om^ ,ip pisaea^ß tdabf^i 
,,Age ergo civi£i: iftcduam &e des^Tj? : 

115 ,,Viam salüiis, band proeul faatigiici,; 

,,Lengique nisus par^e »^ fnu^tua^ s^ipQl ; 
;,Qui8 nuper ardor pectus aniwafa^^ itMUiijl: 
„Quam pulcbraVerba|j^r^unt^ld«]|^:d^ib%iM* 
.^Cumsenegab^ntt^edorßanterioilibtts : ; 

1"20 „Inprosequend9i.p*ibüci4?oig)tigradu; ;, .=' . 
„CurtantaQ^ji^prAUDoiMatewsttbit^Ga^ « 
„Unius anni nü ratorquenUsjadora,?,. < 
,,Quin auota apes est; pcoifpQr fX6j^hs^l)jidmi ; 
^Ni nos moremur« Hostie UV|u>bia'la|f^) . r; 

125 ,,Furoi^uesaev|tMila$eximaS^f9*« . < 
„Ergo expMüauiri d^fN9^9UQ»^»cckaliM$: 
„Mentem serenanvQH^üipjuiii jiHUu^dejuji^^V , 
Est ipsa yirtuS:yi^;pf)P.«faen» IßWi^r: i : 



I • 1 •! 












»• 



* ' f 



> 1- f 



Nebolisqae pubb ^Mtiim aadviiilt re^ 
ISO Ni fiiria rursus ItrObW'taribdltitNiis. 
PseudopropheM siif^'t9l^]lMbrai letetn 

Pacem deoruin sp^ttätst, et^CüUi omaia; 
Si gens profanaipoclMI'eikieMldi ^orfgi 

1 S5 Hegjiera suffians <iH^i$üs iw il^ies t^dtt: 
Jam pro Salute pubflliiitf nüptfiq^t ^^ • 
Pqusque nagte : iAhi9 in Idfum Aidli ^^ 
Pars sanior roKtödÜ ädttMttitü e^innkfm, 
Tenaxque lib^rlätb ad-BtftöviMs abffi ' ' 

1 40 Per aliquot äMdtf üttprbbf davuni Y^iit; 

Opinione jafl^i»^ foKeeil' dH^ . ' ^ «^ ::t /> 
Speraunt piorum tti6^ta, ^1 ifasidlA»t botiis;' ' 

Sed fata leiifö'tagtitB'8ldk^dp«mt gradü, > 
Adestque lAiktem^ eüficfa tp^ vertat, dies: 

1 46 Aequaute libra noetl^et Itieb Vias, ^ 

Ardere Visa Luha Neptunuih vööBty' - f* 
Fur^iAque Oa^Nis' doplitot'poMi Wetus/ ! 
Insolitus imber 'Ahreös gi^ädittir äupra, '• > ' ' 

Suspensa in altum flümiüä baüd^ripa^ Stciiintf. - 

150 OoeanusipsefliicSbüsvastis^tumens' • 
Minatur aMri^y k Vdtüs tentät ebäöä. 
Linquuntur animis Accöläfe M 'ca^a stup^nt. " 
Inabsolutus agger obstttihi hiale, ' ' '(.. i^:,: / 

Tandemque c^d^ns ^a^quör admHtit solo, . ? 

165 LateruinajanttdfmpetagÖ^fcdf. - ' ; ^ >i v 

Surdos coädni^inVocatsei^^Ueo^, ! * • " 

Frustraque palmäs^ töndit iad'cloeWm miUr. 
Ipsa est fuga interdepta ; dlliiviüm Wctt, 
CoBes tegütttur ; quisquö bis sfÖt*frät> liatal, 

150 Vivumque Sorbet omäe'cfommuäislabeü. ' 
Subsidit ipsa firra, ft tcftüiü taare. ' 
Gentim fiiisse, hf^tbrfa iSt^rii^ doc^t; 
Et quae tenma inditiir supi»k*e:i^n% ^Üis. 

Vos, queis diluvhim; sed crüoris; immln^/* - 

165 Et sub tyranto rege ^eiSrittütiä' griBfV^'; 
Felicitatem sponiddtat suml^ibrevis; 
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Si susüiieüs c6epta, '^oae cbeltimpfdbat :-'''< 

Attendite aaiMs, fttbida iti VoU^fedit " 

Pugnate monstroy qöando loüginqumii'vcnil. ' * 
f 70 Aperirel pesti viseera,«iiisaha e^l qcies:^ >^ 

Pax una vera est, fraclus hoslis perfidus 

Impune quam violare si cupiat, nequii. 

Quod tA monente$ ne^gitis hommeif , d^, . . ,, j ,,^j. , 

Praecepta dabitis gentibus vestro malo : 
175 Qui pro salUte est iieiidiiektt iasiseC kkbki '■- ' ' 't ' 



I ^1 



Auf Oip MMer-ikÄÄi.n^ .,.»../ 

Am Saal des Paitatheiitd, S6 ^Edghoid kuhd'^gMS^Df;^^ 
Sehrieb Gromin^el'eiidUMlritxi: ^Dep^Ottil iSl>MrvtMntiM&en.^ 
Dem Konstwerek ütt Berlin ge^oUlM <M^1i j^bai^'Ehr: 
Em König schreibt Mfl^Bnüirsr „Weibht^ (ydet* Thhler hehr.^ 



tiiit . ' . ( . ; • ' «'-•»••,' 
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') Auf dm Eund eims Bfieftk ton JiM. MUni^{%2.i^priX 1713), 
worin die8§r Leuna mfiläßt,: »Slie IbM^ 4^<|e«nWiM«i(^«:^ia"n«r um 
OOrthlr. InMietj^.seiioinmefiff^lfaoli d«rf«iEf^pf|,(^,fi)it,^^ji;[^^OK)fffvatorio 
wol auch wird geschehen mQsaeD« etc, , 



Gäseonnade d'uii poete Suedois. '^'^' 

Vers venu^ (fiid'boihitie kmelidnni^ 1^ ta^ iSüecTe k Ä'Jä'FrW<^; et «fui V / . 

Magn^ iterumLodoiJK in pristftta feta'tenlüttgisj^ * ' iwrAwl 

Orbe trittttipbatö^ quod^dl^ffit Amiiai fMl<^ ' 

GalUea n^c stl^i^s cmqadÄittveHekllili^ibttrts^ '^ 

'••Teqii6 ^i&t deiott^jätt iibii«i»^i^b!s^iuAet. 

Aemtdä Börboidls oeeasum reäpteit ^fil^etts' • i •' < 

Ausiiii, t8pDlüit|!Üiiid^«itaiKs^ oad^nsqüe'viro. 
Rana er^fpabsr itaiiiaia; bive^ >dat symbdla ■voMs, 

O Baitem .'Ihidtra ^ens petftura Ittffles. ' " 
' ij^ nunc parvöi^um sp^rnentui^ vaiia peytentum ' '< 

Jurgia quiEis pistini ten^ AlmiMWia^ irret; • 



;j;f 
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Eine Parodie auf die Gasconhade d'üh p6Sl% Silädbis*. 

Unquam si Lq40M iA^pi9l5limfti^ { > * 

Orbe triumphato, vae tibi, Britta quies. 

GaUica sed seeptris tandem avellentur Iberis, 
Nee Gallum domipum nunc iiqvu3 orbis habet. 

Austria,*Bo^tttis-c^easu jure futiüns^ - ' ' 

i)f*>Mfiif» a^ aPtto piwteniipt Mgp|»;<»ttpuw^ , j .(•.!.* 

fi !Oi(SiriKlftu«iAri^lgMia|iMpi^tiii^tttm«& i i. a m.'I 
i ^rinfri« jaiiifridMi^fli«gni4ua)iFmiP^P^(wt^ 
Jurgia, quo8 passim terra Alemanna fovet. 
mW\ te'MaseAMdMl, pösi nvbia^^Slleoiia^hMoS) \v^^ 
v!» r* ''« lavoVajttrataflfetfUdKvtUötBbre^^^ • ^^ 
' '"'*' ' Hoc s6cio;*Ebablx, vei Jidfauö teftülta moi*äirt'uh * * 
Nee reges populis Magnus uterque dabit. 



*) Ob von Leibniz? 



* 

|...* In ptfcem in^fi^am. 

Aifaig. GaUia.|9lM«Hpa€yii «pAoia. qpfamMarM) pw^;. . :- 

Bi&wm HiftpaQWW^fibdfdittiljyi« ^i ; \ 
Bastodiiiiqfrteag jaja ftfeiriiwit, Aifi li e i > eaieiw»; 

tQuolB JUmwüI ip 7lWifm iMfiVMk All^f t »^met ; 
BorboiH#« jr^nw |(| WiJMs veaeiDltii^ uts wlm^u / 

' Si yqhmmyifMMs^ jp^ißiGM%i4iibb. ' 
Si verft» lüiiiiili», . Gmvki ft^,\mp> ; 



1 



. Deficit, haud unquam ditior iUa fuit. %« 
Id luxus satis ipse probat^ pretiaque* ardua rerum 

Argentique omni copfa tasa domo. 
Ei ms gran£^ iulpt^iqueis rnUei» viv4t;9qu«idViip»{ 

Dimissosqu^eiiaipLTeolaBUS'arbisaltf,^ .... 
Si quae deQqiant) portabimt fluiDma laa^i ?> i ! < f * / ! 

Sit ratjp iK)bi$ or4oque, ciiQp|a;dato«l<f n; /i . )./ 
£xpensft pax Ii^i^a br?vi i^c^iwepda p«»llAw! : ! .) 

GMai libqrtasi) JiD^ns; bPPili ff|sqiip.VQ(MtM< ^ ) t 
Demite d^.luxtt päulw)^ plua iK)4ifte a^o ; m • . :{ 

Pro p«lna^f ort0»jrfid4it0 in Mm^rvteos^; : > ..i 
Sic Deus.et myßif; ^a^cirit YfctQiiiia:p(emj%' ; i / 



••) ^^il^^y^ft«fÄr^.W^iy|lWl^f^/^^,te,»^^^ «i1i|^jB,^fiifiifm de me 
reoYoyer eeei, apres en avoir pris cppie^strces vers^ en y|iil4ViUa't|i^^n6. On 
peot dire qalls o»t et^ envoyes dailteurs'., Unür einer Absckr^ der 6 
ersten Verse steht: ä^ Voüs icotnifiüdi^o^ eek Vm^'Monsi^eilii'/vöti^'stippliant 
de me \es renv^y^Mtpi«»« «o 'äviiii' pHs '<^f^/^^ «n Vrienf la-^ne. Je 
ne voudrois point p«9*4r ppwf llwr<eoleiirt i * v\' ;• i .'iM.i /::' 

A«f lien Rasitdter Friedes; : < ' 1714. 

Intrepiqus nuper beUis. nimc pace reducta , 

Gonressum populis meritus SapidQtis honorem , . 
Carolus, humanuni reficit gepus. Arma quiescup^ , 
Eugenioque ^us rQdit'äxoptäta^n^ , ' 

Et weis a domino qidicit mitescer^ virUis.. , 

De fort! dulcedo venit, de robore mella, * ,, 

fit toties partis per maitima facta trophaeis, 
Qua fluit a^anislber, PaduSj Utf^y.Sofildis jp aryis.^ ^ 

^^^T9tim:k0N^?^Sm;nea.belä^^fia^,m - ^'* 

<J«ate Hiotis süperftfö'ariltbos, mrtiirö Mutophb. » ' ^"^ 

;• ^/ > . •» \ »V \ \ fc»* ; . * •: l! I ^ 






3M di^TEmscisä 

V. J. Nicoiao fläetnuttdo^ vtt pt*o tiömero Platonenr caret, 
et novo Maroni Pragariö, ut majora cahat^. 

V^ei»«e 14. M^jl 1714/ 

Virglliitt; Griltis 6rej6 ttbc^üirU 
Carmine niMfido; qao 96 A^äHtts aeer ^ ^ 

Extulit> et doctois in Bärdana sUscitat' arnldi ^ 
Ad dypeuinrlalete'Fhrygia^ peip hiane phalänged' 
Ingenti lVMnu6reiidmü^J{]iärs Tc^tere terga^ ' 
Ut quQndMti 6aput1ps6'PaHs; p^r9 Miere Voi^tn' 
Exiguam, inceptixs eiamüfirusirbtui^^^liianteS;' ' 
Inviotusque ittrci^tiMf rat» tritttilphM AdüH^Bü, 
Nee telis, Ra^iittiüfnd'eytüib lltef indi^^t ultra. 
Majus «Ppus^ij^raedai«, iMf^6ä! Sttütmem htÜBj 
Bella Tua peragenda manu: sapientia vestram 
Poacit opeoiy <fli gladio suecincta Hätoi»/ • ' * 
'' • HttnöCliöui*** ex anfroiÄgentitendjrisqtie profunda 
^'' ' ' tnfestat diramque exÜalal in astra mephitim, 
, . , Plainmar^n)i,que ^lobps fumo confundit ppaco. 
i. w.Hinfi Ywae scelerum facie^ mortalibus.aegris 
irrqpunt^ inopesque Dei 4erre8tirnt mentes. 
Sola petunt: latet aut patitar pro crimine virtus. 
Tu yer6 Herculeos caestus Yulcaniaque arma 
Indue^ Lernaeae feriens capita arduus hydrae. 
i M Tum sp^iiit)^ «p'iieaJ^tÄji^etoJ^epag^a ftal^e> 

i < ^'1 ^ Ei tenebris in^mitte diem : fugi^ntia monstra 

Errorum fraudumque et Tariara clausa videbi^ ; 
Goeleste3 contra formas fulgere per orbem, 
Ambrosiaque ammas et pure nectare pasci. ., 

In cantus divma novos Poly^ymnia surgens^ 
F r a g a r i y tiia plectra vocat) Tibi sapctiis Apollo 
Pamassi melioris bpes jugaqüe eciita credit. 



*) AMwori Sf emläeäitikl Fragui^^^^ Kioolao itemando, ut/omUsts 
seTeriorifcas stadiM^'M 6«^Mdettd«^'M»hte^Rt aMeifat. SUU>f:n.EfiM 
ei C. F. Fragueni C0miiikm.i ^aH^ft29iS.i^if:LeiMz9im Aniwarl 
finM steh d^tp^st^ g. p9.f. mu4 die 4fl(^Pty Jpra^^ier'9 ßnlßikm« S. 262 f. 

**) frufttalur hat die HatuUchrift. 

***) Gacu^ eam tu dem Abdruck. 
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Infelix, Uiius poierit se tolliare contra > . ^ > 
Oppositos tibi Lucreti recludere fontes, 
Nuper puqmreärediimtus tempora mifrft^; ^ ' 
Festinetque tiluifliQ: ppodimin'hiiiiinis oims*^; > V 
GoDspirat tarnen hie nobis^ coeptlaqiiefiivebit. ' < 
ToUa capuinumdatia ilupra, qua Mafsimus Autor 
JBx ßantro radios in terratt et sidera.mitlili : . 
Et nostris osiende oQuIis de lijaame lumeni, ; ^ 
Exfimp^umque Dei mealesy aniniataque euMta) : 
Aqua anima ia> q^vis clau&i tala onmia .Bwutdi, . 
Nee praeter monadas quicquameubsiftterefixuin:;. 
Et monadum hanaonieii, qua nuttum^ ex|ir8isiii» aiidet 
Omnipotentis opus c^brare oreantis hoi>oreiit« 
Hine leges^ Natura, tuae, finesque supremi 
Gonsilü, nihil ut melius tibi-fingere fas sit^ 
Nee bonitas plus quam sapientia crescere possit : 
Et causa eftoiens« fiHali profluat ortu. 
Corporeae d atomi fugite hinc, elementaque frustra 
Oedita; particaila in mii^e niicat integer.orbis.; 
Nullum materies patkiur'chaos, organa cunctis 
Indita, et omatu nihil aut noscente vacavit. 
Et rector Dens est, respuUicaque optima mundi, 
Praemiaque et poenae nascuatur ab actibus ipais. 
Quioquid in aetheri^ pulc^hrum Tibi finxerisaida, 
Res est vola «uper : tanta binc fiducia sanctiSy . 
Tantus amori tarn cana fides, tam puna ivelMpias« 
Aspioe, Fragairjy quae "^^ Te ^viaa caoealem m » 
Materie^ expeotet, quantus Tibi yolviliar:*^; erlris. 
Janque animas yideo se dedere, canoaie .caplas 
Suavisono^ venxpie ardore assurgere in astra. 
Majores sperare nequit Tua Musa triumphos. 






• I. 



') Palearii». Zeiftii. 

**) Gardinalis PoHniacus scripsit oarmen Latinum de natura rerum eon- 
Ira LuerMium. Ltihn. 
^**) aarat f« dm i46dracAr. >i> •. < \ 

**) quam lUue^sL 
•*) vertitar daselbst. 
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1714. Sur la celetMtkMi da |ti«irtm^<)tt4* |>fei^ Id^ iif>i»'<d^ Soq 
Jhi. 6. Excellence Madaiiie rAmba^sadricd da Mattueof. 

Votre SoIM^ Madnie^ (l8l 0slnu>rdiiuirqr 
S'estant hni d^abora- daii# te< fl L| i lM il rl <m , 
II a dS'l^oQtideiii ft4t Vadaitationl 
Au:BtaUva^aafhitt$ois80ii'brtllMt«>«$Api&ir^ • 
Quoyqu0 Ai Vondr« 'öoia0Mm> 6ä ^UMÜ Mi« dMUraiie. 
Votre eGkl c« beMl« i'allirwties M#tfdii 
Les MMiia, lo9 homiM& «''Mfre&i d^ toiiiw^rtft. 
L'oritat |ifMd U7 |Mi^ i( vbti<ti ittl^ 
YmniM» an oe Matt jMf cälabra voM* üotn. 
' . iyiioeK»ril«ftl;^ttSM^igtiatitkdi»rri^e, > 
VotM ^Mbrei Madama, ^gal^ soti reMin. 



t, I, » 
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In problema Aoademieoai^ 

ao opiabiliäs sH aliqiietti solam sapdre ititer impradentes, aut eum impra- 
deRtiboa ifaafperey prapöatlimi a!r Ilhibtr. ^ Ei^aeH. Gemite de Rabatta 

S.Gaai4M.oaaftillavio 



Vierinae 2?. ;ful. 1714. 

Diageoas «M» cofiMrte' omiAiis iba^ 

A taaoplo ^atito^ nMfldma litrba mit. 
Lucarnaitt^pia die^aiadia nünAÜbitö) itt^uü^ 

Saa# iMMniMa lola^ quaatvt^ valla foro. 
Danmabal aMwa papid^ ddlioqua volMaa, 

Quiaqiiid abassa polaat^ id ^fuoqila valla nagat. 
Propudioaa ^amia^ lanrataqm scommaia in otMiai 

FeoarüiM homMitt ni^meti bfabive aaflia. 



j ■ ! ; 
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Comis Aristippus summis imisque placebat, 
Nee taman lifo xnmüs doginaia recta de4it. 

Nee virtua austera fuit: seit regibus ufi% 
Et prodeaae bonia, et bonus esse AaHs. 



') Horat. Leibn. 



mx/mmetm sii 
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Quisquis vult nlfiilOk'ssff^^ ^ 



-) Versus ttöratliiikjWÄJl;*^-'"' ' '' •' -^ ' ^^'-^ i/H ^- ' 

'0 rAristippe de it i^afUile/llbä^ rf eitottert A ' f^ Let6ft. 
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Major iftiaAretsis lm£i^c{it ti^^lule pM^«!^ '^ i / 

Quis neget hunc fortem saedio qui turbiae perstat? 
. Ost^ndunt stabilem lu^ca fata, virum. 
' T^Töhie Ümöil föi-ffuhi siiii '(Jueiki vexiörft alis, ' ' ' ^ 
' 9f Mißi Killet; faffibf ldl6i' eM?« : • 
Justus is est, qui ipM» <mp{4<tii^'#ftiiilai^ssit, 

Inque'Opk)!!« vf^wM^fj^HAi ittöia'i^0i, 
Jastior ast noiitM^ie6%i|}ttiill^ «OtlfiMttMii Ol^mpo, 

Gui qfm(ib6iiSAk^f&tf^f^ phcet? 

Quodsi justitiam cöÄlirhl^Hbeliit utramque 

nium hoDiilii^'iune^älcMiiifi^Mcvti'J^tf^Deo. 
GAROLUS augmftuä^nt^ ds^aSMiliWumm, 

Utraque cuiwim»iQm^ tidnqfM»mkiLt 
Nuperiil ^VerM»^ifivt(0timib«lml fuitfsie, 

Sed nunc in la#ti5>(<l«t0lMiil) esse decet. 



\i}i.. - ,j • .' }-|'. 



Problema propositam a D. Conito(Ülibtll#'04nsiliaiio intima eaesareo, et 
agitatam in Ap^^if fl. fi*|i ,¥jijWft«ft feAöSin^*- 

Est vocaiis' «visj sttui «lota^a&iBiafia {MMeSi; 

SublimisqurlMMtlj^ Os|iit|i»^dili^ipi^^ qui. 
Saepe malum nobi» Mi^ißa^'$i^OBMmm'^JM ; 

Magnaque res paudi9(€N»t4lill% scire loqui. 



> 



Qtti eafiit boe^ Uim ^^ ottift ri^bM la^ 

laqiiß duas virlus sqindier una negat: 
Conferrique sibi nesoit, frustraque requires, 

ülrana. ^H melior dittdlisve anagifi« 
gaepe nocet aUuisse, at 8aq>ijto esse bcutum, 

Conferrique adei erimina bina licet: 
Saepe ju vat sUuisse, at saepiüs esse locu|um. 

Ex bis Judicium quaestio nostra capit. > 
Nee semper vitio est virtus vidna nunori, 

Comiptum melius deteriora parit 
Stat virtus medio, culpa et jacet utraque^utrinque; 
' Eloquii culpa est sed viäosa niagis. * 
Virtutis gaadusy aat jniyoip valuisse löipiela, 

Mamia d9que>i^ laus beae velle lo^ui. 

. • . •: ' • ' ' ' • ■ - 1 ■ f ^ - • 

De comparaUone vitab privatae et pablicae. 

lo probleina ÄMdemlourn* Yieimae 13« Aug* 1714. 
Aurea laetus mediocritaie 
Qui procui turha strepituque vano 
Arbil^ rerum sapiens suaram 
Se sibi agnoscet dominus^ Beoque 

Servietuai: , 
die dedigoans popqlaris aurae 
Eese captalor, pede melictor 
Se suo judex sibimet severus, 
Gui Dens ta^tiB loGuples stat et mens 

Conscia recti. 
Nolo sed turpi jaceat solutus 
Otio nulli bonus : aut pönales 
Excolet prndens labor^ aut acutae 
" ' ' M^ntisinventisTevocatusinise ' 

Gui tarnen major dat in alta ferri 
Spiritus^ qui ml oomes esse regum, 

I JStfidM^ifrtaa -super ir^^ ^ 

Anbiieae feüiqiie beattttüs 

.1 I I AÖtietautor:.. , 



BIGBTBBISCäkS 3SS 

IHe divinat imitatur artes, 

Queis ragtt iumdum Pater. At pericio 

Non vacat Solis teligfsse cumim, «» 

Judieia vulgique ab opimon« 

Sumere famam. 
Praemittia reetor sapiens boniisqu^ 
Intus espoctot licet; haud reeusat 
Pid)Iioos plansiis bonaqua ampla sortift« 
Major hinc rebus bene dirigendis ^ 

Copia surgit. 
Bara fortunae comes est, Ir^entem 
Ifacta sed virtos generosa sese^ 
Fundit in multos, genns et beere ^ 
Tendlt humanuni: nitet alma tellus 
^ AemidacoeU. 



V 



De itinere alpestrL 

Ad ilL Tiram dorn. G. G. Leibnitiam «legi«. 

Hontibus Avsttiadum sublimibus, unde diei 

Prima renascentis lumina Stynis habet, 
Exii *y et procol ad Zellensis Virginis aram, 

Cui rarus supplex irrita vota dedit. 
Pro Te — cujus enim major mihi cura salutis ? — 

Fudi (ah äon digno forsitan ore I) preces, 
Quantas pro charo Patroclus fundebat AchiBe, 

Proque suo Theseus, Piriihousque suo. 
Hinc jttga Styriadum** descendi vallibus imis 

Juncta^ per obliques vix adeuntjla vias. 
Qua se Tuma Stiblae, Stibla Mertzae, Mertzaque lfi|hrae 

Praecipites multo murmure miscet aquas, 
Transivi, et qua Muhra fluit loca nota revidi, 

Styriacamque mfeem ; nee mora longa fuit 



*) a Weiftseiibtirg oppido in oonfiniis Austriae. Molch, 

*) Seeberg. Mokk. 

Leibnii^iit ffec Werke. Goscli. Bd. 4. 23 



354 DICHTERISCHES 

Exiguum invenüs donavi tempus amicis : 

Primi Schnlbergus, Sarmeda, Stanner * erant. 
Inde sinistra ineunda luit via; jamque relicCus, 

Sed procul a dextra parte Garinthus erat. 
Qua juga declinaat progressus, quaque feraces 

Campos torrenti flumine Raba saeat, 
Reggersburgae arcem, super alta mpe jacentem 

Ascendi, a qua oculis Styria multa patet. 
Fertüis baec tellus, peramoeno colle referta, 

Et Bacchi et Cereris munera, culta, gerit. 
Fertilior vero, quae Hunnis jacei^ atque Croatis 

Contigua, et vinis sat celebrata suis. 
Laeva reSumta via est : properans qua turbida volvit 

Ilsa 8MB undas, Fistria quaque suas, 
Planitiem inveni, quam traasit Sava, suisque 

Piscibus insignes, quos capit illa lacus. 
ProxiiDUs binc locus est, qui tot mihi meta viarum**; 

Quique meum sistit per breve tempus iter. 
Mox duo me excipient Hunnis finitüna Rubra, 

Arvaque mensuris subjicienda meis 
Parva futura mora est. Et Tu, cum reddar in urbem, 

Cui mea jungetur dextera, primus eris. 
Interea pro mor^ Tuum (vix audeo aoMcam 

Dicere) doctrinft, consilüsque juva. 

20. Aug. 1714. J. J. M. (von Malcbenberg.) 



*) Dom. Sehulberg historicus apud mtu Bav. principem, P. Sanned« S. 
J. phil. prof», P. Stanner S. J. mathem. prof. Malch. 
**) Unter-Mayrhoff. JUaich. 



Responsio ad elegiam Afalchenbergianam. 

Carmen bodoeporioum, vir speolatissime, mitUs, 
Pro quo nunc aliud, sit licet impar, habe. 

Flumina fluminibus, montißm pro monte rependo, 
Fluminibus major, montibus ipse minor. 
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Pro verbis utinam Tibi possem reddere amiei 

OfiFicium, et votis pondus habere meis/ 
Aerias penetras Alpes, juga Norica quondam : 

Barbarus Italiae hie in mala callis erat. 
At nunc italiae cum GalMcus imminet hostis, 

Gaesaris auspiciis hinc venit auxilium. 
Hie argenfciferas exerces sedule venas, 

£t tibi secretas terra rectudit opes. 
Hercynios ego per saltus (qui rura Bohema 

Despiciunt et te Saxona) nocte feror: 
Nee me detinuit properum Joachimica vallis, 

Glaracpie Freibergae multa fodina cavae 
(Sit hcet argenio dives, velut altera stanno), " 

Nee löca qua fumis caerula smalta datur. 
Mura tibi, Savuaque fluunt, ignotaque Tuma, 

Stibiaque cum Merza non mihi nota magis, 
Amnieulique patent alii : mihi maximus hter, 

Quique Giganteis montibus Albis abit. 
Muldaque ponte suo, Pragam qui jungit utramque, 

Nobilis, in Gzechi est quae regione eaput; 
Depontanus ubi fuerat per jussa lyranni 

Mersus in invitis Nepomucenus aquis. 
Thuringumque Salam tranavi, Hermundurus ojb quem 

. in Gattes plim bella cruenta tulit. 
Ovacer hinc reducem Garolinis cognitus armis, 

Et me Gheruscus denique Leina videt; 
Cum plausus inter dubitans et Hanovera luctum, 

Prosequitur domini, jam modo regis, iter : 
Dum rerum facies versis est versa Britannis, 

Ghristiadumque malis fata dedere modum. 
Et nunc Oceanus rurstma conjungitur Istro, 

Unde fit Europae publica tuta salua» 
Plura mihi vellens dicturo Cynthius aurem: 

Carmifus haec, inquit, splendidioris erunt. 
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9iß DlQHTERISGHBS 

Sur le livre intitiil^ >de philaftophia et amore« dedie a 
Madame la Baronne de Ktembourg. 

L^Amour et la Philosophie. 
£toiei^t en grande brQidl^erie : 
Car le philosophe distraU.^ 
N'etoit pas äßs dames le fait; 
Et la Dame Philosophiae ^,, 
Ne fdi$oit pas trop bonne mine, 
Lorsqu^elle chassoit maint.^mant 
Par son esprit contredisant 
Envain la Raison prit la peine 
De faire cesser la Fredaine, 
Le Caprice brouilloit toujours 
. La Philosophie et FAmpur. 
Eufia les voisins charitäbles 
Pour 6tre en repos desormaisy 
Tächerent de faire la paix. 
On employa le bon ofiice 
D'une adroite M^diatrice, 
Et Ton y jpigmt par bonheur 
Un habile Mediateur. 
Dame Beautä fut la preqaiere^ 
Qui ne fait pas toujours la fiere. 
Son compagnon, k ce qu'on dit, 
S'apelloit Monseigneur l'Esprit. 
II falloit une Conference 
Pour mettre l'affaire en balance. 
On ameiia chez la £leinbour 
La Philosophie et TAmour. 
Esprit, Beautö s'y rejicontrerent, 
Et la paix ensemble signerent. 
Les article$ qu'on a sign^s 
Sont chez la Eleinboui^ observ^s. 
Chez eile on voit en compagnie 
La Beautöy la Philosophie, 
Et l'Esprit s'y trouve toujours 
Et quelques fois encor TAmour. 
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Ad Marchtonem Amerigaifi ^({ttffem MeMlensem. 

Januario 1715. Beaponsio, 

Ergo vias taniüm nostram cantare Ganio^nftm 

Fas erit ; ut terris, afve vagetor aquia I 
Stamperus montes celsos, ego flmdiHa magna 

Visimus; immenso Te jnvat ir6 mari. 
An nesdSy quam sit devoiuß earmine yatum, 

Qui docuit liquidam ourrere primus iter? 
Neo Te naufragii tristis deterret imago, 

Quam legitur medio Naso timere salo. 
An Tibi, qu6d nuper doctorum in flore virorum , 

(Saepe domi iUustris quem Cinus ille videt) 
Nautica terrestri praelata est gloria per Te, 

Goemleos speras posse favere DeosT * 
Forsitan et Triton aliquis Tua carmina discet, 

Buccina ut ^dventum nunciet unca Tuum, 
Et placidi apirant flatus quacunque veb^ris, 

Velaque vel Boreas in Tua lenis eat. 
Glaucus apud Galaten, inter delphinas Anon; 

Nee pelagi uymphis iucomitatus eiis. 
Ne Te detineanft nimiumi prohibebit Apollo, 

Neptunus ein Te destinat incolumem. 
Pulchra quidem haac, Amerige,^ed haud Sat fida videntur; 

Tutius Aonia3 est Qoluisse Üeas. 
Nee caret bis Ister, Tua queis placuisse refertur 

Carmina : laus midto gratior ista venit. 
Opponis tamen.officium, jubet inclytus ordo, 

Ghristiadum clarus perpete militia. 
Ast ego credebam translata pericula nuper ; 

Thre'fciae Venetos cum tetigdre minae, 
Hadriacusque Leo dum jactat ooUa jubasque, 

Opponlt Scythicis nobile pectus equis. 
9ed tam^ iücertum est, tendal quo barbarus hostis, 

Ire cupis, quo Te gloria fasque vocant. 
1(0 bonis avibus, coelum Tua coepta secundet, 
. Et faveant vati cuncta demeata meo. 
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Te laetum Melite ieneal^ gratissima coelo 

Insulin et Europae oi»na simulqu« decus; 
Dedecus ast Asiae, cum qua jam vana repulsa est 

Africa : perpetuus sit precor iste dolor. 
Qu6d si Te Garavana capit, Victoria prorae 

Insideat, pnppi GloriS; Fama volet. 
Inde coronato gratetur maximus Istei*, 

Fas reducem et nostras sit tetigisse manus. 
Haec voveOy haud rapidi spargant verba irfita venli. 

Nee Tibi sint votis fata minora meis. 



1715. in NeptUDum pacti statorem quum mare Mardicensis 
ipr.^. aquaeduetus exitum sabulo opplevisset. 

La Franoe paroist per^ister dwas le desseia de perfeotionner ie port de 
Mardik. Cela ne sera pas une raison süffisante pour recommencer la guerre, 
mais an joar cela Joint a d'antres raisons y pourroit oontribuer. II seroble 
que Neptane luy meme a voulu estre garant de l*article du traitö qai re- 
garde Dunkerqae, puiscive la mer dans une des demieres teropestes a 
rempli de aable Tissue da noaveaa oanai de Mardik. Yoicy un Epigramme 
que j'ay fait \k dessus : 

Anglia Neptuno conquesta est; GaOica pacta 

Irrita ludibriis esse pudenda suis. 
Quid Dunkerca vaeet, si proxima Mardica surgat, 

Longaque sit statio, quae modo lata fuit. 
Cui deus : Hoe poteras cavere, o filia; falU 

Plus semel iUiist$s foedere dignus erat^ 
Ipse tarnen tueor. Quatit et mox ipse tridentem ; 

Et subito est tumulus, quae modo fossa fuit. 



iTi5. Auf Dransfeld. 

April. 

Petiit a me Gl. Kriegkius rector Il«feldentis, ut socero ejus, beato Drabi- 
feldio, paedagogiarehae dum viveret vel direotori gymnasii Gottingensis 
nuper defuncto, breve Carmen scriberem ; interpres desiderii ejus fuit Dd. 
D. Wagnerus medicus et professor in Aoademia Julia matheseos physicesque, 
literis 22. Aprilis 1715. Ego cum meminissem Dransfeldium fuisse magnam 
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Caselii cuitorem, ad quem et genut, oredO) ref^ebak» et cujus Donnulla 
ioedita protulerat, hoc distichon composui: 

GaseHum renovans Dransfeldius arte dicendi 
Aemulus; huic lüiudes, quas dedit^ ipse tulit. 



Sentimens de TAngleterre 

sur la succession d'Hanovcr*. 

Jam DQva progenies caelo demittitur alto, Virg. Ed. l\, 6. 
redeunt Saturnia regna. 

De la personne du Roy. 
Cara Deüm soboles^ magnum Jovis incrementuoi. E^- iV, 40. 

De ses ancAtres. 
Cui genus k proavis ingeus, clanimque pateroae Ae»eid. XII, 225. 
Nomen erat virtutis, et ipse acerrimus armis. 

De son regne. 
Imperium Oceano, famam qui terminal astris. Aen. 1, 291. 

De son couronnement^ 

-. Rosea cervice refulsit, Aen. I, 406. 

Os humerosque Deo sisulis. ib- ^^^' 

Du Prince de Gallen. 
Igneus est illi vigor et coelestis örigo. Aen. VI, 730. 

De la Princesse de Galles. 
— — — Namque haud tibi vultus Aen. 1, 331. 

Mortalis, nee vox hominem sonat. 

Du Prince de Cornouaille. 
Omnis in Ascanio cari stat cura parentis. Aen. 1, 550. 

Des jeunes Princesses. 
H Nascetur pulchra Trojanus origine Caesar. Aen. I, 290. 



1715. 



*) Aus Leibmzetts Aoti-Jaoobite ou fausset^s de Tavis aux propnetaires 
Anglois, refat^es^par des refleiions impartiales. MDCCXV. 8. S. 77 u. 78, 
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De la posteritA du Roy* 
Bis ego nee metas rerum nee tempora pono ; Aen. I, 281. 
Imperium sine iSne dedi. 

Sentimens du Preiendant. 
nie amens animi et rumore aeeensus amaro Aen. IV, 204. 

Spepi vultu simulatypremit altum eorde dolorem. Ib. 1, 212. 

Ce qu'on juge de sa personne. 
Infelix puer atque impar eongressus AebiUi. Aen. I, 479« 

La Reine Marie. 
Sola domo moeret vaeua. Aeo. IY,,62. 

Que dit eile? 
Funditus oeeidimus, nee habet fortunaregressum. Aen. XI, 412. 

Que luy dit le Pretendant? 

Quid me praeclara stirpe Deormn Georg. IV, 322. 

(Si modo quem perhibes pater est Thymbraeus ApoHo) 
Invisum fatis genuisti? 

Que dit il au Roy de Pranee? 

^^ Quo tibi nostri Georg IV, 324. 

Pulsus amor? quid me eoelum sperare jubebas? 
Hie pietatis honor, sie nos in sceptra reponis? Aen. I, 257. 

Reponse du Roy de Franee. 

letum jam foedus, et omnes Aen. XII, 315. 

Gompositae leges. 

Le due de Lorraine. 
Quis novus hie nostria sucoedit ^^dibus hospes? Aen. IV, 10. 
Quid stniia aut qua spe nostris teris otia terris? ib. 271. 

Reponse du Chevalier, 
HeuquaenunotelluSyinquit^quaemeaequorapossunt Aen. II, 69. 
Aeeipere, .aut quid jam misero mihi denique restat ? 
Cui neque apud Danaos usquam loeus, insuper ipsi 
Dardanidae infensi poenas cum sanguine poseunt. 

Sa retraite douteuse. 
Ineertus quo fata ferant^ ubi sistere detur. Aen. III, 7. 

Sa resolution: 
Per varios easus, per tot diserimina rerum Aen. 1, 207. 

Tendimus in Latium, sedes ubi fata quietas 
Ostendunt. 
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Les desseias de Sacheverel et de ses semblables. 
Criminibus terrere novis et $pargere voces Aen. II, 98. 

In vulgum ambiguas, et quaerere conscius arma. 

« De Bullingbrook. 

Ardet abire ftiga, dulcesque reKnquöre terras. Aen. IV, 281. 

On dit au dernier Ministere; 

Yeteres migrate coloni Eol. K, 4. 

Nunc vioti tristes, quoniam sors omnia versat. 

Le Roy sur les cbangemens dans les charges. 
Res dura et regni nqvitas aie4alia oogimt ^^ h ^7* 

Moliri. 

La populace. 
Seinditiir incerttun studia in contraria vulgus. A«o. II, ,80. 

Le Duo de Marleborough. 
Stemet Poenos Gallumque rebellem, Aen. VI, 850. 

Le Gomte de Strafford. 
Quid faoerem? neque servitio me exire Iteebat, £6^1,41. 
Nee tarn piraesentes alibi cognoscere divos. 

L'Arcbevdque de Canterbury. 
Hoc erat, boc, inquit, quod votis saepe petivi. Aen. XII, 350« 

L'Empereur. 
Dapbninadastraferemus,amavitnosquoqueDaphnis. EcL V, 51 

Le Roy de PortugaL 
Non equidem invideo, miror magis. £cl. 1, 11. 

Les Hollandeis. 
Aggredere 6 magnos (aderitjamtenipus)honores. Ecl. IV, 48. 

Le Pape aux Anglois de son parti. 
Ite meae quondam felix pecus, ite capellae. Ecl. I, 75. « 

Les bien intentiann^s au Roy. 
Semper bonos namtaque tuum laudesque manebunt. Eef. V, 78. 



362 DIGHTERISCIISS 

Monumenta varia ineditavariisque Irngois conscripta^ nunc 

singulis trimestribus prodeuntia e museo Joacbimi Friderici 

FeHeri secretarii Vinariensis. Jenae 1714 in 4^. 

M. Feiler a d^ja donnö deux de ses TrimestreS; dont le pre- 
mier est de 59, Tautre de 128 pages. II a mis dans Tun et dans 
Tautre de cesTriinestres quelques pieces venues de M. deLeibniz 
aupr^s de qui ila M autres fois: et nous apprenons qu'ilFafait 
Sans le consulter, apparemment par oe qu'ilacraintladelicatesse 
de oe celebre pmvonnoge qui a tant de choses dont il pourroit 
regaler le public, mais qui fait diffioidtö de produke ce qu'il ne 
juge pas assös achev^. 

Le premier Trimestre coatient 1) une lettre do'M. de L. sur 
le pech^ originel ; 2) des extraits d'une ancienne chronique de 
Cologne touchant les empereurs Henri Y, Lothaire le Saxon et 
Conrad 111; 3) trois diplomes des empereurs Otton II et m con- 
cemant quelques endroits de laThuringue; 4} relation de quel- 
ques negotiations de la France pour porter I'electeur de BavierO; 
Ferdinand Marie, au trofle imperial ; 5) liste de ptüs de 100 autecurs 
non imprim^s qui ont ^crit sur Fhistoire d'Allemagn^,avec quel- 
ques notices touchant THistoire de Bronsvic de M. de L. et FHi- 
stoire de Henneberg de M. Juncker. 

Le second Trimestre contient 6} lettres en vers ifeu Madem. 
de Scudery par H. Betouland et par M. de Leibniz, 1697 ; 7) lettre 
de H. de Chanut amb. de France h la reine Christine de Suede 
touchant son abdication avec la r^ponse delaBekieetlareplique 
de H. de Chanut, 1654 ; 8) genealogie de Mathilde fameuse prin- 
cesse Italienne ; 10) notice de Poeida, ou le marquis Eckard qui 
pretendoit ^ Ten^e apres la mort d'Otton III a ötö tuö; 11) 
amoenit^s literaires tir^es de quelques lettres de M. de Leibniz, 
de M. Morhof et de M. Spener le Theologien, toi:chant Fhistoire 
du droit canonique, les essais pansophiques de Comenius, une 
nouvelle encydopedie, qui convienne mieux k nos temps que 
Celle d'Alstedius, quelque MS. chymique de fiCch. Mayerus, le 
soin de la veritable piet^ aussi importantqueceluydeladoctrine 
epur^e. Nous mettrons icy les vers de M. de L. tir^s du second 
Trimestre avec Foccasion et les circomstances. 

Mademoiselle de Scudery avoit receu de M. Betouland le pre- 
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sentd'une Agathe Orientale oüla montagne duParnasse se trouvoit 
naturellement representee, avec des vers a la louange du Roy 
T. G. et y avoii ^repondu par d'autres vers qui louoient aussi sa 
Majest^. Elle envoya les uns et les autres äM. deL^ibniz dans le 
temps que la pak de Ryswyk venoit d'^tre conclue; le quel zel^ 
pour le yeritable bien du geore humain qui consiste dans Tavan- 
cement de la piet^ et des sciences, fit des vers qui contenoient 
non seulement un eloge des grandes actions duRoy,maisencore 
une exhortation ou des souhaits pour que ce grand pnni0e voulut 
tourner ses soins du cotö des scienees et de.ki propagation de la 
religion chrestienoe, comme il avoit commenc^ de faire tant par 
Tacademie des sciences que le soutien des missions ^trangeres 
jusques dans la* Chtee. Ces viers de M. Betouland; de Madem. 
de Scudery et de M. de Leibnie vienn^nt d'^tre publi^s dans 
ce second Trimestre. Nous ne mettrons icy que ceux de M.deL. 
paree qu'ils ont du rapport aus sciences et parce que les m^mes 
conjoUctures de la paix sont revenues. Les remarques qui ser- 
vent a en mieux entendre certaines circoinstanoes^ sont de la fagon 
de Fauteur. Nous expliquerons plus distinctonient ce qui est dit 
d'un Eloge dtt Roy. M. Pelisson publiant des Reflexions sur la 
religion entra en quelque commerce de lettres h cette occasion 
avec M. deL. et comme leur dispule avoit ^t^ pleine d'honnetet^"^ 
et instructive süp tes maltereSy ü .pübUa^ ce eommerce literaire 
dans le quatirieme volume de ces Reflexions ; et comme il avoit 
communiquä ä M.deL. des pieces faites^ la louange du Roy T.C., 
Monsieur de L. luy envoya une r^flexio'n oü les grandes qualit^s 
du Roy ^toient reconnues, mais avec des expressions qui mar- 
quoient qu'on esp6roit que ce grand inhuco auroit enfin le loisir de 
les toumer du cotö du bien generai. Feu M. le prince [de. Cond^] 
gouta fort cet eloge du Roy. Les vers envoy^s ä Mlle. de Scu- 
dery que nous donnons icy ** tendent au mdme but. Au reste nous 
joindroui encore icy les vers latins qu'il a faits sur le perroquet 
de Mlle. de Scudery avec la reponse que cette illustre fiUe a faite 
en vers Fran^ois***. 



*) hoDDet^ ms. 
*')S. oben S.Sie ff. 

***) Die Antwort der Madem, de Scudery $* in kortholfs Leibnitii epi- 
stolae ad diversos tll, p, . 
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Dodecastichon in Sapphüs psittacum pumilum. 

Psittace pumilio, docta sed magno loquela, 

Hed nuper dominae eura jocique luae. 
Si nunc, Cyranidae''^ quondam spectata volanti 

Ad Superos, avium maxima regna tenes : 
Ne geaus humanum paucorum a crimine culpa. 

Queis nuda it vobis machina, sensus abest; 
Bt natura parens nobls^ si credimus, unis 

Prodiga, sed reliquis rebus avara fuit. 
Mens melior Sappbüs, per quam immortalis honore 

Ganmnis es soeios jussus habere deos; 
Et dominae immensumparvus comes ibis in aevum^ 

Nam Sappho quicquid Musa et Apollo potedt. 



*) Cyrano de Bergerao in itinere ad Solem regnum avium iogresso ca- 
pitis perioalom adeandtiin fuit, qaod faomo esse aeousaretor, animal eaeteris 
a^ea inquoiSy at neo rallonam Ml sensnin its ooneadat Sed intereaaaione 
psitta«! quem olim doni sitae UberaHter kabuera^ dimissua eat Leibn. 



Ad aeididas PyniKMiiaAas^ 

cuiQ earum ope reconvalesceret 

Fridericus Wilhelmus. L* B. ä Goerz 

sommus eleotoralis aalae et aerarii HannoTerani praefeotus. 

Nympha sacri custos fontis geniique sälubres, 
Qui Pyrmonfanas aegris mortalifotts unda^ 
FunditiSy et miro recraatis corpora potu. 
Nunc latices reserare decet vimque addere rivis. 

Publica res agitur. Patriae spes, commoda, splfndor, 
Gaudia, delidae vestro a medicamine pendent. 

Languet Gorziades. Caro cum praeside languent 
Et populi, et proceres, et cultae Paliadis artes. 
Et Junonis opes, et belli robora fidis 
Credita consUiis. Quo justus tempore Mavors 
Luneburgiadas ad propugnanda vocabat 
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Foedera, et a sociis removendos ftubiis hoates. 
Heul quantttm ablciUti nocuit eaniisse minist ro. 
Felix soUicitos NaYs solare pavores. 
Diffugiant morbi^ pallenti concolor auro 
SquaUar, et insensi cesset tinctura metalli. 
Nempe indigciatur quod vulgus adorat idolum, 
Cui cuncta in terris divina humanaque parent^ 
Se viresque suas sublimi a pectore spemi, 
Et pudet autorem^celerum pretiumque malorum 
Nonnisi laudandos converli a praeside in usus. 
Hinc irae venere. Hinc gleba ultura dolores 
Immerita auratum sparsit per membra venenum. 
Aurea sed tandem melier color ora serenet: 
Tandem incorrupto qiu nunquam e corde recessit, 
In faciem redeat candor. Praecordia flavam 
Expellant generosa luenu Reddatur amicis ; 
Servetur patriae, sive aspera tristjs Enyo 
Bella parety seu pax mites promittat olivas. 
Hoc opus est genio ; sed jam vos publica fontes 
Vota secondastis. Siout renovatur ad undas 
Ales Sacra Jovi, medico hie de gui^iti sespes 
Emergit. Vos imperio patriaeque tulistis, 
Gorziadae quam fertis opem. Fror munere tali 
Quas posthac vobis grates laudesve rependam ? 
Yos ego, quotquot habet mirandis fontibus orbis, 
Gemmiferae Thetidi et Pactoli praeferam arenis ; 
Vos Musae gratique canent Heliconis olores, 
Yestraque Lethaeas contemnet fama paludes. 



Ad Lersnernm. 

Si caetera quae oancisceris sive in Loparam sive in Areom triomphalem 
compoaita carmina mihi perfleoasiaaein mittes, eumulabis ut soles beneGoiam 
Tuum et obligationem meam. Ei omnibus, quae misisti hactenus nullum 
magis plaoait disticho illo primam misso : Par domus etc. — Rex Lu- 
dovice Tuü. Duo in eo dteidero, primum quod Ludovioi cognomen 
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non «xpressit, com tftmen soribatur poeteritati, deinde quod urbem orbi 
comparat^ eum oonstet Franciaetiiii I. urb«m Lul«tiam oomparasse regno seu 
genti. Sed haeo tarnen condonari poasunt) cum brevitate atque elegantia 
coropensentar. Illud quod bactenus primas tenuisse ais: Hos datus a, 
superü etc. mihi non adeo placet, ut praecedenli praeferri mereatar, 
primam quia nollam continet ifiyenttonem pecufiarem; deinde qoia est 
solum hexametron, quod non adeo in epigrammatia graitam, quae penta- 
metro velut obsignantur, cum hazametra pauca naseip quid secatiiram 
promittere videantur; tertio quia Ludovici quidem cognomen ponit, sed 
omittit nomen, quod est pauIo magis substantiale ; quarto quia illa intra 
et mirus parum gratiae habest singnla, nedum Yepetita ; quinto qura illud 
quadrabat non admodnni qoadrat, raroque adhtbetur in hoc sensu apud 
bonos aatores ; rarissime apud poetaa. 

In Luparam\ 

Imperium Gentissimul et Capitolia** nasci 
ConcesseaSuperis*** Rex Lud o vice facis. 

In Escuriale 

comparationem cum Lupara morte praevertens. 

Aemula surgentem Ludovici vidit ut . a r c e m, 
Si vinoi p«dor est, Praemoriatnur, ait. 

Aliud in Luparam* 

Par domus ürbi, urbs genti**: urbs, Ludovice, domus, gens; 
Ornata et cura näta; renata*^ tua. 



*)4.h, das Louvre, 

**) Lupara Franciae Capitoliom. Leibn, 
***) Dieu donn^. Leibn. 

*^ Frandscoa L Lutetiam regioni seu geati integrae comparare solebat. L. 
*^) Respondet ordo : orbs ornata^ domaa nata, gens renata. L. 



4715. Auf Ludwig XIV. 

JuL29« 

Exiguis egressa locis gens Prancica tandem 

Complexa est sceptris SoU» utransique domum. 



DIGRTBBISCIffiS 367 

Magae Tibi Lo doht debet fasligia lania 
Et capH ex uno natio fata viro. 



Auf Lttdwig:s XIV. Tod. P*»- 

Papa, patres, mulier, rex victus, rex quoque fictus 
Vix alii lacrymas dant, Ludovice, tibi. 



Serenissimo Philippo *715. 

AoreliaDensium dooi, regnum Franeorum regeoti. 

Exiguis egressa locis gens Francica, tandem 
Laude sua* implevit Solis utramque domum. 

Gloria felicem sed non faeit: inclyte rector, « 

Tu facies Francos posse placere sibi. 



*) Unter einem Briefe Bemonds an Leibniz vom 4.Sept, iHS stehen 
diese Verse mit folgendem Anfange : 

Emisit Franoum Boreas, e[t bellica virtus 
Laude virüm implevit eic. 
Ebendaselbst steht F. 3. inclyte princeps, V, 4. Prancum, 



An die Fraa ÄMissin za Schaak^ 1716. 

gpebohrne Gräfin 2a Waldeck. ^"8- **♦ 

Pirmont^ 11. Augusti st. n. 1716. 

Erleuchte Äbtissin, Vorbild und Zier der Frauen, 
Bey denen Schöhnheit man kan mit der Tugend schauen ; 
Da Gottesfurcht bey Hof, im Closter eine Krön, 
DeA Himmel in ihr selbst hat vor der Zeit zu Lohn. 

Was flieht Sie von Pirmont, da den entzückten Sinnen 
Der Quell wird ohne Sie vermehrt von Tränen rinnen? 
Wird wenig gleich von Ihr recht hochgeschäzt auf Erd', 
Ist unser König doch noch andres Sinnes werth. 

Sie lass' in unsre Freud, erneut an diesem Tage, 
Durch Ihren Absohied nicht sich mischen Trauer-Clage. 
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An diesem Tage ward Geoifjena 'nrohn erkanl. 
Ihm wird ein neuer Glanz auch von Ihr zugewand. 



Räthsel 

Es wird gezeugt ein Bäumeletn, 
Das. hat 12 schöhne Zweig^leia, 
An jedem dreissig Nester seyn, 
Im Nest zweimahl zwölff Eyerlein. 
Aass jedem wächst ein Vögeletn^ 
Dae sechzigmal ans singet fein. 
Ein weis und schwarzes Mttuselein 
Benagen dieses Bftameiein, 
Bis komt das böse KAzelein^ 
Frist Miass, Eyer und Nester ein. 



Enigme traduite de rAUemand. 

Un arbre a deux fois six rameaux, 
Üb rameaa treote ntds d*oiseaaz. 
Chaountient des oeufs deux fois doQze, 
Dont autant d'oiseaux de voix doace 
Sortant ehantent soizante fois, 
El aussitosi sont aus «bois. 
La souris blanohe et soaris ndre 
Y jouent bien de lenr machoire. 
Et rongent Tarbre aveo leur dens. 
Enfin an chat des plus mechans 
Les payant en m^me monnoye 
D'oeufs, oiseaux, souris fait sa proye. 



Arbre — ann^e, 

Rameaux — mots, 

nids 

oeufs ou oiseaux 

ehants 

souris blanche et noire 

chat- 



joars, 

heures, 

minnteS| 

le jour et la nuit^ 

la mort/ 



Aenigma 

p^r epitheta poetico-propheticum MDXC. 

Advena: domnifica altivolans: casura rapini&: 
Caulae aulaeque gravis : grus : Palamedis avis. 

Ex novis quibusdam insignibas 7 distichis symbolice explioatam a. MDGXC Vif. 

Arma vinim indigitant, sepiemque synonyma signant 
Hüne, sibi qui vigilem symbola ftsgit avem. 



SM 



Stat dttbini, sottlo mim gras sculp^la vd anaer? 

lade quod inf^anla oongraat, iHa gulae : 
Tandem illam praefort quae corpore miqor et auais. 

Et quid vulpinis sulqaoet iste dolis ; 
Sed pejora gniem nam coelo fulmims ales, 

Et terra oasses insMiaeque maBent 
En modo reginae vohicrum tremere aole (rÜMmal^ 

Spretaquejam captam so^tra pavere fenmt; 
Cum repetat sua quisqtie, nova hoc Aesopica gms est 

Fabula: qua videt: Discit: et aula docet: 
Et se, quae toties didicit : Doceantque, fatetur 

E(f didteisse minus, nee docuisse satis. 



Fable de TAstre et da Hibou. 

Un Astre plein d'edat^ poursuivant sa carrieri 
Porte au plus haut des cieux sa brillante lumiere, 
Qui blesse le Hibou: Tanimal envieux 
Pretend en abboyant arriver jusqu' aux Dieux. 

Mais insensible aux cris de la beste fachte 
L'Astre fait rayonner sa teste couronn^e. 
La terre. en est ravie, et les peuples contents 
Font retentir les airs des applaudissemens. 

Le Hibou seul enrage : il devient phrenefique. 
Et par Farrest du ciel, tousjours melancholique, 
Tel est l'indigne sort d'un indigne opposant. 
L^envie sans pouvoir fait soh propre torment. 



Fable. 

Themis, la Tourterelie et 1q Linotte. 

La linotte et la Tourterelie 

Sur leurs vertus vinrent ä disputer; 

ToAjour^ de plus en plus s'ecbaufoit la querelle, 

laibBiiess ^es. Werke, Gesch. Bd. 4. 24 



•M 



■idMHDAMr l'aolre e(|t «Ml« VeMfWtev. 
Penonoe ae (Qoiait. Mt» oo Kft to i— ll es,' 
C'«sian»dii«. Eiitepff.<l««i^»«fk>, 

On left fit ooii)V«9ir •mr' ^es 
De prendre m ee dMbal po«r apMtre TImnis. 

Be otaiite de sorpitte im voSe rar les yeux, 

. AyMit^a sa sübi ia bitenee 
^our p6fer de ohasun le droit litigiaux. 
Apres «voir sitRi, la linotte eloquente 
Exposa fortemant sas ialans merveOleut, 
Son grand art d'iniker, aa otamoire chamanie, 
DoiM parmi les mortels chacun est amoureux. 
II n'esi paint de folais aü soueefUje n'habite; 
Tay des appartemens dam les ckambres des Rais, 
Ajo6ta-t-elle encore, et par tautes les loix 
La preseante est duä ä mon m^te. 

„A cela fcca räpami^-*^pm»f*^ 

Dit Tbemia k la TourteraBe. 

Je suis fmme Mje suis fidrile, 
Dit Tautre^ aiMi, Tkemii, pranoneez etUre naits. 
La Linotte eonfase eftt bien voalu repondre : 
Mais la Justice alors dit avec gravit^ : 
Ce mirucle ätoHnant suffU paur H eaßfimin. 

Tma ioit €0der a la fuleUtä. 



fipigramma. 

In populos passim causis enata vetustis 

Scommata nugonum turba jocosa jacit. 
nie Silesiadis asinioos exprobrat esus ; . 

Hie Misnuift a fuco voce favente notat; 
Semisues alios Centauros exprimit arte, 

Unum corpus ubi sus Bavarusque ladt; 
Aut unam deBoa liastafli oampmndere Suavas 

£f laporem tiviido fiagit adite grada; 
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Gens Hwri ngw i M i i ntt« erteHraHir bsMe» 
Ei AMtksrniibtts BnmfctM» tenä Mts. 

SttttWol* est Mi «Hi 1r«ttil i^ joo^. 



Soror monasterium Ingrediens: 

Gare, vale, frater, toto disjungimur orbe: 
Te mundus, sed mepatria vera lenet. 

Frater ecclesiae destinatus: 

Terrarum avulsos 3paiiis Eedesia jungit^ 
Civem eäam agnoscit me domus alsia Dei. 



Über das Motto des frMerrH FrdHz von Nbsstlröde : Ouantum est 
in rebus iiiAii«^ dös in 4te Bücher »eiker Bibliothek eülfektMwdtS sehrieb 
Lei^iz: 

At Neftselrodiam dec^ excepisse omfiaenam, 
Exemplo domini nescit inane sui. 



Versus memoriales. 

Ex quinque ordinibus simplex tuscanus habetur. 
Dore, tibi triglypbuiü cum guttis zophoriis addit. 
Majores caput I o n i u m auxere volutae, 
Romano que sub his foliorum estlinea duplex. 
Tema Corinthiaco re volutis subdita parvis. 



In sutorem disputationum er4idi(^rum arbitrum non ineptum, 

Sutor erat, quo non Bpeetatof belle gerMtunci 
liuBiff»m in caBlfis crebrior aller erat. 

24» 
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Sive IM vaHm dem^ta arcana reiaxtfil, 

Seu tnedi^ oexiMü sive math^oitiiei. 
Tandem aliquis : Quid tu peät wütona n^Ura^ 

Qm tarnen Kbudunqumn terba LaüBa cofis? 
Sutor ait: MeUor eensar quam forte fuMis, 

Semper e§o dieam cui data paima Piro. 
Non me verba movent, vultus oculosque tuentem : 

Judiee nie, metus, qm» tenet ira, jacet. 

G. G. L. 



De Patre Lupo. 

Ignatii de genta Pater, quem nostis, amici, 

Ingenii celebrem fertQitate sui, 
Cursores lassabat equos, ut caesaris aulae 

Nescio quid protntum ferret in obsequium. 
Hunc ita sublimem burgi videt ire magister 

Exigui, et rauca talia voce monet: 
Heus Pater, haud simlem Christus sese inlultf urlri, 

BesUa apostolicum non decet ista vtrum. 
nie aed arridens : Omnis fit consul aseUuSy 

Üt patet, Unc solis utmur^ inquit, equis. 



In Dootorem Matanasiom. 

Rusticulom carmen doetor Matanasius edit^ 
Üt puero reserat nuda puella fores; 

Et dignis Corydone notis exornat opellam,, 
Atque ita Salmasios spernere posse p^utat« 

En Doetor sapiens, cui committenda Juventus I 
Quod doces hie, turpe est insipidumque simul. 



Aiif den Doeter Matanasiiis. 

Gelabrl«: Sebarlatan, Kopf voll v^n Kleinigkeiten, 
Der durch die Spötterey dich sudiest aus^obretien 
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Erlerne Weisheit erst/etkenne Tugend-Zier, 
Dnd wenn da scbreü)en wibt, briiig etwas Bessers für> 
Das arme Buben-Lied beschfiffit durclk deine Noten, 
Hätt' einer klttgern Hand was Bessers angeboten. 
So scherzet Balsac nicht, so nicht Menagius, 
Es schreibet, wie du schrdbst, ein matter asinus. 



Vers burlesques ä la louange de rargent et de Baecus. 

Si vous av^s Targent qtfil faut, 

Fussi^s vous 1e plus gr^nd lourdaut| 

On vous fera des reverences. 

Avcc Tairgent on obtient tout, 

Et on vient ais^ment h beut 

Des Altesses et Excellenoes ; 

On est exemt de toute loy, 

Les declarations du Roy 

Ne sont que des billeves^es ; 

Vous gagner^s les coeurs de tous,- ^ - 

L'argent vous sert de biltet doux 

Pour les beautäs plus desiröes. 

Je me rendray k tes appas, 

Argent, tu peux tout icy bas; 

Je crois avoir des voyes seures 

Pour faire que par ton secours 

Des plus illustres dans les cöurs ' ^ 

Et dans les histoires futui^es 

Fassent place h mön nom et bruit ; 

Mais ce seroit le moindre fruit; '' 

La gloire a pour inoy peu de charndes ; 

Goustons de nöstre bien icy. 

Les ^cus les plds beäux aussi ' 

Rendent tous h Baccus les armes.' 

Les avareis boiveM''d^un seau, 

Pour eux*il ne feut que de l'eau, 

Le vin est pour les beHes ariies.- 

Le vin enhardii les craintife, 
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MfiHHiWlMli 

Yvr»i4wiJVPteHrer4eas€ie: t» 

Afi^fl bim «IQ IWW 1^'av^p pOi 
Attraper un leg aliendu 
D'une trop creduie femdle. 
Hals pour s,yrc^oist je doqneray 
Des exemples, quand je voudray, 
Des devol§ (gu| m^ff^ ^ l>P^. 

En be^^^f^ jf k>m^ m BWfc 

Qui me paraifl.^ fyi§9^ et i>^' 
Merveilleux e^ ßf »)^ popf la^ ^hArß \ 
Les interests 4^ pQt^^ts 
Se reglent tpu^ p^p vp^^ 44k^iß ; 
Je remets la mai^o^ ^J^i^ifiph^ 
Dans requilibre quHl ^y fnnt; 
Mais quand la via e^^n ii^^k 
Ou quQ ipei^ c^era49 ^Stt ohipfa^ 
Tout ce joB r9^PBi^m^9l'. 
Me dispaf^o^ ea, u^ moj»^. 
Donc pour fajyri^ ^. so^tff q^-'^^i pMi^se 
Distribuer (^/ey^c^^, 
Abbayes, in{V§v«§9t^, ec^giMs» 
II ne faut s^mi^^t w' me ^«4^ 
Ou bie^ mi^^oh * M9H8 voÄ#i% 
Quelques veiT^ »^ili^d^ Ol fi^fb 
Et vous vcHia i»Wf^R 4P)»IM4e. 
Beny seit b^i^y l!|iti;fWteur 

J>J&W«fldMipB}M!V«W;. 

Que sen nom ßw ^ ^r^i^, et i;^]^ 

Seit celebc^ cU^ gf^^i^e bumaiH: 

De Paiiß j*watj^'^ ^y^^^i^ 

Et d'Osnal^FugJNisqp-^mfWflw; 

Qu'il luy 4^ipeqr^poi|r tom^9Y|]^. 

Gonsacr^s tf^lHH fpp^* pJ^ JN^k joi^s. 

Aux cettseucii ^Q&faisoijift ^ WfPßt 



Sans fue le Pape ei sqs caoons, 
L'Emper^ur avec s^ dragotis 

La frm^ ei i^^ ch^vaiu^ tegeivii 
Char^ lur^tmäapi les tr^ia mm 
Puisseal aofis empreober 4e ma. 
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Omnibus hoc taatum ^\o\fim EiDplri(H|& aagris : > 

Inter ruricolas tanquam Peuß alier agebafc. 

Yenit et amissum ()ui repalebat e^qm. 
HuQQ urgeiii piliüae rejeunt^m, sj^lva levamea 

Praebet^ et iu sylva» pulle petite; p%<e3* 
Ergo novus latos celebratur Apollo per ^^s, 
^4 In pijalis ipsum visus habere. JQve^k. 
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Arti6cem commendat opus, mercesque parata est 

Neu nisi cum verbis res facit ipsa ädep;, 
Sect proprium doctis jus es^dare verba popello, . , / 

Qiiicquid enim praestent, nummus honorqpie venit. ' 
Theiologus siursumne animats miHatve deorsuiti;> 

Nemo videt, verum vita fiitura dabit. 
Et medico immeasa est in corpora nostra potestas,. . 

Ingestaque sitent ora jacentis humo. _ . , 

Ut famam sobb forsque dedit, capit iUe tribut^m, 

Nee quaerunt, ventaiqMm bene, sed quoties. 
Fortunis hominum praefecti |ura coleoteß: . 

Cum perdünt aliis. consuluere sSbi« 
Quin etiam vetitiim est mehori le^e pacisci,, , 

Successus pretium qua quota Gtis ))€dbeL . ^ 

Litigiosä vir&m prudens t^emis osirea sorbetj ' . ^ , 

Sed vaci^atactori testsi daturque räo. 
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»16 mamMQ&s^ 

Cupido zur Nacht, t-.. 

6 Göttin ohne Kuh, wenn alles solto schlaffim, 
Die meinem YokdLe pbai im Belle adbst tn sdiaffi^n^ 
Der Pallas mit der Eni' so klug zu IMensle steht, 
Dass meine Fledermauss in aUe Winckel geht 

schöhne braune Nai^t^ voll Traum und Fantaaejttii^ 
Die meiner Muller Lust im Schlaffe selbst emeuoi, ^ 
Wenn hundert Meilen weg Mars dort bey Hoebsledt siegh 
Und alle Nachte doch in Venus Armen liegt. 

Ich bin dein Cupidon; du wirst das Bübgen kennen. 
Der sich besländigUch läsl deinen Diener nennen, 
So Ifloige Pfeile führt, dör die Laterne trägt, 
Und die Verrätherln, die Fackel, abgelegt. 

Mein Dienst gibt deinem Hof auch viel AnnehniUgkdlen, 
Und wer wolt ohne mich dir eine Lust bereiten? ^ 

Hier meine I^achtbarin, die leichte Comedi, 
Wenn Liebe nicht dabey, gibt dir kein Schauspiel nie. ^ 

Wie? Warumb schwdtgstu nu, da du mich hast zur Seiten? 
Gespielin, mach dich auf, lass dich mein Nachtüecht leiten, 
Denck mir em Stückgen aus, wie Jupiter ge^yi|^ht. 
Als fllr Alkmivien er die lange Nacht gemacht. 

Was soll dein Schweigen seyn, was wird die Göttin sagen, 
Der ich und du und auch der Tanz sucht zu behagen. 
Schweigstu noch länger still,' so spricht ein böses Maul, 
^ Du seyst in deinem Thun undanckbar oder faul. 

Ja dass du von der I^acht zum Tag bist abgefallen. 
Und wilft am Sonnenschein im freyen Feld erschallen. 
Wie dort in Spanien, da man nicht recht gescheit, 
Und da der Breutigam sein Liecht von Feme freyt. 
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Deesse du repos, mere des doux plaisi^s, 

Qüi combl^s des amans les plus tendres desirs, 

El dont Fombre propice, appuy de mon empire, 

De tant de malheureux soulag^s le martyre : 

Delioieuse nuit si vostre obscurit^ 

A mes chers partisans rend la tranquillite. 
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MGHTimSCIIES S7r 

En revanche je suis, quöyqua jdittie ei volage, 
Le plus constant de ceux qui vous rendent hommage. 
Les plaisirs donl la suite au^ente vos appas, 
Sont saBS sei: et sbbs grast, si ramour n'en est pas ; 
Aussi tous las ppogris que je faas 4aitt le monde, 
Avant que le soleil se ^onge au sein de fonde, 
Aknent h se caclier ai long teiiq>s que le bruit 
N'a pas encor fait plaee aox omferes de la nuit. 
Ettoy qui ne dis^rien, aimable Comadie, , 
De ton silence enfin que veux tu que Fon die? 
Getto divfuit^ qui Mt tout son brillant^ 
Que doit eile inferer de ton air languissant? 
Ge silence profond qui toume en habitude 
A Meu de t'acouser d'un peu d'ingralMude, 
Et je crois^ que le nord qui te joue en plein jour 
Fait malgr^ le bon sens Tobjet de ton amour. 



Bacchlovm Latmum. 

Cum propiofttur; 

' Navis baec, quam eonspieis^ 
^ Plana merciinonütf 
Per prooellitö pelagi 
Ad te tendity fautor mi. 

Cum bibitur: 

Sed adversus Spiritus 
Hanc evertit pepitus. 
Et merces, quas detulit, 
"^ In profondum abstulit. 

Cum pooulttm tradilar: 

. • , . , 

Bonq esto animo: ., 
£q insiruota denuo , 
Ad te gravis mercibus 
Plenis {ßrtur cursibus. 
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Dms-«mI (pinncbm fostos 

I 

Qmodo nemo vivit moesUi^w 
Akbag^'f {irior et prdasstts 
T«ta am fwärn 

Bt iMnedicmtos ^ 

Ad iiieiiailft votorum m^ 

S6df bMift in gloria. 

Abbas eml dtdois kamo 
Sifmt 9«iec«5 est in pomo. 
Bibani ^Boncks in^ bae^ doma 
Vinnttitottm büari». 
Qmü9 Viai s«l bausermt^ 
Igt sabites ebäMitint, 
£t p«P noefetn danttiY^ruiil^ 
Usque ad diem claris^ 






Arebipoöta :- 
Archipo^ta faoit veesns inm> BuUe. po^s. 

Et pro mille aü^ Avcbipo^ta bibik 

Aniil|ioiC»: 
Porrige quod fadat mihi carmina decta Faleraum. 

Leo: 
Hoc etiam enervat debilitatque pedes. 
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Was kan wohl irgend guths ein Wasser-Trincker schreiben, 
Wenif hundert Bäche schohn sein ItÜfilenrad iMbtreiben. 
Das Wasser gibt kein Peür, davon dfer 6ei«t erwadiit, 
Denn nüchtern komt heraus, was nüchtern wird gemacht. 
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Seuffeer eines Podagrici bey Anschauung eines Glases 

mit Wein, 

Du edles Traubrablul)i| 4Wi Ai^iif^ ifl^a^w»^ 99t9ße, 
Du stärkest Haupt u^ Jj^uris^; si^^HqM ^f 9^d und Füsse. 
Ich halte yjei Y(m ftif, 4wb W«*» W W. wb»rff, 
Wohl deme der dich liebt, und auch geniessen darff. 



Monsieur TAbb^ [de Ganisy] s'eslanl retire eq b^sse Nptqnapdi« [^Ury* 
prevenir les revoltes qa*on apprehendoil du voisinage des Bretons, et pour 
calmer par sa presence les esprits muiin^s ; je lay ^erivis one lettre ; je 
in*y ^rigea en donneur d*a¥is, et je loy conseill» de faire d^feodre Tusage 
du cidrq, par ee ^e celte boissoii, n'tj^t^ot p«ii 4ift4«K cpite p«r le 9ab»il,. 
€stoit dangereuse, et faisoit monier k la teste eertaines fum^es grossieres^ 
rapables de troabler las esprits de» peaples* l*^ppuya oeoy par des raisons- 
et des eiperlenoes. Et il faaC qu'on les a\t epiwnuniqi|^es au, Roy d*Aii- 
gleterre, ear o*est depuis ce temps la qu'il a defendu Tusage puUio di» 
coffi^, pouss^ par des motifs tont sembhbtes. JT^rois adfouh^ des yers tpi 
contiennent mes raisoaa en naeouiioy. Les veiefi al ^ooe Is» cmyes dignes' 
d'estre 16s : 

Normans enfbneet» les fonneaux, 
Versee oe dangereux 6f euvage, 
Qui dW penfrfe' IraaquM» et s^e 
Peut faire un aoias de bmtaux. 

L'air Bretou est coQ(agieux, 
Gardez vous d^en tirer Thaleine. 
Faiies fakre In quarvitaine 
Aux pmsBfßn audaoiauK. 

Ob voim aooMTdaiasan d^aspiit^ 
Sfais ie eidre en pvend. aa pavKe^ 
Et oa eas da quelqoe ^Ue> 
Dieu. sf aii si le j^aafte sttfü. 

Mais jY suis; pamVrealKe Iroiop^ 
' Et la natuoe taute s^^' 
Vous fait encor un avanta^e, 
Quand le vin vous e^t reftis^. 
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S8(r DICHTERISCHES 

Avec c^ roste de finesse 
Que le cidre n'a pas d^truit; 

Que feriez vous, si la boisson 
Estoit un peu plus genereuse, 
La metamorphose est facheose 
Qui change tin Normand en Gascon. 

Mobs. TAbb^ me röpondit fort galamment, et outre les raisoot qa'tt 
oppoM aus tmoiinei, ii meoa^a de me eonyainere par rexperiencey et de 
aoaa envoyer je ne t^y oombien de boutetllet du meillear du pays. Mail 
il 6*eet tenu k la menace, et noas lee avons attepdu en vain, ausai bien qat 
les vers, qai les devoient aocompagoer. 



lh*aesens fluminum exundatio Germaniae principibus 

concordiae documentum. 

Dum divisa Auunt, propriisque co^rcita ripis, 

PoQtis ubique solent flumina ferre jugum. 
^ Si socias jungant virefs, nil fortiu» Ulis : 

Non pons, eSusas non tauet agger aquas. 
Object^e oeduBt moles, ei libera, fixi 

Limitis impatienia, qu& lubel, uuda mit. 
Teuto, vides, hal;»eat quantom concordia robur: 

I modo et a fluviis foedera disoe iuis. 

Responsio. 

Brachia cum fluvius lipas auperantia jungit, 

Nullus et, aut Mo est aiveus unus agro ; 
AuxiliuB codi vaniena de moatibus alüs 

NuUa movaturas'daustra mihistrat' aquas: 
Iratum tibi coudlia, Germauia, Numen, 

Et luxum iu m^düs ponere diace malis ; 
PrioQiaqiie cum coelo, cum Caesare pange secunda, 

Sicque a fluminibus foedera disce iuis. 

Alia Responsio« 

Aggerib^ niptis qüot^ se' flumina jungunt 
Trisiiaque agticolis f6edek*a oampus habet, * 



TuQOr TU^ot fbxyius seiet absorb^ mtnoreiii) . 

Ipse tarnen magno praeda futura mari. 
Ast quanto satius, cum cuncta coärdta justo 

Liaiite et innoeiHS oeoeüantiir aqiiis, 
Nee socii socios ipso magis faoete paveseuit. 
• Jus simul et robur foedera tuta dabunt. 



Traduction du premier Latin: 

Quand de plusieurs torrens il se fait une ligue, 
Le fleuve döbordö renverse pont.et digue 
Et s'affranchit du joug qu'on avoit prepar^, 
L'invincible union maintient la libert^. 

Appren^s, AUemanS; du cours de vos rivieres 
A joindre vos efforts pour forcer les barrieres 
D'un esclavage qui n'est forme qvik demy : 
Vostre discorde faöt Pespoir d'un eniiemy. 



Auf die Theodieee. 

Nunc datur immensi penetralia cemere veri, 
N!ec probat autorem mens magis uUa Deum. 



L'immense verit^ se decouvre a nos yeux, 
Et Jamals un esprit a mieux prouv^ les Dieux. 



Auf das Dictioimaire de rAcademie. 

11 court un bruit facheux du grand dictionnaire, 
Qui malgr^ ses auteurs et leur soins importans 
Doit bien effrayer le lilvaire. 
On dit que pour le vendre il faut autant de temps 
Qu'i) eh a faHu pour le faire. 
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In proverbium GätittätiicttYnt ÜMta lAkhtAm juvenil 

esset, pulühei* erat. 

Ciun juvMiis oao0diMMio,^»i) pulcheirfniis ibat 
iMoitr: el ^ratos ipM j«¥^irta faoU. 



Pour essayer j'ay fait eet epigramme en rondeau aniriine 

Le^ plus heäväi talehs du monde 
Ont besoin que Tor seoondei 
A rooiBis que Targent abonde. 
, On peut porter k la ronde 
Sans toucher brune nj blonde 
Les plus grands talens du monde. 
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Jo€OS«ria epigrammatiui vaterk. 

Quemhameln, wie man sagt^ so zu datiren pflegt: 
Geschehn in diesem Jahr nach Aussgang unser Kinder. 
Ob Nachbars Kätgm f^eiob» 60 Zwi^ing al^elegt^ 
Gebraucht diess Datum nicht, gebuhrts ihr doch nicht minder. 

Hamela ab egressu puerofutn computal annos, 
Si vetus est veri. fdMila habenda loco. 

Quae geminos peperit, tali ratione notandi 
Nott volet, ast uti jure puella* potest. 



*) Übergeschrieben: Corinna. 



In Hortom. 

Htc tttto eum Marte suo Gither^a jaceret) 
Arcetur Vulcanus aqm, Sol p<rtKluf unbra^ 

Hoc ita fitriMBiee varti e 

Hier kan es Venus mit dem Mars gehn siohtf an, 
Der Schatte jagt die Sonn, und Wasser den Vulcan. 
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Auf «inen Garten. 

Hier darSs «xü ävem Mars die s^ötuie Vemss wagen, 
Der Schatte ka& 4m Bum, der Bach Vutan verjagen. 
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Epigramma meum ex atieno interpolatum» 

Non eadcffi semper : pedetniMK, nuao ire oriMilie^ 
ViHic javal ire. rola^ tmnc juvat »re rate. 
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Pourquoy parier du careme, 

. Ua amant n'eii connoist pas. 
Et quand on voit ee qu'on aime, 
On fait tousjjours Hardigras* 



Ausonitts : 



Mifo DMo, »«Ifi bMe nopta marito : 
Kee pereuiM fcigia, hoc fugiente peris. 

iSbers^zJt von Leibniz: 

1 Quel mari qu' alt Didon, son malheurfa poiürMMt; 

Elle fuily quaad r«ui m&^ H m^mi^ cpia&d f aiAre fuit. 

2 Tes deux amans, pidoii; eaiusent sedb tes malheurs ; 
l.'un d'eux meu^ et tu fuiS; l'autre fuit, et tu meurs. 
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Habetur in nonnullis nupuseriptis oodieibM» ofiia quoi insertbitar: 

'Acci U^ tixvfjs n^d^eti. Stephan! Alexandrini Oeoumenici philosophi ma- 
gistrt magtiae et saorae artis Prazes. Ad Heraalium aasostttm epis fuisse 
scriptum ferfet. Ibi prari sexki habwtur versus, fuos ita.emendatos (passiin 
eniai eorrapte leguDtur) eihibemus : 

^wia yifdpuuxi? ex(o TiT(faavUiaßfig dfu, v6u /ie. 
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3M DfCHTIIllSCHBS 

%f ixMt^ dk tä loiatä^ Kai doiv a^tova ro Ttewe. 
ToS xcembg d' d^iS^fiov ikatovtaisg dal ilg iittd, 
Kai t^ägt^ d&tüöeg xal 6ig t(fUx. Pi^oSg 6i rig eifu^ 
06m ^u^foi; Sofi T% mrf ' ifJiüS aoqfkig. 

'Qa«* LaÜDo versa ita reddidi : 

Literulis nascor quadrisyllabus ipse novenis : 
Syllaba habet binas, nisi quod tenet ultima ternas. 
Vocales quatuor, quinis non propria voi: est. 
Bis Septem vicibus numerum centuria iotxask 
Ingreditury deeadesque novem, tum bis tria. Si me 
NQveris, hi(ic aditus ad sacra iiostra patent. 

Hoft versus mystioe explicat Stepbanus sensu proprio dissinialaio. Sed 
constat sigoificari Arsenieon quod tali sohemate patet ete. 



Epiframma Graecom habetur vufgo notum : 

StbfMora ftoXka rQig>Hv xai dfbpuxta itoXH itftysLQBiv 
Etg nevbjv oliiög iariv hotf^ptdn]» 

Hec ita ▼eraum est: ^ 

Aedificare domos et corpara pascere molta 
Ad paupertalem proximus est adit^. .c 

Sed Graeei elegantia aon exprimitur, quod ait in ileniam (tanquam 
ragionem) hoc promtissimum iteresse: peniaautempaupertatemsignificaK. 
Sic ergo oonveiti : ' ' 

Aeifificare domos et corpore paäcere multa 
In penisgoi recto^tramite ducititer. 
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Aus dem Griechisclieii. 

Säl dgdövTög liih iaxÖEi <f>&6vogy 
Kai (zij SidövtoQ dSiv iax^si mdvog, 

Hifte ita vaiü; 

. Deofavente nil potest hostis labor; {. 
Et non favente, nil amicorum favor. 
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Nachtrag. 






Zu S. 98. 



An die Churfurstin Sophie Charlotte, 1**3. 

Febr. 

Epigramm von Stepney : 

Electoris eras coiyux, jam filia facta es ; 
Sera, precor, fiaB, sed diutuma parens. 

Übersetzung von IMniz: 

Femmö d'un electeur^puis fille; enfin soy^s 
Tige des electeurs, mais mere tard assös. 



Of e. 28. 



Zu S. 138. 

In imaginem *f J*; 

Serenissimi Brunsvioensiom ei LundMirgensidm dueis' 

ANTONII ÜLRICI 

aere eipressam. 

Te decel excelsam, dux iaclyte; pingere mentem. 
Aetemum Antonium propria Musa facit. 



Zu S. i40. 

Auf den Tpd der Prinzessin Christine Sophie von 1695* 

Braunschweig, ^"""* 

ersten Gemahlin des Herzogs August Wilhelm. 

Cur vetuit lacrymas, pompamque ducissa poposcil? 
Hagnanimae ut mortis mentio grata* foret. 



*) Übergeschrieben : digna. 
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Zu S, 302, 

1892. ^^" ^^^ Baron ?oo. Weither zu Copenhagen. 

JtB. Monsieur de Moltke * in*a dit qae Vous aceompagoei^s le Cron-Prim. 

Ce sera oouronner vos voyages si souvent repeUs pendant plos de 20 aas 
qui VOU0 fönt surpasaer k mon avis toua las voyageurs de rEarope. Mais 
il faat goAter enfin le fruit des travaux. Non semper oleum; c'est k dire 
on n*est pas touajours egaleinent robuste. 

Er krönt beym Cronen-PrinK diQ woMgef&hrfte Reisen. 
Wer so die Welt gesehn, wie Er, der lan sie weisen. 
Doch er findt nichts mehr neu, und wenn er Andning übt 
Ist übrig nur allein, dass er sich Ruhe gibt. 

Der Hinunel ruht zwar nic^t, geht stets auf alter Strassen, 
Doch wenn er hätte SinOi so wUrd' ers unterlassen, 
Gleich wiQ der Nordstern thut^ zu meiden Überdruss, 
Der würdigt Thetis nicht, za nezen seinen Fuss. 

Die Ruh im Mittel-Punct beschräncket das Bewegen, $ 
Ein Geist der feurig ist, der kan sich in sich regen. 
Der grosse König auch, der ihren Nord regirt, 
Der sieget, wenn er ruht, gleich wenn er Waffen führt. 



*) ein Verwandier des Okerjä^nngUien. 
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Lummim § 0f *4 § kt Bm^idfuektrti, 



